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Dritter  Theil 
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im  Verlag  von   G.  Reimer 
gedruckt   ^u  Schaffhau§en  bei   F.    Kurier. 
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Einleitung. 


Hütten,  der  grofsmüthigen  Gunst  Albrechte 
versichert ,  der  Freundsphaft  Heinrich  Stromers, 
wie  vieler  anderer  ehrenwerther  Männer  am 
erzbischöffichen  Hofe  sich  erfreuend,  durfte 
seine  Ansichten  über  den  Hof  und  das  Hofleben, 
das  er  bisher  freilich  gröfstentheils  aus  Autori«  . 
täten  und  Schiiderungen  Anderer  mehr,  als  aus 
eigner  Erfahrung  gekannt,  bey  der  liberalen 
Stimmung,  die  zu  Mainz  damals  herrschte,  un- 
gescheut  von  sich  geben.  Die  fröhliche  Laune , 
welche  ihn  bej  der  günstigem  Wendung  seines 
Schicksal«  beseelte ,  gab  ihm  den  Gedanken  ein , 
einen  früher  schon  von  dem  geistreichen  Aeneas 
Sylvius  (Pius  IL)  behandelten  Gegenstand  neu 
zu  bearbeiten.  Er  that  dies  in  Form  eines 
Dialogs,  worin  Scherz  und  Ernst  auf  das  An- 
ziehendste gepaart ,  übrigens  Wahrheiten  aufge- 
tragen sind ,  welche  ihm  bey  andern  Umständen 
und  an  einen)  andern  Hofe  leicht  das  Schicksal 
hätten  herbeiführen  können,  welches  er  sich  in 
der  tcKerzhaften  Zueignung  a,n  Stromer  selhfti 


4  ^Misatthis  Dialögus. 

• 

prophezeite.  Stromer,  einFreutid  von  dieser  Art 
Geistesprodukten,  hatte  in  ihm  diese  Idee  rege 
gemacht,  mid  zur  Ausführung  ihn  gespornt. 
Hütten  begnügte  sich  aber,  die  rücksichtlose 
Lachlust  seines  Freundes  kennend ,  nicht  mit 
dessen  etwas  befangenem  Urtheil ,  sondern  wollte 
auch  noch  Pirkheimers,  des  besonnenem  und 
altern  Bekannten,  Herzensmeinung  vernehmen. 
Wie  diese  ausgefallen^  ersehen  wir  aus  Briefen, 
die  später  folgen  werden ,  uiul  Huttens  Gegen- 
bemerkungen. Mit  der  Sätjre  über  das  Hof- 
leben hatte  Hütten  zu  gleicher  Zeit,  mitten 
im  Getümrqiel  des  Augsburger  -  Reichstages ,  den 
langen  köstlichen  Brief  an  Pirk heimer  ge- 
schrieben ,  in  welchem  er  seinen  Lebenslauf 
schildert.  Die  Aula  ward  im  Herbstmonat,  das 
Sendschreiben  im  Weinmonat  1518  zum  Druck 
gefordert. 

Von  e  r  fft  e  r  e  r  erschienen  folgende  Ausgaben : . 

VLRICHI   DE  HVTTEN  EQVITIS  GERMANI 

AVLA.    DIALOGVS. 
AD  LECTOREM. 

tte^  est  nova  Leetor.  res  est  jncunda 

lusus   perurbaoms   et  facetus:    dispet^am 

lUsi  legitse  voles.    Vale. 

Cum    Privilegio    Imperiali. 

Am  Schlüsse  dieses  Titels,  welcher  ziertich  ein- 
gefafst ,    steht :    In  officina  excusoria  Siffism. : 
Grimm  Medici  et  Marci  Fivyrsung.    Anim  vir*- 
ginei   partus  M.  D.    XFllL    äit   vero   XFIJ. 
ß^tembriSi ,  4.,  Panzer  nennt  diese  die  Originftl- 


Einleitung.     '  Ü 

aiwgaHe.  Nun  find'  ich  abier  in  den  Tianiltehrift- 
lichen  Notizen  zu  «einem  Werke  über  Ilij^ten, 
und  in  dem  Verzeichnifs  der  zu  Land»l»it  auf- 
bewahrten Huttenischen  Schriften ,  daf»  eine 
Edition  vorhanden ,  die  der  von  Panzer  beschrie- 
benen  bis  auf  einige  Unterschiede  gleicht ,  und 
daf»  Panzer  selbst  in  seiner  Nachlese  CA.  L.  Anz.) 
»ie  anders  bezeichnet,  nemuch: 

VLRICHI  DE  HVTTEN.      - 
EQVITIS    GERMA 
Ni.     AVLA.    DI 
ALOGVS.  etc. 

Es  dürfte  mithin  leicht  der  Fall  seyn-,  dafs  dies 
eine  besondeve,  und  vielleicht  eher  als  die  zu= 
erst  genannte ,  die  Originalausgabe  wärci 

VL  RI-  ■  ' 

C  H  I    D  E    H  V  T  T  E  N 

EQVTIS    GERMA.- 

NI.    AVLA.    DIA- 

LOGVS. 

AD  LECTOjREM 

Res  est  nova  Lector ,  res  est  jucunda 

lusus    penirbanus    et    facetus ;     dispcrc- 

am  nisi  legisse  voles.    Vale. 

C  V  M    P  R  I- V  I  L  E  G  I  0 
.-     .    IMPERIALL 

Diese  Edition  in  4.  cnüiält  14  Blätter,  und 
unterscheidet  sich  von  der  ersterh  am  Ende 
namentlich  durch  folgende  Buchhändler- Anzeige: 


•6  MisäuluiB  Dialogus. 

AD  LECTOREM,   LIBRARII. 

Expectare  te  jubeniüs  le^tor ,  ab'  eodem  Hutteno 
«eluubratam  riyr  ßt^fi^  iynwmov^  id  est  ebrietatk  laudeniy 
apusculum  modis  Qnuiibus  facetum  atque  elegans,  quod 
propediem   his   eisdem   typis   excusum   in  lucem  dabi- 

mus.    Vale. 

< 

Lipsina  ex  aedibus  Valentini  Schumann 

Anno  domini  Millesimo  quin- 

gentesimo.  octavo  decimo. 

Es  scheint,  daft  diese  Anzeige  eine  Buch- 
händlerspekulation war,  um  durch  den  bereits 
berühmten  Namen  Huttens  die  Leser  zum  An- 
kauf des  Büchleins  mehr  anzuloken ;  denn  der 
cigentUche  Verfasser  des  „  Encomion  ebrietatis  " 
war  weder  Hütten ,  noch  Christoph  Hegindqrfer, 
von  dessen  poetischen  Talenten  wir  früher  Pro- 
ben gelesen ,  ohngeachtet  Panzer  letztern  für  den 
Autor  jener  Satyre  erklärt,  sondern  Eoban 
Hefs,  Sie  erschien  wirklich  im  J,  1619  in  4. 
und  ist  auch  der  Frankfurterausgabe  der  ,jEpisL 
obscur.  viror.'^  beigedruckt. 

Die  dritte  Ausgs^e  kam  :zu  Basel  an  das 
Tageslicht : 

VLRICHI  DE  HVTTEN  EquitU  Germani 

AVLA  Dialogus, 

B^sileae  «pud  Joann*  Frobenium« 
Annp  M,  D,  XVm,   8, 

Vergl    Catal,  Bibl  PinelU  IL  p.  i02.    Catal. 
Bibl.  Bunau.  IIL  p.  ii03. 


Einleitung«  <? 

Eine  vierte  zu  Augsburg: 

vlrichi  de  hvt- 

ti:n   eqvitis  ger 

manl  avla 

d  i  a  l  o  g  v  s. 

Auf  diesen  zieriidi  eingefafsten  Titel  folgt  dae 
bekannte  Motto:  Res  est  nova  etc.  Zu  Ende 
aber  die  Schlußworte :  Synceriter  citra  pornpam. 
Quod  bene  vertat.  Als  Zugabe  enthält  diese 
Ausgabe  das  '^^Prognosticon  ad  Leonem  X" 
welches  ebenfalls  das  Schlufsmotto :  quod  bene 
vertat  T«Xof,  und  die  obenbeschriebne  Buch- 
händler-Anzeige hat,  und  auf  dem22ten  Blatte 
mit  den  Worten  endigt: 

Dermo  impressa  in  officina  'Sigismundi  Grimm 

medici  atque  Marci  Fvyrsung  Augustes  Fn> 

delicorum.    Anno  Salutis 

M.  D.  XIX.  septU 

mo  caT  AprU 

les. 

Sie  ist  in  4.  gedruckt,  und  befindet  sich  zu 
Freiburg  im  Breisgau,  aufserdem  in  der  Ebner- 
schen  und  mehrerh  Privat -Bibliotheken. 

Als  fünfte  Ausgabe,  und  zwar  als  eine 
Arbeit  lezter  Hand  mag  eine  Baslerausgabe  in 
4.  von  1519  gelten,  welche  Panzer  nicht  gekannt 
zu  haben  scheint.  Diese  gehört  zu  jenem  Fas- 
cikel  von  Huttens  eigner  Hand  verbesserter 
Schriften ,  deren  in  der  Einleitung  zu  der  Stecke!- 
bergersammlung  und   zum   Phalarismus  Ervväh- 


8  Misaulus,  Dialogus. 

nnng  geschah.  Sie  ist  überdies'  mit  vielen  Rand- 
glossen versehen,  die  ich  aber  auxjh hier  weglief«, 
da  sie  meistens  nur  Inhältsanzeigen  der  verschie- 
denen Abschnitte  oder  Gegenstände  des  Dialogs 
sind.  Der  erste  Buchstabe  de»  zierlich  einge- 
fafHlcii  Titels  ist' in  die  Einfassung  eingedrücld; 
dieser  aber  folgender :     . 

LRTCHI 

DE    HVTTEN,    BQ  VI 
TIS  GERMANI 

AVLA 

DIALOG  VS. 

PHALA 

RISMVS 

HVPXENIC.VS. 
.     ,     FEBRIS  DIAL.O.   HVTTEN.      , 

AD  JLECTOREM 

Res  est  nova  Leetor  etc.  wie  oben. 

Nun  koH)men  die  Worte:  Sub  Scuto  Basiliensi 
venale  comperies.  Das  Ganze  beträgt  69  Seiten, 
mit  römischen  Zahlen.  -Dem  Dialog  geht  ein 
?»ueignung88chreiben  de^  Frobenius  an  Thomas 
Moru8  voran ,  weiches  wii*  auch  hier  werdeu 
abtdrucken  lassen. 

Als  sechste  Ausgabe,  vielleicht  blos  als 
Nachdruck  der  Augsburger  von  1518  kann  man 
die  betrachten ,  welche:  Argentorqii  apud  Theo^ 
baldum  Montanum  i559  mit  obbeschriebenem 
Titel  und  Motto  erschien. 

Die  Aula  ist  aufserdem  beigedrückt:  Petri 
Herdes,  Enchirid.  de  aulica  vita.  (Vergl.  Burkh. 


Einfeitüng,  9 

Commeht.  IIL  p.  iOO  et  seq.  ferner  der  Schrift: 
In, nomine  Jesu!  Ahasveri  Fritschü  Aulicus 
PeccanSy  seu  Tractatus  de  peccatis  aidicoruin^ 
wo  es  am  Ende  heiftt:  ^^Accessit  Ulrici  de  Hut^ 
ten  Eq.  Gertn.  Dialogus  de  Aula  ante  centum 
quinquaginta  annos  (dies  w;äre  also  im  J.  1522?) 
editus ,  Oster odis ,  sumptibus  Bertholdl  Fianiann. 
BibliopoliB  Rudolstadiehsis.'  Liter.  Christ  Flei^ 
scheri  Anno  M.  D.  CLXXXVIL  (  Vergl.  darüber 
den  Allg.  Lit.  Anzeig.  1799  Nro.  123.  S.  4222.)  Eine 
teutsche  Übersetzung  soll  zu  Strasburg  heraus- 
gekommen seyn ;  ich  konnte  dieselbe  nirgends 
erhalten. 

Hatte  schon  ehemals  Aeneas  Sjlvius  geist- 
volle Schilderung  der  Höfe  *)  die  öffentliche  Auf- 
merksamkeit und  die  lebhafteste  Theilnahme 
durch  den  merkwürdigen  Umstand  erregt ,  dafs 
ein  Hofmann  selbst  die  Erbärmlichkeiten  eines 
grofsen  TheUes  seiner  Standesgenossen  vor  aller 
Welt  ausschwazte ,  so  fehlte  es  auch  im  1 6ten 
Jahrhundert  nicht  an  Leuten,  welche  um  gute 
Bezahlung  Huttens  so  wohl  als  Aeneas  Sylvius 
Ansichten  bestritten.  Ein  solcher  war  Wilhelm 
M  e  n  a  p  i  u  s  von  Grävenburg ,  welcher  eine 
eigene  Beleuchtung  beider  Dialogen  **>  heraus- 


*)  Aen.  Sytvii    etc,    Opera   BasUeof»    Ohne  Jabrzahl.      De  miserSa 

Curiaiium  /.  /.  fol,  720. 
**j  Auta  ,    Dialogus  Gull."  Insuiani  Menapil ,    Gre.oiburgensiSt      Quo 

Ubello   partim  reveUuntur  ^    et  derivantur ,    partim  attenuantur 

criminnliones    in   Aulam-  Aene.ee    Sylnii ,    et   Huidtric^  üuttenSP, 

Colon.  1539>  4,     (Hirsch.  Milien.  IF.i 
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gab ,  und  voUkommne  Widerlegung  auf  dem 
Titel  gleich  versprach,  ohngeadhtet  dies  nicht 
der  Fall  war.  *) 

Ob  gleich  nun  aber  Hütten  von  diesem  wie 
von  andern  Gelehrten  über  seine  Satjre  war 
.mitgenommen  worden,  fan<^  er  dennoch  wiederum 
solche ,  weiche  sie  gegen  die  Verunglirapfer 
schützten.  Obengenannte  Sammlung ,  betitelt : 
y^jiulica  vita^  et  opposita  huic  vita  prU 
*vatay  a  diver sis ,  tum  veter ibics ,  tum  recen= 
tioribus  Auetoribus  luculenter  descripta^  atqiie 
in  Enchiridion  collecta''  {Francof.  i577  et  i57S) 
8.  welch  letzterer  Edition  noch:  Ant.  ,a  Gue^ 
vara  de  vitie  aulica  molestäs ,  privatcsque 
corrunodis  Comment.  folgte,  mag  ak  die  erste 
dieser  Art  Gegenschriften  betrachtet  werden. 
Über  den  nähern  Inhalt  derselben,  ihre  Zueig- 
nung, die  Schilderungen  des  K.  Celtes,  Eob. 
Hefs  u.  8.  w.  vom  Hof*  s.  Burkh.  HI.  S. 
95-103. 


*)  Er  ^z$i  in  dem  als  Vorrede  dienenden  Briefe  selbst: 

»  Uuttenus ,  si  minore  splrUäs  Impetu  vehement laque  ,  quam 
jolim  loqui  vldebitur ,  mitigatumque  tempore  Ingenium  txisttma^ 
bimus  :  (quid  enim  non  domat  tempus?)  et  sedatu»  animum 
hominis,  a  neselo  qua,  recens  concepta  offeruiüne  adixersus 
certos  Germania  Principes :  nisi  forte  putabimus  >  quod  ego 
libentius  sequor ,  non  puniendi  doloris  sui  ,  jed  exercendi  stili 
gratia  lusisse ,  ipsum  in  Aulam,  Ceterum ,  quomodo  tandem 
res  se  habeat ,  Hutteni  linguam  et  Ingenium  amamus,  nihil 
adto  in  ipsum  dicturi  asper  ins ;  ut  nee  Socrates  et  Adimantus 
apud  Platonem  agant  invicem  familiarius. 

Burkh.  C.  Itl  pi  97  —  99  hat  ein  BnichstUck  ron  diesem 
Dialog  ais  Bele^;^  dafs  Menapius  Wort  ^oiii'lteii^  abdrucken  lassen. 


Einleitiing. 


il 


L 

Wir  fuhren  zum  Schlufs  noch  ein  UrtheU 
üter  die  Aula  vom  Ritter  Andreas  Voit  von 
Ricineck  an :  „  Aulam  Huttem ,  ut  mihi  ejus 
cögnoscendcd  copia  data  est ,  magna  animi  vo^ 
luptaie  per  legi;  elenim  et  argumenti  novitate^ 
et  facundia  sennoniSj  et  operis  artificiosa 
otKmofutt,  perquam  festivus  mihi  visus  est  ille 
Dialogus^  quique  egregiam  ingenü  Hutteniani 
vim,  et  disserendi  facuÜaUm.  excelUtdem,  haud 
obscure  redoleat ':  dignumque  arbiträr ,  •  gui  inter 
eruditos  bisus  ctini  primis  hoher i^  et  ab  interitu 
vindicari  debeat  etc. 

Eine  Kritik  und  Erklärung  dieses  Dialogs, 
nebst  biographischen  Notizen  von  Hütten  findet 
man  auch  in:  ^jCaroli  Arndii  BibL  Aulico» 
Politica.  p.  36j  et  seq. 


-^ 


Jo.  Frobenius  ThomaeMorb, 


y  i  ■ 


Regio    apud   Anglos   Consiliario.  ^  S.  D. 


Ijuciamis,  saktssiihus  scriptor ,  et  mimitabilig  faceüarum 
artifeX^  in  dialoga^,  quem  inscrip^t:  ,««rf|92  <rbvy  ««ri  nns^üi 
jKvvovvi^y^^  vitam  i^tain  au]icain  (ut  no^ti)  sie  yerbi^  de- 
pingit  y  ul  nuUus  Apelles ,  nuHus  Parrhasius  penicillo 
potuerit  expressms  9  quem  Erasmi  nostri  beneßcio, 
Latini  majore  propemodum  gratia  redditum  legui»t, 
quam  iile  graece  scripsit,  unde  etnbs  eam  picturam 
mutuati  sumusy  cpia  frontispicium  librorum,  qui  typis 
nostris  excuduntur,  non  nunquam  orhamus.  Sylvias 
item  Senensis,  patrum  memoria,  de  miseriis  aulicoriirn 
libellum  edidit.sane  frigidum,  xtt  qui  natura  quam  arte 
Tel  literis  ad  dicendum  esset  instructior.  Sed  ut  hunc 
equis  (quod  ajunt)  albis  praecurrit,  ita  ad  illum  proxime 
accedit  U.  Huttenus  nobili  Huttenorum  Familia  progna- 
tus,  qui  inter  Franconicos  equites  cum  primis  ciarl 
sunt,  si  spectes  aetatem  adolescens  plane,  si  doetrinam, 
et  prudentiam ,  vel  senibus'  eruditissimis  cordatissiniis- 
que  eonnumerandus.  Irao  per  Pythagoricam  illam 
fraXv7ysy<(^Taey  renatum  in  hoc  Lucianum  dices ,  ubi  illius 
Aulam ,  Icpidissimum  dialogum  legeris.  Quem  idco 
nunc  ad  te  misimus,  ut  quoniam  nuper  Musis  suant 
vicem  inconsolabiter  dolentibus,  in  aulam  invicissiini 
regis  tui  pertractus  es,  habeas,  in  quo  tuam  sortem  ceu 
in  tabella  innonoix^  ^w»  contempleris ,  aut  aliorum  quo- 
rundam  potius.  Nam  te  felicem  plane  puto,*  cui  in 
ministris  et  quidem  honoratissimis  esse  contigerit  regis 


Frobenius  Th.  Moro. 
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ut  oQininm  fiorf^^^^i»  ^^^  modestissimi  9  optirnique* 
Tuam  Utopiatn  deuuo  typis  nostris  excudimus ,  ut 
scias,  non  a  Br^a^  modo,  sed  ab  orbe  toto  Moricum 
probari  io^^eirtini.  Gommenda  me  mae^nis  iliis  Itterarum 
HeroibuSy  Jo.  Coleto,  Cinacro,  Grocino,  Latomero, 
Tuiistallo,  Paceo,  Croco,  et  Sixtino.  Bene  vale  vir 
elarissime.    Basile».    Idib.  Novemb.  M.  D.  XVIII. 


{\_ 


>  \  I 

« « 


u 


■  » 
I 


Ulricbi  ab  Hütten   Eq,* 

Ad  Heririchum  Stromerum,  med 

in    Misaulum    8  u  u  m 
P  r  «  f  a  t  i  o.  *) 


jVe  tu  rem  mihi  periculosam  suasisti,  Stromer!  de  ritd 
aulicä  ut  scriberem,  hoc  potissimum  tempore,  quo  tot 
agentibus  hie  principibus,  tanta  esrt  aulicorum  frequeii' 
tia.  Quasi  ullo  modo  tutum  sit,  has  spinas  contreetarei 
aut  eonsultum  eos  irritare ,  quibus  etiam  si  blandus  sisy 
non  admodum  placeas.  Et  die  mihi,  amicissime  homi« 
num,  quid  te  juvit  in  hoc  discrimen  abducere  amicum? 
nee  in  mentem  Tenit,  cui  me  furori  objicias,  contra 
quam  rabiem  excites ,  praesertim  aulicum  et  ip$um  nuper 
factum,  ut  in  aulä  jubeas  me  aulam  offendere,  et  quod 
dici  solet,  h  f^tari  nvtti  ßax9^2faLi^^)?  Quid  restat  aliud 
igitur,  nisi  ut  me  ob  has  **'^)  nugas,  non  in  nostra 
quidem  auIa,  in  qua  tuta  ac  tranquilla  sunt  omnia^ 
verum  ubiubi  negotium  incesserit ,  ut  apud  hos  renim 
dominos  agendum  sit,  ex  stipatoribus  unus  cubito  pro« 
trudat,  'aut  inflictä  calce  praecipitem  ejiciat^  deinde  fidu- 
cia  plenus,  facti  rationem  reddat,  et  ****)  causam 
tueatur,   quam  mihi  impugnare  non  usque  quaque  op« 


*)  üirieki  ab  Mutfe»  Eq,  ad  Henrich.  Stromer,  medicum  in  Misau^ 
tum  suum  Prof.  Mher:  U.  de  Hütten  Bq.  ad  Henr.  Stromer.  Av* 
▼erbachum  Medicum  in  Aulam  suam  Pnef.  **)  fy  (^^gart  KVtf« 
fia%€^gu  fiiUiei:  ^v  ^^i«T<  nv9$  taa^M^  ***}  has,  iitas. 
*♦**)  «/,  IC 
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portunum  sit,  demum  ad  palinodiam  quorfue  adigaf^ 
quam  nisi  mox  promisero ,  dentes  amisero?  Jiisi  tu 
contra  aulicam  vesaniam  habes  medicameutum ,  aut  jam 
parasti  hellebonim ,  quo  furentes  illos  inebrie^.  Quod 
si  est,  qudeso,  in  tempore  consilium  adhibe  '*'),  ut 
venienti  malo  occurras.  Sed  vereor,  ^iie  in  medicinä 
non  tantus  sis,  ut  hodiinum  affectibus  mederi  scia^. 
Et  jam  mihi  Caput ,  mihi  os,  mihi  malae  trcpidant,  ac 
aliquem  videre  videor ,  ex  gis:antibus  re^iis ,  pu^ntim 
sex  librarum  stringere,  qucis  jamjam  in  buccam  mihi 
impingat.  Quod  ubi  fiet,  tum  vereor,  ne  tu  in  sinum 
interea  rideas,  et  pro  ludo  ducas,  mihi  alapas  infiigi, 
os  obverberariy  dentes  excuti.  Et  fortasse  mortis  causa 
si  mihi  fueris,  non  magni  facies,  quod  clericus  non 
sum  ^'"^0)  u^  ^1^^  ^^  sagittent  Canone  Ecclesiastici  patres, 
siqiiis  suadeute  diabolo.  Verum  heus  tu ,  hominem  esse 
memineris ,  idque  satis  existima ,  quod  tibi  iratum  Deum 
reddaty  quandoquidem  sie  ille  dicit,  quod  feceritis  uni 
ex  minimis  meis,  mihi  feceritis.  Visne  *^'**)  Deum  igitur 
prddere,  cum  hoc  facias,  si  me  auticis  simiis  discerpen- 
dumtradas  ?  ****)  Quaeso,  rem  intuere,  et  f)  coftsidera, 
quod  non  deceat,  sero  sapientem  te  illud  non  putabam 
futurum  t+)  9  praetexere.  Credis  enim  non  vehementer 
quosdam  succensere  mihi,  ob  hoc  nugamentum,  aut 
eam  esse  in  aulä  moderationem  ,^  ut  qui  sie  commoti 
sunt  ttt).»  contineant  sese  ?  Prsßterea  memento  aliquos 
esse  f  quibus  jam  ante  aversa  fuit  a  studiis  mens ;  hi 
exilient,  ac  anna,  ac  equos  poscent,  hjs  fere  verbis . 
„hoc  iÜe  feret  impune  scriba?**  Nosti  enim  quantum 
hteratis  detractum  putent,  quoties  1 1  |  [)  scribas  vocant, 
nobis  contumeliam  minime  agnoscentibus«    Qui  ut  stultus 


*>  adhibe,  cape.  **)  sum,  »im.  »**)  rUne,  vin'.  ♦**»)  tradas, 
tradU.  '  t)  e/,  ac.  ff-J  nach  futurum  ist  in  einer  andern  BdiUen 
tßc  beigeseat«    fft)  «ä/,  «int    tttt;  f«#^/f/ ,  ^nand^. 


16  Misauius  Dialogus.: 

sie  metiis ,  -  vulgatum  hoc  tarnen  est,  occasione  fantum- 
modo  opus  imprpbitati.  Sed  jocatum  satis  est,  per 
miras  9  .Stromer !  difficultates  ut  tibi  obsequer^r»  eundum 
fuit.  Primum  Canicularibus ,  infesto  studiis  tempore, 
'in^enium  cun^  exereeam ;  deinde  in  hoc  Germanae  nobiii- 
tatis  conventu,  in  quo  ita  turbis  referta  sunt  omnia,  ut 
nemo  satis  mcminisse,  quid  suum  fuit,  queat;  in  quo 
nulla  quies,  nullum  silentium ,  nulla  tranquillitas ,  ingentes 
totä  urbd'motus,  vociferationes,  tumultus,  equitatioiies, 
strepitus ,  clangores,  equorum  hinnitus.,  plaustrorum 
Stridores  ^  bombardarum  tonitrua,  tubae,  concentus, 
flialtationes  ac  plausus.  Quse  me  cum  circumsteterint  ^) , 
e,t  paucis  diebus  absolvi  negotium  postuläverit  '^^) ,  ac 
viihil  interim  cessare  obeundis  in  aula  officiis  licuerit  ^^^O» 
aliquid  arbitraris  in ,  hoc  Dialogo  futurum ,  quod  his 
plac^at^  rmibus  ut  pTaceamus^  studere  debemus  ?  Ede 
tarnen ,  inquis ,  ut  tc  hie  esse  homines  cognoscant.  Erra^, 
hone  Sti  onier !  Necpie  enim  4anti  est ,  in  hominum  oculis, 
ac  auribus  yersari  **'-*) ,  ut  ob  id  inconsideratius  aliquid, 
et  CHI  non  prius  limnm  adihoverim.,  in  lucem  edere 
vplim  *^'"""^).  Placnit,  ais,  Peutin^ero^  horaini  f )  ut 
gravissimo,  ita  recte +i")  docto,  et  naris  emunctae,  et 
Jacobo  Spiegel  regio  Secretario,  mire  Hteras  amanti  +-H-), 
placuitqiie  Stabio  +ftt)j  festjvi  admodum  ingenii  et 
minime  fiicatae  eruditionis  viro.  üt  dicam,  quod  sentio, 
commosti  me  his  autoribus  ;  quamquam  verendum ,  ne 
per  amicitiee  Studium  ex  favore  potius  laudent  hij,^  quam 
ex  judicio  probent.  Verum  tarnen  pervicisti  tu;  atque 
ecce  tibi  Aulam  in  aula;  sed  in  ea  aula,  in  qua  ista 
facere  jicet,   et  quae,    nisi  talis  esset,  nos  non  caperet. 

'^ yhircumsteterinf ,  circuihstent.  *^^  pöstulaoerit ,  portutet.  ***J  lU 
cuerit ,  liceat.  ♦***)  nach  utrsari  —  me  ausgelassen.  ****♦)  edere, 
velim,  edam.  t)  homini,  vito  tfJ  recte,  esresie-  ftf)  «4''« 
Jiteras  amanti:  rare  homini  doctrinx^  et^udlcii  sinsularis.  fttt)  pfa^-* 
cutt0ue  St§bi0  •  ae  placiiit  Stahio. 


k 
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Sic  enim  judico ,  Stromer  >  shnpliciores  esse  nos ,  quam 
Aulicorum  consuetudini  aptum  sit*  Itaque  gratulaodum 
interim  nobis  invicem ,  quo«  ibi  ^xercet  fortuna ,  ubi 
non  magnopere  nosfri  nos  statüs  pig^t^  sub  illo  acilicet, 
omiiium,  quos  haee  natio  habet  Principes,  benignissimo» 
huroanissimoque  Atherto  ^O»  At'chiepiscö(>o ,  qui^  cum 
maximo  virtutnm  omnium  teueatur  studio  ^  et  singularis 
probitali  amicvis  sit,  iniprimis  taiuen  bouarum  literarum 
studia,  eorumque  assertores,  reverenter  auscipit,  et 
fovet  liberaliter  **).  Quis  enim  nunc  recte  ptr  Germa- 
iiiam  eruditus  est ,  quem  ilie  non  agnoscat  ?  aut  a  quo 
tali  unquam  salutatus  est^  quem  non  largo  muuificentiie 
suo  imbre  consperserit  ?  Atque  ut  soUicitus  nuper  fuit^ 
ne  (juid  se  indignum  patereiur  bonus  Capnlon?  üt 
Cupide  literis  ad  se  vocavit  Ißrastnum ,  cujus  etiam 
romini  solet  honorificam  semper  praefalionem  adjungere  ? 
Etiam  a  ***)  nobis  crebro  percontatur,  ex  docte  doctis^ 
quid  quisque  faciat,  quid  patiatur«  .  Quae  cuul  ita  sint^ 
et  omnino  liberior  sit  nobis  aula,  quam  in  qua  IibeF<6 
aliquid  jocari,  peiiculum  sit,  ecce  tibi  Dialogum,  quem 
jubeo  speculi  vice  propositum  ^sse,  äuKöis  illis,  in  quo 
se  intueantur«  Quanquam  invidiam  deprecor;  lusum  est 
enim,  joco  scriptum  est,  nf^  quis  temerä  iil  nugis  mo- 
Teatur.  Tum  veniam  meretur  Misaulus,  taedio  aulicatf 
consuetudinis  impatientius  forte,  quam  pro  tempore 
invectus*  Id  quod  pro  ttie  illis  inculca,  et  jam  cbUo* 
cpieutem  cum  Misaulo ,  Castum  audi  ( 


*)  nacfi  Alberto  ist  Cardinali  dnrchgettricheii.     **)  c/  foptt  Ühträm 
liter:  ac  lib^i^alitfr  foy«t     **♦)  Etiam  a*-  Bt  a.         " 


■  • 


-Hfc 
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Ulrichi   Hutteni  Equitis    Germani 
M   i   s    a   u   1  u    8.  *) 

Dialogus. 


Interlocutores :    Castus  ^   et  Misaulus. 

Castus. 

\^\X9m  non  est  hoc  falsum ,  Misaule ,  «piod  äjunt : 
„veslis  virum  facit";  nam  tu  mihi  sie  vestitus,  sipque**) 
oultus,   valde  places. 

Misaulus« 
At  milii  contra  non  placeo ,   ac  ad  illos  olim  pannos 
respicio. 

Castus. 
Quid  ais?   Ab  his  mundiciis  ad  iOas  sordes? 

Misaulus. 
A  Servitute  ad  libertatem ,    Casfe !    Quem   quidem 
pannis  obsitum  esse  vilissimis  oportuit,  liber  ut  ess^iKu 

Castus^ 
Non  es  tu  liber  igitur  ? 

Misaulus. 
Quia  enim  servio.  Atque ,  ut  intelligas  rem  plane, 
ut  est,  hoc  sericum  ultro  accersitam  mollitiem,  et  Yitam 
viris  indignam  arguit.  Haec,  qua  coUum  pbvinctum  gero 
aurea  catena,  mirae  indicium  est  captivitatis.  Tum  ubi 
me  consultorem  salut^  animadvertis ,  servitutis  sym- 
bolum  accipe. 


*)  Vlriehi  Mutieni  Eifuit  ^trm. -Misaulus  :    V»  it  Hntft^a  £<{.  Crexm. 
Atla.     '*)  sicqu^:  flc 
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Castus. 

Quo  me  ducis?  quse  absurda  refers?  ^^ervi  sunt, 
cdptivi  sunt,  qui  in  principum  aulis  versantur? 

Misauius. 

Et  miserum  in  modum*  Deinde  exüles  quoque; 
iiam  quod  vides  molliter  vestiri  nos,  quid  aliud  sibi 
viilt,  quam  a  veris  vitae  ofEclis  longe  exulare?  Atque 
ita  me  Dii  ament',  ut  meam  conditionem,  quoties  repeto, 
neque  Über  esse  mihi ,  neque  vir ,  sed  ex  pessimo  capti- 
vonim  genere  videor  !  Atque  utinam  maluissem  cum 
Dlogcne  olera  lavare ,  quam  regias  cum  Aristippo  sectari 
cpulas.  *) 

Castus. 

Valde  praeter  opinionem  ista  narras.  Proindc  $i  tibi 
videtur,  rem  clarius  expone,  ut  edoceas  eam  vitam,  in 
qua  te  ego  fortunatum  existimabam,  atque  igitur  inulari 
decreveram  ^^^0 ,  tantopere  calamitosam  es&e* 

Misauius. 

Facile  est,  hoc  inteüigere,  Caste!  Vides  enim,  ut 
breve  vix  tempus  colloqui  liunc  tecum  lieeat,  amico  vetere, 
et  aliquot  }am  post  annos  reviso.  Huc  ^^)  illa  cogit 
fernere  ab  te  fölix  putata  conditio;  nam  ad  septimam 
statim  horam  standum  ad  principis  conciave.  Quem  sie 
operiri ,  ceremonia  est 

Castus« 
Et  quamdiu  standum? 

Misauius« 
Afiquot  siepe  horas. 

G«stvtf* 
Quem  in  usum? 


f 
I 


■■■  .o 


*)  itciari  ^pnUsx    fpulas  lecUrl     **)  i/^««  i^U^  ImUti  aecr$m 

veram  aeu  keif efttgt    ^**)  Mu€ .'  Sic. 
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Misaulus. 

Officii  causa  j  siqnid  jubere  iielit  ille  forte  ^) ,  aut  ne 
quo  incomitatior  exeat;  adeo  mea  omnta  extra  me  sunt. 
Ipse  ab  alterius  nutu  ^  ac  imperio  totus  pendeo. 

Castus, 

Quid?  illud  pulchrum  non  est,  sie  vestiri?  Summo 
•um  homine  consuetudinem  habere?  His  immunitatibus 
frui?  haßc  contrectare?   huc  ingredi? 

Misaulus. 

Quid?  Illud  deforme  non  est,  ad  subitum  tintinnabuli 
pulsum,    quasi  fulmine  territum   sie  exilire?    Abjectis 
Omnibus  ad  summi  illius  fores  consistere  ?    ibique  non 
tantum  quid  ille  jubeat,  sed  et  quid  nutu  significet,  aut 
digito  crepet,   religiöse,  et  ad  anxietatem  usque  obser- 
vare?    ^^ulhim  habere  sibi  tempus,    nuUumlocum  pro- 
prium ?    omnia    precario  ?    aliena    vivere    quadra  ?    ad 
omnem  principis  occursum  pallere ,  erubescere ,  fugitare. 
Non  nunquam  timere ,  ae  obstupescere ,  tum  multa  simü- 
lare,  ac  dissimulare?    Toties  genua  inflectere,  tantisper 
nudo  esse  vertice?    omnia  serviliter,    omnia  suppliciter 
agere ,  nunquam  tui  juris  esse  ?   magnis  diu  laboribus, 
multis  vigiliis,  favorem  hominis  captare?    observare  ne- 
quid  dicas,  quod  ille  probaturus  non  sit,  nedum  nequid 
faeias?  perpetua  cum  paribus  invidia  conflictari;  laudem 
pariter  ac  vituperationem  indigno   loco   ponere ;    nihil 
dicere    quod    sentias ,     sed   quod   conveniat ;     plurima 
debere  ,    plurima  accepta  referre  ,    assentari ,    adulari , 
ipsum    te    negligere ,     omnia    alterius    curae  mancipala 
habere,   indigna  multa  facere ,   multa  pati,  saepe  contra 
naturam  conf ormare  te  aliis  ? 

Castus. 

Mare  malorum  commemoras. 


..  T>,^»  f»'«'  J»ter&  »eliPilU  fortt:    dum  allqtiid  ilfe  jilbeit 
^^}  nutu  i  jufiu. 
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Misaulufi.    ' 

Recte  ais  mare.  Et  si.Itbet,  adde.  Tyriura  maret 
quod  impetu  rapit ,  vi  detinet ,  Buctibus  jactat ,  infidum, 
siirdum ,  et  instabile ,  repeate  turhatum ; .  subito  conci- 
tatiim,  inconstans,  inquiet^im  ^  nunquam  non  prooellifi 
obnoxium  semper  ^') ;  ventis  oppositum ,  tempestate 
furens,  motu  aestuans ,  .plenum  periculis ,  plenum  exitio, 
impellens,  ac  inundans  omni  monatrorum  ^nete,  Omnibus 
refertum  portc^nds  ;  ad  quod  pernavigandum ,  cum  me 
duices  qufedam  Syrenes  iilexissent,  paulo  post  sentire 
coepi,  cujusmodi  malis  fortuna  involvisset  ^antam* 
nihi  ad  miserias ;  meus  error  fenestram  aperuisset;  ac 
ing^ens  cum  Homerico  sapiente  dico  :  o/w  /%<  o  ialfiatv 
fffcen  ^91^^99' 

Castus. 

Mirum,  si  tarn  fugienda  res  est  aula,  cum  te  Philo- 
sophien reddiderit,  ita,  ut  gratinn  habere  debeas  ei  ^^) 
vitae ,  quas  te  sie  excoluit, 

Misaulus. 

Nescis,  quanti  hoc  constiterit  philosophwi« 

.  Castus. 

Quasi  vero  quiscpxam  citra  negotium  ^'''"'')Philosophiam 
didicerit,  aut  dura  non  sint,  quse  ego  faoio»  vigUare» 
esurire,  siture»  algcre ,, 'wstuare ,  pere^intfri ,  terra  ac 
mari  studiorum  gratia  multa  pati ,  fr^udari  '^^^^)  vohipta- 
tibus,  accersere  dura  onmia,  et  injucunda,  pulices  pati» 
a  cimicibus  commorderi.  .  > 

Misaulus. 

Sunt  ista  quidem,  ut  narras,  acerba,  sed  quse  tu 
eatenus  vis,  minimeque  coactus  fers.  Tum  eadem  omnia 
adfert  au}a,  et  quaedam  adhue  sexcenties  hisi")  duriora. 


*)  semper  beigefügt.  **)  ei:  huic.  ***)  negotium:  laborem. 
****)  fraudari :  frandare  se.  f)  adhuc  sexeentiei  his  :  prjcterea 
mnita  his. 
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^isi  tu  modica  ista  tanti  faots,  ut  in  duplicis  morsu  tov 
ak*i*KAui>w  Herculem  invoces, 

Igitur  onnes  ^)  ab  aula  IrahU,  et  de66rlag  prinotpum 
domus  reddis,  vel  miseros  omnes  putag,  qui  illis  con- 
vivunt  ? 

Misaulus« 

Nihil  istonini)  Gaste!  verum  sanitatem  illis  precor 
mundi  dominis ,  ut  sit  institueitdte  aulae  consilium.  Deinde 
sie  ajo,  valde  prudentem  esse  oportere,  magis  etiam 
quam  ilhim  Homericum  Ulysgem ,  qui  oiute  hanc  ^  eon« 
suetudinem  tractet. 

Castus«  \   ■ 

Ut  intelligo ,  aut  plane  decipiunt  reges ,  ac  principes» 
aut  nulli  boni  sunt  auUci* 

Misaulus. 

Neque  boc,  neque  itlud,  Nam  et  sapiunt  aliqui 
principes ,  rari  Uli  quidem ,  sed  tarnen  aliqui »  et  ex 
aulicis  quidam  Ulyssem  imitantur ,  qui  in  turbulente  hoc 
mari  navigantesy  cera  obturatis  auribus  insidiosae  Syre- 
num  cantionis  capaces  non  dunt,  et  consilium  habent 
pr^temaTigandae  Seynae ,  vitandaDquQ  ^^)  Cbarybdis ,  et 
in  ^Syrtes  non  impinguirt.  Tum  9  quantum  in  se  est^ 
dausos  in  utre  yjento«  contiawty  cpio  minus  sit  pertur- 
bationis  Idcus, 

Castus« 

Et  non  recte  fit  hoc,  quod  isti  suadent,  ut  nos 
tempori  conformemus,.  et  scenae,  ut  fcrtur  ***),   ser- 

Yiamu^« 

Misaulus. 
Cum  decoro  recte,    si  possis«     Quantum  dedecet 
enim  «XwfrtK/^tiy  w^o^  4f«f«y  aXw««ii«i  quod  aula  imprimis 


*)   Jgitur   omnes  ,•    Oome«   If Um,      **)    oitantUBgum :    vitandas. 
***)  fertur  :    ajunt. 
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ex]g:it?  Porro  diffieile  est  ifoi  continere  te,  unde  omnii 
exnlat  continentia.  Et  invidiosum  est,  cum  lupis  veiy 
santem  ^*)  simul  non  ululate«  Mihique  yidetur,  pau- 
cissimis  datum  esse  chlamydeiii  stmul  ac  pidKum  ferre. 

Castus. 

At  prseclarum  mihi  videtur,  multos  habere  lümcos, 
id  quod  vobis  proclive  est.   . 

Misaulus. 

Neqne  proclive  ob  perrersa  aulae  studia,  neque  si 
id  asseijui  possis,  uno  plus  amico  recte  utaris,  rtl 
Hesiodo  persuadente,  cujus  est  hoc^^)  im  i*  «roXv/ciravf 
M9  iiistvoY  ftaXcttfdr«/*  Gerte  ^nim  ^^)  quemadmodum 
Aristoteles  sentit,  omnem  penitus  amieitiam  exciudere, 
nee  uOtus  consuetudinem  admittere ,  ferinura  esse  et  inju- 
cundum:  ita  ego  puto,  multos  habere  amicos  hominis  esse 
nullius  rei  delectum  faabentis ,  «nihil  constanter  facientis. 
Nisi  amicos  vocas,  qui  vicies  die  salntant,  et  dum  te  sibi 
vicissim  adsentari  volunt,  genua  ***^)  indinant,  nudo 
capite  occursant,  a  tertio  usquö  jugero  dextram  porrigunt. 
Et  quidem  sesquiulnaribus  advolutns  tibiis  continuo  thus 
illudaulicum  aspergit,  magnifica  promissa ,  Ingentes  poW- 
citationes«  Dicas  plane  divinitus  oblatum  tibi,  a  quo  sie 
ameris«  Cum  ille  interim  hujuscemodi  inescatum  te  ille- 
cebris,  totnm  ad  se  traducit,  tuasque  animadversa  sim- 
plicitate,  crebro  ista  intonat.  »Heus,  age,  tut»  sum! 
„mea  omnia  committo  tibi!  Quid  ni?  amicorum  omnia 
„communia,  utere  me  ut  voles,  Toles  autem  in  mortem 
„usque,  et  confestim  voles  1"  ^  Qua^  ubi  bullatas  nugas 
olfeceris ,  nihil  piius  tale  expertus,  incunctanter  credis. 
Ac  forte  secretum  aKquod  committis,  quo  ille  accepto,  et 
certior  factus,  qua  tibi  parte  plurimum  obesse  possit,  quod 
apudComicum  est,  elketa manu  panem  ostentat,  altera  fert 


*)  oersanttm :    si  facri«.     **)   hoc :   illud.     ***)   CertB  enim :    Et 


> 
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lapiclem '  Verbis  amieiis  est,  oo^itation»  insidias  slruit 
Palam  benevoientiftin ,  ocoulto  periculiim  intenlat.  Qui 
übt  semel  edoctus  est  *),  quo  te  consiiio  subvertere  liceat, 
nunquam  sinit  emergere,  Omnes  präoipit  favores  ^'^),  Et 
siquid  tibi  boni  destinatum  est,  caliide  occiipatt  Quod 
si  neglectuiA  |e.  qui^raris,  et  ofi^ium  requiras,  aut  in 
disceplationem  yoces  rem  ipsam,  tum  se  tibi  apponit 
manifeste  jam,  atque  ea  liberiu«,  quod  videri  vult  amicus 
ut  ***)  exprobrare  illa  possit  promissa»  iUas  builas.  Si 
ignora«  enim,  proiuittere  etiam  est  b^ne&cium  in  aula. 

Castus, 
At  aliquog  invenire  licet ,  qi  fallor ,  boiios, 

Misaulus. 
At  ea.  Gaste,  rara  sivisi  e«t,  quam  tu. unquam  sequi 
▼elle^  taato  periciilo. 

Castug^ 

Nondnm  constitui,  quaquanpi  certüm  ßßt  a^nl^m  expe* 
riri  mihi,  .         . 

Misaulusi 
At  tanto  derelictp  bono»   in  tsuitum  te  ultrö  prae^ 
eipitare  mulum  ? 

Castus,  .    ' 
Imo,  ex  bono  in  bonumtr^nsferre  ****),  non  minus 
recte,  quam  qui  ex  bono   Citl^aedo  bcmil«  fit  poet« 
Tragieust 

Misaulus, 
Bene  tra^icus* 

Castus« 

At  f )  ne  quid  praeter  rationem  proponere  me  arbi« 

foeris ,  sie  accipe !    Omn^s  qui  in  umbra  philosophamur, 

nee  aliquando  ad  res  gerendas  accedimust  quod  scimus, 

neseimus,     JNam  ut  in  tranquiUa  n^yim  quibbet  f^eile 


*)  est:  faerit    '^^^  Jmnes  prepcifiit  fatwres :  omnem  pracipH  fairem. 
***)  ut:  i^is«e  ü^i  ejk.    .****)  transferre:  traducere.    f)  Ati  Et. 
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g^ibernati  ita  in  isto  otio  unamquamque  rem  sivemw 
* iaudamus,  vei  vitup«ramus ,  aut  utrumque  facimus »  et 
consilia  damus,  ac  derrebus  maximis  acutissime  inlerdniB 
dispiitamus ,  verbis  e3unde  instructi,  re  penitus  inutiles^ 
et  ad  omne  opus,  lisi  exerceamur  prius,  inepti.  Jam 
ego  enim  quem  in  usum  toties  caput  scabo  ?  ungiies 
rodol*  qui  si  hodie  rerum  administrationi  admovear» 
omnia  imperite  egero ,  in  consiliis  absurda ,  et  nihil  ad 
rem  suasero »  ut  jure  eidamaturus  sit  aliquis :  bove 
cives  leporem  renamur.  — 

Id  quod  illis  quoque  contingere  videmus ,  qui  multos 
postquam  annos  in  libris  versari ,  multa  ac  varia  beltorum 
genera  legerunt,  aliqua  etiam  scripserunt,  opus  aggres&i 
fflhÜo  peritius  rem  militarem  tractant.  Adeo  perite  aliquid 
faeere  aliud  est,  quam  diserte  dic^re.  At  semper  legeret 
semper  meditari ,  aut  scribere  etiam ,  vel  disserere ,  st 
nihil  agas  pneterea,  qu»  tandem  vita  est?  Mihi  enim 
vivere  non  videtu^r ,  qui  quod  nostri  ajunt ,  sibi  vivit. 
Adde  huc  '*'),  quod  hii  qui  in  studiis  literarum  diutius 
▼ersantur ,  non  tantum  interim  nou  experiuntur  res 
ipsas,  verum  etiam.  fiunt  plerumque  obeundis  negotiis 
inepti,  unde  suis  ut  plurimum  moribus  vivunt,  ab 
aliorum  convictu  abh(Mrrentes.  Quos  speetare  licet,  si 
quando  hominum  frequenti»  admoti  fuerint,  quam  sint 
in  Omnibus  difSeiles,  quamque  morQsi,  et  communi  plane 
sensu  careotes»  Aüdent  tarnen  interim  nuUi  non  sua 
exprobrare  vitia,  ac  reges  incessunt  ut  stupidos,  et  e 
medio  toUuit  militiam ,  omnem  rei  familiaris  curam ,  ut 
sapenradilam  dmnnant,  in  diem  vivendum  doccntes, 
divitias  niau,  voluptatem  convitüs  insectantur^  Rident 
fora,  rident  leges,  non  nsivigare^  non  ecpiitare  per  illos 
Hcet,  putO'DOn  cac^e  etiam,  et  qu»  maxima  pestis  est, 
conjugia  quoque  ut  rem  frivolam  detestantur,  öt  humani 

)  hu€  .•  hoc 
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generis  propa^ationi  operam  däii6im  non  putant.  Vellent 
mundum  descfttum  reddere ,  ut  leque  ipsi  essBnt.  Ita 
vit«  pi^t  '*').  Quid  enim  ista  sibivolnnt,  optitnnm  non 
nasci ,  proximum  cito  natum  ab>leri  ?  aut  qukl  non 
absurdum  hi ,  qui  vocantur  mönachi,  aliquando  dedarant? 
Hörtantur  ad  solitudinem ,  trahunt  iub  regulas ,  cilicium 
ostendunt ,  vitam  cdelibem  solam  c^elo  dignam  praedicaiit, 
rerum  usum  damnant,  mundum  j'ugulant,  quidquid  extra 
cucullum  est,  Satanae  addic^tnit,  ipsi  [nihil  experti,  nuUa 
neque  bona ,  neque  mala  exerciti*  .  Atque  hasc  Ulis 
ing^unt  cellae  ac  solitudo ,  iit  quicquid  ex  cnlicis  morsu 
indignationis  conceperint,  in  mores,  in  teinpora  evomant, 
in  IH"incipes  ,  in  divites ,  et  quodlibet  '^*)  diTersum  vitae 
genus  jaculentur  '*'**) ,  ac  illa  ab  infer»  terrienla  hominum 
auribus ,  atcpie  oculis  obversari  faciant ,  ita  depingentes 
afe  si  viderint.  Quos  qui  audiunt,  aliqui  statim'^^**) 
mori  destinant,  alii  in  cellam  sese  abstrndunt.  Non  nulli 
derelictis  conjuge  ac  iiberis  ad  solitudinem  procurrunt. 
Quosdam  ita  piget  vivere,  ut  pairi-  ae  matri,  quod  se 
genuerint,  irascantur.  Qu»  cum  Video,  et  quam  non 
deceat  hominem  nihil  agere  considero ,  ac  cpiae  ipsum  me 
cireumstant,  intueor,  cum  jam  tempus  sit,  ut  vivere 
incipiam,  non  deserendi  quidem  studia  consilia  capio, 
sed  emergendi  ex  his  sordibus  viam  prospi^io.  Atque 
haec  proKxius  attuli ,  quo  he  mihi  peisuasum  pütareä 
tantum  bonum  esse,  sie  otiari.  Tii  coepttim  de  aula 
sermonem  prosequere ! 

Misaulus. 

Nihil  istos  moror  atnice  1    qui  terrarum  orbi  mblesti 

sunt,    Theologjistas,    ac  difficiles  ittos,    et  superctfiosos 

disputatores  ipse  non  probo ,   nee  te  in  cellam  relego, 

et  agendum  omnino  aüqujid  puto  :    sed  aulam  iwgo  esse 


*J  Ita  vitce  piget  beigefügte  **)  et  quodlibef  :  ac  quodlibct.  ***J  jr«c«* 
teittur:  jaculantur.    ♦♦*»)  statim  hinzugesetzt. 
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idoneam,  qua  emergel'e  potissimum  cogites.  Quocl  si 
ofostinatissime  pottssimum  ^)  hoc  vitae  genns  tibi  pro« 
poois)  atque  ibi  actae  aetatis  fructum  quaeris,  tum  te  dico 
e  nassa  cibum  petere« 

Castus. 

At  multi  evehuntur  apud  Principes,  et  ad  honoreflP' 
cito,   ac  dignitafes  transcendunt. 

Misaulus« 

At  mniti  consenescunt  ibi  pauperes,  nee  usquant 
transcendunt,  aut.  unquam  speratum  vitae  portum  attin« 
gunt.  Quidam  etiam  maximas  saepe  ad  opes  ac  poten« 
tiam  elati,  quando  illis  visum  fuerit,  bonorum  datoribus 
dominis  ,  de jiciuntur  rursus  ac  spoliantur,  Vide  enim , 
quam  acute  haec  intellexerit  sapiens  ille ,  qui  sie  exalta- 
tos  calculis  Arithmeticis  comparabat/  Nam  ut  illi  ali« 
quando  minorem  y  aliquando  majorem  numerum  referunt, 
ita  hos  aliquando  fortunatos ,  aliquando  calamitosos, 
nirsumcpie  aliquando  illustres,  aliquando  obscuros,  ut 
regibus  libitum  sit,  haberi. 

Castus* 

liicet  sperare. 

Misaülus. 

Et  fall!  lieet«  Tum  illud  tibi  memoria  nunquam 
exeidat ,  quod  ille  ait  rex  et  vates.  ,>  Noiite  confidere 
in  principibus  r^  Quod  si  me  audis,  non  tanto  spem  istam 
pretio  emes,  ne  ad  hunc  scopum  vitae  arcum  iutendes, 
aut  dulcem  scholae  quietem  commutabis  cum  his  turbis» 
quae  me  annos  jam  plus  viginti  sine  fructu  exercent, 
dum  teror,  et  ^^)  conteror,  dum  sudo  ac  algeo,  dum 
valetudinem  corrumpo ,  dura  patior ,  grata  ref ugio ;  dum 
magnis  laboribus  ac  vigiliis  conor,  dum  omnem  aleam 
jacio,  neque  aliquid  ^^^)  tamen  esse  assequor,  praeter 
unum  hoc,  quod  tibi  tantis  malis  parandum  videtur,  ut 

*)  potissimum.*  unm.     **)«/.•    ac.     ^*^)  aliauid:   aliud. 
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quemadmodum  Phryg^s  sero  sapiens  "*")  in  arenam  aedifi- 
casse  me,  ac  ventos  coluisse  videam,  .et  illud  tandem 
inteJligam,  quam  non  bene  ^dtam  instituerim.  At  te  duices 
interim  niiis:«,  vilae  **)  securum ,  et***)  omni  tumultu 
liberum,  vera  et  honesta  voluptas  delinent ****). 

Castus. 
Egentem  saepe  multis,  « 

Misaulus« 
Contemnentem  etian^  multa. 

Castus; 
.     At  nunc .  opiuor  f )  qtiaerendse  facultates  y    deinde  ad 
rirtutis  studia  redeundum,  si  unquam  liceat. 

Misaulus. 
Recte,  „si  liceat."    Nam  ut  parari  queant  hxy  quas 
petis  facultates  9  aut  laborem  non  feres  tu  9   aut  indigna 
multa  non  sustinebis.     Deinde  vereor,   ne  bonam  tui 
partem  deprav^t  aula. 

Castus. 
De  labore  scio,    qui  nucleum  ff)  petat,  ei  necesse 
fore  5  ut  f rangat  nucem.   Jam  autem  firmior  mihi  videor, 
quam  ut  ullam  posthac  piorum  in  pejus  mutationem  fff) 
admittam, 

Misaulus« 
De  nuce  fieri  potest,  ut  nucleum  non  habeat,  cui  tu 
cum  periculo  dentem  impegeras.  Quod  ad  mores  pertinet, 
nescis  quam  blanda  pestis  aula  sit,  qpantumque  pojndus^ 
hi  qui  hoc  mare  perflaut  yenti,  quam  uuiio  negotio 
dimoveant. 

Castus. 
Die  aliquid  de  ventis  igitur,  aut  si  prostat,  de  com- 
victoribus    ^ulicis   interpellatum    a   me   sermonem   pro- 
sequere  prius,  deinde  totum  hoc  mare  absolve, 

♦)  sapiens:  sapiam,  nt.  **)  vUie:  omnis  plausus.  ***)  e/.*  ab. 
'^'^'**^  detinent :  detinet.  f)  opino r  beigefügt,  ff)  nucleum  :  e  nuce 
nHcleUin.     ttt)  i»  /"V"^J  mutAtionem  :  immutÄÜOBcm, 
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Misaulus« 

Quos  coimneinoravi ,  Gaste !  öonvictores ,  hi  sunt, 
qui  cum  Ulysse  illo  tantum  Tnaris  obeunt  infidi ,  ac  frau- 
diilenti  comites ,  quorum  ille  sive  suo  ingenio  fraudem 
eluserit,  sive  Deonim  benignitate  insidias  effugerit,  ad 
aliquam  deferetur  Calypso  primum,  dein  Alcinoi  hospi- 
tum,  post  Ithacam  forte  obtinebit  *), 

Castus. 

puä  hos  igitur  arte  pervenire  oportet? 

Misaulus. 

Providentia ,  quam  üli ,  si  quando  abesse  abs  te  sen- 
serint,  perdendi  consilium  inibunt.  Quare  fidendum 
'penitus  nuUi,  ut  dicam  enim  quod  sentio,  optimam 
ctiam  indolem  et  recte  in^titutam  yitam  in  aulä  suspectam 
habere  oportet,  quod  hi,  quos  dixi  ventos,  omriia  im- 
pellant;  ac  perfringant,  et  summam  s?cpe  innocentiam  ad 
pessimos  mores  invertant.  An  non  audisti  illum,  qui 
ait?:  „Discedat  ab  aulä,  qui  vult  esse  pius!**  —  Verum 
ut  sint  aliqui  boni,  periculosa  tarnen  ibi  experientia  est, 
quia  multi  sunt  pessimi  suopte  partim  ingenib  partim 
aulico  veneno  imbuti,  oitftft,  ut  ait  Comieus,  ovrt  ßwiiot 
ovT«  martt  ovxt  o^nof  fiivtt.  Proinde  cautum  esse  oportet, 
qui  cum  ingennis  conflietari  velit  ejusmodi,  ac  dandai 
sacpe  verba,  et  vicissim  adulamhim,  moresque  dissimu- 
landi  siii ,  atque  omni  ab  legato  candore  istiusmodi 
simulandum  ingenium. 

Castus. 

Ut  intelligo ,  primus  est  iste  discedendi  a  PhOo- 
sophia  gradus. 

Misaulus« 
Et  hsec  est,  quam  dixi,  difficultas.  Quantus  essem nunc 
ego  enim ,    si  vel  simulare  adulationem  potuissem.    Qui 
dumillum  sequor  naturae  rigorem,  et  bonus  esse  studeb. 


*)  ohtinMi.*  «ec«pab(e. 
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omnem  tot  nnimnarum  fructum  perdidi  *) ,   in  sublime 
procul  abeuntibua  qui  aequales  erant,  ac  inter  hos  "^"^jmultis, 
qui  nee  diu  jam>  nee  multum  adeo  laboraveriint. 
^  Casti|s. 

Omnino  igitur  adulari  necesse  est  aulico  ? 

Misaulus. 

Omnino.  Sed  faciunt  hoc  £^lii  plus,  alii  minus«  At 
quisquis  huic  jugo  colligandam  cervicem  prsbuerit,  opus 
est  Alcibiadem  imitetur.  Nam  ut  aliter  Athenis  vixit  ille, 
Attica  morum  suayitate ,  aliter  Lacedemone  solutius 
rursum ,  aliis  apud  Thraces ,  populum  bellicosiim ,  aliis 
apud  Persas ,  möllern  et  delicatum »  moribus  .  usus  est : 
Ita  opus  est  aulico  ^  omnem  in  modum  confbrmare  sß 
uioribus  eorum  quibuscum  vivit,  ut  ingenio  omnem  in 
partem  mutabili  sit,  ia  omnibus  versutus  ac  c^Uidus  ; 
in  summa :  ipso  Protheo  varius  raagis. 

Castus. 

Tragicüm  est  hoc  malum. 

Misaulus* 

At  in  aulicil  comoedia  spectatum,  Gaste  l  nee  aliud 
frequentius,  aut  timendum  magis,  cum  intestinum  sit, 
et  ***)  domesticum»  Nam  qui  aperte  inimici  sunt,  facile 
ab  bis  tibi  caveris.  Hoc  malum,  per  speciem  amiciti^ 
clam' irrepit ,  blandum  venenum,  fucata  pestis.  Atque 
aliquos  horum  novi  mirum  in  modiun  principum  bonitate 
abutentes;  quosdam  yero  ita  effaeminate  assentantes,  ut 
non  verba  tantum  rebus  accommodent,  verum  etiam  gestu 
verba  exprimant ;  in  quibus  falsissimus  animi  index 
frons  est..  Qui  omn^m  opportune  affectum  simulant, 
et  ut  ^'^^^)  volunt,  coloremvultus  mutant,  udi  ac  moUes, 
et  quamcunque  personam  fingere  velis,  idonei^  quippe  i-) 
omnia  facile  imitantur,  ac  exprimunt. 


*)  perdidi:  .perdo.      **)   inter  hos:    in   hii.     ♦•*)   ti:    «im. 

****)  et  ut ;  utut.    t )  quippe  :    quiqae.  ^ 
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Castus. 

Et  hos  alunt  piincipes ,  ac  honoribus  efferunt? 

Mjsaulu^. 

Primo  iocoy  per  errorem  '*'),  hpmines  gravibus  alioquj 

curis  impliciti,  et  ad  tristitiam  ob  id  '^'*)  procUves.    Quos 

ilii  grata  semper ,  ac  laeta  nunciantes ,  jucunde  afficiunt, 

omnia  eorum    admiranies ,    omnia  laudibus    effcrentes, 

etiam  ea  qu«  iniquissima  no^erint.     Non  est  invenire 

aliud  hoc  bommum  genere  pej^is.    Atque  hi  sunt,  qui 

suis  pessämis  consiliis  optima  anmtos  principes  in  mul- 

torum ,  ac  '•'^'*)  in  orbis  perniciem  invertunt ,  ac  perver- 

tunt,  semper  dupplices,  et  biJinguea.    Per  quos  fit,  quo 

minus  rede  sapiant,   recteve  faciant  Uli.     Nam  bis  '^**'^y 

autoribus ,  neque  borns  praemium ,  neque  poena  malis  est« 

Hi  sunt ,   Gaste  !  qui  fumum  vendunt ;  ^quibus  ab  illis^ 

emptoribus  dicitur,  commenda  me  principi !  Certe  *^'^''"^) 

officia ,  et  preefecturas  ab  iilis  mercari  licet ,  et  ut  aliquid 

faciant ,    aliquid'  dicant  principes  ,    redimere. .    Quibui 

etiam  f )   quos  volunt  caros   rursumque    infestos    quos 

Tohint ,    redduBt  ff).     Hi  a   quibus    munera    quoque 

accepenurt ,   bis .  aiiquando  fucum  faciunt ,   et .  imprimis 

causa  sunt,   mnltorum  principum  felicitas  ut  pereat,  et 

subvertatur  ffi")*  —  Hi  sunt.   Gaste!   sorices,  ac  tineae 

palatii,  qui  phirima  die  noctuque  arrodunt ,  ac  corro- 

dunt,   quique  f'Hi')  plurima  devorant.     Omnino  enim 

vitam  ac  sanguinem  principum  exigunt  isti,  ac  lente  con- 

suaiunt«    De  tfiiibus  iralde  prudenter  Antisthenes  pbilo* 

sophus   olim  monuit:    „Si  necesritas  urgeat,    praestare 

in  corvos , .  quam  in  Ässeiitatores  incidere  »   illos  enim 

*)  Psimp  Ueo  ^..  ßtr  tirprtm  :  Et  piuiio  loco ,  *  decepti  sellicet. 
**)  oh  id  beigefUjst.  ***)  ac  bekefügt..  ****)  J!(am  his:  fiuibu», 
'****)  CerU:  Porro.  f)  etiam:  illi.  ff)  rursujpque  infestos ,  quos 
volunt,  reddunt:  rursum  quos  volunt^  infestos  reddunt.  fff)  et  inm 
prlmis  causa  — *  vertatur :  Quibus  auctoribus  multorvm  ftiMttas  |riB> 
«ipiiin  perlt  ac  ^ubTextitur.    'p'ff'f')  quigiu  :  ^tkA. 
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mortuos ,  hos  viventes  devorarei  *  Qui  ouni  noxü  ubique 
sint ,  utiles  nusquam ,  maximis  tarnen  ac  intolerabilibus 
a)unt«r  suiiiptibus.  Hos  videas  ia  omni  munditia,  omnibus 
lautitiis  delitiantes,  splendide  vestitos»  bene  nHimnatos, 
semper  ebrios,  ac  temulentos^  vel  citra  yinum  studiosos 
aleae ,  deditos  crapulae.  Qui  aliter  non  *)  vivunt  in  aula, 
quam  ilia  Uiyssis  domi  procorum  coUuvies.  Adeo  non 
parare  auf  augere  rem  md^  sed  consumere  ac  perdere 
ifovifi  KoM  <pi^o\Ksu  IMequc istorum  quicqiud gratis,  quando» 
quidem  primi  isti  muniiice  donantur ,  liberaliter  habentur, 
regle  vestiuntur ,  et*^^)  officia  facile,  prsfecturas  ac  honores 
evehuntur.  Et  de  Palponibus  aulicis  dictum  forta^se  plus, 
quam "  oportuit ;  sed  idcirco ,  ut  inteliigeres ,  hanc  navi- 
gationem  quid  potissimum  difficiiem,  ef^"^"^)  intranquiliam 
redderet ,   ac  im  aula  amicitiam  ne  pnesumeres. 

Castus. 

Ut  video  maxime  indignis*  benevcdi  ao  benefici  sunt 
principes, 

Misaulus,    . 

Atque  hoc  est,  quod  vides  quosdam  nequc  genere 
daros,  neque  virtute  commendatoa  in  sumnuim  con-* 
scendisse« 

Castus.  V 

Scribas  maxime« 

Misaulus« 

Imo  quosdam  scribis  nequiores  '^f'^'*)^  Atque  utinam 
scribas  tantum  eveherent!  Ita  sine  judicao  ac  dcieetu 
liberales  sunt  principes. 

Castus.  . 

Jamdudum  extra  tuum  sermonem  me«  peregrinantur 
aurcs,  ac  de  quodam  f)  cogito  Morione.  Sed  tu  tria 
verba,  quee  neglexi  interim,   repete  ! 


*)  oHur  non.'  non  aliter.    *»)  et:  ad.     ***)  et:  a«.     ***♦)  ^^, 

fuiores:  inferierts.     f)  quedam:  itl«. 
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Misaulus* 

Si  de  Motione  piias  dixeris» 

Castus» 

Audierat  is  auri  f^öniiriaia  conqueri  simtn  principem, 
et  repente ,  ,>  quin  tu  scriba  vis  esse  >  inquit  ^  ut  aiirum 
babeas !"    Nam  illos  pras  omnibus  pecimiosos  viderat. 

Misaulus« 

Ita  e9t.  Nam  et  ^primi  illi>  et  phirima  in  aulis  prin« 
dpum  luerantur  partim ,  dum»  quod  officium  est  suum  '^)i 
literas  ac  signa  vendunt»  cpiotidie  aüquid  a  principibus 
exugunt*  Quanquam  quid  de  scribis  querimur,  qui 
(palescunque  sunt»  omnino  aliquis  iUorum  usus  est»  cum 
aiü  Aulti  sint  omnino  inutÜes ,  tantum  fruges  con« 
ramere  nati»  quod  soli  scite  sciunt  '^'^)>,  Atque  igitur 
dixi)  sine  judicio  ac  delectu  liberales  sunt  principes. 

Castus. 

Dil  perdant  assentatores  omnes  qud  ne  bonos  hi  ^**y 
nobis  diutius  principes  petdant«  Sed  tu  jam  de  ventis 
narra,  nisi  quid  reatat  de  adulatoribus. 

Misaulus« 

Hujus  generis  sunt/ratres  olim,  et  teetiui  äofvrofgt 
dicti  ****)  j  qui  principum  mentes  tenent  ex  auditu  f ) 
confessionis.  Circa  quod  Studium  adeo  superstitiosi  sunt 
illi»  ut  credaiit  perpetuo  clausos  sibi  ccdIos  »  nisi  ex 
Dominici,  aut  Francisci  phratria  bene  saginatus  aliquis» 
acff)  nitidus,  et  obaesus»  aperiat.  Neque  eniip  satis  est 
sacerdote  hie  uti ,  ex  ordine  sit  oportet  t+t)»  Quasi  nemo 
post  revixe.rit»  antequam  hi  essent»  nescio  quomodo 
ordinati  ordines.  Audiunt  Uli  tarnen  interim  secretissima 
qu«que^  et  non  produnt»  nisi  raro  forte»  dum  inter  alioa 


*)  (^od  cjfftcium  #i/  jiitt/w'betgeillgt.  **)  eben  so  ffüod  ioti  scit^ 
iciuui,  ***)  hi  vot  nobis  liinzugeseUti  ♦*^*)  ollm,  tt  rtcHus 
ti^mro^tt  dlcH  beigefdst.  f)  auditu:  audition«.  ff)  ac  beigefllft* 
ttt)  **  »rdin€  Sit  0ß0rtft :  nisi  ex  ordine  llt 

Hiitt.  Op.  T.  II!  3 
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palpones  in  mnltam  noctem  pergnecantnr.  Scd  nt  nunquam 

prodant,   tarnen  sciunt  quid  principf,  qiiatenus  suadere 

conveniat ,    et  quos  *)  non  egredi    oporteat   Hmites  **) 

eum,  qui  obtinere  quid  velit  *'"*).  Atque  igitur  cautissime 

adulantur  hi,  ac  mire  ^emper  abutuntur  magnatum  vani- 

täte.    Quorum  alicpiis  persuadetur»  neminem  ascendere 

illam  beatorum  mansionem,    nisi  qui  prius  in  scapulis 

Francisci   consederit,    aut   quem   sublatum    in    brachia 

Dominicus  sursum  projecerit,   aut  qui  yalde  liberaliter 

fratrum  vcctigalia  ****)  auxerit,  monasteria  locupletaverit, 

vel  novum  aliquem  huie  colfuvioni  nidum  constnixerit. 

.  Quo  fit,   ut  in  dies  magis  ac  magis  creseat  illonim  res, 

nemine  reclamante,  dum  hostiatim  colligunt,  quasi  vero 

sit  res  parva  *****)  stipem  emendicare/ aut  non  in  multa 

aureorum  millia  hii  redeant  stipes«    Scilicet  peritissiroum 

est  hoc  assentatorum  genus,  ac  identidem  pernieiosissi- 

mum.    r^am   per   speciem  religionis  mali  sunt  tales  -[-). 

Sed  jaAi  ad   ventos  vocor.     Hi   sunt  in  aula,    Gaste  ! 

favor»    invidia ,   cupiditas  y  ambitio ,  luxus  »   consuetudo^ 

egestas  et  bujusmodi  •H*.) 

Castus. 
Rem  caperc  videor,  sed  audiendum  est  f ff),  quo. 
modo  hasc  a  suo  statu  mentem  dimoyeant. 

Misaulus. 
Favor,  Gaste !  ut  injusta  suadeas,  cum  hoc  demulq- 
tus  rectum  dignoscere  haud  facile  potestttt)jCt  idcirco 
iniquam  saepe  amici  causam  juvas  ttttt)  ?  *"*  «F'»  amas, 
utcunque  cadat  hoc,  principi  probes.  Contra  invidia, 
ut  bonis  sdßpe  obsis  »quitatem  impedias,  qiiae  infesta 
habes,   persequaris.    Quae  duo,    cum,    qui  in  auia  ven- 

■  *)  fuos:  quem.  **)  Hmites:  Hmitem.  ***)  tum,  qui  obtinere  quid 
velit  hinzugesetzt.  ****)  vectigalia:  reditus.  *"'**)  vero  sit  res 
parva:  res  psiTVi  tii.  -f }  taies  heiBCseizt  if^  et  hujusmodi  beigese^yi, 
itt)  sed  audiendum  est:  quanquam  audire  Übet.  ^'f'f'f)j>»^cs:  possi*. 

ttttt)  ^'»«'«'  •'  J"Vi#. 
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santur»  adsint  omniinis  uicormptam  non  sinunt  genuinatn 
bonitatem.  Atque  ita  iit,  ut  roulta  indigna  coutingant. 
Nam  et  eliguntur  frivoli  miilti ,  ac  exclu4uatur  frugi 
iiomines ,  et  injuria  fit  bonis  moribus.  Jam  de  cupidi- 
tate  non  dubttas,  in  quös  errores  prsBcipitet,  utque  *) 
nihil  saepe  faeere,  nihil  dicere  aliquis  ivereatur,  diusi 
quod  cupit,  paret.  Hinc  illa  sunt  in  aulis  per)uria, 
üb  perfidiae,  illa  falsa  testimonia ,  tanto  crebriora, 
quanto  quis  eget  magis.  An  non  cupiditas  est , ,  quae 
facit ,  ut  munera  accipiaiit  aliqui ,  ut  favorem  princi(>is, 
et  **)  {iixnum  vendant  ?  ut  copipilent ,  ut  depeculentur, 
ut  rapiant,  ut  furentur?  *—  Porro  ambitio  quid  non 
perferre  cogit  ?  omnia  digna  ac  indigna  obire  faciens  ***), 
et  dissen^onem  excitans  '^*'^*y  inter  eos  saepe ,  qui  sibi 
chari  invicem  fuerant,  et  adulationem  ac  assentationem 
gignens  -f),  duas/ut  audisti,  maximas  aul«  pestes. 

Castus» 

Kon  ferendum  viÜum  narras« 

Misaulus. 

At  frequentius  ibi  nutium  est.  adeoque  late.regnat 
in  auHs  principum  ambitio,  ut  buic  uni  accepta  referen-. 
tnr  orania.  MuUus  violentior  Boreas  navim  impeltity 
quam  illa  hominis  mentem  concutit  ibi.  i-f)  Qua  imbuti 
qui  sunt  (omnes  autem  sunt ,  quia  h»c  ab  aula  nunquam^ 
absit)iion  dubilant  adire  pericuia,  ttt)  discriminibus  sese 
objicerc,  per  tela,  per  bestes  ferri,  amicum  lasdere, 
necessitates  perrumpere,  fklem  fraudare,  in  Deos  atque 
homines  delmquere )  duot  huic  civitati  praeficiantur ,  hoc 
officium  9  hunc  magistratum  occupent.  Aliquando  etiam 
Qt  sine  fructu  inanem  titnlum  ferant.  Ita  falsas  gloriip 
Studium    auIicQrum    omnium    animis   ienaciter   inhaeret. 


*)  ut^ue :  ut  **)  it :  ttt.  *'*)  ficlent ;  facit?  haic.  ****)  »xc/- 
tans :  exclUt.  •(•)  slgn^ns :  «if  iiit.  *t)  *'*'  J>ei5C»etat  +++)  «*f/-# 
t^imtSa:  p«riciit»  obire. 
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Aguntürque  hoc  flatn  sursum  ac  deorram  9   et  in  Aiiros 

abjiciuntur  errores^    non  niuiquam  naufra§;ium  faciunt, 

ac  omnia   perdunt,    per  *)  largitionem   consumptä  in- 

genti  pecunia.    Habet  enim  vitium  hoc  coiaites,  laigi- 

tionem,     et   reliquaa    comiptiones,    quibus   impellente 

ipso  **)   ambitioni   tota  flagrat  aula,   ac  omnia    passim 

aduruntur.    Quid  luxus?    Quam  morum  depravatiofiem 

adfert?    quod- coatagium  trahit^vitium  tanto  alüs  odio- 

fiuSf    quarito   plura  perdit,    ac   dissipat«      Hoc  errore 

eonlemnuntur    pecunjae,     non    quo    a    sapientibijs   Ulis 

pacta,  sed  per  stoliditatem  ac  dementiam;   contra  vanis- 

aima   omnia  adamantur.      Atque    inde    pretioaa  yestitf 

inde  purpura,   inde  aurum  et  argentum,   inde  gemmae, 

ac  raargaritae  et  reliquae  id  genus  nugae  aulam  invase- 

runt.    Quas  omnia,   licet  maximi  emantur,  magna  nimi« 

tatis   est  tarnen ,    ea  abjicere ,    et  pro  neglectis  :habere, 

ac  tanto   quis  animosior  censetur,   quanto  hsec  vilioris 

facit.     Videas  ad  cöntentionem  usque  insumi  pecunias, 

quo  nequid   splendidius   alteri   insit.     Mec  ad  usum  fit 

emtio,  sed  ad  inanem  ostentationem.     Quo  loco,.  haud 

refert  dicere ,  unde  suppetant  haec ,  aut  hanc  voragineiii 

quid  impleat«    Gerte  impletam  oportet,  sive  dij^lientur 

pauperes  '^*)9    aut  ip&i   etiam    principes  egeant,    sive 

unicujusque  Patrimonium  huc  erogetur.    Ac  plura  muho 

profunduntur   ibi    inauiter,    quam   in    usum  vertuntur 

necessarium/  , 

Castus. 
Fieri  Video,  qua»  dicis.  IN  am  optime  Testtentem  hie 
lanam  quid  aliud  contemnere  docuit ,  ut  perrogre  sericum 
emeremus,  ac  purpuram?  aut  non  potuimus  omsiri ,  popu- 
kis  beUicosus,  et  olim  mollitiei  expers  et  *'^'*^)  contemptor, 
sine  gemmis ,  sine  auro  ?  et  uos  sagi  piget,  uos  loricae? 


*)  per :  in.     **)  ipji?  beigefl^t.     ***)  dispeti^ntmr  pauptres  :   inde 
eg«aut  svbditi.  ~  ****}  txpert  </  |)eL^esetzt.. 
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Mi.saulus« 

Tum  cynnama,  crocum,  piper,  et  reliqua  exotioa 
id  malum  invexit. 

Castus. 

Simul  y  credo ,  mores  emollivit »  ac  illud  vere  Ger- 
manum  robur  eaervatum  reddidit  ? 

Misaulus. 

Sic  est.  Quanto  decentius  enim  primi  illl  Germani 
ferarum  pellibus  amicire  corpora  solebant,  cum  multa 
iDterim*  strenue  facereut,  quam  nos  sie  coitipti,  sie 
omati,  nuUa  beUa  gerimus,  nullis  priiicipibus,  nullis 
regibus  jugum  imponimus^,  nullam  laadem  parimus , 
uunam  ad  posteros  gloiiam.  transraittimus ;  Aisi  quod 
jdacriter  plenis  concursantes  poculis,  utrinque  vires 
comminuimus ,  corpora^  delassamus ,  iageiiiä  perdimus« 

Castus. 

Quse  audio  ^  sed  perge  i 

Misaulus. 

Praeter  haec  in  miros  saepe  scopulos  impellit  con- 
stietudo.  Quippe  multorum  convictus  in  aula  cum  sit, 
in  proclivi  est  morum  exemplum ,  quod  omnes  trahunt , 
sed  ita  trahunt,  ut  adhuc  viderim,  qui  ^.um  bonis  con- 
sueverant ,  meliores  paucos »  admodum  multos  per  ma* 
lomm  convictum  deleriopes  faclos.  Hoc  inducente 
fiatu,  adolescentuU  in  aulam  delati  primum,  pereunt, 
omnis  innocentia  pessimum  it,  candor  infuscatur,  bona 
indoles  corrurapitiir.  Quum  eniitl,  nostrapte  alioquin 
natura  ^)  y  m  vetitUm  *'^)  nitamur ,  ac  negata  cupiamus , 
quam  facile  ***)  in  äifla  invenire  est,  quo  labem  con- 
trahamus,  alii  in  gulones  et  potores  iueidentes,  alii  in 
aleatorea,  quidam  in  scmtatores ,  plurimi  passim  in 
asseutatores  ac  simias  aulicas  impingentes.    Quorum  in  , 


)  nottrapu  a^o^in  natura:    ut  giiid^m  ait.      **)  stmper  darcb> 

;p.Sktn<*hpn         ^VVX    -,.^n,     rnr-ilM  >     *ik>iii/lA 


gestrichen.     ***)  quam  facilt :  aininde 
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medio  quae  tuta  probitas?   quae  satis  tibi  mtmilA  integri- 
tas  videtur? 

Castus« 

Mihi  quidem  videtur^  ipsa  Pallas  hac  assuetudine 
contracluiti  maltim ,  taK  cont^gio  tarn  pestiiero  infictente. 
Ac  iiiisere  decipiuntur,  qui  pueros  in  aulam  erudiendos 
mittunt^  cum  inde  vi,  et  violentia  extrahendi  potius 
essent« 

Misaulus* 

Ut  narras.  Verum  egestas,  quam  dixi,  suas  et 
ipsa  sibi  partes  *)  vendicat,  necessarium  malum,  et 
qiiod '*''*')  optime  institutam  indolem  pervertit ,.  nee  sibi 
constare  sinit,  quod  '*''*'*)  omnia  venalia  habet,  et  nihil 
non  pecuniae  studio  facit,  ac  patitur.  Hbec  proditores 
gignit,  ac  rebus  semper  novis  studet.  Yides  enim  ut 
opus  sit  egentibus  Ulis ,  quod  prödigant,  quandoquidem 
et  ipsis  commune  est  cum  alii^  luxum  colere?  itaque 
undeunde  possunt,  corradunt,  per  fas  ac  nefas  quae- 
rentes  ****),  Gerte  enim,  ut  ille  ait,  viro  esurienti 
neces$e  est  furari. 

Castus. 

Quid  tu?  nios  pauperes  deteriores  putas  his,  qui 
ex  crumena ,  ut  fertur  generosi  sunt  ? 

Misaulus. 

Nihil  minus.  Sed  sua  sunt  et  Ulis  vitia ,  quae  nihil 
ad  hunc  locum.  Egentes  vero  t)  omnibus  semper  vitiis 
obnoxii  sunt.  Nam  ft)cilo  munera  accipiunt  cito  spe 
lucri  fidem  frangunt»  etf*H-)  addiici  facile  possunt «  ut 
commissa  sibisecretaeifulianti  et  ffff)  ea,  quaß  in  con-> 
sUiis  agitata  sunt,  prodant,  ut  iniquam  principi  causam 
commendent.  His  intercessoribus  siquis  eos  pecunia  prai« 


*)  sibV.  partes:  partes  sibi.  '*)  tt  fuod :  quae.  ***)  ^uod:  Qua. 
***•)  fuarenges:  quacrunt.  +)  tftro  htigestzU  tt)  Nam  keigeteUt. 
ttt)  €t  beifeiezt.     tttt)  «/:  nt. 
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eeperit,  omnia  citra  negotium  a  principibus  *)  impetrabit. 
Atque  hos  praesertim  ob&crvaut  hii,  qui  illorum  "*"'")  fa- 
vorem  venantuTy  non  imprudentius ,  quam,  qui  oppidum 
expugnaturi,  ea parte,  qua  munilum  minus  est,  aggre- 
diuntur.  Sed  jam  de  bis  satis  dictum ,  quas  aulam  turbant, 
quaß  recte  ventis  comparavimus.  Napi  ut  hi  *'^*) ,  quieto 
mari  fluctus  coneitant ,  ita  illi  '*'***)  quos  memoravi  flati, 
nuras  auiae  tempestates  invebunt,  ut  jam  nosse  videaris, 
unde  has  sint  in  aula  inquietudines  ,  bi  tumultus.  Verum 
quo  tandem  diu  multumque  jactatam  navim  nostram 
impellant,  accipe« 

Castus» 

Audire  gestio. 

Misaulus. 

Aliquando  in  perniciem  statim,  üt  siquis  cupiditatc 
excoecatiis ,  aut  egestate  coactus ,  rem  committat  suppli- 
cio  expiandam ,  aut  si  huc  eum  consuetudo ,  quam  cum 
malis  habuit,  abstrahaf.  Aliquando  ad  infamiam,  bis 
cisdem  spiritibus  aut^^^er  ambitionem  et  luxum. 

Castus. 

Quo  illi  puto  recidunt,  qui  aut  in  furto  deprehensi 
sunt,  aut  quos  innotuit  mercede  +),  fidem  prpstituis. 
se  tt).  Aut  vero ,  qui  ambitionis  studio  principi  fucum 
fecerunt,  aut  qui  per  vinum  vel  amorem  turpia  admi- 
serunt. 

Misaulus. 

Qualis  iHe  nuper  decoctor  ++t)  ßsci  praefectus,  ä 
i{uo  prineeps  rationem  audire  cum  vellet,  intellexit  uno 
anno  subductä  ttü")  aliquot  aureorum  inülia. 


*)  priHciplhur:  >riii«ipe.      **)  illötum :    principum.      **^)  Nant  ut 
hi'.  Qnod  ut  Uli.      ***♦>  iiUi  hi.      f)  <fu<fs  kinotutt  mercede'.  mcr.        /> 
cede.     'f'f )  prostitüisie :  prostitMonmt.     tH")  deooctor  beigfesezt 
tttt)  ^idu«fid :  decäctft. 
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Castus, 
Et    qui   pacta  oum  Ven^tis  ^)  pecuiUii  nihil  utile 
Caesari  suasit. 

Misaulus.  **) 
Et  ejusdem  consilia   Qaliis  qui  prodidit,    meroede 
acliuodum  grandi. 

Castujs, 
Etillud  apud  (?)  soribanim  vulgu« ,  quod  nihil  noil 
facit ,  si  lucruia  ad$it. 

Misaulus. 
Et  (avores  principum  qui  yendimt  ~.  ...  .^ 

Castus, 
Et  qui  vino  dediti,  multa  saspe  t^cenda  per  ebiie- 
taten^  ßffundunt^  * 

Misaulut« 
Qualis  etiam  fuit«  qui  paucos  ante  annos  in  hae 
aula  versatus ,  cum  hon^stum  locun^  haheret ,  sed  per 
]u^um  prodigeret  op^itua«  ac  sere  aUeno  ohrueretur^ 
meretriculam  ^  cujus  ai^ore  tenehfatur,  equestri  ordine 
natus  juvenis  ,  uxorem  duxit^  Qeind^  non  suppetente» 
quod  necessarius  usus,  requireret ,  latrociniis  cepit 
victum  ^^^\  ac  tandem  cum  alüs  ktronihus  con^prehen^ 
sus ,  carnifici  secandapi^  ceryic^m  praehuit« 

Castus^ 
Ut  capto  ^  haß  sunt!  in  isto  mari  Syrtes^    hm  Scyllse» 
hae    Charybdes^     qua,    n^yigantes    hoc   inodo    dejecti« 
pereunt. 

Mtsaulus. 

Et  Lestrygones,  Gaste,  ac  Cyclopes,  qui  statim  de-. 
vorantj   ad  quos  jBe,   ^t  ****)  scis,  deferebatur^    qui 


iunA  P.t««e  SiJtHt  iti  von  Mvtteu  «ingexckiHet ,  nur  sind  di^  letz- 
ten Woito  leidev  durch  die  tragische  SofstaAi  eines  Bucb|)iml«rft  sei« 
schniUen.     ^*«)  e^it  victum:  yitam  tolera^iril.     ^*^^);«<  ^ei^e^zt. 
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enm  pacta  mercede  principis  vitae  insidiaretür,  eonsilio 
pr%*ventus ,  extremo  supplieio  aiFectus  est ,  et  nunc  a 
quatiior  stipitibufi  dependet.  Et  quem'  proxime  l«queo 
sibpendi  vidimu^ ,  quod  aßrarium  compilasset« 

Castus. 

Et  quem  ego  vidi  Romae ,  quäd  liberius  monuisset, 
capite  plecti, 

Misaulus, 

Non  ille.  Gaste,  sed  forte  ad  scopulum  offenderat 
Sunt  enim  scopuli  etiam  hoc  in  mari,  caute  transeundi| 
nefrangas  navim^  et  omnem  semel  substantiam  perdas. 

Castus. 
Et  hi  qui  sunt? 

Misaulus« 

Ünu8  omnhim  maxime  vitandus,  furor  *)  principis* 
Nam  qui  huc  impegerit,  actum  de  eo  puta.  Atque  aiidi  ''*), 
Gaste !  quo  pötissimuin  periculo  versemur  apud  principes« 
Sive  te  ***)  tuus  llle  conductor  benignius  respicit ,  anxius 
es,  nequid  ofFendas,  et  favorem  ut  retineas.  Siveabs  te 
oculos,  aures  ac  manus  longe  habet,  bene  mereri  studes. 
Idqüe  vigilando ,  laborando ,  dum  sursum  ac  deorsum 
volitas,  dum  frigus  ac  «stum  fers,  dum  digna  ac  indigila 
pateris,  dum  omnia  conaris,  ac  saepe  contra  fhimen  natiis. 
Ita  semper  lassandus  venis,  semper  ac  singulos  in  dies 
deterior  fit  serritus.  Cum  **•*)  tarnen  Interim  nescis, 
an  haBO  lue  sentiat,  aut  agnoscat.  Qui  si  sciat  etiäm, 
quantiun  merearis,  non  facile  tamen  concedit,  quae  ad 
tranquilHtatem  tibi  sunt.  Quippe  ex  cujus  re  est,  hiantem 
te  detinere ,  ac  suspensum ,  sperantem  .aempor ,  fore  ut 
emergas,  ut  aliquid  se  melius  detf)  ut  sit  lahoris  merces« 
sudoris  praemium.    Quo  in  statu  saepe  Interim  contingit. 


*)  fmror  t   In.    **)  puta  aique  Mudi :    putAtqne  audi.    ***)  nach  tb 
tnim  darehgastricben.    ****')  Cum:  Dum.    -f}  melius  äet ;  nitivs. 
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üt  tibi  iraseatur ,  o   h/vor  itutvot,   ob  levem  aliquam  ad* 

Yersnm  te  causam  motus ,  quam  iile  tanti  facit ,  ut  ma^a 

deprecatione  opus  esse  velit  *),   quo  tecum  in  gratiam 

redeat,  cum  saepe  ob  rem  nihili,  ob  floccos ,  ob  pilum, 

ob  vitiosam  nucem,  ob  fumi  umbran  excandescant  prin- 

cipes ,    ac  **)  infläimnentur  ,   et  ***)  rabiem  contrahant, 

furiaiitque  ac  coelum  terrae  misceant;  breviter,  iu  Nugis 

Tragoedias  agant.   Taiiti  est  diu  servire,  ac****)  affligere 

et  t)  conterere.     Quapropter  quosdam   vidi ,   postquam 

multis>  annis  summa  diligentia,    mäximis  laboribus  ser- 

vissent ,  semel  vel  victa  causa  commoto  principe ,  pecunia 

pariter  ac  libertate  multatos,   non  nullos  vita  etiam  spo- 

liatos.     Leviores    scopuli    sunt    principum   suspiciones, 

quarum  illi  capaces  maxime  sunt,  sed  in  quas  non  sine 

periculo  incidimus.    Atque  in  bis  egp  perpetuo ,    Gaste, 

ob  loqiiendi  libertatem ,   quo  plurimum  offenduntur  illi 

ba^reo.    Deinde  est  ff)  parium  invidia ,  intra  quam  non 

admodum    seeure   navigatur.     Ac   prsesentius    omnibus 

malum    delationes ,     quarum   cum    impetu    si  impariter 

eonflixeris ,   periculum  est  rerum  simul  ac  vitas.    Porro 

•aute  omnino  tractanda  est  ejus,   cui  servis^  quantum« 

cunque  justa  objurgatio«  Ea  est  bis  segris  natura  ^  quaedam 

sibi  non.nuncpiam  ulcera  tangi  nolunt.    Jam  hoc,  quam 

fugiendum  et  ip^um  est  saxum ,  speciosa  uxor  si  iUi  sit, 

aut  filia ,  ne  vel  ames ,  vel  amari  tibi  contingat, 

Castus. 

Ad  hnjusmodi  scopulos  periit  apud  AlexandruM 
Callisthenes. 

Misaulus. 

Et  cum  periculo  navigavit  Agis  Argivus  eundem 
reprehendere  ausus,  quod  in  adulatores,  et  ridiculos, 
perinde  ac  in  bonos  liberalis  ejsset« 


*)  esse  velit;  «it.   *♦)  ao  beigesetzt  ***)  */ ber«ref1!gt  *•**)  oä  :  le. 

t)  et:  ac.    tt)  est  bciiresetzt. 
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Castus.  i 

Qitus  vero   quam  ab  iWo  Cyclopc   repente  devo- 
ratus  est? 

Misaulüs. 
Et  ab  Astyage  quae  passus  est  Harpagus  ? 

Castus. 
Et  sub  Cambyse  Piexaspes  ut  babitus? 

Misaulüs. 

^orro  ilK  Romanorum  imperatorum   quam   misere 
miiltos  habuenint^  * 

Castus. 

Nostra  autem  tempestale  quae  se  non  iiidigna  *) 
dederunt?  et  in  Suevis  illud  quale  exemphim?  Proindc 
omni  pede  standum,  ne  in  hoc  mari  navigationem  expe- 
riantur,   qui  vitae  consultum  volunt  suaD. 

Misaulüs. 

puod  nisi  ä  me  sie  esses  mouitus»  quo  te  praecipi- 
tasses  ? 

Castus. 

In    mirum    ut    vidco    pistrinum.      Quapropter    alia 
ineuuda  vit»  ratio  est. 

Misaulüs. 

Ita  Caste,  cc^ta  i  Nam  aut  ager  honeste  coli  potest» 
aut  literae  doeeri,  aut  utcuoque  manibus  operari  licet« 
et  r^n  militarem  exercere,  nai  h  Mmhi>  ^ty»^««^«/»  aut 
mediduam  tractare,  ut  ex  te  tibi  viv^s» 

Castus. 

Rede  suades.  Tu  vero ,  sie  monito  nie ,  quid  tandem 
in  hac  poenitudine  tibi  proponis  jam  senex'^  An  onuii 
devorata  bove,  in  cauda  tandem  deficies?  nee  extremum 
fabulae  actum  implebis? 


*j  ff#«  IndignA  :  liidlf  jui. 
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^  Misaulu«. 

Ne  hoc  quidem  degenerü  animi,  vel  in  exfrerao 
resistere.  Et  jam  varie  super  bis  Consultant ,  nondum 
invetrio,  ut  me  expädiam^ 

Castus« 

Dii  te  ex  vsta  jactatione  in  portum  aliquem  referant, 
Misaule,  ac  ut  libertatem  recipias,  faxint,  aut  aliquam 
tibi  fructuosam  cogitationem  indant,  qua  te  ab  his 
retibus  expKces.  Sed  pfosequer^  oro  te  vita  aulicJ, 
quando  i^uc  ante  horam  sumus ,  qu»  te  ad  illud  servi- 
tutis  bostium  avocabit.  Et  quod  restare  videtur^  qu» 
te  caus»  in  hanc  navi^ationem  adduxerint,  aut  de 
Syrenibus  ut  meministi,   alicpiid  refen. 

Misaulus. 

Audi  igitur  '  servif  utis  hujus  causas ,  nam  fnictum 
abunde  opinor  intellexisti.  Primum  ea  Gaste,  qufe  tu 
quoque  paulo  ante  suspexisti,  admirabar,  vestium  nito« 
rem,  aurum  et  gemmas,  ac  iUos  arabice  olentes  purpu- 
ratos ,  ut  Deos  verebar.  Deinde  magni  faciebam ,  iis  '^) 
eonversari,  ad  quorum  conspectum  etiam,  summa  con- 
tentione,  maxima  saepe  multitudo  procurreret^.  iisque^^) 
coltoqiii ,  et  eorum  familiaritate  censeri ,  ac  illas  affectabam 
immunitates,  et  divites  omnes  putabam»  qui  sie  orna« 
rentur.  Ctimque  Patrimonium  mihi  esset  perexiguum» 
facile  hoc  loco  ditescere  proponebam.  Quaedam  praeterea 
insita  fuit,  et  juveni,  et  imperito,  ut  multis  ambitio. 
T^am  aliquanda  videns  ex  aulicis  rev^enter  aliquos 
appeilari,  ac  prari  ab  iis,  qui  aliquid  apud  prindpeia 
captahant,  deinde  muneribus  quoque  peti,  rebar  omnes 
in  aulil  consuescentes ,  potentia  plurimum  valere.  Ac 
facile  audiebam  quotidie  increpantes  me  bis  verbis ,  quin 
tu  in  aulam  te  confers,  ut  prodesse  et  tibi  possis,  et 
Omnibus   tuis ,    aliquam    adeptus   praefecturam ,   aut  ad 


*)  iis:  Ins.      *'^)  lisque  ;  hisqne. 
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aliquod  promotus  offieiutn,  vel  alit^r  principi  chanis? 
Bis  *)  Caste ,  Syrenibus ,  cum  occinuissent ,  neque  cgo 
Viysm  consilio  cera  obdurassem  aures^^^))  subvertendum 
me  praebuiy  deceptus  miser  cum  minime  praesentiscerent^ 
in  qus  mala,  Deo  irato  meo,  provolverer.  Mam  quid  vesles 
admirabar  stultus ,  quse  truncum  etiam  ornant ,  et  animum 
non  arguunt?  cum  ex  animo  constet  homo,  nee  ad  eum 
a]iquid  pertineat  eonun ,  quae  exterius  adhaei  ent  öorpoii« 

Castus. 

Quo  minua  ilto^  fero,  qui  monachi  vocantur,   qüi 

nobis  vestium  ostentatiotie  volunt  sancttmoniae  opinionem 

persuasam;   etiam  ipse  *'^*)  hoc  hominum  genus   vaid^ 

detestatus  est  ****)  Christus,  quem  ego  credo  cuiil  in 

terris  esset,     nihil   aliter  atque  alios  homines  vestibus 

usum,    Hi  autem  quas  non  d^versitates  excogitaht?   in 

quod  se  non  monstruro  transformant  ?   ut  quam  maxime 

dissimiles  sint  ^^^«^)»  Atque  in  his  aliud  Francisco  plaeuit, 

aliud  Bemardo ,  aliler  visum  est  Dominico ,  aliter  aliis. 

Misaulus. 
Neque  istud  videbam ,  multoa  sie  vestitos  .pluiimii 
interim  egere«  Sunt  enim  ista  non  ex  uniuscujusque  f ) 
facultate ,  sed  consuetudine  ac  moribus  aiilsB ,  qua  vult 
homines  jactabundos,  ostentatores ,  gloriosos,  ac  magni^ 
ficos,  qui  se  omni  foris  pulehritudini  ac  ventistati  con- 
fonnent  ff),  cum  intu«  morbidi,  marcentes,  ac  mire  in* 
forme«  sint;  similes utmihi  videtur fff),  parieti  incrustato, 
intra  quem  minosa  finita  sint,  aut  sepulehro  splendide 
foris  ekstmcto ,  et  fftt)  statuis ,  ac  ttttt)  imaginibus 
egregie  adoniato,  quod  deformes  intus  calvarias,  nud« 

*J  ego  Mach  HU  duicbgeittrlchen.  ^*^  ctra  vbdurasttm  äures :  cera 
anres  obdurai^^Sfm.  ***^  etiam  ips^x  cum.  ****Jfi/:  «it.  *****)  p€r 
tJanla  oacli  j/m/  dnrcbgestricheu.  f)  ex  uniuscujusque :  hominum. 
•t*f)  conf9rment :  conFormant.  t+'f)  similes  ut  mihi  videtur  :  »t 
inilii  videtur ,  simile«,.  *H*1'i')  w  statait  sit  durchi^cstribhen. 
ttttt)  «c:    et. 
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os^ ,  et  obsoenos  f oetores  contineat.  Quin  etiiffld  multi 
horum,  ut  ^ic.vestiantur,  framlant,  rapiunt,  ac  £urantur. 
!Nam  habendus  est/  iii  aula  veatitiis,  noii.qaeintu  patare 
potes»  sed  qui  ex  principis  dignitate  est. 

Castus* 
Ibi  \fi  illius  meminisse  opprtuit ,  quod  Croesa  obfectniii 
a  Solone  est.  IVam  ille  cum  adhibito  Solone,  aurea  se 
sponda  molliter  et  regle  adornatum  9  nitide  cotnposuisset« 
ac  ab  illo  percontaretur  ,  nunquid  unquam  speciosius 
vidisset?  respondit  Solon:  gallos  gallinaceos,  pavones,  ' 
et  id  genus  aaimalia,  in  bis  enim  adroirandumn  naturam 
spectaculum  exbibuisse  ;  regis  stoliditatem  arguens  ,  ac 
istiusmodi  fuconim  contemptum  innuens. 

Misaulus« 
Et  multa  prpeterea,  quse  si  mihi  in  mentem  venifisent, 
Qon.bis  concessissem ,  hujusmodi  Qbjit^ntibus  iUeeebras 
Syrenibus.  Qui  si  itidem  quam  periculose  tractentur 
regum  ac  priacipum  amidti» ,  considerassem  9  non  tanti 
fecissfsm  huic  interesse  pompse ,  in  qua  multi  oppri- 
muntur.  Quam  frivobun  est  enim,  tuae  se  putare  charum 
bis  Dominis,  cum  dextras  pomgunt,  aut  osculandas 
.eiiam  praebent,  aüt  ubi  familiariter  coUoquuntur,  cum 
non  affectus  ^t  illa ,  sed  osteuAajtiodüis  pleramque  qua 
per  omnia  in  aulis  regnat.  Porro  '^)  insidiosi,  ut  plu« 
rimum  suntf*),  principum  affatus,  quosiUi  ob  id  Uande 
conferunt,  ut  suorum  animos  explorenl^  et  aUect«»  bae 
>  benignitate ,  ad  effundendum  aliquid  temere  indueant 
Plurima  enim  oportet  simulare,  ae  dissimulare  •  reges. 
Uude  non  imperite  solebat  dicere  Gennaniis  imp^rätor 
Sigismundus,  qui  nesciat  simulare,  eum  nes(Hre  regere« 
Plerisque  vero  tunc  affabiles  sunt ,  cum  solrendum 
salarium  est.  Ac  idcirco  blande  conferunt,  ne  sibi  illi 
pecuniam  petendo   molesti   sint.     Maxima   enim  et  ibi 

*)  F0rr0  :  €*.     **)  4unt :  »uit. 
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difSeoItas  est  9  postquam  diatumam  ac  darion  servilaiteai 

serviens,   ut  Stipendium   extorqueas.     9^od  sive  non 

petis,  non  «olvit^ir,  sive  mnltum  ac  saepe  offemlis.    Hoc 

autem  tempore   omnes   fere   per   Germaniam   prineipes 

egent,  propter  Inxum  et  vanitatem,  quibus  dediti  plurima 

iniitiliter  absumunt*  •  Vides  enim  y  ut  maka  scurris ,  lu« 

diomlms,  mimis,  parasitis,  ac  musicis  iargiantur?  Vides^ 

iit  in  aulis  noetu  diuque  bibatur,    et  edatur,   ut  pairi* 

menta  vino  n^deaat,  ut  plus  ebrii  isti  px'ofundant»  quam 

ingurgitent;  plus  ingurgitent,  quam  ferre  possunt,  tum 

ad  «mufatkmem  usque  dantur  vestes«    Atque  is  est  priii" 

cipum  tumor,    quanto  magis  egent,  taxito  minus  egere 

Tideri  volunt.    Et  idcirco  nihil  de  pompa,  nihil  de  sippa« 

ralibus  remittunt.    Imo  in  alterius  invidiam  alter  prodigit, 

ne  perdeodo  inferior  sit.^    Interea  speciosus   ilie  fori^ 

CoIqssus  est,  intus  squallet  et  pedorem  autrit  *)    Quod 

nie  diteseere   Tolentero   misere   decepit^    aurum   subflor 

ratum,   cum  pro    sotido.  venerarer ,    ac  istas  esurirem 

pontificales  coenas,  ad  has  tarn  cupide  respicerem  gallicas 

Testes,  **)  hsec  monilia,     fiam  in  aulis  qui  habeut  ista, 

plerumque    nihil    praeterea    babent.      Quin   etiam    plus 

aliquando  p^dunt   aliqui   serviendo ,    quam  luprantur. 

Quod  ***)  apud  quosdam  neque  emergere   est,   et  rem 

snam  diraipai^  empörtet»   Porro  stultissime  delectum  agunt 

prineipes  eorum,  quos  in  famulatum  adsumunt.     Neque 

eoim  ex  virtüte  licet  emergere  sed  ut  plurimum  quaeritur^ 

qui  procera  stt  Statur^ ,    latis  hum^ris ,    ardu4  cervice, 

pnelongis  tibiis»     Atque  is  commendabilior  fit,   si  etiam 

barbam  ad  terrorem  adomet ,    aut  '**'*'*)  calamistro  cae$a* 

riem  urat ,    ac  per  aulam  ingressus ,    huc  illuc  brachia 

jactet,  tibias  ventilet,  bumeros  ostendat,  ut  illos  poscere 

Tideator;     Yirgilianos    coestus    cum    Entello    depugna« 


*)  et  pedorem  nmirit  beisefUgt.     •*)  nth  vor  A«f  durchfestrlciien. 
)  2u»d:  Qua.    *•♦*)  aut:  «fc. 
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tui*u«  *)»  6t  yest^  habet  dkeolores,  ac  per  &mmä  pk^H^ 
itiagis  etiam  quam  pictus  est  gallus  gaUinaceus,  trigtnta 
gaHinarum   maritus»    cum   uliusmodi   Throaoniim  unus 
non  suiBciat  ad  explendum  unius  mulierculae  desideriuiv. 
Scilicet  atbl^tas  bonos  ament  principes»    erassos  istos, 
pingties ,    et  torosos  ;    illos   vero    macilentos »    breves, 
graciles,    subpallidos   ac  tenues,    quanquäm  |midentia 
forte  et  consilio  valent  ***)  >  non  aduiodum  curanl^   Quia 
non'  est)    inquiunt,    bene   personatus   üte.     At   vero 
hos^^*)  gigantes  in  satellitium  citra  cunctalionem  libenter 
adsumunt  ^    ac  tales  sibi   gaudent    esse   anteambulones, 
et  seetatores.     Quamquam  minus   sit  non  nunquam  in 
aliquibus  cerebri,   cpiam  in  culice  sanguinis.    Wimirum 
hoc  comitatu  abunde  omatos  se,  etiam  si  nulla  sit  vir- 
tutis  ne  cogitatio  quidem,  putantes.    Praeter  quos  capita 
cxtollunt   adulatores    quos    dixi ,    relictis   post   tergum 
bonis ,  et  plerumque  pauperibus.    Nam  ut  nosti ,    haud 
facile  emergunt,    quorum  virtutibus  obstat  res  angusta 
domi.     Atque  hi  sunt»    quorum  haec  Ilias   capax   est, 
qw«   alioqui    stultorum   regum  et   populorum   coiitinet 
ÄStus.     Quod  intelligentem  considerare  oportet,    prius« 
quam  aggrediatur ,  an  aptus  sit  h«c  obire  munia.    Nam 
praeter  ea  ^   quse  dixi ,   quid  in  aula  ferendum  sit ,    nihil 
te  cselabo;    ac  primum  omnium,   quod  de  immunitate 
dixisti,    quee   posset   in  hac  Servitute  immunitas    essel 
•Quam  molestum  est  autem,  ac  indignum,  omnia  humi- 
liter     omnia  submisse.,    et  abjede  facere?    Nam   cum 
omnino  servitus  sit  aulica  yita ,   nee  aliam  appeliationem 
capiat ,  quam  ea  quae  faciunt  mnptitii  Uli ,  quando  nomen 
haud  effugimus,   in  re  ipsa  solatium  repositum .  baber« 
debebamus ,    ut  esset  heec  scilicet  liberalis  servitus«    AI 
non  putant  nunc  principes ,  aliquod  esse  inter  se ,    et 


mY 
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ministros  buos  discrüaeiiy    nua  ad  contiiiiieIi«m  imp» 
utantur  opera  nostra* 

Itaque  volunt  a$&iduitateQi>  yoliint^udoirea»  vojaint 
^oquo  eant  ut  se  velut  p^i^r^  umbca  eqxiiit^mur* 
Neque  ainant  quemquam»  um  <pii  m  oeufo  sibi  pei> 
petuo  est  ^0*  £t  eos  benignius  halMit»  qui  obstipo 
ante  se  capite^  quotie6^')resp^Xjerint9  indinant.  Quibus 
agilia  sunt  genua.  Qui  onmes  illoru»  nutus^  4ieduiii 
jussa  obseryant^  qui  ceremonias  aulicaa  pro  legibus 
colnut,  atque  igitur  uno  onmes  ordiil^  ealientt  et  exe-* 
tiuuntur,  ita  ut  si  latum  ab  bis  ungueim  diseedant»  pia- 
cuium  hoc  Sit.  Proinde  desertoires  vocaut  eos^  quo« 
non  semper  in  tqrgo  haerentes  sibi  conspexerint  ''''), 
qui  non  semper  m  tergo  sibi  haerent  ^  tnagis ,  quam  qui 
in  acie  loco  cesserunt*  Et  sumnuim  Studium  est ,  u€ 
recte  misceatur  regise  pompsa  incessus  *^**) ,  ut  ad  omnem 
principis  iutuitum  palleat  quis  ^  ac  attanito  similis  sit* 
Annen  vides,  ut  apud  >  titubanftem  dicere  oportet?  aQ 
prae  timore  sudantem  non  nuiiqiiam  ?  Et  f)  quantum* 
cunque  aliquod  familiäre,  et  eidgitum  est  negotium^ 
qua  perplexitate ,  quam  hasitanter  ac  trepide  ille 
agat  -}"{-)  orator ,  ut  Lugdunensem  Rhetor  dieturus  ad 
aram?  Übt  periculum  esl  m  tituli  pronunciatione  vel 
syllabam  praetermiseris ,  aut  popliles  tui  si  officium 
ibi  minus  scite  faciant«  Cavendumque»  ut  omnia  sint 
moUia,  perfracta  omnia»  ut  opus  sit  dpcto  alicui  Co- 
moediarum  actori  operam  dedisse,  ac  biströnicam  didi- 
cmcy  quo  nequid  in  congenudatione]  aberretur.  Quas 
cum  vanissima  omnia  sint ,  tarnen  plurimum  in  bis 
dici  absumitur*  Deinde  apparationes  iUae  quales  sunt^ 
quando  totas  non  nunquam  sex  horas  standum  est^  unc^ 


*)  est :  slt.  **)  ipsi  durchge«trichen.  ***)  guos  non  stmpef  efc. 
eonspexerint  hinzu jesetat.  ****)  inctssuj :  «tr^pHug.  f)  St  j  Vid«»* 
tt)  a^ai :   dicit. 
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quasi  in  Testigio,    qciMido  huc  ilhic,   sursum  deDrsum 
procurrendum ,     quando   eqiikantem  «iilum  per  urbem, 
fessis  diu  pedtbfi»  «ecpi  oportet;   quando  in  plurimam 
frequenter  noctcm^  öbservandus  öst,    dum  a  convivio 
redeat,   quando  iii  ««tu,    ac  frigore  exCubandum.    Et 
sunt  hominefe,  qui  in  bis  «rumnis  -vi tarn  putent,   qui  in 
hoc  volulari  coenö  volupe  admodum  ducant,  et  pro  delitiis 
habeant  hsee  facere ,  haecque  pati.    Quasi  aliquid  adhuc 
intemt  inter  anlieam  captivitatem,  et  eosqui  bello  capti 
Turcis  serviünt ,  aüt  serviri  prinöipibus  citta  assentationis 
vitiura  possit.    Quae  sunt  enim  ista  paulo  ante  a  me  per- 
tractata?  quae  etiam  si  ad  amussim  exequi  studeas,  et  efficc- 
re  quod  placeat  coneris ,  tarnen  in  ambiguo  est ,  an  tuam  iUe 
sedulitalem  agnoscat,  aut  per  optimos  illos  convictores  an 
placere  tibi  liceat.    Nee  minus  danda  opera,  nequid  auKci 
isti  susurrones  improbent,  quam  ipse  Jupiter  tüus  ne  offen- 
fom  contrahat.    Nam  ubi  *)  si  assiduum  te  videant ,  ut  jam 
frequenlari  in  principis  auribüs  incipias,    meritum  omne 
tiium  invertere  student**),  gravera  yocantes,  ac  impor- 
tunum.      Et    ubi    ascendere    quantuliscunque    gradibus 
animadverteririt,  dejiciendi  cortsilium  capiunt.    Quorum 
studio  factum   est ,    ut  inter  abjectosf  nunc  accumbaih. 
Certe  enim  fortitnae  rota  est,  Cäste!  in  hac  vita,  in  qua 
quotusquisque"si  asscenderit  fetiam,  diu  consistere  potest? 
Et  quis  posset  illis  consistere;    ubi  ***)  vicissim  omnia 
fiunt,  ut  qui  nunc  sublimes  sunt,  rursus  decumbant,  et 
qui  paulo    ante  deprittiebantur*j    nunc   siimmo  in   orbe 
cons'piciendi  emineant ,  ut  alius  alium  impellat ,  ut  tuura 
illum  «mulum,  siquid  tibi  prospere  succedit,  urat.    Jam 
in  illa  pompa,  quae  invidia  est,  quis  quo  locö  ambufet? 
quse  ambitio  ?   Deinde  praclibatores ,   cui  malo  exponunt 
se ,  praecepturi ,  si  qua  Uli  domino  mors  destinata  est  ***-). 


•^ 


*)  Nam  ubi  :    Qnl.      **)  invertere  Student :    invertu nt.      ***)  Et 
quis  posset  illis  consiterf,  ubi:  öuod.     ****)  est:  $tt. 
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Atque  adeo  nequid  iutum^  nequid  sit  in  atila  {laoatuini 
aliquos  vidi  a  morioisUiiis  exoculatos»  dum,  provocati 
iDi  furiunt^  quosdam  ad  mpitem  usque  caesos*  Inter 
quas  molestias  ^  inter  qitae  discrimina  quid  t^ndera  praeinii 
quid  solatii  est)  Gaste?  Aut  i^on  semper  vigilandom ^ 
alteram  in  parteni)  ne  li)n  vilescat  gratia,  in  altera^n»! 
nequid  invidtas  suboriatur '^).  Et  forte  officium  petiaj 
quod  aut  locatum  jam  eat,  aut>si  vacat,  plurimos  habet 
competitores ,  quoruxn  tu  studio  nisi  par  fueris ,  quando 
tandem  spes  est  ^  multis  anteiatiim  unum  iri  ?  '^*)  Tum 
non  nnnquam  in  pirata  incidit  haßC  navis? 

Castus« 

Quas  in  pitatas?  die,  oroi  Nam  ut  video^  omni 
a  parte  navigatio  est  vita  aulica« 

Misaulus« 

Quid  aliud  enim  ?  nisi-  tu  quicquid  invenisti  magis 
navigationi  periculosai  etiam  ***)  simile« 

Castus« 

Nihil  ess^  credo« 

Midättiiis« 

Proinde  multos  habeant  insidiatores  ^  naultos  etiam 
aperte  inimicos ^  neees^e  est,  qiii  muita  possident.  TJnde 
si  contigerit  ei,  apud  cfnem  servis,  bellum  esse^  ac  in 
hostes  tu  incideris,  et  ilii  captum  abducant,  tum.quis 
redimit? 

•  Castuä« 

puis  enim  aliua,  quam  cujus  id  causa  paSöUÄ  sim? 

IVliaaului^i 

At  nemo  tnimi« ,  Caste !  Kam  taum  ibi  Patrimonium 
diffliiit)  ao  ipse  te  Ut  liberes,  Opus  est.  Quod  si  imr 
mitiörem  nactus  sis  piratam^  careeretn^  vincüla,  tortn- 
ras  tibi  propono«    Mon  nunquam  etiam  mortem« 


*J  ne^id  iHtfidiat  su$0riatar:  Ut  iüi  sit  ta4iüm.       **)  ariie  läium 
unum  iri*'  imum  pr«f«rri.    *^*J  naviffati^ni  p^riculfffot  etiam:  hm. 
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Castus. 
Duram  vakle  conditionem  narras« 

Misaulus. 
Quasi  aliquid  mite  fert  aula.  Vides  igitiir  aliquot  sspa 
niilliä ,  ob  duoruin  homuncionum  levinsculam  contentio« 
iM^,    ex  ambitione   sumptam  fore,    mutua  se  caedere 
^onficere  ? 

Castus* 
Video. 

Misaulus. 
Quid  prineipum  famiJiaiitatcm  suspicis  igitur  ? 

Castus. 
Cum  in  mentem  non  venirent  hmc  y  suspiciebara  *)• 

Misauius. 
At  nunc  sapis. 

Castus« 
Tuo  beneficio. 

Misauius. 
Quam  ob  rem  fortunatum  te,    qni  alieno   pericult 
caves^  me  infelicem,  qui  sie  pereo. 

Castus. 
Ni  fallor,   bona  prineipum  pars  ea  facit,    qu»  de 
Syracusano  illo  respondit  Diogenes.    Nam  interrogatus « 
qupmodo  amicis  uteretur Dionysius?  ut  vascidis ,  inqtiit , 
dum  plena  evacuat ,  et  abiit  vacua« 

Misauluä.  ' 

Sic  est.  Et  jäm  probe  arbitror^  Ut  bene  vacuum 
me  ejiciat  iOe,  quando  quidem  longius  esse  mihi  a 
limine ,  quam  solebam  ^  videor.  Ac  nisi  me  omnia  fal- 
lunt,  jäm  dudum  illam  exuo  gratiam«  quam  diu  serviendo 
aucupatus  eram  ^^)^    et  quod  poenitendum  maxime  est, 


*}  Cum  in  mentem  non  venirent  hetc ,  suspiciebam ';  Quia  in  ani# 
mum  non  revocavi  ifta.  '^*J  guam  diu  strviendo  Aucupatus  etam: 
f«i  £i«  Mrvivi. 
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optimaiii  Vit»  partem ,  et  aetatis  florem  in  aula  perdidi , 

inter  Sycophantas  ac  assentatores ,   inter  fastuosos  con- 

gerrones,    insidiosos    convictores  ^^),    inter  magnificos 

Satrapas,  regios  canes,  et  '^*)  boroiae«  *'^*)  quorum  ne 

in  scena  quidem  laudandus  sit  atiquis.     Inter  gloriosos 

laiiites,  ac  ^'''^'^)  illos,    Gaste!   equites,    qui  sunt  ipsi 

niagis  plerumque  bestiae^  quam  hx  quas  equitaut^  atque 

adeo  inter  Centauros,    inani  spe,    sine  fnietu,    duris 

semper    modis    fatigatus   ac    delassattis    dum  .virebant 

genua,  dum  omnia  erant  integra.    Qui  si.faodie  abjiciart 

ac  aiiquis   roget  quonam  pacto  in  aula  cons^iuerirny 

quid  aliud  respondero,    quam  quod  ille  apud  SenecaM, 

injitrias  patiendo,  et  gratias  s«pe  agendo? 

Castus. 
Vicem  tuam  doleo,   Misaule!    quanquam  desperan- 
dum  non  puto.     Et  forte  tempus  erit  f)»   ut  lastius  ali- 
quid evcniet  tf). 

Misaulus. 
IniUius  boc,  Gaste!  genlbus  sitnm  est,  qui  quomodo 
aliquid  daturus  erederetur,  exfaausto  jam  et  iuutili»  qui. 
•mnia  falso  promtsit  juveni  et  valido« 

Gastus. 
Spes  est  iuec  lubrica,  quantum  sapio« 

Misaulus. 
Te  monitum  igitur  velim,  ne  tarn  periculos«  navi- 
gationi  te  committas.  Quid  enim  divitias  sperat  aiiquis » 
luter  tot  egentes  competitores  ?  aut  potentiam  quid  ambit, 
quam  sine  invidia  habere  non  potest?  Aut  quam  si  ha« 
beaty  cum  periculo  habcat?  Gum  de  omnibus  iUi  secum 
petentibusy  male  suspiccntnr.  Porro  quis,  nisi  valde 
stultus,  si  hoc  modo  sit  monitus,   in  hac  experiit  nave  . 


*)  fastuosos  eongerrones ,  insidiosos  eonvhiores :  fttstum  ac  supefs 
biam  auUcoram  cojigcfronum.  **)  et :  infer.  ***)  Caste  nach  ho* 
«liQet  durcb^est  •***)  ae:  inter.  tJ  er//  *  «'st-    ji\\evenlet\  cveniat. 
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sustinii^rit/  cujus  prajl^er  alia  tam  »purcji  est ,  twpa,  foeda, 
ae  tetr^  sentin^  ? 

Castus^ 

Eltiam  seiitina  ibi  mole^fa  est  ? 

Misauluff, 

Etiam,  ne  quid  ulK  naut»  patiantur,  quod  non.com« 
mune  illis  sit  cum  aulica  familiär     Igttur  iinmuncUssim» 
$unt  in  aula  sördes,  mira  obscoemtas«    Primunv  cibus  ut 
ihultis,   ita  n^gligenter  apparatus,   marcesoentibush  ssepe 
HC  raneidia  earnibiis,  m  vas  nihil  piirius  conjectis ,  quibus 
cum  grylli  se»  muscaB,   ao  aranei,   et  id  genus  animalia 
miscuerunt^    aut  qui  vennes  jam  peperant.     Atque  has 
quales  cpi'ales  sunt^    semicoctae  tibi  non   nnnquam  ap- 
ponuntur ,   juxta  insipidum  olus ,    aut  legumina  utcun- 
que  commixta ,    aut  pisces  jam  diu  ante  mortui ,    aut 
diquid  bis  multo  spurcum  magis.     Vinum  aut  aciduniy 
aut  quod  ab  aha  sumpttim  mensa  est,    de  quo   bibe- 
rat    forte    barbatus    aliquis,     barbam    profuse  «nuper 
jure  conspurcatam  ^)  habens.     Qui  adsident,  besfemam 
crapulam  olent ,  et  quiddani  eructant ,  odiose  foetidum  ^^)* 
Quorum  aliquis  pereacatis  sedi^t  femoralibus ,  Tini  impetu 
emolUta  alvo ,  aut  apud  ipsaqi  statim  ***^*)  mensam  vomit. 
Nam  ita  frequenter  hseo  fiunt  in  aula,    ut  quocunque 
tempore  abs  te  aliquis  percontetur ,  quid  agatur  ibi  **'^*), 
tecte  Ulf  respondeas,  bibitur,  vomitur,  effundituc.    Hue 
adde ,  quod  noii  hominum  tantum ,  sed  bestiarum  etiam 
ferendus   est  fotor,    eanum  excremenlis    tota    referta 
aula,    adversus    qu»  obthurasse  nares    adeo  est  inur- 
banum  et  inelegans  9    ut  in  fabulam  quoque  venire  soleat 
qui  facit  f),     Quare  tt)  ut  feras  assuefieri  te  oportet, 
tum  alibi ,   tum  vero  in  ipsQ   etiam  tridinio  sumentem 


-rew 


*)  consfiUrcatam ,"  hifectam,  **)  et  qi^iddam  truefariit^odiMe  fasdim 
tum:  erucUnt,  per  omnia  foBÜdi.  ***)  statim  beigefügt.  **•*>  ibii 
in  aula.  f)  qui  facit  beigefügt,  ff)  ^uar».*  Atque  bis  te.  Vor 
oportet  ist  te  sodann  eingeschoben. 
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jam  cibum.     Quanquam  ut  non  sint  etiam  *)  ista,   nibil 

alioqui  lautum  ibi  **) ,  nihil  est  mundum  y  insiacera  om- 

nia***)y   crassnm,   ac  midto  semper  jureimpinguatum 

manlile,    ut  digiti«   haerens  quoqiio    trahaB,.  ^equatnr. 

Calices  situ  oppleti.  ac  seculenti .  mirum  in  paodum,  sordi- 

datae ''***)  paiinae,    juxta  inqniaata  sdia  **'^**)  obscoena« 

et  odore  ut  plurimum  teterrimo.    Noctu  autem  quae  com- 

moditas  quiescendi ,  iöter  obstf^peros  pptatores  ?  **'^'**>*) 

(^orum  ille   ocftovdoroBToy   alicpiidy    noele  jam  concubia, 

quod  omnium  asinorum  ruditum  snperet,  oecinit.    Alius 

Tino  discnrtus;    aliquot  saepe  horas  deelamat  f)  incon* 

ditis  tibi  fabulis  somnum  interturbans«    Fonitan  et  eun- 

dem  tecum  sortitur  lectum,  aut  ex  ebrits  iltis  unus,  aujt 

qui'ex  inorbo  putct  ff),   ac  scabie  infectus  +tt)>  a*it 

cui  spurce  oleat  anima ,  vel  qui  aliis  tibi  modis  molestus. 

Adde  }ectos,    non  impuros  tantum,   sed  et  pestileules 

sacpe,    ubi  ille  dormierat,    paucis   ante  diebus   morbo 

galfico  adesus,  ubi  leprosus  aliquis  desadaverat.'Lodices 

sextum  anteii^sem  loti,  in  quibus  ae  votutmrunt  mor- 

bosi   illi,    unde   multam  'M~H')    saniem^    nuillum   pu^ 

exceperunt.     Atque  fasec  omnia  tune  magi«  objiciuntur, 

qaando   vaga  est  aula,  ut  in   alii«  ac  aliis   diversoriis 

pemoctandum  sit ,  •  huini  non   nunquam  vix  raris  sub» 

stratia  tibi'  stipulis ,    aut  pediculosa  aüquä  cidcitra  intet 

cimices,  ac  confeeta  ffftt)  pulicum  examina. 

Castus« 

Capio ,  et  videre  memini  ebrios  iUo&  moclis  omnibus 
imnuindos. 


*)  ut  non  sint  etiam :  prster.  **)  altoqui  lautwfi  ihi :  ihi  lautum. 
***j  insincefa  omnia  beigefügt.  ****)  sordidaite :  conspurcatae. 
*****)  fl/ia:  omnia.  ******')  pataior er:  potores.  f^  declamaf  : 
sprraociiiaiur.  ■f'l')  pufef:  puieat.  m*)  sit  nach  infectu»  durchs 
gestrichen.  +t++)  unde  multam:  qtU  multam,  si  In^picias. 
tt+tt)  confeeta  beigefügt. 
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Misaulufl. 
Tunc  cvan  ille  jaceret  jam  victus  potor,  ac  inter  dor- 
miendum  vomeret ,  ipter  vomendiim  dormiret,  e^cuban- 
tibus  juxta  canibus ,  qut  deflM^nte«  *)  mediolenua  palalo 
sordes  ^Jamberent, 

Castus. 
Cum  alii  soorta,  taxillos  alii  poseerent« 

Misaulus, 

Non  tarn  i^oras  igitur,  ejusmodi  tibi,  si  huc  eon« 

cedas,    exhaurienda  n^entitia  sit.     Quod  si  cum  ipso  non 

nunquam  principe  seorsum  ebenes ,  ut  laute  omnia  parata^ 

eleganter  apponentur  **) ,    non  audes  per  vcreoundiam 

appQsita  sumere,    ac  Tautali   more  in  copi$  eges,    Vel 

te  ^^^)    interficiunt,     aut    morbis    omnibu^    obnoxium 

reddaht,    varia  ciborum  genera^   si  appositis,  iis,  ^^'^^) 

continere  te  facilc  non  possis  ****^)  quin  nimium  edas* 

Ibi  etiam  f)  lon^o  intervallo  missus  importantun     Ac 

ea  plurimum  hora  cibus  sumitur,  qu»  tibi  minime  con* 

venit    Meque  enim  in  aula  tuno  editur,  quando  homines 

esuriunt,  aut  tuno  bibitur,  quando  sitiunt,  aut  suo  tem« 

pore  quiesoitun     Omnia  confusa  sunt,  omnia  intempe* 

stiva.    Et  forte  expectandus  est  illei    qni  aut  in  vena* 

tionem  abest  +t) ,  aut  jus  dicit  +tt)  >  ac  leges  dat  t"H"+). 

Quas  omnia  eo  tendunt,   |it  valetudinem  negli^as,    ao 

corrumpas ,  ut  febres ,  ut  podagras ,   ut  uicera  ao  peates 

contrabas,    Sed  jam  credo  sati^feci  et  tu» ,  Gaste  !  peti« 

tioni,   et  meo  jn   te  studio,   quo  magis  ad  servi^t^m 

remittas  jam  me,    atque  audin*  sonare  ^ns  illud,    quod 

me  .(üxi  ad  officium  vocaturum  ? 

Castus, 
Audio  I  sed  b^yiter  acide  aliquid  si  restat,  Epildgi 
in  modum« 


*)  deßuente^:  omnes.  .**^  apppuenfut:  ^pponamintf  ***)r«/.-  Tum, 
****)  Hs  beijeAigt.  '^****Jpossh\  potes,  f;  Ibi  etiäm:  Et.  ff)  oenom 
tionem  abest .,  venatione  abfiUt  fff)  dicit ;  diJüit,   tttt;  dji:  dcdlU 
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Misauhis. 
pTiid   VIS  adclatn ,    nisi   itt  te  moneam ,    quo  mare 
illud  tot  tnodis  suspectum  f u^ias ,  ac  vites.    Ne  nnquam 
Davigationi  te  committas ,  tarn  periciilosaß ,  tarn  exitiosae« 
i\e  iü  rebus  adeo  dubiK,  adeo  incertis*  spem  ponas,   ne 
tibi  pedicas  induas^    ac  spontaneam  *)  servittitem  accer- 
sasy    in  qua  postea  niiser  cum  sis,    non  identidem  s'iB 
miserabilis ,  cum  talis  esse  volueris,  et  ex.miscria  volup- 
tatem   trbi   petendam  duxeris,  >   Ne  te<  •  ex  coramodiore 
vita  in  has  tempestates ,    has  procellas,    unde  emeri^ere 
diüicillimuin  sit,  abjicias.     Ne  ab  animo  «xuks.    Et  in 
bis  aSlictionibus  immunilatem    ne   qua^ras.      ütque  **) 
memineris  libertati  renunciatnm ,  ut  prinuira  in  aulam  te 
maneipavei^'is ,  nisi  serVus  non  est,  aut  captivMS  non  est, 
qui  unam  domum  egredi  citra  pra^scriptum  non  audet* 
Omnino  ^  ut  longum  valere  ({icas  aula; ,  in  qua  corrupta 
fiuntomnia,  ovokv  vyika.  Ubi  dilficultates  miroB  objiciuntur» 
arcana  reticere ,  otium  recte  disponere ,  in jtirias  tolerare, 
ubi  aliis  opera  impenditur ,  sibi  malum  accersitur ,   tibi 
Optimum  quod  habemus ,  fnistra  tempus  conteritur  ***), 
Tandem  vide  sis  huic  invenustse  venustati  ne  te  capicn-* 
dum  praebeas ,    quo  <  ne  foris    jucundissime   demulctus » 
intus  aeerbissime  tracteris,   denique  misere  subvertaris. 
Num  quid  refert,    aureis   te  catenis   victnm   qitis,    an 
ferreils  detineat  ?  Aut  aliquid  refert,  a  quo  metallo  piscis 
trahatur  ?  —  In  summa ,  ut  mare  cs^e  memineris  aulam 
de  rae ,  ubi  ab  isto  naufrajjöo  cnatem ,  ipse  *^***)  videro. 

Castus. 
Ubi  felicitatem  tibi  oplo ,    et  dabo  ipse  operam ,  ex 
te  ut  profecisse  videri  possim  -f) ,   ac  tibi  roulta  libenter 
debeo,  qui  me  in  tempore  monueris« 


*>  ultra  TOf  Servitut,  durcbjrestrichen.  **J  Ütque:  Üt.  ***)  eonm 
ieretur:  conterimus.  ****)  ipst:  beijreni^t.  f)  Ubi  felicitatem  tibi 
optg ,  ^€te.     Dabo  equidem  operam. 
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Misaulus  Dialogus. 

Misaulus* 


Tibi  ego  gratiam  vicissiin  habeo,  quod  me  nou 
oscitanter  audiveris«!  Sed  jam  eundem  est,  tu  vale,  ac 
in  longum  vale,  et  extra  aulam^vale» 

Castus« 

Et  tii  Tale,  ac  liber  estal 

Misaulus« 

Quod  Diis  videatur  Gaste !  Se^  eece  Velinum  Video 
reverti  a  Principe ,  quem  xle  salario  solvendo  moniturus 
faodie  aecessit;  Interrogabo  quod  responsum  tulerit. 
Heus  tu  Veline  l   Audin'  Vß&&e?  ^mi  i  inoXkmv  ««kv 


**}  0  «fToXXttiy  NfKV^oi^/tfty :  inoXkCSv  xiKi^Ta^itfav 


XLIII. 


Ülrichi    de   Hütten 


ad 


Bilibaldum    Pirkheimerum 


Patric,   Norimberg, 


E  p  i  8  t  o  1  a. 


Einleitung. 


Dieser  Brief,  ohne  Datum ,  ist  wahrscheinlich 
vor  Erscheinung  der  langen  Epistel  an  Pirk- 
heimer ,  und  nach  Herausgabe  der  Aula  erschie- 
nen. Die. Worte;  Dialogi  beziehen  «ich  daher 
auf  Exemplare  dieser  leztem ;  die  Otationes 
aufExemplare  der  Rede  wider  die  Türken; 
die  Epistolce  vielleicht  auf  ähnliche  des  Send- 
schreibens an  Nuenar.  Die  Commentaria 
C(Bsaris  :^ind  nichts  anderes  als  der  T  h  e  u  e  r* 
dank,  worin  Kaiser  Maxens  Thaten  theils  von 
ihm  8elbs.t,  theils  nüch  Diktaten  und  Noti^ei) 
Ton  Melch.  Pfinzing  beschrieben  worden. 
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Viro  per   omnia  magno.  Bilibaldo  Pirkheimero , 
Patricio  Norimbergensi ,   Amico  forti  et  cognito 

salutem  Huttenus. 


rla))egy  ini  Bilibalde^  perpeftuuiti ,  nisi  omnis  nös^  qu^ni 
in  literis  reposuimus,  spes  faltat,  testimonium  de  te 
meuin,  aüt  testithonium  potkis  amicitias  nostrae ,  quam 
rogo  studiosissime  colas.  .  Mitto  Dialogos.  L.,  item 
Orfttiones  L.  Kobergo  danda,  exeniplaria*,  Verum  Epi- 
stolae  CC*  mittunttir  non  iddreo,  quod  Kobergo  om- 
m4  tradi  velifn,  sed.quia  Stromer  obnixissime  flagifat, 
niitti^ibi*  Tu  igitur,  qui  utrumque  amas,  mihi  vero 
in  re  adhue  nuHa  defüisti,  quia  aliter  a  me  Lipsim,  quo 
ille  vult,  mitte  non  possunt,  datis  Köbergö  Li.)  aut 
C»,  si  vult,  reliqua  Lipsim  quam  potes  cito,  per- 
ferenda  cura,  in  «des  Melchioris  Lother,,  apud  quem 
eä  quseret  Strömer;  Ego  bene  valeo«  Brevi  aut  me  ,| 
aut  copiosissimas  literaa  a.  me'  habebis*  Interim  ,  vale. 
Accepi  Commentaria  Cmsaris  heri.  Vale  lieroice»  Au- 
gufitae  Martinalibufi* 


XLIV.    XLV. 

Bilib.  Firkheimeri 
ad 

Ülrichum    Huttetium 

£  p  i  s  t  o  1  a. 

Qua  de  Ätda,  Dialogo  sibi  missQ 

» 

sententiam  fert« 


■^ 


Ulrici    de  Hütten 


ad 


Bilibaldum   Pirkheimerum 

£  p  i  s  t  o  1  a. 

vitsß  SU»  rationem  exponens» 


Einleitung- 


Gleich  nachdem  der  Dialag  ^,jiula"  fertig  ge- 
worden ,  schickte  ihn  unser  Ulrich  an  den  bider- 
ben Bilibald  Pirkheimer ,  und  erbat  sich  von 
diesem  ein  unpartheiisches  Urtheil  darüber. 
Pirkheimer,  der  das  Hofleben  von  langer  her 
schon  kannte,  wunderte  sich  ein  wenig  über 
den  keken  Einfall  seines  jungem  Freundes ,  der 
kaum  über  die  Schwelle  des  Hofes  getreten, 
schon  so  vieles  von  seineil  Geheimnissen  und 
mnern  Leben  auszuplaudern  sich  unterfieng, 
und  theilte  ihm  seine  Meinung  in  vorstehendem 
Briefe,  halb  scherzhaft,  halb  ernstlich  mit. 
Gegen  diese  Vorwürfe  vertheidigte  sich  nun 
Hütten  in  einem  langen  Sendschreiben,  welches 
zugleich  seine  eigenen  bisherigen  Schicksale, 
das  Leben  der  damaligen  Edlen ,  und  zugleich 
da»  Anstreben  zur  Bildung  von  allen  Seiten 
schildert ,  und  das  herrlichste  von  allen  ist ,  die 
au8  seiner  Feder  geflossen.  *) 


*)  Idi  weift  nicht,  warum  Wagtnseil  I>irkhelmeir«  Brief  erst  nach, 
dem  Briefe  Huttens  an  diesen «  der  ^if«ntlicheu  Anwort  darauf^ 
aiidracken  Uefi? 

Hnit.  Op.  T.  Ut  5 
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•     Der  Vollständige  Tkel  der  Original  -  Edition  ist : 

VLRICHI  DE  HFTTEN  Etjuitis  ad  BilibaU 
dum  Pirckheimer  Patritiurn  Norimbergensein 
Epistola  vitce  suof  ratioriem  exponeris.  Aliqiüd 
inest  nervi  lector,  jucundi  aliquid  ^  lege  et  vale. 
Augustiß  VIIL  Calend,  Nov.  Anno  M.  Z>.  XVIIL 
Am  Ende:  In  officina  excusoria  Sigisniundi 
Grimm  Medici^  et  Marci  Fwjrsung  Augusta 
Finddicoruni  M.  D.  XFIIL  die  vero  FL  No^ 
vembris..    4* 

Diese  Ausgabe,  mit  zierlich  umkränztem 
Titel,  dessen  Rückseite  leer,  zählt  12  Blätter, 
und  befand  sich  iil  der  Christischen  {Catal. 
blbl.  Christ.  IL  p.  394)  in  der  Feuer  leini- 
schen (Catal.  Bibl.  Feuert.  I.  p.  i9i)  Biblio- 
thek; ferner  in  der  Königl.  Biblioth.  zu  Göt- 
tingen (Meiners  S.  137)  in  der  Wasserkirche 
xü  Zürich^  u.  s.  w. 

Vergl.  auch  Zapfs  Augsb.  Buchdr.  Ge- 
schichte S.  112. 

Eine  zweite  erschien  das  Jahr  darauf  unter 
dem  gleichen  Titel ,  und  den  Worten :  Cum 
Privilegio  Imperiali.  Zu  Ende  :  Herum  excitsa 
in  officina  etc.  Anno  M.  D.  XIX.  die  vero  XXX. 
Aprilis.   in  4. 

(Vergl.  Straufs :  Opera  rariora.  p.  3J2.  Zapf^ 
angef.  Werk.  I.  125.  Catal  Christ.  II.  39ld 

Als  dritte  Edition  kann  der  Abdruck  in 
folgender  Sammlung  betrachtet  werden:  ^^Dis^ 
cursm  ^pistplar^s  d^  statu  reipubliae.  Christiana 
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degmeratüis ;   tum  de  reformandis  tnoribus  et 
abusibus  ecclesue.^^    Francoß  iölO*    in  4. 

Al$  vierte,  aber  das  trejläiüche,  und  mate- 
rienreiche ,  von  uns  schon  mehrfach  angeführte 
Werk:  EqiiiL  et  Animi  ei  Jngenii  viri* 
bus  praestantissimi  FLRIQHI  DE  HVT^ 
TEN  ad  B^Pirckheymer  Fatn  Norimb. 
Epistola  qua  et  vttce  suce  rationem^  et  tem^ 
porum  in  quce  atas  ipsius  Incidit^  conditionenty 
luculenter  discripsit.  Jn  lucein  denuo  protulit 
et  Commentarium  ^  quo  illustris  hujus  Equitis 
Fata  et  Merita  exponuntur^  sulyecit  Jacobus 
Burckjtard^  ilL  Gymn.  HÜdburgh,  iP»  P*  — 
Prostat  ff^olfenbutteü  apud  Godefridum  Ftei/tag^ 
Exscn  Hildb.  Typis  Penzoldi  cit>  lO  ccxvii. 
Tomi  Itl. 

Eine  teütsche  Übersetzung  hat  A. 
Wagner  5  nach  den  fünf  Reden  wider  Herzog 
Ulrich,  geliefert*    (ChemnÜ  1802*) 


I . 


* »  »iii»  I  ■  ■■  ■■ 
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Hutteno   suo   Bilibaldus  S. 


t 

Aulaiii  tuam  legi  ßß  relegi  qnidem  iXkoi  ^^li  iyiXftivou 
Sed  tu  me  judicem  statuis  •  et  ex  auiii^i  sententia  judicare« 
imperas«      Quid  igitur   faciam    ysXctiiyot    K^tn^vf        Wum 

npof  «Xii^wav    5  ^o6f  %ai^iy  Cikdau:;    ftpof   aXjJ&sia»    sat  SClO 

ifMfuie^.    Parebo  igitur,  sed  tu  videbis,  qualemnam  ju- 
dicem constitueris.   'A^iio  yovvi  veruin  tu  ne  movearis. 
Immatura   res  tua  videtur   AULA.     'Ave^ov,   nondum 
dixi  verum;  duriore  verbö  rem  apjpellare  riolui,  sbilicet 
ut  nonnihil  amicitiae  tribuerem.     Quid  enim,   si  inlem- 
pestivam   nominassem?    ut    interim  procaciam  omittam 
Sr^otttJTjyT«,  Xaftv^wTjjrae,   et  reliqua  id  genus  verba.    Sed 
non  nimis  aspere,    cum  amico  agere  volui.    Proin  de  si 
blanditias  nal  icoX«x«/oty^  expetis ,   alium  deinceps  quaerito 
judicem  Ss  icg^nw  tfa/vu;y  tritum  illud  ingeminet  tij  nat»v, 
a  fr«/«y.    Sed  Xj^oy   Xfi^ttt    inquies :    tandem  quod  agis 
agas.     Atqui   num  solus  $X»y«$wv  prohibeor?    ntxi  tfvy« 
iMov  «Kov«  dioXtaxlotf.    At  nimium  te^  detineo.      Audi 
igitur.     Tune  aulica  describere  audes  incommoda,  non- 
dum aulicas  expertus  (fvKocpocyT/af-    Quid  ageres  si  ut  nos 
miUies  deceptus,  circumscriptus ,  dehisus,  Sniuriis,    ca- 
lumniis   et    innumeris    afFectus    contumeliis,    exclusu^, 
rejeotus  vel  potius  ejectus  esses?    TavTa  ndvtx  Hai  'dtt 
J««yo/T«e«  experiri  oportebat ,  ac  lustra  quatuor  detestan- 
dae ,     ingratae  et  pei'fidae  inservire  aulae.     Tum  demum 
perbelle  et  veris  lacrimis  fabulam  egisses  rem  expertam 
potius,     quam    ab    aliis   auditam   enarrans.      wt/wv    7«? 
fr/roT«eo*  o<p9aXnol    Haec   causa  f uit ,  mi  ^ric/ie ,  quare 


y 
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Aolam  tuam  immaturam  dixerin^.  Proindß  tu  quoqae 
dijudica  mihi,  iram  rem  suo  nomine  appeDarim  nee  ne. 
Verum  jam  tecum  nu^ari  desinam.  Utinam ,  mi  Vlricht 
tu  miaime  aulicis  inseneshas  serumnis ;  sed  potius  ea 
felicitate,  qua  rem  tam  affabre  depinxüti.  extra  Cyclo- 
pes,   Centauros,    Sphygem,    Chimaeram,    Scyllam»    %%i 

farot  yi^  etf«,  s\  aUeno  periculo  sapies.  Id  ut  tibi 
eveniat»  etiäm  atque  etiam  ppto.  Etenim  dignus  es, 
cui  omnes  ob  ingenium  et  eruditionegn  tuara  innumeram 
benc  precentur:  dignus,  cui  digna  regpondeat  fortuna: 
(Kgnissimus  tandem»  qui  ab  omni  aulica  praeserverii 
peste.   Tibi,  amicis  etMusis  vivens  yM^ö*  Vale.  (ISIS.) 


A 
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Epistola  ad  Bilibaldum  Pirkheimer, 

Patric,  NorimK  *) 

Qua  Huttemis  vita^  suae  rationem  cxponif. 


Vlricus  de  Hütten  Bilibaldo  Pirckheimer  Salutem* 

Adhuc  omnia  mihi  tecnra  convennmt,    Bilibalde,   nee 

dum  judicii  me  mei  pigel,  quo  le  virum  statui  apertum, 

sincerum  et  liberum.    Ita  de  Aula  mea  sententiam  tulisti 

ingenue,  et  nihil  dissimulanter.    Sed  tu  age,  qui  in  hoc 

dialogo  immaturitatem  nauseas,    ut  quem  ego,   vixdum 

a  limine  salutata  (ut  tu  dicis)    aula,    de  Auliois  compo« 

suerim,    cur  non  itidcm  sinis  ob  id  me  in  aula  mafu- 

rescere,    sed    ab  ipso   ita  ingressu  transversum  rapis? 

Aut  simile   tibi    qniddam  videtur  in  me,    quod    olim 

Soerati,    qui  Glauconem,   Platonis  puto  Fratrem,    con- 

spicatus ,    rudiorem,    quam  ut  obeundis^  negotiis  aptum 

censerety    ad  Bempublicam  accedentem,   proposito  inde 

retraxit^  Charmidem  vero  ad  eapessendam  ultro  bortatus 

est,  idoneum  existimans?  Tale  tibi  in  me  aliquid  visum 

est ,  et  Socratem  imits^ris  ?  Sie  est.    Ineptum  censes  acl 

aulica,  et  amici  studio  prmvenire  vis  multa,  quas  me  hie 

manent  incommoda :   et   tecte  forsitan  mones.     Quar€^ 

tibi  gratiam  habeo ,    i^Ü  fioi  ydf  i  (niftj^oXj  coKtt  t  ivai. 

Experiar  ^^')   tarnen  eam,    quam  aliis  ipsam  fugiendam 

scribo,  aulam.    Quid  faciam  aliud  enim,    quum  facien« 


*^  Auf  dem  Titel  sind  die  Worte:  Aliquiä  Ineit  novl  Iteior,  Ju^ 
cund0  aliquld.  Leffe  ac  Vale  /  Cum  Prlvilegio  Srnftrimli,  Tol 
Uutteu  durch^esiricben.    **)  Exptriar,  exp^Hor.  ^ 
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dtim  Sit  ömnino  aliquid*  Nam  quod  in  umbram  ine  tarn 
cito,  et  ad  sede&tarium  iilud  Studium  vocas ;  uescio  an 
naturae  ibi  mese  rationem  babeas,  aut  aetatcm  an  respi- 
ciasy  qiiae  illam  non  capit  cfiiietenu  An  ego  possem  hoc 
Ktaiis  intra  quatuör  parietes  lalere ,  et  priusquam  exper- 
tus  essem  i&tas  inundi  turbos ,  istos  olfccissem  tuifiultu« , 
in  bo5  me  secessus,  hoc  traniJuiUum  recondeia?  et 
eognatis  veliem  ac  amicis  eam»  quam  et  illi  cxig^unt,  et 
ego  commodare  operam  possum,  suffurari,  ac  mihi, 
velut  tu  mones,  mihL  et  Miisis  vivere?  Ubi,  ut  tibi 
obsequar,  et  in  illam  me  penitus  scfaolasticam  quictem 
sepeliam,  totumque  studiis  mancipem,  et  scribendift 
libris,  ad  quod  ncscio  quomodo  aptus  tibi  videor,  am- 
taum  adjiciam :  quid,  qiiaeso,  habebo,  quod  aliquando 
cum  illis  Studiorum  meorum  convictoribus ,  animum 
quoties  remitiere  juvabit,  jücunde  couferam?  quas 
fabulas^  quibus  de  rebus»  tam  nihil  expertus  miscebo? 
r^am  iüa  dnodecim  annorum  peregrinationc ,  (in  qua 
multa  vidi,  multa  cognovi,  nihil  egi,  nihil  gessi,)  non,- 
dnm  mihi  satisfeci :  et  superesse  puto ,  i|t  vivere  in- 
tipiam:  quoddam  fuit  hoc  enim  vitse  proludium,  na'- 
ri  xdvrnr  tis  t^ayufiiOLf  nfoyvßva0fia  nisi  me  in  solitudinem 
absirudis)  atque  ab  hominum  con$ortio  relegas,  aut 
non  magjni  illam  facis  magni  Herois  in  adversa  Fortum. 
commonitionem  9  olim  memipisse  juvabit.  PcAro  natu- 
ram  meam  haud  nosti,  ab  hominum  conver^atiooe  si 
me  seorsum  dcgere  posse  arbitraris;  hominem,  ita 
bonarum  disciplitianun  studiis  aptum  9  ut  a  nuJla  interim 
honestse  consuetudinis  frequentia  aut  sodalitii^  9  etiam  » 
dissimiUum  aliquantum  cottvention9>U8  abhonream.«  Et« 
si  me  recte  vis  liosse ,  multo  faciliiis  hos  £ero  ^trepitus»-. 
haue  alienam  frequentiam,  in  qua  maximam  mihi  non-* 
nunquaci  solitudinem  f acio ,  quam  solu«  esse  pojssum  : . 
igitur  non  omnkio  infcliciter  faaee  conjuneturum  me^ 
arbitror.     Et  ut  con^ciiis    mihi  •  sum  9   aliquid   ja^  .in 
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literifl,  quantuhnneunqüe  id  est,  eommeiDiisae »   ita  iRil- 
lam  etiam  in  magnis  rebus  gieriam  despero*  ac  libenter 
obeundis  negotiis  ulendtim  me  praabeo :  qttanquam  nihil 
mizma    proponam,     quam    dulcissimis     inlerea    studiis 
itam^ti  %dtf9t¥  dicei«,   qum  me,   donec  mens  sana  erit, 
non  ad  tempus ,  sed  perpeCuo ,   ac  jugiter  vel  in  mediis 
istis  tumultibus  exercebunt«     ^a  in  re  multum  decepti 
sunt  illi  mei  per  Gennaniam  aniici ,  qui  postquam  semel 
in  aulicasi  servitutem  eonaensi,  desüsse  stndiosum  esse 
putaveruiit^  quo  fit,  ut  qui  in  Italia  jam  prideih  agenti 
mihi,    literavnm  adeo  fasces  mlttere  solebant,    ac   fre- 
quentissime  solebant,   hi  in  tantum  nunc  eonticuerint, 
ut  nemo   aliquando  tria  verba  scribat  Hutteno ,  homini 
(puto  dicere  eos)  non  suab  amplius  farinsei    Cujus  tarnen 
si  tarn  ipsi  memores  aliquando  essent ,  quam  ego  unius- 
cujusque  talium  nunquam  obliviscor,   jam  illud  fervide 
nobis  intercederet  scribendi  ultro  citroque  Studium;  quo 
nihil  habeo,    quod  antiquius  ducam,  aut  quo  m^gis  me 
oblectem,     Ubi  nondum  defuistl  tu  mihi ,    quem  idcirco 
valde  probo ,  el  valdius  adhnc  meo.  jure  amo ,  ae  HER« 
MANUM  NOVAQUILAREM  COMITEM  adoro,  quia 
mihi  nunquam    non    copiorissime   scripstt,     Ulis   vero 
suspiciosis  amieulis,  quandoquidiem  hunc  in  me  factum 
cadere   arbitrati  sunt ,  ^  irasoor ,    ut  superbis,    ut  fastu 
ipsis    turgentibus  et  rem  iiostris  indignissimam  studiis 
admittentibus^     Ac  si  amaore  studia,  id  vero  est  studio- 
sum  esse,,  nemini  hoe  per   Germanlam  nomine  oedo  : 
quandoquidem  in  magnis  hoe  difficultatibus  facio.    Cujus 
rfi  boc  fuerit  argumentum^  quod  illamadhuo  Capnicnus 
defenaionem  *)  mordieus  teneo:    qua  de  in  Mteria  tui« 
menlionem   facis,    Theologistas  auxisse,    nescio  quas, 
suas  adveivum  nos  Lamentationes,*  scrabens^    Qu»  illo-% 
irum  importiinitas ,   haud  duin  scjo ,   s^ciirß  maiia  ocm«« 
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teranenda  rit ,  cpimi  indignanter  exagHanda  ac  punienda, 
m  immensum  quia  excrescit .  perdito  factionk  Ucentia» 
Muper  visum  est,  ad  nihil  connivere,  nihil  dissjniularei 
neque  aliquid-  in  caiisae,  quam  tanto  semel  opere  pvo« 
pugnandum  suscepimus ,  patrocinio,  prsevarication« 
tnmsmittere,  Ipse  quidem  ^)  si  non  considerate  adeo, 
at  str«nue  eam  navabo  operam«  Videmus,  quantuilA 
referat,.  has  exstirpatas  ease  zizaniafr»  hanc  evulaam 
loliginem  ac  eradicatam,  ut  se  felix  ilia»jamque  fuppid^ 
lulans  rectissimorum  studiorum  pianta  proferat,  ae  quam 
kte  propaget;  ut,  iuquam,  ejectis  ac  extenoinatis ,  qui 
se  oborienti  jam  hon«»  erudttioms  soli  intempestäTa» 
niibe»  opponunt,  qui  fulgidura  iUud  veri  ispiondom 
hunen ,  in  ipso  suo  exoctu  obscurare »  ismio  «xtttnguere 
ac  proculcare  conantur,  bonoß  artcs  reTivi^cant»  utriui« 
que  tinguae  commereium  nobis  cum  Grtecis  ao  ItaKa 
convetiiat;  Germania  cultum  induat»  barbaries  ultr» 
Garamantes  ^^)  et  Balticmm  usque  oeeaAum  exsilnletup» 
ac  protrudatur.  ^  Jam  binaa  in  me  aagitta«  contorser unt 
ndiulones,  sub  Pep^icorni  Jud«i  nomine;  quaa  me 
fuanquam  nullo  n^eo .  dolore,  teti^erint^  aitt  potius  ne 
tetigerint  quidem  9  et  adhuc  rem  dissimulaverkii)  ali^ 
qvando  tamen  videbunt  Uli,  quem  petierinl*.  Qui  quum 
hactemis  omnia  sibi  Ucere  putaveriiit,  ^penii  non  babue« 
nmt ,  adTersjis  quem  quid  aggredianbir.  Quäre  experä 
nondmn  auni  lemerarü  insultores»  quantus  quisque  ia 
dypeum  adsurgat«  ^^^)  Ubi  audiandos  non  puto ,  qui 
laadent,  ut  ne  inridiam  nobis  <x>n^iUemu»:  et  ab  boo 
metu  tantum  ab^um»  ut  noa  invidiam  modo  istorum 
Bonfugiamy  aedukro  odium.etiam  areea^nn.  Acoderint 
illi,  ego  aperam  dabo  interim,  ut  simxil  aHquando  me^ 
tuant«    Sic  decrevi  enim»   niai  a  aobia  conlineant  UA^ 
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non  posHca  ]iim  «iltra  Sanna  persequi,  sed  animoso  i« 
firontem  impetu  obturbare.  Icl  quod  te  pariter  et  velle 
scio  i  et  facerc  Video ,  e  paiicis  imus  mecum ;  qiiod  si 
non  incons tanter  adniteris,  credo  aliqiiando  miiitorum 
cum  pernici^  multos  adjuvabinius.  ]\ec  nos  motpe  pigeal; 
Quainvis  entm  paulatim  proccdit  hoc,  qnod  molimur; 
procedit  tarnen/  et  vel  olim,  quo  defcet,  non  sine 
publißO  aliqi^o  commodo  evadet.  Interea- palmas  lia^um 
imitabimur,  nempe  ut,  quanto  nos  illr  magis  suppri- 
muint '-) ,  tanto  obnixius  sursum  concmur  ^ '  ac  adrersum 
oner06os  oppressares  indoniabili  nos  contiimacia  attolla- 
inus.  Ad  quod  idem  agendum  «»'qualmm  nostrorum 
studia  excitabinius :  tu  veteranus  jam ,  et  emeritis  stipen- 
diis,  spatioso  isto  deeurso  campo,  afiis  proeiens;  ego  in 
flore  adtuic  et  triuncidns,  in  omnem  facile  eventum 
alacriter  contendens.  Quod  i»ic  abs  te  accipi  volo:  ne 
me  putes  tantum  placere  mihi  9  ut  eörum  in  numerum 
invadam  teincrarius  9  qui  locupletare  has  apiid  Germanotf 
linguas  possunt;  sed  qui  mihi  non  ineptus,  nee  inlir- 
mi^simus  istiusmodi  factionis  perfecutor  videorr  ut  tua 
atque  aliprum  praßsidiO)  depulsi»,  qui  optimae  frugitf 
nementem  nobis  depascunt,  isti  aliquando  proveniant 
fructus,  cpioi^m  doctiores  vos  citltum  huic  patriae  inve- 
liitis,  nee  in  vUem  iabrusam  hanc  sinitisvineam  degene- 
i^re ,  sed  repastinando  poiitiori^  literattu*»;  agro ,  naHum 
iffborem,-  9c  nuDum  adeo  fastidium  subterfugitis  $  -  in  '^ 
soUertis  agricolac 'Officio  functi^  diKgenlis  vineatons  ^  opus 
fecienfes,  iion  sine  fruotil,  ut  videmus.  Quippe  ut 
t<»tnm  juxta  Rbenum,  Gpfttcarum  pariter  ac  Latinantm 
eniditione  literamm  consevif  Erasmus,  et  uim'vrsam 
inferiorem  Germaniam  y  excitatis  ingenüs ,  talem  Peddi« 
dit,  ut  <>uin  ipsa  j^m  Italia  nuilum  valde  eertameude- 
trectet :   et  ut  $ueviam  suain  exco)uit ,  et  böe  exopoavit^ 
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decore  Capnion,  ita  tu  civitatis  tuse  juveotiifem  ad  quem 
cuHum,  qua,  Dil  boni,  sollertia  perdifxisti ?  id  quod  in 
illis  videre  est  cognatis  tiiis  G^uderis,  tiio  beHeficio 
Graece  et  Latin«  scientibiis :  iclque  optime;  quos  primum 
üomi  tu«  enidiisti ,  nihil  veritus  homo  Patrieius  prseniati- 
siim  cibum  in  ora  puerornnv  infarcire ;  deinde  in  ttaliam 
quoqiie  misisti,  Quod  animadvertentes  tui  cives ,  et 
ipsi  sunt  itnitati,  ar§;nmento  abs  te  sumpto,  quantnui  sit 
rectum  institui,'  reete  discere^  Et  facile  hoc  tibi  ex 
proposito  cessit,  cui  ve!  primam  ego  fdicitatem  adscri- 
bo,  quod  in  ea  civitate  natu«  sis,  quro  omnium  per 
Germaniam  civitatum  maxime  bonis  prinmm  ingeniia 
exuberaty  ac  per^nnker  scatet,  deinde  honorem  bis 
habet,  ao  singulariter  erga  opttmas  qnasqiie  arte«  ad- 
fecta  fuit ,  et  diu  jam  sola  ac  unice  f uit.  Nam  et  patrum 
noslrorum  memoria  JOANWEM  DE  MONTE  BEGIO , 
metim  civem  (ei|in,  qui  ut  in  Mathematices  cognitione, 
unanimi  omnium  consensu,  ipst  Archimedi  paknam  prae- 
ripuit ,  ita  inter  primos  hujns  8»culi ,  noii  dico  Gemia" 
nos,  sed  omnium  universim  nationum  dico,  vix  duni 
respirantihus  tunc  iiteri$,  pure  et  citna  vitiimt  Graece  ac 
latine  et  locutus  est ,  et  scripstt .)  carcuf ientibus  aliis ,. 
nee  hominis  virtutem  agnoscentifbus ,  ffola  snspexit,' 
stipendio  prosecqta  est,  civitate  donavit*  Et  supcriori- 
btts  annis  CHUINRADUM  CELTIM  poetam,  ignoto 
tunc  in  Germania  poetie  vocabnlo ,  honorißc'e  habuit ,  et 
peeunia  i»#yit;  alio#c|tie  complures  ireverentcr  acccpif, 
et  liberaiifer  fovit.  Id  quod  ego  fcti  apnd  Veneto* 
adagio  iocum  dedisse,  arbttror:  omne$  alias  in  Germa- 
oia  civitates  ca^cutire,  unam  adhuc  Bforimfoergam  altero 
videre  oeulo.  Sic  enim  dicnnt  ilK ,  sive  ob  banc  causam, 
fiive  quod  vestri  homines  ingoniorum  acumine,  ac  sin* 
gulari  quadam  ante  omnes  industria  mire  excelhint; 
quod  vel  in  iis  *)  ailiEciia,  qu«  li^anu  exercenfur,  vidiere 
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^t.    Jam  hoc  enim  peraiasum  omnibiu  esl,  qu»  ciperA 
vestratia  sunt ,  ea  egregia  esse ,  aut  magis ,   quam  alio- 
rum  ex  voto  hominum  fabrefacta ;  tum  fama  est,    nihil 
apud  vos  adulterari.     Cujus  rei  Itali«  persuasioncm  vel 
maximam  sui  docümento  indidit  ille  nostro  aßvo  pingendi 
artificio  ApeDes  ALBERTUS  DÜRER ;  quem  illi ,  quum 
nihil  faöile  Germanum  laudari  apud  se,  aut  ex  invidia, 
qua  gens  ilia  peculiariter  laborat,  aut  recepta  jam  vidgo 
ibi  dpinione,   ad  dmnia  quas  ingenio  indigent,   hebetes 
DOS  essBj   et  inertes  9  patiuntur,   ita  tamen  admirantur, 
ut  non  solum  ukro    ei  concedant»    sed  et  quidam,   ut 
Opera  sua  vendibiliora  faciant,  iUius  sub  nomine  *y  pro- 
|N>iiant.    In  ilo^lrum  ordinem  lenle  admodum  serpit  hoc 
bonum ;  mi^ltis  tot  ja»  annos  pertinaciter  existimantibus, 
praeter   equestrem  digmtatem  esse  literas  scire:    neque 
alid  magis  aN^  prius  inTidiam   apud  nos  peperit  'daro 
Equili  EITEL WOLFO9    quam  quod  is  hanc  in  primis 
ob  virtutem  eniersisset,  ac  tantus  esset ;   qui,  quum  in- 
notescenti  jam  mihi  sua  ope  suoque  consilio,   quantum 
posset,  prttsidium»  adferret^   atque  ^am  ad  rem  nacti 
essemus  Principem»  supra  vulgarem  ejus  ordinis  captum« 
ingeniis  pariter  ac  literis  iaventen,  hunc  **)^  Bilibatde, 
quem  tu  recte  adminuisy    ALBERTUM;    jamque  e§:o 
Ulius   simul  suibragüs)    ac  optuni    Prineipis    liberalitate 
emergerem,  occidit,  pr<A  dolor,  occidit*    (^timo  enim 
jure  ejus  mortem  doleo,  qui  meam  adjuvit  vitam,  cpian- 
quam  non  tam  privato  meo   ineommodo  occidit  Eitel-» 
woifus ,   quam  pobtico  literanim  ac  literatorum  omnium. 
Jam  quiddam  parabat  enim,  cpio  **'')  nolns  magniHce 
consultum  fuiaset;    nisi  intempestiva   mors  sanctissimas 
hominis  cogitationes  interrupisset.     Verum  dolere  meo 
longius  evagor«  Huic,  inquam ,  taU  viro  invidiam  peperit. 
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qnod  sdret  literas.  Adeo  indurata  sunt  adhuc  adversus 
humaniorem  humanitatem  nostrorum  corda;  adeo  non 
sapiunt,  quos  recte  sapere  primoa  o{K)rtuit.  Quanquam 
ab  aure  Caesaris  patentes  qui  sunt, 'hi  fianctioni  nostr» 
plurimum  deferre  videntur.  Idem  apud  ^eliquos  Prin- 
dpes,  qui  non  in  postremis  recumbunt,  ac  ipsi  etiam 
Principes  nobis  potiicentur;  quibus  nos  magnid  interim 
nominibus  applaudimus ,  Maecenates .  npnnuiiquam ,  Tel 
Augustos  vocantes:  non,  quod  uli»  hoc  adquando 
iliorum  virtut«s  mereantur ;  qiium  aliqui  publico  potius 
odio ,  quam  privato  favore  digni  sint :  yerum  spe 
qiiadam  ad  pristinse  benitatis  aBmulationem  excitandi. 
Ubi  '^)  penitus  nostra  nos  fcfeUit  opinio.  Aliqitos 
jam  enim  copgimus  pudore  sui  benefacere  nobis,  qui 
si  nihil  aliud,  hoc  jam  accepevunt.,  quod  favere  litteria^ 
id  sit  Principe  dignum«  Quare  consilium  est  meum» 
benevolentiäm  istiusmodi  generis  horainum  modis  qmni^ 
bus  eaptare,  ac  ubi  ubi  lieuerit  **)  favore  Principium 
retia  tendere ,  et  ob  id  Ulis  adhsrere ,  ac  publica  in» 
cunctanter  ouinera  obire$  ut  nos  ibi  confprmemus  aliis, 
praesertiin  nuUa  alia  via  emergere  quum  videamna  eos» 
qui  leges  profitentur;  et  Theologi  qui  vocantur;  quos 
et  ipsos  haec  alit  ambitio.  Quod  dum  conor ,  reclamas  tu» 
et  tamquam  ad  errornm  abeuntem  me  revocas.  Quasi 
▼ero  non  possint  haec  simul  egi ;  aut  tu  aliquaüdo ,  aula 
omninm  turbulentissima ,  quum  te  vertendum  ad  rever«- 
tendum  pneberes,  et  curis  ac  sollicitudinibus  oommo(^e- 
reris,  vel  tune,  quum  militares  etiam,  et  Civitatis  tu« 
copiis  quum  praeesses,  ^tudia,  interim  omiseris,  et  non 
aliquando  bis  te  deKnimentis  refovendum  dederis:  aut 
de  me  ibi  condamatum  sit ;  et  imbecillius  hoc  videatur 
ingemam ,  quam  ut  duo  haec  sustineat  INisi  vero  noyum 
tibi  videtur,  inter  negotia  literatas,  et  euii;i  literis  negotia 


*)  W//  «)i.    **)  llcutrit:  liceat. 


78  Ad  Billb.  Puxkheimer 

in  fisu  habere,   tibi  ^xempfis  mm  eges»  haiid  ignftinis, 
quam  lAulti,   et  qui  hacc  feliciter  canjimxerilit:   deinde, 
quam  contempti   olim  fuerint,    iiedum    hac   tempestate 
sint,    qui   sie  otiantur,   ut  non   aliquando   negotin  ve) 
succisivis  tcmporibus  admittant.     Nee  me  autnmifi  lamen 
isigeniis  insero^  sed  ferre  baec  natura  ^  hasc  aßta$  domiesli- 
cum  snuni)  tranquüiam  (Ascuritatem  vel  omnitio  noti  jyotest, 
vel  adhue  non  potest.  Sine  defervere  hunc  ardorem ,  ani- 
mum  irrequietum  et  versatilcm  parumper  delassari;  dum 
istam  uiereatür  quietem ,  ad  quam  me  ante  tempus ,   ut  vi- 
detur,  hortaris  *).  Si  raUonem  exigis  vitee,  quam  sub  Prin- 
cipe ago :  misquam,  mihi crede, Studiosus  magis  sin ,  Prin- 
cipe  sufBcientum  ad  hoc  quitem  indulgente«  Nam  quae  est 
illius  betiignkas,    plenam  a  vulgaribus  consultatioiiibiis, 
et  plebeio  rerum  traetatu  vocationem  coucessit:    quod 
ego  tempus  studiis  admetior;    praster  illud  olium,    quod 
oum  aliis  mihi  commune  est;  Quocirca  portatifem  maxime 
faibliothecam ,  optimumquemque   auctorem,  mecUHi  cir* 
4nim£ero:  ac  ubi  licet,  aliquid  lego^  tionnumquam  fieribo 
^am;   et  saepe  in  turba  sölus  sum:   cfuamquam  etiam 
soll  esse  licet.    Jam  et  anagnostam  mihi  quero ;  puerum 
idiquem  ingenio  bono,  et  in  studiis  aliquanto  jam  plus, 
quam  qiii   vulgo ,    peritum:    qui  expedite  sciat  legere 
et  manus   velociate    dictarttem   facile    consequatur :    in 
studiis  cfui  mihi  ministret,  ac  laborem  rainiuit.    !Necdiim 
bene  instituere  tibi  vitam  videör?   et  adhuc  istam   mihi 
catilenaqi  repetis :  dignus  es ,  qui  ab  aulicis  pras^i^veris 
«ßFumnis  ?    Agnosco  Studium  in  me  tuum :  saiutari  ad- 
mouitione  amico  consulis*     Si  nondum  me  istis  eripis, 
acerbioribus  adhuc  fefendiff  iueommodis   (jam  hoc   vi- 
dendum  est  enim)  relinquis.     Et  die  mihi;   provisum 
Lobes ,  unde  me  detineas ,  et  ubi  coUoces  ?  aut  cum  tuo 
statu  meum  confers?  et  quem^dmodum  in  eivitatibus  vos» 
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quibtts  noQ  pbcide  fanUmi,  sed  et  mojjikei:^  $i  cujus  in 
mores  hoc  cadat,  viver^  est  facUe,  si  me  vnquaia  iiiter 
Equites  meos  quieturum  putas?  et  oUitus  es,  in  nostro 
ordioe,  quibus  couiliirbaineiitis  ^  qua  auiiporuiii  jactatione 
obnoxii  sint  bomiaes?  Moli  sie  putar^:  ^t  ex  tua  vita 
noU  masam  aßstimare«  In  nobiscum  agitur  >  yt  Patrimonium 
etiiun  ampUssimmn  sl  müü  sit^  ut  possim  ex  meo  vivere 
mihi :  haec  sunct  tempestates,  qn«  me  quiescere  nou 
simuit.  Vivitur  in  agro,  in  süvis,  et  in  ilUs  montium 
specuiis'''),  qui  noB  ätimty  extreme  pauperes  sunt  coIcmbä  ; 
qnilnis  a^as  nostros,  vineas,  prata*^)  et  silvas  locanma: 
vectigal  ,quod  inde  redit,  pro  eo,  qui  advertitur,  laboro» 
?xiguum  est  et  tenue,  sit,  ut  amplissimum  sit  et  pingue; 
magna  cura,  magno  opere  quasritur«  Nmn  patres  famiiias 
esse  oportet  nos  dilig^atissimos ;  deinde  Prineipis  aUcujiis 
fanralatui  addictos ,  a  quo  tuitiofiis  spes  dependeat : 
Qnod  ***)  nisi  fuero,  onmes  sibi  onmia  in  me  liceie 
putant ;  si  fuero  etiam ,  mixia  illa  pcricnlo ,  et  quo- 
tidiancK  metu  spes  est)  nempe^  si  quando  egrediar  domo, 
in  eos*  ne  ineidam,  quibuscum  tili,  qnisquis  es  Priticeps, 
negotium  sit,  aut  bejlum  sit,  quo  me  nomine  inyadant» 
et  abripiant,  Quod  si  mala  mea  Fortuna  contiQgat^ 
dimidium  facile  patrimonii  adimitur  in  redemptioaeifi : 
at({ne  ita,  unde  defensionnm  speraveram ,  ojffensio  in« 
cuinbit.  Proinde  hunc  in  usum  equos  alimus ,  et  arnm 
ODmparamus;  nüxaeroso  comitatu  stipamur,  magnid 
et  *^**)  gravissimis  per  omnia  sumtibus.  Int^im  f)  yäI 
duonrni  jugerum  itinere  nisi-  armati  exspatiamur  ^  nullam 
licet  villam  inermi  visere,  non  vepatüm,  non  piscatum 
exire  licet ,  nisi  ferreo.  Praeterea  tf)  crebr»  mu.tuo 
coiitentioncs ,   kiter  villicös  alioi^um  et  iK>stros  oriuntut. 


*)  nacli  specttUii  vü>it»r  6uri;h|t9it.  *'*)  uich  finita :  pratA  hels&f. 
'**)  nach  d«peii4«at>  Qm^d  b9i$et  ♦***)  <"  ao.,  +)  Intern: 
Neqa^  ns^ae^    tt)  PraHrsa:  tottfijn. 
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neqne  dlei  uUus  est^    quo  iioii   die  aliqua  ad  nos  lite 
referatur ,   quam  cautissime  componamus.    INam  si  coa» 
iumaeiiis    mea   tuear,     aut  injuriam  «tiam   persequar, 
bellum  nascitur;    si   quid  patientius  remittam,    aut  de 
meo  etiam  concedam»  jam  omium  «tatim  iujuriis  pateo : 
quum,   quantum  uni  cencessum  est,   concedi  sibi  velint 
sin^li.  '^)    At  inter  quos  fiunt  ista  ?  19 an  inter  alienos , 
amice,  sed  inter  adfines,  inter  cognatos  et  propinquosi 
atque  adeo  inter  fratres  fiunt*    Atque  hac  sunt  nostrsB 
niri  deliciee ,   hasc  otia ,  hoc  tranquillum.     Ipsa  sive  in 
monte  est  ^ecula,  sive  in  piano,   non  ad  amoenitatem, 
sed  ad  munitionem  exaedificata  est;    fossis    ac  valla  cir" 
cumdata,    intus   angusta,  mansionibus   pecorum   et   a^* 
mentorum  constricta;    obscurae»   juxta  cellae  bombardis , 
pice   ac  sulphure,     et  reliquo  armorum  ac   bellicarum 
machinanun  apparatu  oppletse:   bombardici   per   omnia 
pulveris  foetor;    deinde   canes,   et  canum  excrementa, 
jucundum  reor,    et  ipsa   odoramentum»     Accedunt  et 
abeunt  equites;  inter  quos  raptores,    fures  et  latrones: 
cum  talibus '*'*)  enim  taUbus  patent  nosttae  domus;    aut 
ignorantibus  nobis,  qualis  quisque  sit,   aut  non  magno« 
pere  ***)  inquirentibus.  Audiuntür  ovium  balatus ,  boum 
mugitus,  canum  latratua,   hominum  in  agro  operantium 
vociferationes  9  /carrorum    et  veniculorum   Stridores   ac 
•trepitus;  nostrse  domi  luporum  etiam  ululatus;    ut  quge 
memoribus  vicina  est*     Omni  die  de  crastino   cura  et 
solticitudo  est ;    continui  motus ,    perpetusB  tempestates. 
Fodiendi  *'*'*"^)  agriy    ac  repastinandi,    operandum    in 
vineiS)  plantandae  arbores,  irriganda  prata,   occandum, 
ferendum  9    stercorandum »      tnetendum«     tritUrandum. 
Subit  t)   messis   subit  vindemia.     Tum»    si   quid    uno 


*)  Nach  sin  ff  Uli, ^  ein  il2^uslt2  ;  Sertciinitteu  iiü  fixtmi^lar.  ^*)  omnU 
hus :  cum  talibas«  **'^)  vor  {tu|uiteiitlbni  ^  mafnoptf  beiffcnif i 
*♦♦*)  SoiUndi:  f.    t)  SMti  sutit     ■ 
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diqumdo  aimo  male  provenit,  ut  in  illa  sterUitate  pluri- 
miun  9  mira  egestas ,  mira  pauperies ,  ut  nunquam 
non  sit,  quod  moveat ,  quocl  ttirbet ,  quod  angat^ 
quod  maeeret,  quod  conficiat,  quod  eyocet,  quod  ex- 
trahat ac  extradat.  In  quam '^)  me  vitam^  ut  studiis 
dignam ,  ab  aulica ,  ut  indignissima  revocas ;  ibique  me 
consulto  ac  proposito ,  tamcpiam  In  optato  quodam  vitae^ 
portu  GoUocas  ac  reponis,  teque  putas,  quum  hoc  facis^ 
in  quietem  me  ac  trahqufllum  adserere ;  aut  si  non  putas^ 
qua  «altem  mente  suadeas ,  id  me  «elas.  Nam  tua  quae 
interim  conditio  sit,  et  meae  quomodo  conferri  debeati 
quantumque  tua  vita  ab  bis  motibus  libera»  adversum 
has  terapestates,  hos  tumttltuS)  munita  sit  ac  tuta,  quid 
refert  scribere,  quum  non  propositum  sit  te  doccre 
quaß  nosti ,  sed  enuntiare  ea ,  quse  me  ignorare  existi« 
masti?  Etiam  salis,  opinor,  tibi  ostencli>  quam  me  nuUa 
morum  inconstantia,  nullum  voluptalis  illicium^  aut 
rerum  novarum  Studium  ad  aulam  invitet^  sed  qu« 
necessitas  cogat:  ut  minus  nihil  debeas^  quam  aulicam 
nassam  9  in  qua  me  detineri  captum  dicas,  aut  hamum 
illum  curialem,  quem  deyoratum  mihi  imputes,  objicere. 
Primum  enim  nuUum  devoravi  haitium;  sed  ab  hämo 
escam  d^cerpo,  et  caute  quanquam  sine  periculo  *^) 
citraque  discnmen  circumrodo.  Deinde  illam  £ateor. 
nassam  inhabito,  sed  egrediundi  certus,  explorato  prius 
reditu ,  et  a  Daedalo  accepta  commonitione ,  ,  ab  hoc  La« 
byrintho  regredi  quomodo  oporieat«  Proinde  bono 
ammo  estOt  Securus  sum>  et  milü  oonsto«  Nee  est 
ambitio,  quse  me  pervertit,  sed  honesta  ratio  ^  quae  per 
debitos  mihi  honofum  decursu$  ducit«  Jam  ho>c  mihi 
nomen  tuendum  est^  consetvanda  dignitasi  aequanda 
ma]orum  industria  f  4ug«nda  familiae »  quam  luihi  gentilea 
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mei   imputaiit,    daritudo,     et    g^efitilititis    propagandus 

splendor.     Ubi  si  cessavero,    et  mihi  deero   et   literis, 

mihi  quidem,    non  ita  magna  mca  cura^    iiteris  vero, 

quibus   omnimodo    apud  contribules   et  in   hoc  ordine 

eonciliare  favorem,   excitare  auctoritaiem  studeo«    Prae- 

terea  intuetur  me  universus  ordo.     Omnia  mea  consiliai 

nedum  facta  observant  horoines,  petitur  a  me,    non  tarn 

qnod  debeo ,    quam  quod  exigere  illis  in  menfem  vcnit. 

.  Magnam   de   me   exspectationem,    majorem   opinionem 

bafoent,  eamqne  ex  nomiriis  mei  fama,   quam  non  recte 

oomparant,  metiuntur.  Ibi  ego  nisi  aliquid  coner,  aliquid 

prsestem,    tum  *)   vero  dicet  quisque  eornm,    qui  rem 

aestimant ;  äut  eorum  certe ,  qui  non  obscure  inteUiguut , 

aliquis  dicet;    aut  quilibet  etiam:    quid  .ergo   tant^  est, 

hunc  isto  labore,    hac  impensa,    hoc   di^endio,     hsec 

didicisse  ?   Atque  ita  post  sentient ,  sua  partim  opinione , 

partim  aliorum  persuasu ,  ex  literarum  studio  fieri  homi- 

nes    pigros,    desides,     ignavos,    cessatores,    molles  et 

supinos.    Et  *'^)  idcirco  tamquam  a  re  nostris  Majoribus 

hac  nobilitate ,  his  imaginibus  valde  indigna,  liberos  suos 

dehortabuntur  ac  abstrahent ;  putantes ,  hoc  nisi  faciant , 

illos   sie  institutos,     omnem    suorum,    omnem   humaiii 

generis  curam  dimissuros ,   ac  nulium  in  usum  victuros* 

Qua  de   causa   obsequi  hominum  voluntati  certum  est^ 

et  hoc  facere,  quod  illi  exspectant,  aut*  ego  possum»  ***) 

Spero  autem  facturum,   non  paee  solum  literarum,    sed 

et  commodo,^  salva  aut  etiam  aucta  dignilate  mea.    Porro 

servitus  illa,  ut  honesta  est,  ac  Überaus,  ita  a  me  pro- 

ponitur  temporaria,  non  perpetua.    Deinde  '^***)  honores 

mihi  et  ad  aKquem  sublfmiorem  «plendorem,     altiorem 

statum,    provectionem  pollicetun    Nee  tu  igitur  stultum 

me  puta,    si  ad  honores  adspiro,    aut  perditum  inter 


*)  tumr  ivmc.      **)  Et:  €t.       ***)  .statt  am/    $$o  possum  :     2«r« 
schnitt«ue  Vfrbcs««runj.     »•»*)  Dtinde  :  deinde« 
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aulicos  tumuhus;  digftiitatig  meae  ihcrementüm  si  atnbiam; 
sed  temporum  potius  conditionem  et  ^)  communem  ho- 
minum  sensnni)  ai;^  potius  hoc,-  quod  sempet  omnes  ac 
roaxime  clarissimus  quiscpie  factitaruilit^  considera.  Tum 
si  aliani  tu  et  cotnmodtorcm  vitam  nosti,  perscribe, 
edoce,  indicay  vette  aureni)  manu  duc  ad  illtim  turbis 
inacceasum  locum«  Mihi  quidem,  eui  quoddam  diurna 
illa  peregrinatio  judicum  dedit,  error»  muttum  excussit; 
turbis  et  inquietudinibus  ^  tum  miseria  quoquc  et  omne 
genuj  Tragcediis  mixta  ae  referta  omnia  videntur,  et 
quo  me  Gunque  vertam^  nihil  securum;  tranquillum  nihil 
Video  pröpositum*  Sunt  ofiicia,  sunt  clientelae,  sunt 
fora,  sunt  conventus,  sunt  obsequia,  sunt  curte,  sunt 
motus,  sunt  labores,  sunt  fastidia,  tumeasus,  et  undi-^ 
que  immtinens  fortunae  injuria  ^  ac  morbi  et  dolores*'  Ne-* 
dum  aula  istis  scatet,  quse  ego  in  illa  depinxi  navigatione« 
ubi  mihi  oratio  arbkror  defuit,  res  non  defuit:  et  adhuo 
disertum  alicpiem  ea  desiderat  fabula  ^  qüi  pleuius  omnia 
exponat,  et  fortasse  rem  qui  verbis  aequet.  Sed  mihi 
lic  videtur,  nihil  usquam  non  aeque»  ac  iila  est  aula^ 
turbulentum*  Tamen  si  quid  habes  exploratuin^  quaeso» 
prode»  commonstra;  ne  tantum  isthinc  abstrahas^  non 
aÜqao  trahas  5  de  tuo  consilio  faciam  omnia«  Si  eessasi 
aut  si  cunctaris ,  inclamo ,  increpo  3  quo  res  summa  loco 
Bifibalde  ?  quam  prendimus  arcem  ?  Jam  ab  iila  audisti. 
quantum  abhorream  soluta  vita?  et  ut  agere  aliquid - 
proposuerim^'  priusquam  ia  iUos  me  seceasua  rejiciaiti. 
Non  quod  in  diem  virere  decretum  sit^  aut  eventibiis 
meam  vitam  quod  dediderim^  et  impetu  quodam  äd  in- 
certa  lerar^  sed  quod  ea  nondum  parata  sunt^  quee  ad 
illud  pertinent,  sequaUter  Tivere  et  ut  mihi  doiistem* 
Adhuc  enim  omnis  quietis,  liedum  corporis  ac  inertiae^ 
hie  impatiens  est  animms  ^  nondum  me  domui  ^  nondum 
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aetatis  fervorem  mitigavi ,  noniliim  meritu«  sum ,  vX  cum 
Epicuro  lateam,  qiii  ad  otium  quid«in  invitat,  sed  otii 
(.ne  dubita)  capacem,  ut,  si  hodie  reviviscat,  et  ern- 
diendum  tne  accipiat,  non  prius  ^d  iOas  rapturum  latebras 
crediderim,  quam  sit  aliquid  cognitum,  alicpiid  actum. 
9uod  te  scire  oportet ,  non  fiuctuare  me ,  et  inter  diversa 
ambigere,  sed  quiddam  statuisse,  et  aliquid  esse,  in  quo 
tleßxus  haeream ;  quo  illum  dirigam  yitse  arcum ;  ad  quod 
libere  et  proposito  eontendam :  sed  alieno  «ine  admini- 
cülo  pervenire  desperem.  Itaque  illum  peto  ex  bac 
nassa  cibum,  buic,  Bilibalde,  itineri  viaticum.  Opus 
est  enim  mihi,  ut  emergam,  aliunde  quaesitis.  Id  quod 
in  aula  fieri  quomodo  possit,  et  mihi  quam  facäe,  aut 
quam  difficile  sit,  non  est  nunc  locus  exponere*  Haud 
te  latebit  tarnen,  vitae  meas  subsidium  quaHter  captem, 
aliquando  enim  dicam,  non  per  interpretem,  aut  Kteris 
internuntiis ,  sed  solus  soli.  Ad  praesens  vero  satis  habe, 
id  scire,  quod  toties  repeto,  necessario  me  eogi  ad 
aulica  obeunda,  ubi  ita  me  explanabo,  ita  dilatabo,  ut 
quamprimum  occasionem,  quae  se  dabit^  spero ,  non  ita 
multo  post,  nactus,  contraham  et  subsidam.  Quod  si 
tibimutasse  statum  videbor»  et  condittonem  alterasse, 
animi  adfectus  non  videbor:  ita  dabo  operam  eaim, 
Huttenus  perpetuö  sim,  neve  unquam  desertor  mei  in- 
veniar ;  sed  cequaliter  per  iaaequales  vitee  actus  ut  deam- 
bulem*  Sine  igitur  ad  tempus  illis  me  venditem  curio« 
nibus:  sine  paulispcr  ineptum  esse,  sie  enim  ille  apud 
Cicerönem  hanc  sibi  Teniam  deposcit:  Mne,  inquani, 
inservire  temporibiis ;  nisi  hoc  tu  indulgeas ,  cogor  praeter 
imperatoris  jussum  stationem  deserere»  Sed  puto ,  «ines, 
aut  consilium  etiam  dabis,  quo  mea  me  rapit  fortuna, 
aut  quo  fatum,  potius,  eo  fern,  quippe  feror^  sed  non 
invitus,  Ducor,  sed  cömite  ratione,  nuUo  impetu,  ne- 
que  ita  feror ,  ut  non,  quam primum  volam ,  aut*receptut 
canatillavitae  dux  ratio,  pedemreferre  liceat,  acsatietate 
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istiitfmodi  remn  percepta,  in  tutum  me  reeipere,  ac  ez 
ißtSL  savigatione  in  portum  aliquem  subducere.  Prseterea 
non  htt  sunt  intemperi« ,  ut  quieti  tmnultus  praeferam, 
sed  ante  illam  hos  experiri  csogito.  Quid  cogito  dixi  ? 
immo,  utprius,  iiecessitate  quadam  cogor:  per  aliquot 
enim  jubeor  honoium  gradus  decurrere,  priuscpxani  me 
his  subiraham  turbis :  ubi  si  quae  exhauriend»  molestm 
sunt,  jam  iOarum  mihi  patientiam  indixi,  ac  his  utar^ 
tamquara  ex  promptuario  desumptis;  quae  in  schola, 
quae  peregre  didici,  aequanimiter  ut  feram  omnia:  neque 
ad  quendibet  ex  diverso  motum  dissolvar.  Sic  consuevi 
enim,  ac  me  indnravi,  et  pati  strepitus,  pati  etiam 
insultus  sci6:  ac  divexationes  sustinere  non  imperite 
calleo :  animumque  disposüi ,  .et  aequaniinitatem  indüi. 
Porro  mala  si  possem  fugere  9  quae  vellem  prius ,  quam 
iUa  corporis ,  morbos  puto ,  qui  me  aliquando  movent , 
nunquam  dimovent?  si  cohTcllere  enim  possent  animum, 
jam  müii  omnem  studiorum  curam  abolevissent ;  quum 
nullam  ob  ritae  intemperantiam,  quod  sciunt,  qui  mecum 
versantur »  sed  studio  et  peregrinatione  stomachi  imbe» 
ciDitatem  contraxerim ,  et  corpus  infirmum  reddiderim ; 
quod  et  in  peregrinatione  multa  svstinui  incommoda» 
nunc  frigus  et  aest^m  acerbius ,  nunc  fernem  et  sitim 
frequentius:  aliquando  nimiam  itinerando  fatigationem 
perpessus.  Quae  ^)  praeter  ob  nimium  e  vulneribus  emis- 
sum  sanguinem  virium  corporis  exinanitio,  et  nativi 
niboris  attenuatio  accessit«  Caeterum  qua»  tu  objicis 
terricula,  non  movent,  quippe  animo  composito  qui  est, 
ille  übique  tranquillum,  ubique  secessum  et  solitudinem 
habet,  nam  quae  auribui^  circumstrepunt ,  nihil  ad  animum. 
Quapropter  in  mediis  illts  aute  tumultibus  credo  non 
defuturam  mihi  summam  interdum  quietem.  Quod  ne 
phribus  tibi  persuadeamy   sciiis>^  a  uuHo  me  huic  bono 
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magifl  abfcdsse  hoe  anno,  quam  ab  äla  attudi^rum  quiete; 
et  tarnen  studiosuin  fuisse  plurimian«  At  babuit  hie 
annus  multum  cur»  et  solicitudinis,  dum  me  vestio,  dum 
exorno,  dum  Cderimonias  aulicas  edisco»  et  euiialeih 
disciplinam  imbibo:  dum  me  aulicis  moribus  apto:  dum 
equis  ac  armis  in^truo :  e jusque  rei  g^*ati(i  ubilibet  ainicos 
ac  propinquo«  soUicito ,  et  ^)  oujuslibet  operani  deposco . 
ac  **)  ipse  curro  et  diacurro,  quare  non  itft  multum*"'*) 
adempturum  mihi  studii  reliquum  tempui  metuo.  Gerte 
hactenus.  bene  eessit,  iiam  et  amico$  aieilütavi  literis,  et 
legi  ac  scripsi  atque  *''*•<*)  tiliquot,  ut  vides  opuscuila  ehi- 
eubravi.  Qi^orum  nunc  Orationem  ad  Principe«  exhor- 
tatoriam  mitto  adte  '^•''"•^*')  editam.  IJtscripseras,  inquis? 
Minime,  Atque  hoc  est ,  quod  dqleo  j  non  lic^re  mihi, 
quod  opus  m^xime  fuit ,  hqc  tempore  loqui ,  aut  scribere. 
Manca  est  igitur;  et  partem  sui  meliorem  per  Deos, 
quaeque  inprimis  desiderari  potuit ,  inf^lix  illa  deckmatio 
p^rdidit ;  non  vitio  quidem  meo ,  sed  eorum ,  qui  ne 
f uam  quidem  causaiii  libere  s^gi  sustinent.  Ad^o  invisa  -{-) 
res  est  hoc  te^npore  dicendi  libertas.  Adeo  Germania 
esB^  desiit  Germania ;  et  nunc  plurimum  ff)  probatur , 
qui  facillinie  ads^ntari  consu^vit ;  contra  odio  digni 
videntur,    qui  v^ritati  stud^nt«         yw   i'   iy^vvßvs  avi^t 

iMyo^iiiatv^  Sed  mihi,  si  dignitatenn  habere  toIo,  et 
ritam  habere  si  volo,  officium  boni  viri  implere  non 
licet.  V^rum  +f  t)  plu«  nimio  d^  iis  ,  ++++)  quae  dolo-« 
rem  ^xulcerant  meum  ^  quorumque  in  contemplationem 
si  me  demittam  penitus ,  non  prob^ycro  tantum ,  quod 
tu  suades. ,  ut  mihi  et  Musis  vivam ,  sed  confestim  etiam 
ac  repente^    ^i  lice£^t,    aggrediair;    quanquam,   ut  pl^ne 


*)*/,•  ac.  *<)  «cV  et.  f/^  ac  ***)  »«//»«^  phi«.  ****)ä/^«.* 
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intelliffas,  quid  poroponam^  adhuc  aliqnam  imhi  quietenit 
aliqnod  his  atudiu  otium  prospicio,  Taatuio  abest,  ut 
inter  aulicos  sycophantas,  quod  tu  caves  in  epistola  tua, 
Gonsenescere  cogitem,  neque  kl  modo»  sed  et  diuti&sime 
Tersari  ut  decreverim.  Ubi  fateor,  aliquid  in  fortuna 
situm  est,  ut  nlHC[ue  et  per  omnia,  .  quae  si  mala  mihi 
volet  etiam ,  consolationem  hoc  ^)  adferet ,  quod  hane 
jaciens  aleam,  nihil  periculosius  feci,  quam  si  quodcun« 
que  aliud  vitas  genas  instituissem.  Ideo  perinde  meoum 
agitur,  ac  cum  iilis  in  taxiHorum  ludo  securi  de  lucro  et 
damno  qui  sunt^  quod  aut  nihil  est,  autparum,  quod 
perdere  possunt.  Tempus,  inquis,  perdideris.  Non 
ma^s,  quam  si  peregrinarer ;  aut  aliquanto  minus  etiam: 
nam  ibi  anxie  omnia,  sine  cura  nihil  cedebat,  modo  de 
viatico  soUicite  cogitanti,  modo  in  periculis  agenti  vitam, 
quam  terra  et  aquis  in  discrimine  frequenter  habui, 
nonnunquam  eo  res  mihi  redibat,  ut,  quod  ederem, 
non  haberem,  multo  minus  quo  vestiren  Miram  enim 
tragoedi»n  audias:  quanquam  audisti  aliquando  fabulae 
partem:  sed  ea,  quae  tum  alibi,  tum  vel  prsecipue  in 
Italia  ^'^)  ubi  penuria  viatici  militare  etiam  coactus  sum , 
dara  pertuli;  ordine  si  tibi  recenseaiu»  miram  et  supra 
üdem  lugubrem  tragoediam  audias*  Quod  si  scias,  et 
rem,  ut  est,  inlueavis,  tantopere  obhorrendum  ab  aula 
non  putaveris  ei,  qui  tot  malis  induiratum  gerat  animum: 
nee  ila  sapiens  esse  desidero ,  ut  non  aliquam  a  fortuna 
exspectationem  trahaai.  -"' ')  Jam  ab  illa  enim  suspensus 
teneor,  et  in  rotam  me  vert^ndum  conjeci,  exspecta- 
bundus,  quo  evebar:  oerle  aut  evehet  me  iUa,  aut  non 
deprimet;  quo  posset  enim?  prassertim  cpium  ea,  qu» 
iUius  sunt  mecuiQ,  nihiii  ft^ciam,  ea,.  quaa  vere  mea, 
aufferre  non  possit,     Qu»  tibi  consolatio  satis  efficax  in 


*)  Tor  adferet :   hoc  beigefügt.  •   •**>  nach  Italia :  pttrtali  dureligestr. 
***)  statt  irahamc  zerschnittene  Verbessening. 
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dubtis  Qoii  videtur?   Non  magna  fidncia,  potfse  augerii 
non  posse  minui?    Faoultates  namque  ut  sunt,  si  ever* 
tantur  etiam ,  non  multum  admodum  periisse  mihi  duxero ; 
i(a  illas  enim  «Bstimo,  ut  $ive  omnino  pereant,  sive  non 
augeantur,  perinde  censeam;    cetHis,    aut   amplioribus 
esse  opus  mihi ,   aut  istai  non  satig  esse :   quamvis  non 
funt  angustissimte  ül»,  sed  meus  se  aiiimus  amplius  ex- 
planat,    quam  ut  intra  ha«:  habttaturum  me  sperem*  *) 
Deinde  quia  mea   omni«  dtgnitas  ex  animo    est  mihi; 
inque  animo ,  fortunas  juris  nihil  esse  in  illam ,  comper- 
tum  habeo*    Porronobilitatem  augere  magnifice  potest, 
minuere  nullo    opere  potest.    Vides,    quibus  in  firma« 
mentis ,    qua    fiducia    consistam  ?    quibus  me  praesidiis 
cireumdederim  ?  quibus  copiis  instructus  sim  ?  At  fortuna 
quod  dedit,    eadem  aufert  plerumque«     Sic  est:    nee  id 
folum;  verum  etiam  si  quid  est,  quod  Uli  acceptum  non 
referimus:    neque    ego   quicquam  earum  rerum,    quso 
exterius  homini  adsunt ,   esse  video ,   quod  non  casibus 
expositum  habeamus.     Jam  honores  ambio,   quos,    si 
liceat,  eitra  invidiam  velim  indipisci,    sin  autem,    xit- 
cunque.     Tum   quasdam  me   tenet  non  minima  gloriae 
sitis,  ut  nobilitari,  quantum  possim^  cupiam.    Ac  male 
mihi  sity  Bilibalde,  nobilem  si  me  puto,  quamquam  hoc 
ordine^  hac  familia^  his  ortus  parentibus,   nisi  me  ipse 
fecero  me  apte  industria«    Quippe  majus  opus  moveo ; 
altius  meditor.    Non  **)  quidem   in   editiorem  splendi- 
dioris  famtliaB  locum  ut  transeam  %    ^^  aliunde  ut  quae« 
ram  *'^*)  nobilitatis ,  de  qua  hauriam ,    scaturiginem   id 
puta,  ****)  satagens :  ut  non  ex  imaginarirs  illis  nobilibua 
tuitum  censear ;   aut  eo ,  quod  a  ma joribus  mei  accepi  , 
contentus  sim  ^  verum  ali^id  ad  istas  dote« )  quod  a  me 


*)  ftlr  fuam  ui  —  sperem.  vni  t>einäe :  serMhnlttene  Verbessemiif . 
♦)  JV^jn.-   non.     ***!  ft^  ptfframf    qvarere.     ****)  vor  s^tases^ 
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in  polteroi  ptoftcueatur,  adjecisfe  videar.  ^a  in  re^ 
«[uaraquaiii  non  onmia  fortunas  sint,  aliquod  illa  tarnen 
ibi  momentttm  habet ;  ac  nescio  ^  an  id  '^)  mullutn  etiam 
possit.  Yides  enim,  quibus  adminiculis »  cpii  aliquando 
ciarescunt;  quod  etsi  non  sine  virtutis  plerumcpie  injuria 
fit;  **)  comniunem  tarnen  aceusationem  effugit.  Sed  hoc 
genus  nobilitatü,  quod  totum  a  fortuna  est,  nee  ad- 
fecto,  ut  firivolum,  nee  eo  mihi  opus  video.  Qusedam 
sunt ,  quibus  invita  fortuna ,  ipsa  etiam  virtus  non  emer- 
git,  atque  ibi  illam  verti  rotam  cupio,  illam  intuear 
cscam  Deam,  insanam  moderatricem ,  omnis  motus, 
omnis  varietalis  reginani ,  temere  se  circumferentem , 
infirme  consistent^m ,  incertam,  va§;abundam,  et  quas  in 
illius  contumdiam  fingi  possunt  alia;  ibi,  incpiam  opus 
esse  mihi  casibus,  opus  euse  aKquo  puto  secundo  rota^ 
tu,  ut  evehar,  ut  provehar.  Atque  eo  Studium ,  eo 
operam  adverto  et  intendo.  Diversus  *'^'^)  opinione  ab 
illis,  qui  quodcunque  est,  id  satis  ducunt,  nam  mihi 
tale  nihil  satis  est*  In  quo  ut  ambttionis  confessionem 
ipse  tibi  non  tortus ,  ne  rogatus  quidem  edidi ;  ita  iliis 
non  invideo,  quos  ab  inAmo  progressos,  meam  trän- 
scendisse  contigit)  sortem ,  et  ab  hominibus  mei  ordtnis 
Tilde  disaentio,  eos,  qui  sordida  quidem  origine,  sed 
Wrttttis  ope  «hixerunt,  criminari  solitis;  optimo  enim 
jure  praBferuntnr  nobis ,  qui  materiam  gloriae ,  quam  pro 
neglecto  ipsi  habuimus,  sibi  desumpserunt  et  oceupa- 
nmt,  etiam  fuHomimaut  cerdonum  liHi  si  sint,  quando- 
quidem  majore  hoc  difficultate,  quam  nos  potuimus, 
adseculi  smit.  Non  tantum  stultus  est  igitur  initeratiis 
quisptam,  ei,  qui  Kteris  enituit,  invidens,  sed  miser 
etiam  est,  aut  miseerimus  potius.  Quo  vitio  peculiariter 
nostra  laborat  nobilitas,  ut  adversus  hujuscemodi  orna- 
menta  oblique  adficiatur.     At  quae  per  Christum  invidia 

*J  nach  in:  id  htigtf^^U    **J  ßi:  fiat     ***)  Diversus:  diremsi 
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est  hf«c,  habere  aliquem,  nos  cpi»  negleximns?  Cur 
non  enim  didicimus  le^eg?  didiciiniis  literds  ?  atqtie 
optinias  artes  cur  non  ipsi  dedicimus.?  quo  minus  fieret, 
iit  nobis  sutores  ,  nobis  fuUones ,  *  et  carpentarii  iUi 
praeirent?  cur  locum  cessimus?  cur  liberales  disciplinas 
ad  servitia,  et  Ulas  (prob  i^naviam)  sordes  ablegavimus? 
Recte  i{>itur  quod  nobiHtatis.  erat,  defiertum  a  nobis, 
studiosissimus  qiusque  invasit,  ac  sua  industria  usu  cepit: 
nos  niißcri,  qui  tantum  omiUimus^  qiiantum  infimo  cui- 
que  supra  nos  evolaridi  satis  est*  Quin  desinimus  ia- 
videre  i^tur,  aut  ipsi  potius  haso  eonamiu*,  quae  in^enti 
nostro  pudore  aliorum  fiunt.  Omaium  est  enim  quod 
derelicUim  est:  aut  quo  omnibus-  patet  aditus;  quem 
nobis  quanto ,  quam  istis ,  oecupare  facilius  fuit ,  nisi 
ultro  noHemus  chrescere  ?  nisi  aliä  nobis  multo  bis 
inferiora  curae  essent;  nisi  per  torporem  et  ignaviam 
desideremus.  Giorise  vero '  omnis  honesta  est  ambitio : 
omne  circa  virtutem  laudabile  cectamen,  quanquam  est 
et  suus  generi  honor,  suuiiique  adfert  et  ipsum  decus, 
nee  iiiae  penitus  cöntemnendaB  iraagines,  illa  sine  oma- 
mento  sunt  ^)  stemmata.  Sed  quicquid  horum  est ,  pro- 
prium non  habemus,  nisi  nostris  quibusdam  merilis  '^^) 
nobis  conciliemus ,  nee  adhaeret,  nisi  in  similes  sui  mores 
incidat  nobiütas.  Quare  frustra  pinguem  aiiqaem  et 
crassum  ex  ilHs  patrem  familias ,  majorem  tibi  suoram 
statuas  ostentantem  ,  videas ,  quum  ipse  d^sideät  interun ; 
magis  trunco.  simiUs ,  quam  ut  iilorum ,  qui  prseluxerunt 
virtute  ^  conferendus  veniat,  Atque  hasc  de  aiea  ambir 
tione ,  cujus  tibi  rationem ,  ut  copiose ,  ita  ine^enue 
reddidi.  Superest,  te  rogem,  ab  aula  ne  me,  nisi 
maturum ,  abripias  ac  decerpas :  quandoquidon  ipsam 
maturuisse  veUes/  Aulam;  antequam  mihi  sie  excidisset: 


-rt* 
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ac  de  meo   incepto  ut  melius   oouneru  y'*  et  me  agerd 
aliquid   sinas,    bis  annis,   hoc   in  flore,    vel  hominum 
opmionis  babita  ratione;   qui  meum  hoc  otium  sinistre 
volent  interpretari,    si    capessam  ante   tempus:   quum, 
etiamsi  quiescere  instituam,    id  multis  de  causi«,    qua« 
rum  tibi  vix  capita  exposui,   vix  nomenclaturam  feci, 
non  po^sim.     Age  vero   considera,    mi  Bilibalde,    quid 
alium  aliquem»    et  me  quid  deceat.     Jani  illud  Senecap 
quam  non  negligendum:   Et  quiescenti,   inquit,    agen- 
dum,    et   agenti    quieseendum,      Porro   quis   velit  hoc 
tempore   imitari  veteres  illos  Stoicos,   a  rerum  actibus, 
tanquam  a  vitae.  quadam  peste,    refugientes,    ut  se  in 
profundam  illam  et  infructuosam  quietem  non  abscondat 
tantum,     sed  defodiat    etiam?    aut    cum   quibusdam  ^^) 
sentire  quis  posset,  circa  Philosophiae  Studium  insanien- 
tibus  Cynicis  ?    Prteterea  tot  oumium  ordinum  optim» 
spei  juvenes,   »qunles  meos  ,   circii  gloriaa  quaestum  de- 
sudare  quum  videas,  et  ipse  '-''0  te  mihi  exeniplo  pr»iisse 
scias ;     adeo  ferreum    esse  jubebis ,    ut  nuUo  et  ipsum 
aemulationis  studio  Imieri,  nuUa  verse  laudis  adfeotatioue 
inciter?  ***)    Tunc  ista   tua   erudita   commonitione   uti 
debebas ,   qutun  annas  agentem  in  ItaUa  prope  quatuor , 
ac  magna    reotiorum    studiorum    jactura    Accursianum 
absyndiium  perpetuo  ^'''^'^^)    potantem,    perdere  tempus 
videres,     Sed  tunc  non  sie  noras»   nooduijn  familiärem 
habebas.     Admitto   excus^ionem,   ac  te  erroris  etiam 
nedum  culpas,  absolyo,  hac  lege  f)  ut  tu  ad  meam  vieis, 
sim  amilHtionem)     meam  stultitiam  conniveas,     et    vel 
aliquot    annos  hanc  mihi  utendam   aulam  permittis;    a 
cujus  ^ytisy   tanquam   iriterdicto,    ita   me    summoves. 
Quem  tuum  rigorem  mitigare  quaoso  yelis«    Caute  tracta- 


*)  qulhusdam  :  illis.  **)  ißse :  ipsum.  ***^  inciter :  indtire  Vole»» 
'^**^)  vor  potantem :  perpetuo  beigesezt  i)  nach  absolvo  :  ha€ 
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bo  banc  conditionem ,  ne  duluta ,  sie  adscendam  nulli  ut 
me  pr»cipitio  fernere  committam,  vel  etiam''^)  in  piano 
versabor,   cpi»  tutissinia  est,   in  ea  me  parte,   quantum 
jieri  poterit,'  continebo.     Ita  jam  firmavi  me^  itajcom- 
munivi.    Vis  magnifice  aliqiiid  audire  etiam  ?    quanquam 
ut   non  velis,    dieam,    ista   tua  sincera  epistola   fäcile 
omnia  quum  extorqueas  mihi ,  dieam  ajo :  uno  eodemque 
tempore  et   facto,    honores  et  sequi  posse  videor,    et 
contemnere.    Habes  summam.    Nihil  ^*'^)  restat*    Ubi  iste 
eiferbucrit,     quo  me   flagrare   aestu  inteUigis,    ac  illam 
ego ,    quam  toties  moro ,  ^^^)    necessitatem  proseoitus 
satis  fuero,  et  jam  alicpiid  peractum  erit,  quo  me  vixisse 
testatum  esse  possit,    tunc  in  hominum  oblivionem  te 
suasore  decumbam,  tunc  quietem,  tunc  volentibus  Diis 
tranquiilum  ipsum  appetam.    Tunc  in  aliquem  me  angu* 
lum    praeripiam ,     in    aliquem    abstrudam   tranquUlitatis 
specum,  unde  in  hominum  curas  ac  negotia  prospiciam, 
et  istos  tecum  rideam  fastu  et  superbia  tumentes  aulicos, 
iHos  pictura  tenus  nobiles,  illos  librorum  strue  exultan- 
tes  Jureconsultos ,   illos  ^    qui  se  in  nugis  admirantur, 
Theologistas.     Quorum  ^^'^^)    nunc  concinnatas  in    me 
iiguras  non  obscure  intelligo,   et  ad  btliosum  eujusdam 
axifia  interprete  non  egeo;    qui  si  sciret,    quam  nibil 
faciat,  dum  hoc  facit,  et  meo  animo  quam  nullos  morsus 
faaßc  maledicta  concitent,    tantum  oper»  non  perderet, 
tantam  olei  impensam  non  faceret,    quum  firustra  ficri 
videret.     Proscindunt  me  heic  Jurisprudentes ,    ut  sibi 
videntur,   quidam  cerebrosi  Uli  ac  stolidi  homines,  -ob 
Nihil  et  Neminem  fabttlam«    Hui,  siaudias,    qui  de  me 
sermones,   quae  fabulae  sint,    quam  infelix  Nemo  totas 
sibi  adeo  coenas,   ipsas  nonnunquam  commessaliones  -f) 


*)  vor  piano:  vet  etiam  befgenigt     **)  Nihil:  niWI.     ***>  moroc 
rptracto.      ****)  ^«ö/-«».'    «piorum.      ^)  ipsas -^  commtssationes  : 
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prodactas  vindicet.  Conjurarunt  kiepii>  nuUam  mihi 
posthac  operam  impertitaros :  in  tantum  aegre  ferunt 
hanc  fietionem,  novi,  quibus  sympoäis,  qui  homines, 
qnam  heenter  contra  absentem  invecti  «int.  Quibuj»  ego 
medium  digitnm  ostendo ,  sie  insipientibus ,  ut  in  nugi« 
tragoediam  agant.  'An  tu  sana  mente  aliquem  existimas 
hoc  moveri  nngamento  ?  Venenint  ad  me ,  qtti  et  ipsi 
doctores  sunt,  sed  doctiores,  cpiam  isti,  quoa  dixi, 
ac  risu  p«ne  diruptos  se  in  Icctione  Meminis  dixerunt« 
Sani  iHi ;  ac  '  nifail  ad  se  pertinere  arbitrantes ,  quae  in 
teraporum  vitia  a  nobis  declamentur.  Tu  istic  si  qdoB 
videbis  implacatius  irasci,  intercede,  deprecare  pce- 
nammisero  nribii  Die,  Neminem  esse,  qui  hanc  moveat 
cameiinarm ,  hoe  tangerc^  "*")  bidental ;  quid  ad  Hutte- 
nimi)  inquiens,  Jasonis  auctoritati  si  quis  Memo  refr»- 
gatur,  aut  Accursium  incessit?  et  mte  Bartoli  sepul« 
chnnn  si  quis,  Nihil  qui  est,  non  congenudavit ? 
Facile  impetrabis  man  vftam,  aut  supplicium  deprecft- 
beris,  quod  si  Iflftsam  Majestatem  interpxetabuntur» 
ac  perduelHonis  arcessent ,  interroga ,  num  Accursium 
intellexisse  putent ,  perduellionis  crimen  quod  sit*  Quo 
abs  te  qua^stfo,  persecutionem  mei  deserentes,  in  centum 
millium  singularium  glossarum  allegamenta  palantes  egeris« 
Verum  hos  nugatores  missos  facio,  et  rdiquas  epistoba 
partes  persequor.  Non  .falsus  es  opinione^  quando 
scribis,  in  Aula  me  intelligi,  nonnunquani  valde  concif» 
tatam  mihi  bilem,  quum  jam  jam  acrius  insurrecturu^i 
cssem,  praeter  exspectationem  repressam.  Sic  enim  est* 
Continui  me,  quam  quia  ab  omnibus  passim  conjuratum 
adversus  liberlatem  1k>c  tempore  video ,  tum  vero  9  quia 
severiorem  reprehensioflmu  non  ferebat  jocus.  STßO«- 
MERUM  Medicum  rectß  doles,  non  contigisse  tibi  ho4^ 
in  transitu   hospitem :    foonus   est  jucimdus  et  dexter» 
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quem  virum  qüi  amat^    is  valde  st  ä  me  amari  sciat 

Accepi  epistolas  Novaquilaris ,  ubi  risum  movisti  mihi, 

quando  te  blaesum  fingis ,  in  quadam  destinctione  r  literam 

omittens.     De  illo ,   quem  ul^  fugeres ,    suasfi ,    nihil  te 

moror.  *'E%9Tvot  fiiv  irtv  sHi7fo%.  Ego  autem  optimo-  animo 

feci,    ut  te  praemonerem,    ne  quid  incautius   ei   com- 

9iitteres V    quem,    haud   scio,    an  recte  noveris«     Sed 

nunc  ad  ea,  quae  Teile  te  scire  su^picor.    Dimissum  est 

hie  concilium,  quod  an  aliquid  hominum  exspectatione 

dignum  peperityignoro ;  quamquam  haud  penitu»  ignoro« 

INihil   enim  peperit.     Legatus   Pontilicis ,    luans    lupus 

discedit,  nihil  a  Germanis  pecuniae  referen«,  quod  non 

tarn  improbö,  quam  irascor^),  de  hello  Tumco  nemini 

curam  esse.    Atque  igitur,  ita  me  salus  ierlret,  ut  velim 

ad  ipsum  Germaniae  limen  puUare  nos  Tureaa:    quo  isti 

excitentur  aliquando  cunctatores.    De  mea  valetudixie  hoc 

accipe.     Praesentissima  est  a  ligno  Medicina ;  ^^^)   quod 

adhuc  dubitamus,  quo  nomine  appdlandum  sit :  Hebeno 

in  multis  simile  est,  in  quibusdam  Buxo«    Non  Hebenua 

tarnen  est,    unum  hoc  scimus.    Ipse  miris  modis  eon» 

valesco.    Gratiae  ^^^)  Christo  priamm ,   deinde  Fucheria, 

aut  quiqui  sunt,   quibus  perferentibus  salutarem  contra 

pestiientem   et  tot   jam   annos   conclamatum   a  medicia 

morbum ,    medelam   accepimus.     Maxima  dbi ,    polus, 

ac  omnium  eorum,    quae  corpus   ilion   dekctant  modo, 

sed  fovent  etiam  ac  nutriunt,   ab^inentia/  curation^n 

hanc  experimur.     Praeterea  vitatio  aeria    tanto  est»    ut 

rimae   omnes  ocdudantur  cubiculi    ejus,     in  quod  de« 

mittitur  quts.   Totum  jam  mensem  abstemius  9¥m ;  Cujus 

ad  umbilicum,  in  dies  singulos  dtmidium  putU  galbna^oei 

prandium  fuit;    Ccena  nulla  fuit»    Post  krgius  aesesait^ 

in  coenam  reliquum  dimidium,  pania  in  diem»  qtti  uiicias 


*J  non  tarn   improho  ^   <fuatn  iräscot,    «erschnitteni  Verb^M^mnj. 
**)  M§dielHa:  mtdlpina.    •**)  Qratim:  grati*:       " 
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«piinque   non   excedat,    apponitur:  *)  abßque  «ale  hoc 
quicquid  est,    et   quam   exigiium  est,    edo ,    nee  alio» 
praeter  Ulud  ligni  decoctum  in  potu  liquore  utor.    Quum 
tibi  interim  satis  attenuari  non  videar,  quia  i-^i%t:s^(u  lufy 
i^QoU^itnv  horteris  ;  queiti  si  videas  ut  palleam ,  ut  macer 
et  exsuccus  sim,  nihil  tale  suspicieris.    De  morbo  vide« 
licet  non  inagnoperc  curandum  posthac  h  raXXa  iiot  %v.%at, 
¥Wf  ygynffoiyfon  Ad  quod  bene  mihi  precaris;  quod  gaudeo 
et  exsulto ,    quamdam  enim  gloriam  meam  duco ,    abs 
te  tali    tantoque    viro    amari.      Invisunt    me   viri   heic 
clari  et '**)  nobiles  multi,    inter  quos  est  VLRTCHÜS 
COiMES  DE  HELFENSTEIN ,    non  tarn  generis  anti- 
quitate,   quam  lilterarum  peritia  illustris,   et  lACOBUS 
DE  BAISINISIIS,  vir  inprimis  doctus  ac  eloqueos:  qao 
de  illud  «entire  consuevi,  quod  de  Nestore  Agamemnon. 
Opto  enim,  ut  deeem  tales  habeat  Caesar  consultatores, 
quod  si  a  Christo  OptunoMaximo  impetrem,  nihil  magno- 
pere  sollicitus  fiiero ,  quomodo .  Optimum  in  statura  redi- 
gatur  Germania.    Solebant  praeterea  accedere  me  com- 
plures,    antequam  solveretur  conventus  **)  eorum,    qui 
in  Prineipum  auJis  versantur.    Multum  etiam  mecum  est 
IACOBUS  SPIEGEL,    hoipo  aliis  gratus,    mihi  valde 
jucundu«  etiam  et  suavis.    Item   CHUINRADUS   PEU- 
TINGER:    quocum  vetus  mihi  jam,  ut  nosti,  consue- 
tudo  est.    Quanquam  hunc  mihi  negotia,  quibus  obniitur, 
homo  alioqui  studiosorum.  omnium,  ac  nostri  pjurimum  ' 
generis   observantissimus,   .eripiunt  et  ****)    extrahunt. 
hospitio  fruor  honorati  viri,    GEORGII  GROS  Cano- 
nici,   in   cujus   me  domum  absentis  induxit  necessarius 
meus  JOAWINCS  DE  WIRSBERGK,  et  ipse  hie  Canp-' 
nicus  ac  officialis,  tunc,  quum  sua  domus  capax  hospitis 
non  esset,-  qtuim  me  ipse  amet  ut  plurjmum,   idque  ob 

*)  et  vor  absque   durch^estrichfn.      **)  et:  ac.      ***)  corufntus  : 
Conventns.   '  ♦*♦*)  ^t :  m. 
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commendata  illa  primum  studia  mea  ab  ANDREA  et 
JACOBO  FUCHS,  optimis  ac  ctarissimis  viris:  deinde 
quod  anno  proximo  una  cum  GEORGIO  DE  STREIT- 
BERGK  Eqiiite  et  Jureconsulto  ex  Italia  veniens ,  casu 
in  illis  domum  diverteram;  quod,  tion  credis,  quam 
illi  gratum  acciderit.  Quare  adhuc  singulariter  colit  et 
amplectitur:  quod  ex  animo  fieri  ab  illo,  vel  ideirco 
mihi  facile  persuadeo,  quod  ut  a  jactatione,  et  ilUs 
Tulgo  magnifice  obvolventibus  se  fumis  abhorret,  ita  re 
ipsa  amicum  se  ostendit;  frequens  mihi  in  hoc  valtetudi- 
nario  adfuit,  etiam  tunc,  quum  ob  morbi  foeditatem 
8{}urcissime  foeterem.  Nam  et  aliquot  saepe  horas  adse^ 
dit,  miscendo  jucundas  de  more  fabulas,  et  necessaria 
omnia  ut  affatim  suppeterent,  optima  diligentia  providit. 
Quo  nomine  gratum  mihi  Facies,  si  huc  scribens  ali- 
quando ,  literis  hominem  salutaveris.  Amat  omnes  bonos, 
literatos  inprimis:  multisque  in  Italiam  misit,  quum 
reiiqua  mea  opuscula,  tum  musteum  fflum  adhuc  et  intern- 
pesiivum  Dialogum.  Scilicet  htinc  tibi  commendo,  ut  tu 
eum  kommendes  tuis,  hoc  est  Musis  et  literis.  Proste- 
rea  ventitare  ad  me  solent  AUGUSTENSIS  E6IDIUS 
REMUS,  quocum  Papi»  olim  stiidui^  tunc,  quum  uno 
sub  Magistro  Graecarum  literarum  studio  initiaremur: 
et  Italici  generis  TERBATIUS  VICENtlNUS,  homo 
^Graece  et  Latine  egregie  eriiditus,  et  cm  illud  solunr 
desit ,  quod  ab  eruditione  inflatus  non  est  *)  ac  JOAN- 
NES POENISECA,  reconditarum  artium  et  secretioris 
Philosophide  doctrina  eximius.  Fama  defertur  huc  no- 
vum  instrumentum  ab  Erasmo  iterum  ^sse  revisum ,  ae 
interpolatum  denuo,  et  alia  quaedam  nova  illius  Opuscula 
prodiisse  in  lucem.  Quod  tniror,  tam  sero  adferri  fauc, 
qu»  in  literis  nova  sttnt*  Julium  PoUttcem ,  Hesycliium, 
et  alios  libros  abs  de  tui$sos  accepi»    Ubi  tuam  in  mei^ 
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rebus  difigentiam  perspexi.    Puum  haec  scnfcerem ,  altera 
mihi  tua  epistola    reddita    est,    in   qua   percontaris   de 
VöHia  fluvio,    quem  sie  vocat  auctor  libelH  de  duabus 
Sannatiis  inscripti»    Pniim   enim  scribat  ille,    niaximum 
esse  hiinc  fluvinm,  muUo  etiam,  quam  Tanaim,  majorem 
et  iminensum  Asiee  spaHimi  obire ,    deinde  in  Eiixinum 
elTuTKli,  scire  vis,  quem  hunc  esse  exiDis,  qiios  anti'qui 
commeinorant,  siispicari  Itceat.    Mihi  miper  Icgenti  hunc 
Jibelliim,-  eadem  objecta  dubitatto  est,    c|uod  cum  anxie 
magis,  quam  pro  re,  inquirerem,  peropporlune  accidit, 
iiotus  mihi  ut  fieret  clarus  Eques,   SIGEMiyiNDüS  DE 
HERBERSTEYN,    Caesari   a  consiHis.     Nam  is   hieme 
proxima  Ca;saris  ad  Mosconim  Prmcipem  orator  fuit ,  et 
ma^nam  Scythia;;  lUius  partem  peragravit ,  ac  in  ipsam  iisq^ue 
Asiam  Barbarienm  pervagatus  est«     Is  me   tiinc  docuit, 
quod  ante  conjiciebam ,   non  adHrmabam  etiam  *)  quem. 
Volham  Mosel,  apud  quos  oritur,  voeant,  eum  esse^  qui 
apud  Ptolomaeum  Rha  legitur,    sed  auetorem  SaVmatieae 
Cosmograph«  in  hoc  lapsum ,  quod  non  in  Euxinum, 
sed  in  Caspium  pelagus  defertur  Rha:  seque  Budae  apud 
Ungaros  in  Bibliotheea  Matthias  Regts  Graice  ac  vetustis 
admodum    characteribus    conserfptam  Ptolomoei  Geogra* 
phiam  vidisse,  in  (Jua  non  T«,  ut  interpres  vertit,  sed  'Pap 
froTotjbior  legatur.     Idem  Sigemundus   mirae  in  ilh'us   Sar- 
mat»  libello  rei  fidem  mihi  fecit ,  et  jiixta  persuasit ,  non 
esse  Rypheos,   non  esse  Hyperboreos   moutes.     Quod 
ob  id  facile  mihi  accidit ,   quod  Moscorum  idioma ,  cui 
alioqui  convenit  ^^)  plurimum  ea  lingiia ,  quam  Illyrici 
et  quidam  in   Carnis,  cujas  ille  est,   loquuntur,  callet 
Sigemundus:  ac  rem,  ut  studiose  perquisivit,  ita  linguaa 
commercio  fretus,  discere  facile  potuit,  et  falli  difficulter 
potuit;  praesertim  multos  diversis  in  locis^,   quum  super 

*)  nach  adfirnubam :  itiam  bel^^fügt.    **)  vor  fionvcnit :  alioqui  \tfht 
gerügt. 
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hac  re  quaesitos  haberet '')  ac  nuUas ,  plurtmarum  inter 
se  ooUatas ,  discrepare  confessiones  ^inveniret  "^"'0.  Quo 
acceclit  illud,  qüod  qiium  ipse  Tauai$  fontes  circuiverit, 
ac  ad  Volham  ipsum  accesserit,  nulios  tarnen  montes 
vidity  nee  in  milUaribus  juxta  ducentis  Germanicis, 
circum  eircumfacta  inquisitione ,  ullos  esse  audivir. 
Quum  hoc  Moscos,  si  uspiam  aliqui  essent^  latere  iion 
posset ,  ut  qui  latissime  divagaatur ,  ac  brevi  tpmporc 
Lj  maxima  statim  itinera  perficiunt,  et  ita.amplum  sitMosco 

Imperium ,  ut  maximam  iritra  hoc  iUorum  tiiontium 
partem  concludi  oportiierit.  Gerte  jurejuraiulo  aflirmat, 
in  regia  Mosci,  ubi  multa  com  per  ta  in  eomnientarios 
digessit,  niliil  sciri,  sed  omues  dicere^  fri.vola  esse,  et 
conficta ,  quae  his  de  moi;)tibus  et  opinealiu:  homiiies, 
et  prodiderint  veteres.  Omnes  enim  illas  regiönes  esse 
planas ,  neque  usquam  montes  occurrere ,  quantumcun- 
que  late  in  Septentrionem  quis  exspatietur:  nisi^  quos 
ipse  qüoque  vidit ,  humiles  quosdam  colliculos ,  in  mon- 
tium  niimero  ponere  quis  velit«  Quod  me  audientem, 
attohitum  prope  reddidit:  rem  adeo  .hominum  opfnioni 
infixam,  adeo  praeclarissimorum- virorum  literis  decan- 
tatam ,  in  fabulas  abire ,  in  nugas ,  et  nuUam  penitus 
esse,  aut  si  fuerit  desiisse.  Tu,  cui  vocat,.  utpote  ab 
aula  libero ,  a  negoiiis  soluto  acervos  librorum  invade, 
et  excute  ,  ac  illos  nobis  Rypheos  illos  Hyperboreos 
montes  explica  '^'^'')-  Accessil  me  heri,  Basilea  yeiiiens, 
non  Visus  ante  OECÖLAMPADlüS ,  dentatus  Theo- 
logus ;  cujus  dentibus ,  trium  linguarum  scripturas  avidius 
ruminantibus ,  edentuli  illi  invident.  Dixit ,  Erasmuni 
ad  Brabantinos  suos  rediisse,  meum  Neminem  in  officina 
Frolieniana  denuo  excusum  typis.  O  perverse  ofFiciosos 
calcögraphos  istos,  temerarium  genus  hominum  1  Jain 
Gallias  pervagabuntur ,    et  ulcerösis  illis  Theoipgis,   ac 


*)  habertt:  habuerit.   **).  inveniret :  Inytutiii,  ,*♦*)  explica:  iuquirc.. 
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ad  offlnem  facile  contactum  ofFendi  solitis,   obiicienlur 

nug«.    Male  consultum  erit  Hutteno.    Heu  mihi !  perii» 

actum  est !  jam  in  arficulos  istud  mihi  redit  negotium, 

tanti  constiterit  hoc  niigari !  consule  in  medium  Bilibalde. 

Amico  opus  est,  consultore  opus*  Eckius  proseidit  Carlo* 

Stadium  ^) ,   civem  meum ,   probum  Theologum ,   eidem 

cum  LCTHERO  bellum  est ;   Luthero  cum  multis.    En 

vires  Theologos,   impactis  mutuo  genuinis  se  concer- 

pentes.    Multa  Erasmum  monet  Eckius ,   ad  quod  ille, 

quid  faceret  aliud  enim?     Erasmum  praestat.     Nudius 

tertius  alvum  mihi  duxerunt  Medici,   is  curationi  huic 

colophon  imponitur ,    postea   enim   aer   admittitur ,    et 

^imi  y   sed  nonnisi  valde  dilutum ,  sumitur ;  largiusque 

prandium  apponitur,   quanquam  aliquantum  adhuc  intra 

edendi  aviditatis  termino«  continemur ;    ne  quis  uberius 

se  pascat^^).    Oecolampadius  salutare  te  jussit.    Credo, 

concionatorem  aget  hie.     GUILIELMUS    BUDAEUS, 

nobiHum  in  Gallia  doctissimus ,   doctorum  nobilissimus, 

adnotationes  in  Pandectas  prosequitur.    Exsilui  gaudio, 

re  intellccta«   Ecce  tibi  duos  eadem  tempestate  Hercules, 

immanissimarum  proQigatores  pestium,    wai,    m  ttnttv, 

Tf/f-aX«£fK«iiovr,  Budaeum  et  Erasmum :  interquos,  omnia 

prios    cominisero ,  *  comparationem   quam   moliri   ausus 

fuero.     Debellavit  ille  Accursii  in   Gallia  posteritatem, 

et  omne  radicitus  exstirpavit  Bartolistarum  genus;   hie 

Theologiae  fumum  objicientes  barbaros ,    facto  impetu, 

oppressit:  et  sacris  literis  diem  reddidit,  lucem  inyexit. 

Adde  FABRUM,  qui  Philosophiäiri  exquisite  fabrefecit, 

illustrato  Aristotele.    Adde  COPUM  et  RUELLIÜM: 

hujus   Dioscorides ,    illius   Galenus   est.     O  Saeculum ! 

0  literae !    juvat  vivere ;    etsi  quiescere  nondum  juvat, 

Bilibalde!  vigent  studia,  florent  ingenia.  Heus  tu,  accipe 

*)  Cariostadiufn  :  Carlstad(um.     *^)  statt  nt  quis  uierius  te  pascai  : 
aersclinitteue  Verbesserung. 
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lacpieuni  barbaries,  exsüium  prospice!  Atque  hactenus 
profluxerit  Epistolas  hujus  volumen,  quod  idcirco  in 
longius  excrevit ,  'quod  nescis ,  quantiim  ciipiam  abs  te 
longissinias  acctpere  literas«  Quod  fac,  ut  adsequar: 
tuosque  meo  nomine  saluta  cives;  eos  primum,  quibus- 
cum  notitia'mihi  intercedit;  deinde  naivtau  o(fovt  iiio^^  ac 
ipse  vale ,  et ,  ut  mereris  vale :  mecerii  autem  optime. 
Augustae.  VIIL  Galend.  Novembr.  Anno  da  loXVIlL 
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Beim  Titel  nach  Febris  der  Zusatz :    PrlmtL 
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Einleitung. 


Aus  Rücksichten  der  I>ank:barkeit  gegen  seinen 
fürstlichen  Beschützer  hatte  Hütten  es  bisdahin 
am  Hofe  zu  Mainz  ausgehalten;  ein  längeres 
Verweilen  widerstrebte  seiner  Natur.  Die  Grofs- 
muth  Albrechts  befreite  ihn  aus  diesem  Kampfe, 
und  er  zog  (15^9)?  eines  lebenslänglichen  .Ge- 
haltes gesichert,  mit  dessen  Erlaubnifs  auf  seine 
Burg  Stackeiberg ,  um  in  stiller  Selbstständigkeit 
die  grofsen  Plane ,  die  in  ihm  reiften ,  weiter  zu 
vollführen.  Aufserdem  mahnte  ihn  die  Blutrache 
seines  Hauses  um  Hans  von  Hütten,  welche  so  eben 
mit  dem  Feldzug  des  schwäbischen  Bundes  be- 
ginnen sollte.  Er  arbeitete  in  diesem  kurzen 
Zwischenraum  den  kleinen  Dialog  „  Febris "  aus. 
Diese  Satjre  verliefs  beinahe  in  den  nemlichen 
Tagen  den  Druck,  als  der  Kardinal  Kajetan  , 
der  namentlich  darin  seinen  Theü  erhält,  in 
Augsburg  eingezogen  war. 

Die    Ausgaben   der    ersten   Febris  sind  fol- 
gende : 
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1)  FEBRIS 

D  I  A  L  O  G  V  S 

HVTTE 

Nl 

CVS. 

"^x  Ende:   Mense  Febr.    An.  M.  D.  XIX.  in  A. 

^■>  FEBRIS 

.  D   i  a  1   o  g  u   8 
Hütte 
n  1 

CVS. 

Mense  FEBR.  An.  M.  D.  XIX.  ebenfalls  in  4. , 
verftchieden  von  der  ersten. "  (^Bibl.  Halter.  NO' 
rimb.') 

3>  FEBRIS 

D  I  A  L  O 

G  V  S    H  V  T 

T  E  N  I  C   V  S. 

Am  Ende  wie  oben.      In  4.    Von  den  beiden 

erstem  durch  gothische  Tjpen  unterschieden. 

4)  FEBRIS 

DIALOGVS 
HVTTENICVS. 

4 

Etwas  weiter  unten  auf  diesem  Titel  stehexj 
folgende  Distichen : 

AD  LECTOREM. 

Exnl  aptid  tenueSy  circumvolat  improba  febris 
Clauäite  jam  ventr^s «  claudite »  febris  fM^est^ 
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Ell  pe tit  hospicium  9  venit  exciptenda  potcnti« 

Expiilsam,  nemo  mailtlat  adire  viros. 
r^emo  ig^tur  febrem  ducit,  praeludia  nemo 

Hscc  dedit,  ut  placeant  hscc  quoque  nemo  rogat. 

Benignus  Schick. 

Mit  dem  gleichen  Datum  und  Format. 

5)  FEBRIS' Dialogus  Huttenicus.  Ejusdem 
Hut.  Prognosticon  ad  Leonein  X  F.  M. 

I  MoguntUe,  in  8.  Das  Druckjahr  ist 
nicht  angegeben. 

6)  Eine  andere  Ausgabe  mit  gothischen 
Typen,  welche  Panzer  nicht  aufgezählt, 
befindet  sich  zu  Zürich.  Sie  ist  von  den 
frühem  sonst  in  nichts  verschieden. 

7)  Noch  fuhrt  NJceron  (XL  p.  308)  eine 
Edition  an :  ^mbergce  i6l9  ufkid  Joh. 
Schönfeld,  in  4.  Ich  kann  so  wenig  als 
Panzer  ihr  Dasejn  verbürgen. 

Von  teutschen  Übersetzungen  dieses  Dialogs 
«ind,  aufser  der  für  Sickingen  verfafsten,  und 
in  der  Sammlung  ,,  Gesprächbüchlein "  enthalte- 
nen ,  folgende  vorhanden : 

ei)DialoguSj  oder  eyn  gesprech 
Febris  genannt  durch  den  Ehrenvesten 
vnd  hochberümten  Ulrich  von  Hütten 
in  Latein  beschriben,  jetz  durch  gut 
gönner  zu  deutsch  gemacht.  Gedrucjct 
zu  Lejpsyk  durch  Wolfgang  Stöckel« 
iölQ.    schliefst  mit:    Datum   zum   Stocket- 
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berg 'au  f  dem  ersten  Tag  desMertzen 
im  j  ar  M.  GCCCC  vnd  XIX. 

(Siehe  Burckhard.  P.  I.  C.  III.  des  Comm- 
Mein  er  s  Lebensbeschr.  III.  S.  15.) 

b)  Dialogiis  etc.  (wie  oben).  Der  Titel  ent- 
hält einen  Holzschnitt ,  der  einen  Heiligen  vor- 
stellt. Die  Zueignungsschrift  an  Sickingen, 
welche  hier  vorgesezt  ist ,  schliefst  mit :  Datum 
tzumStöckelbergk  au  ff  den  ersten 
thag  des  Mertz  en  ym  jar  M.  CCCCC.  vnnd 
XIX.  Der  Dialog  schhefst  mit  A  m  e  n.  ^ .  Die 
Ausgabe  ist  in  4.    (Ebner'sch  Bibl.) 

c)  Dialogus  etc.  durch  den  Ernvesten, 
vnd  hochberümpten  Vlricb  vom  Hütten  in  Latin 
beschriben ,  jetzo  durch  gut  Günner  zu  teutsch 
gemacht,  in  4.  In  Hinseht  der  Typen  verschie- 
den von*  den  frühern.  (Ebner'sche  Bibl. 
zxx  Nürn^.    Zürcher  BibL> 
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Interlocutores, 

Huttenus   et   Fßbris. 


Hütten« 
^uin  tu  abifi !    quam  oportuit  primo  statim ,  die   exi- 
gere,    tarn  molestam  hospitam;  atque  audin'?  abi,  abi, 
apage!  *^') 

Febris* 
At  ex  tui  simul  humanitate,   et  veteri  Germanorum 
instituto  fuerat,  hospitium  sLaltem  commonstrare  abeunti. 
Quanquam  te  iterum,   si  ßeri  potest,    oro ,   ne  expella« 
hoc  hyemis  incertam,  quo  divertendum  sit. 

Hütten« 
Tibi  dico  primum,  abi!   Ad  hospitium  deinde  quod 
pertinet.    Vides  hanc  portam  t  per  eara  descenditur  rectä. 
i  Febris. 

Duc  me  age,  verum  ad  aliquem  duc  voluptuarium , 
divitem,  potentem,  cui  equi  sint,  ministri,  comites>  et 
famÜia  copiose ,  et  vestes ,  et  horti ,  et  balneae. 

Hütten. 
Hospes  est  hie  ipse ,  ad  quem  duco ,  sed  non  caret 
bis,  ac  utitur  credo.  Atque  eccam  tibi  domum.  Agit 
ibi  magno  cum  comitatu  Cardinalis  S.  Sixti ,  Roma  hüc 
profectus,  pecuniam  a  nobis  ut  petat  in  bellum  contra 
Turcas,  quam  insumant  Romanenses  isti,  magno  iterum 
a;)paratu  expeditionem  moventes  perili  bellatores,  ob- 
noxium  tibi  genus.    Age,  occupa!   cubat  autem  in  palla 


^)  apage:  ajpa^O. 
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purpurea,  supinus,  inter  complura  circum  aulaea,  et  ex 
argento  ccvrint ,  ac  aiiro  bibil ,  ita  cleltcate ,  ut  neget  in 
Germanra  esse  haminesy  qui  palatiim  habeant;  dam- 
iiatqne  perdiceshic  et  turdos,  Italicis  absimiles  dicens, 
«c  nihil  sapori  respondentes.  Nauseat  et  ferinam,  et 
panom  insipidiim  vocat,  ac  vinum  bibens  lacrymatur, 
Italiam  clamans,  et  Gursicum  invocans.  Obque  bas  iii- 
prin^is  causas  Barbariem  nobis  imputat,  et  ebrios  vocat; 
nee  per  quatuor  menses  adhuc  semel  appetitui  satisfecit 
ganex  et  saporum  inopia. 

Febris« 

r 

Sujrdoe  cantilenam  hapc. 

Hütten. 
Quid  ?    non  aptus  tibi  hospes  ?    aut  quemquam  hie 
inveiiies  magis  principcm,  cui  sie  inclinent  atii,  et  eon* 
^nudetit  ?  aut  non  dignns  tibi  videtur  febre  ? 

Febris« 
Etiam  podagra«    . 

Hütten. 
Quam  ab  causam  non  placet  igitur  ? 

Febris. 
nie  macilentus  ?  ille  gracilis  ?  junceus ,  et  ekuccus  ? 
ille  obstipo  capite?  ille  nuper  inter  fratres  ?  aique  adeo 
cascarios;  novitius  Cardinalis ,  per  reKqiia  vetus  ?  Ille 
tribus  obulis  ccenans,  cujus  ego  coquum  redeuntem 
sxpe  a  foro  cum  carnis  semiunciä  video? 

Hütten. 
Invertis  omnia ;   ille  ^  inquam ,  magni^cus ,  ille  reve- 
rendissimus,   ille  a  latere,    cujus  est  dominatio,    cujus 
paternitas,  cujus  clementia;  quem  credibtle  est,  sordide 
vitam  degcre,  cum  Germanos  satis  lautos  non  putet? 

Febris. 
Üt  vivat  ipse ,  nihU  pugno ;  me  'V'ero  quomodo  bene 
habebity    qui  suos  omnes  male  pascit,  male  vestit?'  Ad 
cujus  sedes  ubi  compubassem  nuper,  et  me  increptiisset 
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janitor»  pettisäemcfUe  aliquot  ibi  dies  hospitari,  ^audiv^' 
hos,  inqnit,  strepilug?'^  •—  audio  dixi.  Etat  antcm 
quidam  alicfuid  quasi«  petentium  pulsus.  Panem,  ait, 
rogant  pransi  domestici ;  pariem,  inquam,  ego?  Atque  ita 
parce  datur  hac  in  domo  cibus ,  ut  ne  panis  qiiidem  satis 
apponatur.  Ita  parce!  inquit.  Tum  pidvilli  xion  sunt, 
aiitpiumffi,  nuUaque  omniiio  moUities,  preetorquam  ea, 
eui  se  Cardinalis  ipse  devovit,  et  in  qua  deliciatur. 
Vemm  is  maledictionibus  adversum  te  in£»tnu:liis  est , 
excommunicaturus  statim»  ac  latura  intrö  pedem  acces- 
seris.  Lcgatus  est  enim  Leonis  Maximi,  male  et  bene 
nt  meretur  <piis)  aut  ipsi  visum  fuerit,  precaii  potens. 
Dictum  putavi,  atque  abieiis  t^  inveni  benigniorem 
statim  hospitem. 

Hütten. 

Tum  me  tenuius,  ut  video^  cosnare  oportuit,  qitem 
bi  nunquam ,  si  meminero ,  invenies  hos  apud  saccrdoles 
larg;ius  cpidantem*  Verum  isti  tibi  opifices  inepti  sunt, 
opinor,  et  ipsi  hospites» 

F  e  b  ri  s, 

Qui  me  partim  inedia  procul  arcent  y  p^'tim  corporis 
exercilio  longe  proturbant. 

Hiitten. 

Ad  principum  te  autem  domos,  aut  illorum  divitum 
quid  si  adduzero ,  aut  mercatores ,  atque  adeo  Fugge* 
ros  tibi  si  indicem* 

Febris« 

Küälf  cittctos  omnes  turba  medicorum  inveni  acce- 
dens  aliquando.  Proinde  et  apud  ipsos  non  est  locus; 
(lue  aliö ,  per  meum  illud  in  te  vetus  beneficium  oro. 

Hutt« 

Per  quod  tiium  beneliciuui?  Quam  mihi  fictionera 
narras  ?  Tu  autem  beneßcio  afilcis ,  quos  habes  ? 

Febri.<$« 

Tf^  ojDuitaa  iiia»ime*     An  «x«idit,    •otavo  lAhinc 
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anno  quam  te  studiosum ,  quam  pietati  deditutn ,  et 
quam  patientem  te  reddiderim,  quartana  quando-  adfui, 
sex  non  amplius  menses? 

Hutt. 

Imo  valde  quando  cruciabas  tu  me,  ego  contra  tui 
taedio,  impensius  studia  colui.  Verum  agnosco  con- 
silium.  Ad  illum  te  refers  defensorem  tuum ,  qui  ista 
instruxit  oratione,  qua  uteris^  apud  eos  quibus  per 
rismn  etiam  molestiam  accumulas,  iingendo  studiosos 
facere  te,.  et  ingeniosos.  Quod  si  vera  sunt,  quae  de  tuis 
ille  beneficiis  commemorat,  quare  non  item  valentiorem 
me  reddtdisti  post,  cum  ille  dicat,  a  quartana  qui  con- 
valuerit  semel,  eum  rectius  valiturum  post»  quana  unquam 
prius  ?  At  ego  tot  illos  a  tuo  discessu  annos  aegrotavi, 
aliis  atque  aliis  continuo  morbis. 

Febris. 

puia  derelinquendi  tui  consilium  hatid  dum  coepi, 
et  tunc  quidem  ut  mox  reditura  abscessi.  Nunc  vero 
nisi  in  aliquod  me  dignum  avertis  hospitium,  dico  tibi 
ut  propositum  est  meum,  ne  adhuc  quidem  tleseram, 
ac  irato  etiam  adero ,  totos  si  videbit  sex  aut  septem 
annos* 

Hutt* 

At  ego  tribus  nt  ille  obulis  inderdiu  obsonabo,  et 
abstemius  vivam. 

Febris* 

At  te  ego  delicatum  reddam  per  mei  affectionem, 
alia  ex  aliis  ut  concupiscas. 

Hutt 

Tunc  medicos  superinducam  tibi,  : et  illilm  statim 
magna  cum  fiducia  Stromerum. 

Febris. 

Hä  medicos!  hk  > Siromerum  y  quasi  tuos  ego  ibi 
mores  band  sciam  ^  qui  segrotare  malis  totum  libenter 
annum,  quam  illud  semel  aut  iterum  yoTw:^  Rtibarbarum^ 
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aut  Hdlehori  gcrupulos  duos.  Quin  illuin  mihi  guperin^ 
ducis,  qui  viden«  aveo«  gTanum  in  aegri  lotio,  equura 
devorasse  eüm  putayif. 

Hutt. 

Quocl  cavere  me  oportet,  nunc  autem  alios  iterurn 
ad  hpspites  tradpcam.  Et  quia  cum  voluptariis  illis  nego- 
tium tibi  esse  dicis ,  sequere  hac  me ;  ad  illos  abimus 
fratres,  molliter  per  omnia  viventes,  vel  hoc  argumento, 
quod  obesi  sunt ,  et  bene  curatä  cute ,  tum  jucunde 
vivunt  5  et  suaviter ,  moranturque  inler  cellas ,  raro 
ad  illud  quod  obesse  tibi  \ideo ,  corporis  exercitium 
abeuntes.  Bibunt  autem '  vinum ,  et  esu  piscium  utuntur 
intemperantissime*    £n  te  dig^um  hospitium  ! 

Febris# 

Non  abducis  ;  audiunt  enim  muliercularum  «on- 
fessiones,  et  incantamenta  discunt,  quibus  vel  procul 
visam  me  abigunt. 

.Hütten. 

Visne  ad  illos  i^tur  Canonicos,  quibus  eadem  ista 
affatim,.  et  copiosius  adhuc  multo  -  adsunt ,  nisi  quod 
equitant  interdum ,  et  venantur ,  exercendi  simul  et 
oblectandi  sui  gratiä?  Omhino  convenire  tibi  existimp, 
siquidem  petis  succulentos»  et  bene  pastos  aliquos,  qui 
opipare  coenant,  molliter  cubant,  suaviter  otiantur,  et 
nequid  esse  adversum  te  munimcnti  suspiceris,  secure 
vitam  degunt,  illis  medium  digitum  ostendeutes  medicis, 
quos  tu  nescio  quomodo ,  in  tantum  metuis ,  apud  Fugm 
ftrosy  cum  plerumque  magis  aegrolent  quihiis  ipsi  ad- 
sunt,  quam  qui,  ut  apud  Saxones,  sine  medicis  setatem 
de^nt.  Sciiicet  medicos  contcmnimt  hi,  quos  dixi. 
Praßterea  supini  ut  plurimum  jacent,  et  in  balneis  deli- 
tiantur ,  aguntque  convivia  creberrime ,  et  inter  scorta 
ebrii  ad  multam  plerumque  noctem  desident.  Quo  fit, 
ut  erndis  sint  stomachis ,  et  subinde  male  concoquant. 
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Febriff. 
,  Est  hoc  quideiu  aptum  Febri  genm ,  ac  digni.  viden- 
tur  hu  jusmodi ,  quibus  quam  diutissime  cohabitem.  Scd 
vei^epr,  inuumerabiles  ne  me  ibi  aegritudines  praBvenc- 
rint,  quaiuloquidem  sie  vivunt  illi,  Putas  tu  aliquera 
honim  eniiu  niorbo  haud  dum  captum?  et  quem  hon 
occupaverit  podagra  imper ,  aut  caiculus ,  aut  hydropi- 
sis  9  aut  Ischia ,  aut  articulonim  cruciatus ,  aut  morbus 
1  egius  ,  aut  lepra  ^  aut  caducus ,  aut  GalÜcus  ,  aut 
pessima  quaeque  Scabies,  aut  Cancer,  aut  Polypus,  aut 
Lupus ,  aut  ßslula ,  aut  Angina  ?  aut  qui  ihanibiis  ,  ac 
pedibus  permultam  miser  ebrietatem  tremat;  aut  laterum 
dolor  quem  vexet  ?  aut  qui  utcunque  afFectus  sit  quo 
minus  febri  locus  esse  possit?  Nam  et  hae,  quas  dixi^ 
et  aliae  iniiumerae  pestes  ,  culinam  sequuntur ,  mensas , 
et  convivia  quaerunt,  ac  cum  delicatis  illis  et  pingui- 
bus  habitare  gaudent,  et  ad  ferculorum  ut  ego ,  varie- 
tatem  ,    et.luxum  agminatim  conüuunt. 

Hütten.       ' 

Confide  !  aliqui  vacant  enim  ,  iste  inprimis  Curtisa- 
nus ,  qui  nuper  ab  urbe  revertens ,  cum  apud  quemdam 
illic  Cardinalem  didicisset  molliter  vivere,  in  medias  se 
repente  delicias  conjecit ,  .agitque  perjucunde. 

Febris. 

Bibit  vinum? 

Hütten. 

Perbibit. 

Febris. 

Condit  pipere,  et  cinamomo,  e;t  zinzibere,  et 
gariophyllo? 

Largissime. 

Febris« 
Habet  lectos|,  et  tapetes,  et  culcitra»  plumis  suiEertas 
1^  cerricalia,  et  sericum? 


Hütten« 
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Hütten« 
Instructissime. 

Febris, 
Tum  pisces  edit  etiam? 

Hütten. 
Lureatur,    sed  non    nm  caros,   et   magni   emtos, 
amatqiie   perdices,   et  pliasianos,    et  si    leporem   edat, 
pulchriorem  se   fieri   putat.      Jam   autem   longam   bane 
liyemem  dicit,  qua  caret  asparagis. 

F  e  b  r  i  s. 
Et  lavat  non  nunqtiam  ? 

Hütten. 
Cupidissime  et  crebro. 

Febris. 
Non  avarus  est  interiin  ? 

Hütten. 
Profusissime  liberalis« 

Febris. 
Negotium  est  illi  cum  medicis  ? 

Hütten. 
Odit  infense,  et  Germania  expellendos  putAt. 

Febris. 
Pellitus  est,  j^ut  aliter  bene  vestitus  ? 

Hütten. 
Imo,  ut  ille  apud  Martialcm  — 
Optat  et  obscuras  luces ,  ventosque  nivesque, 
Inter  sexceutas  Bachava  gajusapinas. 

Febris. 
Vereor  ne  me  haud  diu  sustiner^  possit  his  moribus. 

Hütten. 
Id  tu  videris  scilicet,    quse  cur  velles  statim  suffp* 
care,    quem  diu  tenere  possiü? 

Febris. 
Si  me  delicate  nimis  tractaverit ;    verum  beuu   tu! 
habet  Musicos  ? 

"Hit.  Op.  T.  III .  '  8 
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Hiitten. 
Et  parasitos. 

Febris. 
Et  scortuin  habet,    quos  nos  curet? 

Hütten. 
Quoddam  mollieulum,   et  blanduiiu  .' 

Febris. 
Habet  ventrcm  ? 

Hütten. 
Jam  extare  illi  incipit. 

F  e  hr  i  s. 
Quodsi  me  noii  accipint  illc ,  tunc  tu  quo  duees  ? 

Hütten. 
Circumducam. 

Febris. 
At  te  ego  circumscribain. 

Hütten. 
At  te  ego  contemnain. 

Febriifl 
At  te  ego  jugulabo. 

Hütten. 
At  tibi  ego  oppedam. 

Febris., 
Febri  ? 

Hütten. 
Tibi  febri,  suffragantibus  inedia,  exercitio,  sobrie- 
tate,  et  acta  duriter  per  omnia  vita. 

Febris. 
Tentabo  beneficiarium  illum,  post  de  te  videro« 

Hütten. 
Ut  voles,   ego  me  hinc  proripio. 
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Carmina  qusedam   leviuscula 


partim 


fere  tempore  composita,^ 


partim 


• 

in  prima    Epigrammatuin    aliorumque 


Carminum  Editione   omissa. 


Einleitung. 


Die  beiden  ersten  Epigramme  befinden  sich 
nicht  in  der  Frankfurter,  wohl  aber  in  der 
Augsburger  Sammlung,  und  zwar  aus  dem 
Pasquillor.  tom.  IL  abgedruckt.  Die  Veran- 
lassung zum  dritten  Gedichte  gab  Sickingens 
Aus&phnung  mit  Kaiser  Max  I.  Er  war  nemlich 
wegen  der  als  Landfriedensbruch  angesehenen 
Belagerung  von  Worms  mit  der  Reichsacht 
belegt,  später  aber  gegen  einen  schriftlichen 
Revers  wieder  zu  Hulden  aufgenommen  worden, 
nachdem  er  in  lezterm  thätige  Theilnahme  am 
Kriege  wider  Herzog  Ulrich  versprochen.  Die 
Ode  an  Hakus  schrieb  Hütten  nach  der  Rück-* 
kehr  von  Augsburg  nach  Mainz.  Sie.  ist  aus 
dem  2^«"  Buche  einer  Sammlung  von  Briefen 
und  Gedichten  genommen,  die  Joach.  Kämera- 
rius  im  J.  1557  in  8.  herausgab,  und  in  welcher 
auch  von  E.  Hesse ,  Euric.  Kordus  u.  A. 
Briefe  und  Gedichte  an  den  nemlichen  Hakus 
sich  befinden. 
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1. 

Ad  Fabium  Zonarium ,  Chrysopolitam  , 
studiosissimum  adolescentem. 

Ardet  et  Aonidas  sequitur  Zonarius  undas 

Jamque  boim  operam  ponit  in  ingeniis«- 
Nemo  est  impigrior  :  nemo  est  studiosior  illo ; 

Dum  consors  saeri  nititur  essB  chori. 
Pone  metum ,  jüvenis ,  nee  te  labor  ille  fatiget , 

Forte  aliquid  patriae  laudts  it  inde  tuae« 
Et  potes  obscuros  fama  illustrare  parentes. 

Et  tibi  venturo  tempore  nomen  erit. 


2. 

Julii   IL    Lig.    Pont,    Max. 
Epitaphium. 

Hoc  tegitur  tumulo  pastor  lupus ,  ille ,  solebat 
Vendere  qui  hullas ,  ipseque  hulla  fuit. 


3. 

Versus  Numismati ,  in  memoriam  reconciliationis 

Maximiliani  Imp.  g'ratiae  et  Franc,  de  Sickingen , 

an.  CIO  10  XVIII  fuso ,  inscriptus. 

Annis  Mercurium  si  non  praeponas,  maxime  Caesar, 
Semper  eris  vieler/,  faustaque  regna  tenens. 

Cole  Deum,  exin  publica  arma,  justumque  tuere. 
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4. 
Ad  Christophorum  Hacum. 

Huchuc  Musa  meis  lassa  doloribus: 
Quae  mecum  sterili  tempore  desideci  ^ 
Et  morbi  vilio  carmina  negligis, 

Hoc  te  temporis  excita! 

§ 

Cessit  Iffififiae ,  quod  doluit ,  iiovae , 
Solvuntur  refugis  membra  trem^oribus, 
Confestim  videor  restitui  mihi, 

Morbis  )iber  ab  omnibus« 

Ne  tp  causa  tarnen  tarn  subili  boni , 
Et  nostri  lateant  semina  gaudii , 
Adventu  egregii  prosilui  Viri, 

Qui  me  adfatur  amiciter« 

nium  Pierides ,  nescio  qiiae  ,  mihi 
Gerte  suaviloquae ,  candidulae  ,  bonae  ^ 
Dulces,  blandisonse,  grata  levamina 

Duris  casibus  adplicant. 

I,  dextram  Juveni  comiter  injice , 
Et  raptis  iterum  suaviter  osculis 
Cum  nostro  illud  ave  nomine  dixeris 

Duc  tecum  mea  viserci  1 
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V 


partim     super    interfectionc    Joannis 

de   Kulten    partim    de    rebus    contra 

Ulricum  Würtenbergensem 

in  belle  quod  Confoederati  Suevici  suscepere  gestis, 

cui   additae   sunt 

Epistolae    durante    hac     expeditione 

ad   Uuttenum, 

▼  el  ab   illo   ad   alias  tcriptse. 


A. 


TJlrici    Hutteni 


ad 


Arnold  um     Glaubergemm 


Jurisconsultum    Francofurtanum 


E  p  i  8  t  o  1  a. 


HMMMMlBdki 


Einleitung. 


Dieser  Brief,  welcher  vor  dem  Zuge  des  schwä- 
bischen Bundes ,  den  Ulrich  v,  Hütten  mitmachte, 
und  folglich  vor  den  Briefen,  der  lezten  Rede 
und  der  Apologie  in  der  Steckelbergersamralung 
geschrieben  wurde,  ist  in  der  Wagenseilischen 
Sammlung  hinter  dem  Schreiben  an  Paul  Riccius^ 
folglich  hinter  jenen  allen  abgedruckt.  (S.  226) 
Ich  glaubte  ihn,  da  Hütten  gerade  darin  seinen 
Entschlufs ,  mit  dem  Heere  wider  Herzog  Ulrich 
zu  ziehen,  Glaubergem  kurAd  thut,  hier  als  an 
der  eigentlichsten  Stelle  beifügen  zu  müssen. 

Übrigens  vergl.  über  diesen,  und  die  noch 
folgenden  Briefe  und  Reden,  den  Huttenschen 
Handel  betreffend ,  die  Einleitung  zu  den  Steckel- 
bergischen  Svdiriften  im  zweiten  Bande» 
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Ulr.  Hütten  Arnoldo  Glaubergero, 
Jurisconsulto  Francofurtano. 


lj  Saxonibus  scripsit  ad  me  Stromer ,  res  meas,  libros 
et  vestes  ad  proximas  nundinas  Francofurdium  venturas : 
hoc  te  curare  jubeo  apud  porlitores  cottidie  inquiren- 
tem,  num  venerint.  Est  autem  librorum  sarcina  Italico 
more  coUigata,  atque  iterum  quoddam  vasculum,  quod 
et  ipsum  libros  coptinet,  et  vestes;  si  compereri^  perlata 
haec  i^tuc  ,  ocissime  mitte ,  qui  nunciet ,  aliquem.  Mitto 
tibi  Phalarismnm  dialogum.  Premitur.  nunc  Guiacum , 
quod  et  ipsum  ubi  fuerit  perfectum,  habebis.  Fehris 
dialogus  traductufi  est  in  Germanicum ;  mittam  impressum 
tuis,  fratri,  socero  et  aliis  cognatis  munus.  Tantum 
abest,  ut  metuam  accedentem  huc  iUum  a  Latere, 
Mira  mihi  circa  emendos  equos  incumbit  necessitas. 
lube  tuum  socerum  istic  inquirat,  num  qui  sint  ven- 
dibiles  9  atque  illud  proxime  scribe.  Neqiie  enim  toora 
est;  ita  celeriter  paratur  hsec  nobis  expeditio,  cui  si 
nescis ,  ipse  intereo.  Optime  vale  cum  socero ,  conjuge, 
fratre  et  liberis.    Moguntiae  raptim.    (1519) 


B. 


A« 


Erasmum    Roterodamu 


1» 


Ulrici    Hütten  i. 


Epictola. 
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Ulricus  Huttenus  Eq. ,  Erasmo  Roterodamo  S.  D. 


1  u  licet  mutus  sis ,  ego  tarnen  non  desinam  frequentibus 
tibi  epistolis  obstrepere ,  et  te  amabo ,  si  tu  me  contemp- 
seris  etiam.  Princeps  impatientissimo  tui  desiderio  tenetur* 
Nuper  ex  Doringis  huc  rediens ,  quum  illi  obviam  proces- 
sissem ,  vixdum  contacta  dextera  mea ,  ubi  nobis  Erasmus? 
inquit.  Et  de  libello  pereontabatur  iterum ,  quo  demiratur, 
quod  ego  ignorem ,  quid  sitillud,  quo  eum  ornas.  Putat 
enim  omnia  tua  mihi  esse  cognita:  quam  tu  opinionem 
ejus  vide  alicpia  re  firmes.  Amat  te  miriBce :  debetur  hoc 
tuis  quidem  virtutibus ,  prseter  vulgarem  tamen  Germano- 
rum  principum  morem  est.  Atque  haee  de  principe ,  et  tuo 
pertinaci  silentio :  nunc  de  me.  Pertaesum  est  aulaa :  ita 
nihil  mihi  convenit  cum  purpuratis  istis.  Impetrasse  videor 
a  principe ,  iit  ubi  ubi  sim ,  stipendio  me  prosequatur :  hoc 
nomine  laudabis  eum,  magno  nostro  commodo.  Valde 
auxisti  animum  erga  literas  illi  in  annotationibus  tuis  ,  ubi 
eum  idcirco  quod  me  foveat ,  extulisti.  Stimulus  f uit  hie 
illi :  jamque  statim  in  literis  tuis  esse  putat ,  si  quem  recte 
eruditum  amplexetur.  Quodmirari  posses,  in  Aula  joca- 
tus  sum  toto  anno :  et  alias  quidem  nugas  meas  accepisti 
nuper»  Febrem  autem  recens  editam  nunc  mitto ,  et  Pha- 
lari&mum:  ubi  reprehendes  audaciam  meam ,  scio,  potius 
quam  fortitudinem  elTeres.  At  ego  expeditioni ,  quae  nobis 
paratur  ingens ,  equestri  pariter  ac  pedestri  exercitu ,  in- 
terero  ipse :  tantum  abest  ut  metuam  latronem  illum.  Brevi 
totam  turbari  Germaniam  videbis.  Si  me  devorabit  illa 
pugna,  (sunt  enim  et  suse  illi  vires,  et  auxilia  sunt,)  tunc 
tu  fac ,  ne  ignoret  vel  Studium  erga  te  meum  posteritas  ,  et 
me  tuis  immortalibus  literis  vixisse  saltem  testare.  Vale. 
Moguntice,  pridie  nonas Martii ,  raptim  irrevise.    (1519.) 

Triumphus  Capnionis  in  lucem  prodiit ,  magno 
Theologisiarum  fremitu. 
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Ulrichus  de  Hütten 

Eques  Germanus  salutem  et  obsequium. 


hiisi  nondum  creclebam  famae.  omnia  temere  divulganti, 
(nam  lon^e  alia  est  apud  omncs  Virtutis  tii%  opinio  , 
rex  Christianissime ,  cpiam  ut  talis  aliqiia  in  te  suspicio 
congruat,)  tarnen  quae  mea  est  erga  !e  affectio,  ex  tua 
orta  ina^nitudine ,  committendiim  non  pntavi ,  ut  si 
quid  vel  nitnoris  hominum  esset ,  quod  exislimationem 
tuam  gravare  possct,  ejus  te  non  imprimis  commo- 
nerem.  Nam  et  ego ,  cum  dicerenl  omnes ,  arma  te 
contra  maximoriim  scelerum  nltores  suscipere ,  animo 
pariter  et  lingua  repngnabam.  Profeclo  eam  esse  atiimi 
fui  fortitudinem  mihi  persuaseram ,  qua;  istam  minime 
ferret  conjunctionem.  Quod  iraparius  enim  foedus 
nnquam  coiit,  quam  inter  regem  virtiite  ac  genere 
nobilem ,  et  tyrannum  dedecorum  studio  celebrem  ?  Aut 
qui  te  nosset,  hoc  facile  crederet,  tuum  optime  affectiim 
animum,  hanc  latnrum  omni  coinqiiinalam  turpitucline 
amicitiam?  Quod  faxit  Dens  Opt.  Max.  ut  falso  in  te 
divulgatum  sit,  tibique  mentem  indat,  ne  unquam  in 
re  turpissima  primum ,  deinde  modis  omnibus  periculosa 
etiaih)  errare  velis.  Ipse  interim,  quod  officium  esse 
meum  puto ,  hortari  non  desinam ,  tibi  ut  constes ,  utque 


*)  Efsi  —  (Nam  —  congruat ,)  tarnen  ete, :  Eis!  (quia  longe  alia  est 
apud  omnes  v/rtuiis  tuz  opinio,  Rex  Christ,  quam  ut  taüs  aliqna  in 
te  suspicio  congruat )  nondum  credebam  fam»^  omnia  temere 
dlvuli^anti^  etc. 
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optimo  omnia  consilio   modereris,    femque  et  ea  qü« 
circumstant  accurate  perpendas.    Meretur  hoc  tua  virtas, 
tuaque    dignifeas,     et   qu:e    splendidissima    omnia    de  te 
prasdicat  ,    fama    meretur.     Proinde ,    quantum   in   rae 
erit,    non  patior  regium  fastigium,   impurissimi  adfrietu 
latronis  pollui.      Quanquam   hoc  ego    si  non    facerem, 
spes  erat,    nunquam  fore,    in   mentem  tibi  ut  veniat » 
istam  gloriäm  hac  infuscare  nota,   et  ea  si  esset  eliam 
Fortuna   tua,    ut  cpiaedam  te    violenta  necessitas  amicis 
qiialibuscunque  uti  cogeret,  experiri  omnia  malle ,  quam 
boc  cum  nebulpne  commisceri.     Quod  fingi  enim  scelus' 
patest,     quod  ille  aut   non  admisit  jam,    aut  si,    quo 
tendit,  aliquando  exierit,   admissurus  dubitatur  ?  *)   Aut 
qnis  ita  oblivisci  ipsius  sui  sustinet,  non  rex  dico,   aut 
princeps,    aut  nobilis,  secf  de  plebe  etiam,   qui  non  in 
aliquam  sq  horridam,   et  maxime  desertam  ab  hominum 
consortio  solitudinem  abstrudere  malit,   quam  cum  hoc 
conflictari,   non  siraplicl  jam  Tyranno  **)  aut  parricida 
sed   principe  istiusmodi  generis  et  magistro  ?     Quod  si- 
alins  quispiam  est,  ita  a  mentis  sanilate  alienus  ut  possit, 
tu  certe  tantus  rex,    tantus  vir  non  debes.     Tua  enim  * 
omnia  consiKa  a  virtutis  semulatione  dependeiit ,    illius 
in  scelerum  studio  defixa  voluntas  est.      Tua  in  rebus 
\oTi^%  pulcherrimis  perspecta  est  virtus,  ilHus  in  pessimis 
facinoribus  enituit  malevolentia.     Tu  hostes  debellasti, 
iHe  amicos  interfecit.    Tu  malos  odisti,  ille  bonis  Omni- 
bus inimicus  est.     Tu  alienigenis  devictis ,   maximum  in 
dementia  tua  praesidium  reliquisti,  ille  suos,  nulla  habita 
alicujus  necessitudinis   ratione,    omriifariam  et  crudeli^- 
sime  adflixit.      Tu  qui  tibi  nocuerant  caplos  dimisi&ti, 
ille  bene  de  se  meritos  in  vincula   conjecit.      Tu   qui 
exitium  moliti  tibi  erant,  servasti,  ille  a  quibus  servatus 

*)  duHtatur :  certo  idatuit     ♦*)  non  simpUci  Jam  Tyranno :   Jion 
Tyraiiuo  Jam. 
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efit|  oGcidit.  Te  noccntes -invitum  punire  ferunt,  illi 
insontcs  perdere  delilium  est.  Tu  quos  babes  con- 
victores,  Uberalilate  afficis,  ille  in  suos  comites  omni 
ferocitatis  genere  grassari  studet.  Tu  baue  merentibus 
prsenfiia,  ille  liberatoriÄus  suis  exitium  repcndit.  In  le 
non  noti  etiam  spem  collocant ,  illum  quanto  magis 
cognitus  quisque  est,  tanlo  meticulosius  fugit.  Abs  te 
vitam  impetrarunt,  qui  necem  nierueiant,  ille  a  quibui; 
vitam  acceperat,  iis  mortem  retulit.  Tu  qui  dignitatem 
tueri  tuaaiL  sunt  crediti,  iis.  gratiam  partim  habes,  partim 
retuJistr  jam,  ille  a  quibus  evectus  inprimis  est,  eos 
deprimit ,  eos  coUidit ,  ac  perditum  it.  Tu  virtulein  ut 
summum  quoddam  bonum  propo&itam  habes,  ille  extre- 
n^um  scelus  vitac  scopum  statuit.  Tu  ex  morum  bonitate 
laadcm  petis ,  ille  solius  *)  crudelitatis  palmam  affeetat. 
Tu  ex  clementiae  fania  tibi  placuisti,  ille  ab  edita  atroci- 
täte  exuitavit.  Tu  non  quos  plecteres,  sed  quibus 
parcere  posses  quaesivisti,  ille  nullo  discrimine  oranes 
perdere  satagit.  Tibi  laudis  Studium  quietem  inter- 
rumpit,  illum  properandorum  scelerum  ardor  somnum 
^capere  non  permittit.  Tu  christianum  esse  putas  multos 
sßwtae ,  ille  quam  plurimos  perdere  ex  officio  arbitralur 
c^e  suo.  Tu  colendam  necessario  fklem  judicasti,  ille 
prpbitatem  vilem  habuit,  et  in  perfldiae  opinione  lauJem 
posuit.  Tu  quo«  jure  belli  pccidere  poteras,  vivere 
jussisti ,  ille  quos  minirae  debuit  in  perniciem  adegit. 
Tu  captis  matronis  honorem  habuLsli,  iile  nobilissiiiiaiu 
SIC  honestissimaip  foeminam  suam  conjugem,  turpitudinis 
macula  insignire  conatus  est.  Tu  ab  exilio  coiijugia 
revocasti,  ille  suam  uxorem  mortis  metu  domq  exe^^it. 
tibi  p<pnarum  extrepium  mors  est,  ijie  exquisite  accn- 
ratis  tfuppUciis  satiari  nunquara  potuit.  Tu  ad  loca  sacra 
confugientes    ialvos    esse    vis ,    ille   jpsa    simul  templa 

_  •  * 
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spoKavit,  et  sacerclotia  vasta  reddidit«    Tu  publica  poena 
coerces  adulteria,    ille  pessimo   prodiio  exemplo  stupra 
(locuit.   Tu  contagionis  metu  facinorosos  e  n^dio  aufer«, 
iJJe  summis  obiioxios  sceleribu^  ad  bonores  ev^exit.    Tu 
homtcidas  capite  punis,   ille  cum,    qui  suam  nnper  con- 
jugem ,     eatnque    gravidam  ,     cum  pediasequa   et   ipsa 
gravida,    ac  ministro  quodam  suo,    una  eademquc  hor^ 
occiderat,    n)a£!;isterio  equitum  praßfecit.     Tu  domi  tute 
libertatis  asylum  habes,    ille  crudeiissimim  in  sua  aula 
carniHcinara  institnit«     Tu  ab  aliena  injuria  tuos  omnes 
tueris ,    ille  quotidiana  in    domesticos  sasvitia  perfurit. 
Timm  re§^num  tnrbis  in  Gollia  finem  fecit,    illius  prin- 
cipatus  tyrannis  tu  Germania  piima  fui/«    Tu  pacis  istic 
puicherrim«  *)    antor  fuisti  ,    ille  tunbulenttssimos    hie 
motus  concivit.     Tn  olarissimis  triumphis  GalJicum  nomen 
bonestasti,  ille  turpLssimis  dedecoribusGcrmanam  nobili« 
tatem  infamavit.    Tu  virtutis  adminiculo  regis ,  ille  saevi- 
ti.-e  instruTnento    dominatiir«      Tu   pUje;na  Mediolanetisi 
occisos  hosfes    tuos   sopeliri    jussisti,    ille  optimi  viri, 
sibique  fidelissimi  et  -^'-)  charissimi ,  cum  eum  occidisset , 
corpus,   ad  sepultnram  propinquis  dcnegavit«    Tu  matri 
Uis  regnorum   habenas   revercntiie   causa   ut  plurimum 
permittis  ,     ille    captum  iitmmque    parentem   domestica 
mvidia   domi    dandtt.      Tu  ahimnos    et  ma^^istrois  tuoi 
honoribus    et  divitiis  auges,    ille   educatori  miper   suo 
ocitlos  eruit.     Tu  in  votis  habes,  ne  qua  in  te  unqu^m 
^inistra  fama  congruat  ,    ab    ilio   tantum   abest  infamite 
metiis,   ut  ejecta  uxore  sua  principe  focmina,  eam  domi 
suae  in  delitiis  liabeat,  cujus  quarto  abhinc  amdo  maritum 
occiderat.     In  summa,    tu  pie  et  regie  vitam  iu^tituisli, 
ille  sacra  semper  prophanaque   omnia  polluit.      De   t« 
nulla  mali  facinoris  suspicto  unquam  fuit,  ille  peculator, 
adulter ,  latro  ,  parricida,  et  omnium  pessimoruin  icelmunQ^ 

* )  pulcherrima  :  pakherrtroe.     **)  $t  :  at. 
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ac  üagitiorMm  nomine  9  publico  etiam  judicio  9  convictuj; 
est.  Et  cum  hoc  monstro  aliqiiid  tibi  commune,  nediim 
foedus  et  amicitiam  esse  velles  ?  Dii  melius  quam  sie 
extra  te  pi^situs  unquam  sis.  Quin  etiam  non  ad  hoc  in 
fccdus  te  vocat,  quod  beneficiorum  inter  vos  ulla  esse 
vicissitudo  possit,  sed  ut  tuae  potentias  obtento,  qmc 
nefanda  mtilta  perpetravit,  corum  supplicium  declinet. 
Jamque  palam  (jaliica  nobis  arma  minitatur,  et  te  cervi- 
cibus  nostris  im(>ositurum  se  magno  cum  terrore  jactat. 
Quod  si  non  fin^it,  et  abs  te  promissam  opem  certani 
habet,  tuoque  irelus  auxilio  nobis  resistet,  quanquam 
persuaderi  hoc  non  possum ,  tarnen  si  obtincnt  dieo , 
vicem  tuam  rex  Meo ,  primum ,  quia  regiam'majestatem 
videbo  ^)  impudici  scortatoris  sordibus  contaminari  9 
deinde  quia  te  sie  oblitum  tili,  ^'^)  ut  iniquissimam 
desperatissimi  latronis  causam  defendcndam  suscipiens, 
te  tuaque  omnia  in  apertum  discrimen  adducas.  Jam 
te  hoc  non  cxlabo  enim,  vires  esse  nobis,  qua«  satis 
futuras  putemus ,  non  tantum  ad  hunc  destruenduTii , 
verum  etiam  ad  versus  quamcunque  illius  societateni  tios 
defendendum.  Proinde  sie  cogita  rex,  provisum  nobis 
esse,  si  qua  in  adversum  vis  ingruat,  quibus  praesidiis 
quemadmodiim  nonsolum  nos  commnniamus,  sed  qiio- 
modo  inimicos  etiam  debellemus.  Atque  hoc  cum  tibi 
pra>dicam,  et  ipsa  etiam  res  palam  magis  sit,  quam  ut 
te  fui^ere  possit,  quid  est,  cur  tibi  periculum  accersere 
ultro  velis  ?  An  ita  carel  Germania  hominibiis ,  aut  adco 
hie  omnes  amicitiam  aspernantur  tunm,  iit  '•''^'■)  foedissinii 
hominis  sotietatem  admittere  *'  • '^•')  tibi  nccesse  sit  ? 
Claiissime  rex ,  optime  princeps ,  noli  famam  prius  tuam 
[>essundare,  deinde  te  etiam  regnumque  tuum  in  praeceps 
cum  abduxeris ,   subito  lapsui  obnoxium  facere.    Idqiie 


*J  videbo:  Video,     **)  nach  tui :    videbo  durcligistr.     '^*'^)  nach    nt 
a^  durchgestr.     ****)  admUten  :  coiifajere. 
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hominis  causa,  qui  neqiie  manu  strenuus,  neqiie  consilio 
bonm  fiiit  imqiiam.  Cujus  te  nullae  0])c:>  juvare  aüt 
virtiiles  honestare  possuut,  aed  conti  a  qui  omni  in  hunc 
diem  malitia  pracclüus  ,  in  nefandissiniis  se  sroleribus 
exercuit,  et  cujus  te  contaminalissima  apud  oinnes  ex- 
istimatio  ad  parem  infam iam  adducet.  Flunc  tu ,  incpiam, 
fu^e  rex,  si  alienus  es,  si  conjunetns ,  dese're,  Rusti- 
caiii  homines  imprimis  rüdes  Svitzeri,  "*)  cum  valida 
manu  in  auxilium  jampridem  illius  e.xiissent ,  conscientia 
tacti,  qitodam  etiam  cum  periculo  fulei,  **)  derelique- 
runt,  tu  quid  £acios,  et  rcx,  et  GalUis?  Age  autem  si 
popularis  esset  tibi  etiam  carnifex  ille,  qinn  eam  expel- 
Icres,  aut  supplicio  adficeres  forte,  nonne  rep^nura  tuum 
expitrgasM»,  et  piaculo  Galliam  magno  lusira.sse  te  dicere 
velles  ?  At  nunc  non  Gallus  est ,  verum  hinc ,  ***)  ubi 
majsjno  nostro  pudere  et  altus  est  et  ^enitus,  bonorum 
omnium  consensu ,  publica  coujuratione  ,  sententia  orbis 
terra)  imperatoris ,  expulsus,  ejectus  el  condemnatüs. 
in  Galliam  tuara ,  quasi  ea  luUonum  et  parricidarum 
uostrorum  sit  reeeptaculum ,  confu^it.  Quam  tu  sie 
odisse  potes ,  ut  Uli  patere  velis  ?  Porro  cives  lui  quid 
i^icent,  siG^rmaniae  obprobrium  conciliatum  tibi  viderint? 
Nonne  rem  suis  indis^am  moribus  admissam?  el  te  ac- 
ciisabunt,  qui  cpiod  Germania  repudiaverit ,  id  potissi» 
mura  tibi  delegeris?  in  eo  spem  collocaveris  ?  ♦**♦) 
9wod  si  neque  velles ,  neque  te  oporteret  famae  rationem 
habere  tuae,  tamen  periculi  iiiagnitudo  consilium  mutare 
(lebuit.  Kam  ut  validissimis  copiis ,  ad  omncm  non  nc- 
«^essitatem  tatitum ,  sed  splendorem  etiam  instructus  sis , 
a  me  tamen  monitus  esse  debes ,  et  nostras  nobis  esse 
^res,  ac  interim  cogitare,  conscientiam  «quitatis  animare 

)  imprimis  rüdes  Svitztri :  et  extreme  rüde«  Helvetil.     **)  quodam 
etiam    cum   periculo    jiäei*'    quadain    etiam    fidei    suje    cum   jatlura. 

MJL& 
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eos,    qui  jusfa  tlientur,    teqiie  juvare  cum,    cpii  tofam 
tuibare   Germaniam  ingressus    est  ,     dum^io    icl   facis , 
infesta  huic  patria;  moliri ,   et  commune  hie  ocUum  incur- 
rere ,  tibi  autem.  si  velis  assequi^  id  quod  diu  jam  conaris, 
opus  esse  amicitia  bonorum,'    opus  bona  apud  valgTint 
opinione ,    causam    hoc    consilio    tuam   pejorem    lieri , 
meliorem  haud   posse.      Deinde  illius   veteris  memcnto 
adagii,  cum  Germanis  pfugnandum  ei,  qui  male  pugnare 
velit.    INam  omnino  pugnandum  ^st  tibi ,  si  harre  causam 
probas.    Sed  ego  non  idcirco  proverbiorum  te  moneo , 
quod  ita  mihi  placeat  Germania,    ut  invictissimam    eam 
nunciare  '*')  velim ,  sed  quin  neminem  cognovi ,   lastam  a 
Germanis  unquam  vicloriam  reportasse.     Tu  igitur,    si 
hie  magnus  esse  cupis ,  id  amicitia  optimorum  **)  efficies , 
sin  cum  qui  publico  jam  consilio  ejicitur^    capitali  scii> 
tentia  condemnatus  est,   suffragan  fibi  mavis,    desertam 
opem,    cerla  pericula,    certu«!  odium  proposita    habcs. 
Haßc  optimo    auimo ,     opa'mo    consilio    mopeo.      Sacpe 
ingens   malum    admonitu    praeventura    est ,     nemo    post 
factum  recte  consuluit.    Vale,    et  Gatlise  tuae,    optimus 
rex,  ut  coepisti,  diutissime  supei'stes  vive.    In  procinclu. 
Ex  Rolenbürgo  ad  Duberam  II.  Cal,  Maitii,  M,  D,  XIX. 

*)  nunciare:  appellarc.     **)  optimorum:  optiraatum. 
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Ulrichus    de    Hütten    Amoldo    de    Glauberg 
Jureconsulto  Francofurdano  Salutem. 


jNudiüs  tertius  Tuhingam  in  deditionem  accepimns, 
arcem  modis  omnibus  et  contra  quamcunque  vim  muni« 
tam.  Sed  ille  nobiscum  pugnat ,  qui  hominum  censcientias 
agit  et  cogitationes  impellit.  Ipse  vincit,  ipse  debellat. 
Huc  eos  mihi,  si  qui  usquam  sunt,  qui  negant,  Deum 
curam  mortalium  habere  ullam.  Ita  praesentem  Arnolde 
divinam  opem  sensimus ,  ita  manifeste  cmispe^^mus, 
palam  experti  sumus.  Optime  a  Francisco  ductore  et 
rererentissime  tractor.  Majorem  in  Germania  humani- 
tatem  non  inveni  hoc  in  genere.  Habet  me  secum 
assidue,  et  ad  latus  habet.  Dormit  tma,  et  fabulis  dat 
operam ,  miscetque .  colloquia  mirifice  suavia»  Literas 
vero  admiratur,  ut  nemo.  Magnus  per  omnia  vir,  et 
dignus  quem  maximi  omnes  faciant.  Animus  in  utram- 
que  fortunam  munitus,  altus,  invictus.  Sermo  gravis 
de  rebus  summis,  qui  arguit  cogitationes  nihil  humile, 
amplissima  omnia,  ac  splendidissima  agitantes.  Conver- 
satio  est  juciuida ,  suavis  cönvictus.  Süperbe  nihil , 
liberaliter  omnia  dicit  ac  facit.  Ipse  apertus,  odit  fucum, 
detestatur  pompam.  Age  vero  apud  milites  quantus 
favor,  quod  desiderium.  Pene  dolent  alteri  exercitus 
summam  permissam.  Caruiti  esse  jubeo  civitati  tuaß 
heroem  omnis  generis  virtutibus  auctum  et  omatum. 
Hinc  ad  Aspurgtß  oppugnationem  movemus ,  vi  arbitror 
capiendam,  nam  tif  hominibus  insessa  est  desperatis. 
X)a  devicta,    si  quando  anxiliator   Christus  dabit,    una 
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restat  Niffa^   omnium  opinione  de  facile  expugnabilis* 
Quanta  victoria ,  quam  nullo  pene  negotio  paritur.    Ipse 
Tyrannus  non  audimus  ubi  sit.    Fugit  '*')  paucis  comita- 
tus,  relictis  post  se  rebus  ^'*)  omnibus  pecunia  cftiam  ac 
iiberis.    Joannem  Huttenum  refodimus ,  quodam  in  vico, 
haud  longe  a  silva  ubi  occisus  est,   sepultum«    Rem  ad- 
mirandam,    et   cujus  prope   nullius    hominis  ***)    fides 
capax  sity  vidisses,  quartum  jam  annum  defossum  corpus 
non  consumptum,  non  putrefactum,  lotam  adhuc  faciem 
cognoscibilem.  Quin  etiam  sanguine  commaduit  attactum. 
£n  igitur   innocentiae   testimonium.      Deposuimus  Efs^ 
lingcBj    inde  ad  patriam    sepulturam    devecturi.       Quao 
scripsi  de  uxore  ducenda ,  ut  sunt  scripta  accipies.   Nihil 
simulo,   proposui  id  mihi,   si  per  illos  liceat.      Tuam 
uxorem,  liberosque  tuos^  ac  illum  inprimis  venerabilem 
senem  Hammonem,  socerum  tuum,  valere  jubeo.    Salu- 
tabis  prflßterea  ex  me  fratrem  tuum  ,    nostrosque   istic 
omnes«      Vale,    apud   Studgardiam  prid.  Calend.  Maji. 
Anno  M.  D.  XIX. 


*)  Fugit:  ftifit.     **)  nach  «c:  rebus  htigtV3i%i.     '**)  nach  nuIUut: 
hominis  bei^efUjfi. 
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firasmus    Hutteno    S.    D. 


1  ot  Studiorum  laboribus  obrutus ,  ut  mirum  sit  me 
cuiquam  omnino  respondcre ,  saepius  tibi  respondi ,  quam 
tu  ad  me  seripsem,  si  modo  perferuntur  quee  miltimus; 
et  tarnen  pertiiiax  silentium  meum  aecusas ,  mccumque 
delitigas,  quasi  parum  sit  hominum,  qui  mecum  rixentur. 
Ingentem  voluptatem  mihi  nuntias,  quod  tali  animo  sit 
in  me  Archiepiscopus  Moguntinensis ,  et  tibi  talem 
Maecenatem  gratulari  non  desino.  Caeterum  libellum 
illi  dicatum,  jampridem  meo  sumptu«misi  per  juvenem 
quendam ,  una  cum  literis  ad  te ,  simulque  praefationcm 
ard  Guolphangum  Augustum.  Eum  ex  literis  Rhenani, 
inteüigo  Basileam  usque  pervenisse:  quid  egerit  Mo- 
guntiae,  nescio.  Demiror  si  non  peregit  mandata,  cum 
addiderim  libellum  memorabilem.  Prskftximus  libello 
epistolam  eruditam  et  elegantem  Archiepiscopi ,  non 
perinde  ut  extaret  illius  erga  me  favoris  monumentum^ 
atque  ut  alios  tanti  prineipis  exemplo,  ad  bonariiin 
literarum  Studium  accenderem*  Et  vidcor  mihi  pro«> 
fecisse»  Nam  clarissimo  juveni  Guilelmo  de  Croy,  Duci 
et  Episcopo  Cameracensi ,  Archiepiscopo  Toletäno , 
denique  Cardinali,  quanquam  alias  satis  videretur  ad 
honesta  studia  propensus ,  tamen  ex  Moguntinensis 
epistola  lecta ,  non  mediocre  calcar  additum  videtiir. 
Aulam   tuam ,    cum    saepius    esset   in    manibus ,    tamen 
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somper  excussit  hactenus  aliquid  negotii,  lecfurientem 
interpelians.  Quod  legi  perplaeuit:  quid  enim  Hutteni 
iion  placeat  ?  Febrim  ac  Phalarismum ,  nescio  qui 
curarunt  rursus  excudendnm»  At  Febris  Lov(uiii  vetita 
est  difitrahi ,  quod  quosdam  «V<  ^ovt  nominatim  attingere 
Ttdetur.  Alioqui  perplacet  omnibus.  Phalarismus ,  cpio- 
niam  adhaerebat  Febri,  una  cum  Febre  exulat,  sejd 
Lovanio  duntaxat :  neque  enim  longius  se  profert  hujus 
s(  holae  typannis.  Su5cepe;rant  et  orationem  excudendam, 
itec  satis  scio,  quo  consilio  prorogent.  Sed*  quid  ego 
audio  ?  Huttenus  totus  ferreus  in  acie  dimicabit  ?  Plane 
video  y  te  bello  natum  ^  qui  non  calamo  tantum  et  lingua, 
!»ed  et  Mavortiis  armis  pugnes.  Quanquam  quid  magni, 
!>i  nunc  ausis  inter  tam  multos  adversus  unum  pugnare, 
cirm  olim  Bononiae  unus  tam  multos  profligaris.  Laudo 
fortem  animum,  sed  tamen  si  me  audies  servabis  Hutm 
ttmtmTAxms,  INam  unde  nobis  tale  ingenium,  si  quid 
accidaty  quod  avertant  Superi?  Nosli  Martern  aXXofr^o- 
tfaXXoy ,  nee  satis  propicium  bonis  ingeniis  ,  utpote 
Deorum  omnium  stolidisüimum.  Bene  sit,  sed  tamen  si 
quid  acciderit,  ipse  tibi  tuis  scriptls  exstruxisti  monu- 
mpiitum  aere  perennius.  Neque  nos  tamen  dcfuturi  sumus 
officio  nostro.  Nam  si  quid  Erasmi  scripta  valebunt, 
nuUa  dies  unquam  memori  nos  eximet  aevo.  Triumphum 
noiidum  vidimus.  Gratum  erat ,  quod  nostro  cousilio 
tani  diu  presserint:  nee  dubito,  quin  totum  argumentum 
sint  moderäti.  Bixarum  nullus  est  fmis.  Ut  cseteris 
Omnibus  simus  superiores , .  sycophantiis ,  mendaciis,  con* 
viciis  longe  vincimur.  IVon  possum  noningenue  iateri, 
quod  Yero  verius  est.  Sed  praestat  hac  parte  ultro 
herbam  dare ,  quam  turpiter  depugnare.  Neque  enim 
solum  perpendendum  est   nobis,    quid  dignum  sit    iis. 
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in  cpios  scribinitis  verum  ctlnm  quid  nobis  dishym  $it, 
$cribimus.  Pulchrius  est  aliquando  iiiodestia  quam  causa 
superiorem  esse,  et  sutit  quBD  i^obis  potius  agemla  sint. 
Malim  vgo  totum  mensem  in  Paulum ,  aut  in  Evan- 
jS^eliujn  explananduoi  insumere,  quam  diem  hujusniocU 
rixis  contererc.'  ßcne  vale  morlalium  clarissime*  :,Lo* 
vanii  IX  Calend.  Majas,   Anno  M.  D«  ^IX« 
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Ulrichus   de  Hütten    Lucae  de   Erenbergk  Ca- 
nonico    et    amicis    Moguntiae    omnibus 

suis   Salutem. 


Qiiandam)dedi  aliam  longam  epistolam  ad  ainplissimiim 
vir  um  Laurentium  Truchses  Decanum,  in  qua  de  rebus, 
qiiaB  hie  gerimtur  omnibus,  plenissime  scriptum  est.  Ipsam 
Yobis  ut  ostenderet,  jussi.  Quod  si  factum  est,  bene 
habet  9  sin  vero,  breviter  rerum  hie  capita  accipite. 
MpnduHi  hostem  vidi.  Nihil  Tyranno  hoc  fugatius ,  nihil 
tnibecillius  inventum  est.  Ita  fugit,  ut  non  respiciat. 
Tantum  abest  defension^m  ut  ineat.  Mirum  dictu  est, 
qtiautis  nos  itineribus  prtecesserit«  Omnia  ejus  occii- 
pamus ,  nuUo  adhuc  negotio.  Dedunt  se  civitates  passim ; 
quid  facerent  aliud  enim  ?  Salutant  nos  quinetiam  occur- 
santes  plerique  liberatores  et  servatores  suos  ^) ,  ac  salutem 
precantur,  ut  expulso  Tyranno  laetitia  gestientes  ^^)^  haiul 
alia  ratione.  Quam  ^^^^')  in  vicem  praeda  et  populatidnibus 
abstinemus,  necdum  occidimus  nisi  paucas^  nescio  quo 
errore  defensionem  molilos.  In  manibus  omnia  nostris 
aut  sunt,  aut  futura  jamjam  putanlur.  Ex  iis  quas 
munitissima  sunt,  et  quibus  plurimum  ille  üdet,  ob 
idque  praesidiis  et  rebus  ad  victum  necessarüs  firmävit, 
obtinuiinus  jam  quaedam,  alia  spe  praecipimus.  Tubingx 
urbs  si  accipi  sine  arce  seorsum  possit,  et  ipsa  se  dedit. 
Maxima  inibi  pracsidia  sunt ,  pulveris  magna  vis  ^^<<^) ,  ex 

^)  suos :   sui.       ^*}   ae  frementes  vor  haud  alia   durchgestrichen.  ' 
***)  Quam  .•    quam.     ♦*»*)  nach  prasidia  sunt :   pulveris  magna  vis 
bei^eragt.. 
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nobilitate  imprimis  complures,  et  inter  eps  tuus  o  Luca 
frater  Petrus,  qui  Pranciscum  ductorem  ad£atus  est  heri^ 
cum  permitteretur  colloquium.  Habentur  ibi  ovine$  the- 
sauri,  et  qute  cara  habiiit  Tyrannus*  Praeterea  ipsius 
liberi  masctilus  et  puella.  Au&i^it  emm  omnibiv  post 
se  relictis ,  vigtnti  cum  equitibus  solis»  Qui  in  prassidio 
sunt  conditiones  nobisctim  paciscentes,  sie  dedunt  arcenii 
nt  fidcm  exigant  vicbsini)  in  principis  pued  pptestatem 
fore  hanc,  ubi  adoleverit^  una  cum  iis  qu»  relicta  ibi 
sunt  Omnibus«  Non  videntut  accepturi  duces,  quaprop* 
ter  magnis  se  operibus  tueri  conantur*  Aspurgam  habet 
parricida  omnium  nequisstmus  et  *)  cmdeUsstmus  Ja* 
Leonhardus  de  Reyschach  ^  is  qui  suam  nuper  uxrorem » 
eamque  gravidam  et  ancillam,  etiam  ipsam  gravidam^  ac 
ministrum »  ob  nescio  quam  frivole  sumptam  suspicio* 
nem,  uno  impetu,  eademque  hora  occidit.  Sed  de  eo 
praesidio  consuletur  postea«  Nunc  in  Tubingam  intenti 
omnium  animi  sunt.  Oppugnabimus  \  nisi  ultro  in  po* 
testatem  veniat,  modis  omnibus*  Fertur  ille  ex  Galiiis 
accersere  et  aliunde  auxilia»  sed  nullo  nostro  metu» 
Jam  hostem  enim  deesse  nobis  qüerimur^  exercitu  freti» 
qualem  diu  non  vidit  Germania ,  femntur  et  Svitzeri  '*'''') 
huic  se  denuo  immiscere  negotio »  magna  multorum  spe^ 
fore  ut  eliciantur  istis  e  montibus*  In  omnem  eventum 
consilia  sunt  et  copiae  sunt  in  mirum  modum  numerosae« 
Proxime  cum  lustraretur  exercitus »  censa  sunt  eorum 
qui  stipendia  faciunt»  peditum  quidem  mülia  XX VL» 
equitum  Ulf.  millia*  Nam  ingens  multitudo  non  con-« 
scriptorum  sequitur  »  quam  \h  milliutn  essi&  ferunt» 
Omnium  nihil  hebes  aut  infirmum  9  mira  alacritas  ^  in- 
credibile  robur.  Date  mihi  Turcas»  et  Asiam  jubete  his 
copiis  impetere»  Prasterea  machinse  sunt»  et  opera  bellica 
instructissime*     Vos  interea  providebitis  imperio  istic^ 

*)  «/.-  ac.    *♦)  Svttz*ri:  HelVet«. 

«Btu  Dp.  T.  irr.  10 
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et  regem  facietis.    Quod  Christus  veKt ,  iit  ex  coimnodo 
simul  et  honestate  publica  per  yos  agatiir.    Ecce  aiiteni 
legatum  Pontificis,   illum  a  latere,    ut  fertis?    Quando 
erit  ut  se  cognoseat  Germania?   ut  intelligat,  unde  sibi 
fueus  fiat?  Itieipit  ilii  autetn  vinum  placere?  et  perdices 
illis  tandem  Romanis  gustu  respondent?    Repertum  ad- 
hnc  est ,  ad  nauseatoris  stomaehum  qiiod  faciat  ?    O  Ro- 
main !  O  legatos  a  latere !  Non  possum  phira.    Jam  tiiba 
concii^it  enim.    Post  copiose  aliquid ,  spero  vieta  Tubinga» 
Valete  mei  memores.     Nam    vos    ego   impense  diiigo. 
Ex  secundis  a  Studgardia  "*)  castris.    Raptim  inter  tubas, 
hinnitus,  tympana,   et  strepitum  castrensem.     XI.  Cal« 
Maji.  M.  D.  XIX. 


♦)  Studgardia:  Tuhlngz, 
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Ulr.  Hütten  Arnoldo  Gls^ubergero ,  Jurisconsulto 

Francöfurtano, 


^uia  if)ilitiae  versor  et  qiispdam  debet  inesse  ordini 
militari  brevitas,  accipe  de  bcllo  hoc  breviten  Adhuc 
hostem  iion  vidi,  at  urbes  se  dedenmt  et  pagi  plurimi; 
putaturque  sola  restare  Tubinga,  in  quam  se  nobilifas 
contulit.  Nam  de  arce  Asperga  perinde  non  cura  est 
miiitibus  nostris.  Al^stiiielur  a  populationibus ,  iiisi  ad 
victuin  quod  attinet,  —  — —  Tyrannus,  {Jülricus  dux 
Wirtembtrgensis)  qui  peracerba  non  tantum  pugna  ex- 
cepturus  nos,  sed  profiigaturus  etiam  vidcbatur,  paucis 
cum  equitibus  aufugit  in  Gälliam ,  ut  plures ,  ut  quidam 

ad  Helvetios,  qui  mirabiliter  deceperunt  illum 

ablata  pecunia  et  defraüdata  lide:  summa  rei  est,  ejeclus 
orania  perdidit.  IN  am  —  —  —  etiamsi  pertiiiacissime 
obsidionem  fcrre  decernant,  tniito  —  —  —  restare  non 
poterunt  Copiarum  apud  nos  mira  est  fortitudo.  Equi- 
tum  census  est  ad  IV.  millia ,  aut  infra  eum  numerum 
peditum  XXX.  millia.  Machinarum  species  longe  pul- 
eherrima  amicis  est,  terrori  inimicis  summo.  Dixi  tibi, 
non  %sse.  mctum  ab  Helvetiis,  quod  etiam  mentitus  non 
sum,  ut  etiam  in  votis  sit  miiitibus  nostris  puguare  ad- 
versus  infidissimam  gentem.    Dicuntqiie  omiies  omnium 

ordinum  passim,  utiqam De  Gallo  neseitur, 

quid  ille  sibi  promittat;  nos  eum  neque  metuimus  et 
valde  speramus«  Nam  copiis  cum  abundamus ,  hostem 
desideramus  potentem  spe  praedaß  ac  glori»)  simu).  De 
prasda  nihil  dum  accepi,  ut  primum  «cceperö,  mittam 
aliquid   uxori  tusB ,    tibi«    soccroqne   seni.      De  rebuN 
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meis  non  possum  certi  aliquid  mandare  nunc*  Exspecta 
ulteriorem  aliquam  meam  epistolam.  Interim  cura,  ut 
orationes  in  Tyrannum  describantur.  Quod  pene  excidit, 
paiicis  ante  fug;ani  diebus ,  cum  Tubingse  ageret  tyrannus 
fuit  ibi  cum  illo  simul  uxor  .gentilis*  mei  iuteremti. 
Quod  idcirco  non  patior  ignorare  te,  quo  ne  cuiqiiam 
dubium  esse  sinas  interemtionis  causam;  spurcissimam 
mulierem  ,  foedissimum  scortum,  nostrum  exitium  ,  et 
hujus  belli  Helenam;  quam  oportuit,  si  Dii  voluissent, 
in  manus  venire  nostras ,  ut  poenas  daret.  Haec  bre- 
viter ,  ut  in  tanta  copia.  Vale  cum  uxore  tua  et  socero : 
iterumque  vale.  XVIII.  Kai.  Maji,  Stuttgard.  apud 
•    Capnionem  (1Ö19).  ^  ^ 

P.  S.  IJodie  in  manus  nostras  venit  oppidum  Reut- 
lingen cum  arce. 
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Uliichus    de   Hütten    Chiliano  Salensi    Jurecon- 

sulto  Franco  Salutem.     . 


Hui  qualem  ducem,  quanto  animo  pra^ditum  Suevorum 
priiicipem.  Ita  fugit ,  ut  in  fuga  non  respexerit ,  taiUuin 
abest  ut  restilerit.  Atque  hoc  de  viro  quantos  illi  ho- 
mines  terrores,  quos  .melus  nuntiabant«  INlhil  vidisti 
imbecillius.  At  deseruermit  eum  Svitzeri.  *)  At  ipse 
priusquam  illum  conduxisset  *'')  peregrinum  exercitum , 
omnes  contemnebat ,  invictus  ferebatur*  Ubi  nunc  illdc 
igiliir  minae  ?  illa  inagnifica  insultatio  ,  ille  indomitus 
tumor  ?  iili  horribiles  metus  ?  illa  contumax  fiducia  ? 
Bono  animo  esse  jube  omnes,  qui  mihi  timebant.  Jam. 
securi  sumus  enim,  illo  ejecto  et  exacto.  Capnionem 
salutavi  paucos  ante  di^s,  pene  confectum  sollicitudiae. 
Ita  timebat  ea  quae  belli  possunt  etiam  imih'ercntibus 
evenire.  Sed  nobis  consilium  non  defuerat,  quo  ilii 
prospieeremus.  Quo  in  negotio  Franciscum  habui  ex 
yoto*  Honorem  habuit  et  ipso  docto  viro ,  accessitque 
obviam ,  humaniter  complectens ,  ac  bene  sperare  jubens. 
DH  boni  quos  earceres  invenimus,  quam  captivoriim 
faciem.  Hie,  decet  exultare  tanto  ejecto  malo,  tanta 
indueta  securitate.  Orationes  meas  revideo  ,  ubi  quin« 
tarn,'  quae  ex  victoria  congratulabitur  nobis  addidero^ 
edam  in  lucem.  Jam  sunt  eniiii  qui  baberi  in  manibus 
postulent  eas.  Quid  istic  novi  est?  ut  otiaris  tu?  ut 
aiii?  ille  inprimis  piscator  Priderichus  ^  cui  perferenda 


*)  Suleeri:  fielretüf.     **)  conduxisiet :  emis^. 
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est  abs  te ,  bis  addita  epistola  ?  Ctotum  in  Italia  consolare, 
ac  metii  libera.  Ego  ad  studia  hinc  respicio  magno  cum 
desiderio ,  sie  nonnunquain  insomnis  qiioqiie  cxclamans : 
o  Musa !  o  literaß !  Aspurga  in  deditionem  accepta 
(sustinuerat  dies  non  ampliiis  quinque  oppiignationem) 
Niffa  se  Kpente  et  ipsa  dedidit  *).  Totum  **)  abso- 
lutiim  igitur  negotium  est.  Concilium  habetur  E/slingce 
co:-foederatorum ,  magna  hominum  frequentia.  Saliita 
Moguntinos  omnes,  ac  ipse  vale«  EfsliiigaB  ad  umbili- 
cum  Maji  Anno  M.  D.  XIX« 


*)  dedidit:  dcdit      **>>  T :  i. 
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Salufem. 


xlic  omnia  bene  habent,  iiisi  qiiod  nön  pu^atur.  In 
hoc  enim  nön  satisfit  eorum  voto ,  qui  sanguine  et  cade 
ulcisci  calamitalem  gestiunt.  Fugit  Tyrannus  maximo 
ut  siispicari  licet  metu.  Reliquit  enim  quac  cara  habuit 
omnia,  etiam  pecuniam»  ut  sine  viatico  abiertt.  Refeliei 
magnificos  quorundam  terrores ,  qui  omnes  consumptn* 
ram  haue  f iHriam  praedicebant ,  qui  nos  male  pugnaturos 
quasi  in  speculo  intueH  se  loqucbantur.  Sed  arbitror 
scire  velle  te,  Musis  m^is  ut  conveniat,  cum  armis  et 
tumultu  bellicow  Peroptime ,  vel  quia  Franciscum  habeo 
ductoiem,  bominem  mirabiliter  bonum ,  vel  quia  hoe 
bellum  non  est,  nimirum  hostis  ubi  iion  est,  et  ubi 
nemip  resistit ,  nemo  defendit ,  ubi  gladium  exeri  non- 
dum  vidimus ,  nisi  quantum  ebrii  Uli  inter  pocula  rixantur. 
Fuit  tamen  nuper  tumultus  potftis  quam  pugna,  minore 
Francisci  filio  cum  equitibus  viginti  quinque  in  ducen« 
tos  pedites^  nescio  quo  consilio  arma  capere  ausis, 
impetum  faciente.  Ubi  interierunt  viginti  sex,  capti 
triginta ,  reliqui  in  fugam  abjeeti  magna  cum  gloria 
juvenis ,  ac  optima  de  se  spe  et  opinione.  Et  Gopingum 
aliquot  horas  oppugnari  sustinuit,  ut  quaedam  alia  cir- 
cum  oppida.  Tubinga  dies  puto  tres ,  Aspurga  non 
multo  amplius.  Conscientia  est,  quae  et  ipsum  Tyran- 
num  ,  et  quos  ille  fidod  habuerat  solvit ,  ac  dissipavit , 
magno  argumento  esse  harum  verum  quandam  8up<;rls 
adhuc  Guram*  Capnionem  libevavimus  summo  e  ifietU) 
Optimum  senem,    innocentem,    et  dignum  qui  securius 
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agat  Habet  hac  regione  haüd  facÜe  aliatn  GemuMfiia 
pulchriorem.  Ager  optimus »  cttlum  mire  bonum  et 
salubre,  montes,  prata,  vaQes,  flumina,  tontes,  silvse, 
amoeni$;ima  omnia ,  fruges  ut  vix  aiibi  proventu.  faeiles* 
Vina  ut  in  bis  locis.  Ipsam  Studgardiam  terirae  para- 
disum  appellant  Suevi.  Ita  situ  est  amoeno.  Quam  fuit 
indignum  pessimo  sub  latrone»  tot  esse  bona»  meretur- 
que  principem  terra  hatc  bonum.  Tyrann!  liberos  Tu* 
hinga  repertos  ,  multi  in  Bavaros  asportandos  suadent^ 
alii  alio.  Magna  reperta  annonie  vis«  Tormentorum  et 
qu»  ad  bellum  sunt  roaehinaruin  nuHi  fuit  in  Germania 
principi  ,  aut  major  copia ,  aut  instructior  apparatus. 
Ea  omnia  extrahuntur»  ne  si  qtiando  redeat  iUe,  furori 
instrumenta  suo  inveniat.  Quid  ais?  Si  redeat.  Et  ut 
redeat  fieri  potest?  Non  arbitror.  Tarnen  si  redeat ,  te 
btic  habent  studia,  nihil  aliud  agentem.  Germani» 
nostne  congratulor ,  ac  ipse  gaudeo  j  ineipere  animis 
Talere  nostros  faomines.  Croto  scrihes  in  Ifaliam  quse 
aguntur  hie  omnia  ^  nam  hie  ^)  literas  qut  perferant  haud 
sunt.  Accepi  per  hos  dies  aliquot  doctoruip  virorum 
Uteras.  Apud  Canstadium  Erasmi  et  in  Tbermis  ferinis 
Htrmanni  Buschii  ac  Beati  Rhenani,  In  thermis  ac- 
cepisti  inquis?  In  ipsis  Ulis  Fridtriche  thermis.  Tanta 
est  hoc  in  belle  securitas  enim ,  ut  lavent  etiam  homines. 
Quo  ^^)  minus  quomodo  ferre  possim  militiae  incommo* 
da  mirari  debes.  Andream  et  Jacobum  Vülpinos  Baben- 
bergam  scribens  salutabis  ex  me  faroiliariter,  Bilibqldo 
icripsi  ex  Rolenburgo »  et  Phalarismum  transmisi.  Tenet 
me  quoddam  tranquillitatis  desiderium  >  quam  olim  ineam. 
Ad  hoc  opus  uxore  est^  quae  me  curet.  Mosti  mores. 
Non  facile  solus  ^sse  possum»  ne  noctu  quidem.  Fa- 
cessant  '***)  mihi  enim  prasdicare  quidam  caelibatus  bona 
et  solitucUnis  commoda.    Mon  videor  esse  capax«    Me 
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quidem  habere  oportet,  ubi  curas,  et  ipsa  ubi  acriora 
etiam  studia  remittam.  Quicum  ludaiii,  quo  jocos  con- 
feram,  amoeniores  et  leviusculas  Fabulas  misceam.  Ubi 
5ollicitiidiimm  aciem  obtundam,  curarum  sestus  miti§[em« 
Da  mihi  uxorem  Frideriche ,  et  ut  scias  qualem ,  da 
venustam,  adolescentulam ,  probe  educatam,  hilarem, 
verecundam ,  patientein.  Satius  *)  habeat,  non  multum. 
Divitias  non  quaero  enim,  et  ad  genus  quod  pertinet, 
satis' nobilem  futuram  puto,  quascunque  Hulteno  nupse- 
rit,  Hsec  apud  Efslingam ,  ubi  toto  peracto  negötio 
belKco  conventus  est  hoc  tempore  confoederatorum » 
scripsi.  Hinc  Moguntiam  redibo,  ad  libros,  ad  studia, 
quamquam  ad  aulam  Interim  etiam.  O  aulas  atque  o 
ollas !  Eo  ad  me  de  tiiis  quoque  xebus  scribe  ac  vale* 
XII.  Cal.  Jwii.  Anno  M.  D.  XIX. 


*)  Satius:  salis. 
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Maximam,    Principes,    ae  viri   Germant,  *)    rem  con- 
fectam ,   et  plane  unmortalem ,   pia  ad  Deunt  Opt.  Max. 
siipplicatione  primum ,    deiride  mutua  inter  nos  con^a* 
tulatione ,    ac   pnbltco    alacfiter  gaudio   prosequendam , 
censeo  **).    An  non  est  hoc  maximiim  putandum,   qiiod 
in  snmino  rei  Germanaß  discrimine  amolitt  omnem  meluin 
sumiis  ,   omne  periculum  extinximiis  ?    aiit  qui  hoc  con- 
fecimus ,   sie  insolescemus ,  ut  di£;nas  Deo  agere  gratias 
negligamiis?  Vel  non  piiblicam  }aetitiam,  ingentes  plaiisus, 
incomparabiles   triumphos    meretur   hoc^  factniis ,    qiiod 
nisi  conseivissemus 9  nemo  hie  über,  nemo  tiftiis,  nemo 
fortasse  viviis  diu  fuisset?  **•)    Sed  neque  ita   virliiti 
nostrsB   applaudendum   puto  ,   ut  hanc  nobis .  universim 
gloriam  imputemus ,  neque  ita  rursum  superstitiosus  esse 
velim  ,    ut   etiamsi   nunquam  haec  nos  cönati  essemus, 
aliquem  tarnen  poeticum  de  coelo  Deum,  qui  hunc  nobii 
intek-cepisset   metum ,    hos    eomposuisset   motus  ,    haiic 
iiivexisset  securitatem ,  descensurum  fuisse  credam.  Ergo 
igitur  ita  nostrum  est  hoc  factum ,    ut  Dei  sit  autori*  < 
tas,    hujiis  consilium,    noster  labor,   hujus  auspicium, 
noster  ductus  ,    hnjus   potestas  ,    nostra    opera ,    hujus 
gloria  ,    nostrum   solatinm.    Neque  enim  ,   nisi  vim  ille 
Tiostram  diroxisset,   patratum  haberemus,    necpie  si  nos 
perpetuo  desedissemus ,   laborantes  ille  nos  respexisset, 


*)  Germani:   fortissimi.      **)  ctnseo  ,*  video.      **♦)  nemo  hie  — 
fuisset :  noi  Hberi ,  nos  Mti ,  nos  fortasse  vivi  non  e^Aemns. 
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et  oscitantibus  suppetias  tulisset  Jüvat  enim  cöriantes^ 
et  operantibus  auxilio  est«  Nihil  desidentiutn  piordtiis , 
nihil  supine  jacentium  itioratur  gemitus^  Seditlitati  favet 
et  eiinles  comitatuf ,  ac  agentibus  praesto  e^t.  Vipi  lassis 
incutit,  cessatorum  spem  iji  se  omnem  fritstratun  Te- 
mere  qui  stertit,  Deuni  interim  advocat.  Vigilantes  -) 
exaucUt  eiiim ,  et  qui  student ,  bis  opein  ünpcrlit  siiam. 
Nogligit  otiosos  j  industriam  promovet ,  assicUntatäni 
confirmat ,  segnitie  torpentes  in  totum  destitiiit.  Propi- 
tiiis  est  orantibus,  sed  iiou  iis^  qui  hoc  tanlum  agiint^ 
uisict  opiis,  in  quo  se  adjutari  roUint^  interiiii  aggre» 
diantur.  Quin  eliam  ita  comparavit  res  humanas  super-i» 
nu/e  ille  conditoir ,  ut  oitra  negotium  nihil  obv^ntte 
mortalibutf  velit^  Oinaift  sudore»  labore  omnia  paranda 
dedit.  Stulte  sperat  aliquis,  Deua  igitur  confecturum 
sihi  ad  quod  propi^ijiin  ipse  non  advertitoperam.  Nam 
Dens,  ut  citra  suam  opem  valefe  neminem  ainit^  ita 
illam  non  mittit  ^  nisi  ditig«i)tr'bus  ^  et  assiduis*  Coitimu'» 
tat  bona  laboribus ,  et  aunes  faoile  dat  Ulis  >  qui  defati« 
gati  operam  invocanf  ^  jubetque  periciitMri«  l'^ani  eorum 
Vota  in  vanuni  abeunt  y  qui  precando  se  assequi  spemnti 
(|ttod  eonatii  quaeri  opartoit«  Übi  siint  ilU  igitup^  qui 
tyraimtde  pum  premerentur  AUpel^  haud  quaquam  feren*« 
da,  non  ankiis  &e  vibdicare.  in  iibertatem  lanlum  precari 
Toluenint,  **)  ut  se  Deus  Ulciscerfitur  ?  Atque  ho« 
egerunl  quartum  jam  annum ,  stuUe  prölecto  ^  quasi 
vero  is  sit  Deus ,  .qui  prd  nobis  «  quoties.  otia^i  ipsi 
▼oluerimus  9  laborem  adeat  ^  et  »ed^itibiis  nobis »  vel 
dormitantibus  etianl  utmnvque»  uCajtint^  in  äurem  omniä 
accuret,  omnia  conficiat»  Quanto  noä  melius  ig;ilup»  qui 
aggredientes  vi,  ac  armis^  et  benC inVicem  |n*^siti  opus 
teeirans  ?  Q«os  sie  conantes  ita  mantfestö  Juvit  Christus 
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Opt.    Max.   iit    ihanifestius   non   potiiisset ,    si  praesens 
adfuisset   cliam,     duxissetqiie   an^^elorum    cohortes,   et 
spiritiuim  legiones  infinitas»    Quäle  fnit  hoc  enim  prse- 
sentis  Dei  incÜciuni,   quae,  et  qiiam  indiibiae  signiflcatio« 
nes,    quod  cum   sie  fureret,    sie  exiiltaret  pauIo   ante 
tyrannuS)   otnnium,    qui  unquam  fuerunt,   teineritate  ac 
insolentia  perditissimiis ,    ut  non  ante  actorum  impuni- 
tatem  solum  cönseciitus,    in   seciiritatem  yindicasse  sc 
videretur,   verum  etiam  in^enti  circa  se  metu  perculsos 
omnes,   ac  attonitos  haberet,  adeo  iit  nemo  non  crede- 
ret,   übt  ubi  invasisset,   omni^  facile  perruptarüm  cum« 
quod  inquam,   exultantissimus ,   ac  insolentissimus  jani 
tum  ille  cum  esset,  ita  occurrentibus  nobis  imbecillis    ita 
fractusy  et  confectus  äppaniit,  ut  omnem  confestim  suam 
vink,   etiam  ^'0  aliormn  opem  äesperans,  non  viso  hoste, 
non  audito ,    tactus   conscientia  ,     profiigatus    scelerum 
suoruih  recordatione  ,  profugeret ,   ac  dilaberetur ,   imo 
evane«ceret,  ac  diipareret?  Agile  autem,  quae  fuit  (iuni 
ipse  in  Bavaros  •«xpeditionem  jduceret ,  aeris  turbutentia? 
cpue  coeli  intemperies  ?  ttio^s  foeditas?    quae    annou» 
Caritas  9    victus  inopia ,    quanta*  ubique   incommodilas? 
Nobis   contra   eodem  UIo  tc»npore,    ut    furentem    ejus 
impetum  moraremur  expeditis ,  quam  amicas  aer  ?   quam 
Samiliare  coeium  et  commodum  it^r?    Quanta  coiimieatus 
copia ,  annonse  rilitas  ?    Quam  pro  voto  ubique  omnia? 
Impeditum   älum    immensa    aquarnm    vis,    intolerabile 
frigus,   iter  coenosum^   venti,   ut  vix  unquam  cöiicitati, 
reddebaiiti     Vix  proficisci  p^dites^    asgerrime  equites« 
minua  inpedimentatvahi  poteraitf.     Nam  machinasy  im* 
primisqiie  bombardas  noifi  c^piebat  via;   commeatum  ad- 
vt^hebat  nemo«     Advca^sus  omnia  imber ,    et  in  faciem 
conversa  grandines  .percellebant.     Torpebant   euntium 
embra ,    ac  nervi  rigebant.    In  oculos  animalium  fere- 


*)  na«h  vim:  ^iam  bci|^«fü(t. 
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batur  tempcstntis    vis   miivörsä.      Den{<{ud   prins    cum 
natura  vidft  bellt  im  esse  sibi ,   qiidm  cum  eo  ^  quem  im- 
petebat)   hoste.     Itaque  dixis^e  ferwit^  cum  exiret,  ad- 
versa  se  habere  omnia;  iturtim  tamen,  qisasi  iiivito  Deo 
posset.    Kt  ibat.    Nee  dum  enim  supernam  illam  meniem 
noslra    moverat  industria.      Qui  cum  arma  caperemus, 
iUiiis  exercilum,  *0  quacunque  lier  esset,   invasuri,  quae 
repente  commiitatio  facta  est  ?  Quanta  pro  illo  confestim 
Hiibilo  serenitas  inducta  ?    quae  aeris»  coeliqtie  clemetitia 
adfiilsit  ?  tit  repente  viarum  putre  constllit  ?  Sö\  emersit, ' 
venti  qiiievere,  nullus  imber^  nulla  procella,  nulla  ven- 
torum  injuria  sitperftiit  ?    Undiqiie   frumenti ,    undique 
\ini  copia  se  dedit.    Denique  rcriim ,  quae  bellum  ^eren- 
tihis  optari  possutit ,  omnium  facultas  summa ,  et  affatim. 
Quae  cum  jam  communia  illi  nobiscum  es^ent ,  quad  fuit 
altera  Dei  ,  factum  comprobantis  nostrum  benignitas  ^  ab 
Svizeris  **)   subito  desertus  est.     Quod  etsi  mas^nopere 
haud  cupiebmhus  nos )  ut  qtnbu.s  veterts  cujustlam  perse- 
quendi  odii  ardot  erat,  iHum  tarnen desperare  coegit,  ac 
retro  pädemi  Terre,  et  quo  mihtl^  pugnatum  sit  j  Causa  fuit. 
Potuit  qtjiidem  sua  tuen  ^    et  impeditos  Irtvadefe  pohut, 
ac  e  munitiouibu^  prohibere  iiigi^dietites  /  comraea|um 
üitetTcrtere ,    omnem  ubique  opporturiitateirt  ptaeciperö^ 
«cd  recognoscebati  jam  tutit  sc  ^   consulta  conscientia ,  et 
ex  atroci  subito  calore  refrixit,    Vim  perdiditj   animum 
amisity.    fiduciam  posuit,     spem  abjecit.     Defecei'at  ab 
eo  temeritas   sua.     Suus  futor  deseruerah      Tanta  est 
profcctö  conscientias  vis.     Weque  tueri  se  quidem»  **^*) 
quorum  permaximae  aliquando  vires  sunt,  audcnt.    Non 
bas  Deo  igitur   gratias   agimus  ?    pro  Mobis  ipsid  *^^***) 
gaudemus  f  et  f )  exultamus  ?  aut  non  triumphutn  eliaro, 


•)  illius  eKgrcUum :  medlttm  iWini  impetum*  ♦*)  Svi&iris :  Hejretii«^ 
•**)  nach  le:  ^Wicm  beijcfüft.  ****)  pr<*  npbis  ij»is.'  utti. 
t)  ei ;  aei 


t 


164         In  Ulrichum  Würtehbez'gensem 

tanta,  Dei  adjutorio^  Deiquc  curi  et  instinctu,  depulsa 
ab  hac  natioiie,  hoc  imperio  calamitatc,  decerni  nobis 
patimiir  ?  Qualem  enim  ex  quinque  jaiu  annorum  caligine, 
toti  Germani«  lucem  inveximus?  Quem  omnibus  metum 
a^eroimus  ?  quam  publice  pestem  detraximus  ?  qum 
factum  nostrum  respirationes ,  eonim  etiam,  qui  conci- 
derant  jamprope^  secuta;  sunt?  Quas  ex  iiisperato  cmer- 
serunt  Kbertates?  Quid  ni?  Jam  apparuerat  enim,  quo 
progredi  illum  passi  essemus »  quatenus  furere  ^  in  quam 
arcem  isese  r^cipere  ,  quibus  praesidiis  communire ,  ad 
quam  flduciam  conscendere.  Qui,  cum  illam  public! 
plenam  periculi  expeditionem  ^umeret,  suo  aulan  magislro 
patrium  regnum  commisit ,  se  aliud  quod  gubernet. 
concipere  dictitans»  At  quid  concepisset,  paulo  post 
eventus  docuit,  non  quidcm  quod  facile  illi  videbatur, 
Bavariam  ut  occuparet  annis,  :»ed  Universum  contiiiuo 
orbis  Imperium  ut  vendicaret,  se  regem  diceret,  vetiis 
electorum  jus  abrumperet ,  veneranda»  hujus  patris 
consuetudinem  iiluderet.  Qui  donec  vigilantissima  Maxi- 
miliani  cura  circumseptus ,  nullnm  inveniebat  furori  suo 
exitum»  undique  onuüa  clausa,  et  communita  cernebat, 
se  Providentia  senis  ita  observari,  iit  quicquid  attenta« 
re(,  priusquam  aggrederetur ,  jam  praevidere  illum  per* 
spiceret,  continuit  se  quidem,  nulla  sua  voluntate,  sei 
necessario,  at  ubi  vita  excessisse  illum  comperit,  suarum 
cupiditatum  frustratorem  ,  illud  conatuum  suorura  impe« 
dimentum ,  illum  impetüs  sui  tardatorcm ,  credo  nondum 
satis  perfrixerat  demortui  corpus,  cum  quasi  perrupti.< 
eustodiae  suae  vinculis ,  patefacto  carcere  emissus ,  jam 
liber ,  et  solutus ,  suique  compos  erupit.  Et  rapinarum 
quidem  suarum  primitium  auspicatus  est  imperiale  oppi- 
dum Reuthlingum ,  quod  nulla  belli  causa,  scd  diripieiKli 
occasione,  et  qiiia  certus  videbatur  sibi ,  qua;  ad  secutu- 
nun  vivo  Maximiliane  desperaverat ,  eo  mortuo,  occu' 
par«i  iniquisfimo  aom  tempore,  maxiais  operibus  statim 
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«irenmsedit,   et  cum  aliquot  diebus  acerrima  diligentia 
oppugTias^et,   tandem  ih  potestatem  redegit    suam  y    ac 
diripiendi  libidinem  explevit.      Inde  auclus  animi,    Ba^ 
varis  bellum  indixit ,   quo  Dii  boni  omnium  circa  metu , 
quanta  publica,  cousternatione.      Quod   nisi  vestra    illa 
divinitus  orta  societas ,  illa  maxitno  Germania^  bono  ieta 
confopderatio  ,   nullit  niox  impen&is  ,     nullique  sumptm 
parcens,  exercitum  coegisset,  se  in  medium  conjecisset^ 
quid  aliud  futurum  sctcbatur,  ^')  qtiam  ilhim  pervictu- 
inim,  nos   servituros?    Germaniam  tyrannidi  objectam? 
At  Dei   ope   primum,    (neque  enim  humauis    consiläg 
^idcbatut  tanto  repente  discrimini  posse  occurri)  vestra 
deinde diligentia,  communi  nostro  opere  ac  p^iculo,  pr»- 
ventiim  hoc    malum  est,    itlius  retusus,    ac  perfractus 
iinpetus.      Germania  sua   conservata   libertas,    imperio 
digriitas  rctenta ,  huic  nefandsc  temeritatis  ereptum  con« 
silium ,    nobis    reddita    fiducia ,     redücta    tranquillitas, 
fachimque  iilud  servator  Christus  ,  ut  manifeste  compro^ 
bavir,  ita  evidenter  adjuvit.    O  ex  inge^ti  ergo  tristitia 
maximum  subito  ortum  gaudium !   o  ex  vehement!  con- 
sternatione  desidcrabilem  exortam  repente  laatitiaml    Illa 
tarn  ferox,  tarn  violenta,  tarn  immauis  bellua,   quaa  nos 
intuitu  tiaieul9nti8e  suae  adustura  credebatur,  qu«  attactu 
furoris  sui   ömnem  collisur/i  vim,    omnem  perfraclura 
impetum  putabatur,   4!ujus   iram  Germani»  vastitatem» 
incursum  publicam  mortem  concipiebant  homines,  quaa 
minabatar  crudeUa,  faciebat  horrenda ,  terrebat  atrociter, 
puniebat  misere ,  illa  9  inquam,  tot  modis  pertimescenda 
beliua,   commorsa  est ,   neo  remordit, 'fugata  est ,   nee 
restitit,  expulsa  est,   nee  substitit.     Quis  hoo   sperare 
äusus  erat?    Aut  quas  hoc  hominum  vis,   nisi  präsente 
Dei  benignitate  adjuta  efficere  potuisset  9    et  sine  caede 
potuisg^t ,  sine  sangviine ,   et  dimicatione  ?    Neque  ego 
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ita  quemquam  ea  ,  qu»  nvmc  dkcö  accipere  toIo  ,  quasi 
nostro  nomine  y  et  privata  ex  Hutt^norum  vindicta 
gaiuleam  vel  ^  ^')  domesticam  ob  fortunam  exultcm, 
Tunc  satisf actum  nobis  enim  fuerat,  cum  in  illö  totius 
Gerin^ni^  concilio ,  in  illo  claric^siiQorum  principum  con- 
sessu  prbis  terrae  Imperator  Ma:^imilianiis  eam  publice 
sententiam  tuUt ,  qua  iU^  ita  saueiatus ,  ita  perfossus 
est,  ut  magis  fran^,  magi«  interimi  non  posset,  tunc, 
incpiam ,  ^ati^  superque  ultionem  conlumeliae  nostrae 
prosecutam,  de  illo  poenam  «umptam  putavimus,  quando 
ei  publioo  ]ü<Ucio  aqua,  ig^i)  atque  hominum  consortio 
interdictum  e^t,  ipse  prosoriptus,  omnium  injuria^  ob- 
'  jectus  e^t,  uniufcuju^qiie  pot^^tati  proditus,  iUa  expressa 
poen^ß' causa,  et  tota  pro  tribunalj  prcaconis  voce  reeitata 
Huttenicae  caiamitatU  historia«  Quam  ob  rem  quas  dein^Ie 
ausu^^  ^st  ille,  qui  a  publico  omi>iä  periculo  censeban- 
tur,  vt  publicam,  et  totiu^  Crermaniae  causam,  totiusque 
imperü  negotium »  cum  aliis  nah  persecuti  sumus,  Atque 
id  nunc  vobiscum  exiiUo ,  vobisciitn  triumpho ,  non  qiiod 
inimiciim  familiae,  ac  nomini^  mei  expulsum,  ejectum, 
et  exterminatum  i  quanquam  et  ipsum  boc  voluptali 
^maxime  est,  non  omnino  tarnen  banc  ob  causam,  sed 
quod  sublatp  e  medio  turbarum  autor^  illud  invectum 
tranquillum ,  hanc  reductam  ^eouritatem  video«  Non 
jam  ille  inter  nos  yersatur  enim,  qui  donec  erat,  quie^ 
non  erat,  pax  non  erat,  novQs  quotidie  motus,  ac 
recente^  subinde  tumultus  ^uspioabamur»  Semper^^) 
aliquid  metuebamus  ^  quod  ille  communi  omnium  H^^^) 
ac  totius  Germaniaß  pericUlo  incipetett  ae  pfrfi^eret* 
Proinde  tarn  Letetiir  haec  natio ,  quad  bano  pf <ftwi  ejeeit, 
hoc  evomiiit  ycnenum ,  quam  ilhim  lugere  $cio,  quod 
haue  ereptam  audaciae  suae  preedam  videt«  Quanquam 
non  ob  id  faiitum  ?3:uUandum  nobiV  putQ»  quod  pericu* 
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Iiim  decUnavintus  ,  quantum  infamiam  qiiod  exuimus. 
Jam  diccbant  enim  exteri,  non  esse  in  Germania  legcs« 
non  judicia,  non  carcei*e8  ,  pon  supplicia.  Verumque 
diccbant.  Mon  eraut  enim,  At  arma  sunt ,  et  viri  sunt 
Ätqiie  ijlud  uteunque  punitum  tarnen  maleficium  est. 
Ipse  poenam  dedit  latro*  lilud  faeilc  patimur  interim, 
ut  sunt  tcmpora ,  in  nos  di«^  ,  quod  belli  virtute  coer- 
cuerimus  ,  quem  legum  vinci|1is  constringi  öportuit, 
quod  aimorum  impetu  proitratus  sit ,  qui  judiciorum 
fiilniine  projici  '^)  debuit.  Satisque  magmim  adsecutos 
nos  pracmium  arbitror ,  quod  a  jugulis  nostris  illos  diu 
jam  intentos  rejeeimus  gladios  f  illum  in  bonos  vires 
(listrtctum  mucronem  repulimus  >  quod  ^^'^)  iilam  multo 
ante  concepto  ,  quod  in  Germani«  exitium  evomeret, 
vcncno  armatam  pestem ,  si  non  confecimus  ,  ( neque 
enim  ****)  opus  erat  serael  conficere ,  quam  misere 
diu  vivere  satius  est)  si  non  coiifeciihus ,  inrpjam, 
certe  exarmavimus,  vique  ,  ae  viribus  suis  omnibus 
nudatam  ,  mancam ,  et  destitutam ,  foras  propulimus, 
et  exturbavimus«  Quae  donec  in  regno  fnit,  non 
aliter  sollicitara  habuit  G^rmaniam,  quam  in  sinu  suo 
yenenatam  serpentem,  pestilentem  scorpium  siquis  teneat* 
lOe  ejectus  est  igitur,  Grermani,  ille  fractus,  et  con* 
tusus,  qui  interitiim  multis  meditabatur,  eladem  inten- 
labat,  perniciem  minabatur^  qui  nos  seg;etem  latrocinii 
suiy  quando  quando  esset  Öceasio ,  metere  parabat« 
Cujus  illa  horribiits  et  plena  atrocitatis  vox  audita  est^ 
omnes  Huttenos,  si  habeat,  iiiterfecturum.  In  cujus 
cubiculo  memorabilis  ille  rationum  inventus  est  Über, 
qui  proscriplorum  9  et  eontm,  quos  furori  ille  suo  destir 
naverat,  nömina  eontinebat,  comitum  aliquot,  eqttitum 
plus  ducentorum »  nostrae  ^^'^^)  familiae ,  qui  arma  ferre 
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poffsent,  omniuni)  meique  Inter  primos  patriSt  IHe  pro* 
fligntiis  est,  in(|uain,  cujus  omnis  in  hoc  uno  constabat 
Industrie,  nt  universamG^rmamam  contentionibus  discor- 
diisj  et  seditionibus  impleret,  i|t  oeciipatis  intestino  belio 
circum  omnibus  ipse  tuto  caede,  rapüia,  et  latrocinio 
quam  iatisstme  grassaretur,  Qui  suos  tentU  quotanni« 
exactionibus  divexabat,  cii^es  depeculabatur«  populäres 
compilnbat.  Qui  ^)  osedem ,  et  rapinam  vultii ,  lingiia,  manu 
promptani  liabuit,  Qui  nobiiissimaniy  no  honestissimam 
fceniinam ,  suam  conjugem  mortis  metu  domo  exegit ; 
impurissimam  moecluim ,  cujus  ob  id  maritum  ante  occi- 
derat,  quatuor  juxta  annos  in  suo  culnculo ,  in  ilio  viduo 
tboro  fovit  et  complexus  est^  Qui  suam  domum  probitsite 
cum  evacua^set,  sceleribus  adimplevit«  Mam  ^^)-qutcura 
fuit  ilJi  pax,  et  ponsuetudo,  quam  cum  m^ris  veiieficis, 
latronibus,  sicariis,  parricidis,  adukeris^  perditis  denique 
omnibus »  atque  illis  adeo  tortorihus ,  et  camifiöibus  ? 
INisi  boc  fingi  a  me  putat  aliquis,  et  andiyil  interini, 
eum ,  qui  probam  mnliereni  suam  conjugem ,  jam  tum 
gravidam»  unä  cum  pedissecpia  grayida,  et  fanuiio  uno, 
eadem  atque  unsi  horq  oicoiderat,  quod  optimus  scelerum 
artifex  yideretur,  |n  equitum  magist^rium  ab  ilfo  evectum, 
eq,  qu]  suam  ipsi  üliam  4d  stiiprum  ocmciiiaverat ,  quasi 
qui  maleficiis  superari  sustiner^t ,  et  bonus  nimis  esset,. 
privato,  Op(u$  erat  Uli  ßuijn  noii  simpliciter  sceleratis, 
sed  figuras  quier^bat,  et  ifcelerum  porteoUi  exigeb^t, 
Quare  sie  possumus  dicere,  si  niillji  fssßl  etiam  tonta 
improbiliitiiin,  ^c  pes^imorum  faciifiiifrum  d^  hoc  biibit^ 
CQgniVb,  fugere  eum  omnes  tarnen  pptimo  jure  pote- 
rant,  quod  hac  se  amioitiA»  bis  i^tipi^toribu^ ,  biKs  pessi- 
morum  bominum  societate  ultro  poinquinaret,  Quo<i 
a  canc^liis  balleret  frau^Utorem,  furem«^  testamenloruni 
HUbjectorem  >    ))onprup^  iiel^tp^em)    9W>ü   Cfud^Ktfitis^ 
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ipiac  ipsius  ethim  imlusti'iam  fugere  potuisset,  cof^moui«. 
torem.  Qui  bis ,  quos  obiter  modo  cotnmemoravi, 
uterettir  equiliiin  tnagistris.  Giii  esset  cubiculariiis ,  qiii 
nee  fecit  uncfuam ,  nee  passus  e»t  vü*ilia.  Cu  jus  scele- 
ralum  os  ille  circumraderet  tonsor ,  qui  exquisitis  tornien- 
torum  geiieribus  omiies  ipsius  carnifices  superavit,  vel 
una  hoc  iiobilis,  quotl  illum  nu{>er  torqueiidi  modum 
invenity  ut  ia  aceeriso,  et  inflammato  circum  Uquore 
peihierentiir  homiiies.  Fugere  ohines ,  inquam ,  dcbcbant 
eiitn,  qui  ne  mulierem  quideiii,  nisi  fiagitio  clarain, 
sccicre  nobilom^  et  inimaHitate  ilhistrem  amare  poasel. 
()iii,  cum  ex  aula  sua  probos  ejeeisset,  sui  maxime 
similes  vivere  cirea  se  pateretiir,  deimle  perditissimum 
qiicmqne  alicui  slatiin  proßficeret  magistrahü ,  et  prae- 
fecturas  suas  ac  cxfficia  commiUcret  homiuibus  sceleralis, 
turpibus,  factiosis,  nequam,  et  facinorösis.  Fugere 
omnes  debebant,  dixi,  eum,  qui  hac  societate  uteretur. 
Ät  non  tantum  araavit  malos,  et  aceleratos«  sed  fedt 
ipse  male  ,  et  scelerate  omnia.  Meque  rursus  tanttim 
fecit  talia,  qualia  neque  prius  coguovit  hxc  palria 
unqiiam ,  neque  haac  aetas  vidtt ,  i^eque  in  literis  anti- 
quorum  leguntur ,  sed  praedicavit  etiam ,  sibique  in  bis 
placuit.  Qui  animuni)  quoties  ostendere  vellet  suuin» 
nuserorum  supplicia  civiiim  jactavit«  Siquem  terrere 
vellet^  hoc  fecit,  illum  ostendendo,  aut  vibraiKlo  etiam 
HuUenicum  ensem,  Qui  nt  cognoscere  sit ,  quam  libere 
iU9lu6  fuerit ,  cum  nobilem  Suevorum  nationem ,  j^polüs, 
exsictionibus ,  et  rapinis  exhausisset,  juveiituto  orbasset^ 
viris  spoliasset^  non  pccnsim  metuere  in  animum  induxit, 
sed  imperium  orbis  affectare  ausus  est.  Hoc  posteri 
credeqt?  aut  qui  nunc  simt  etiam»  et  non  videnint,  ac 
senserunt  präsente«^,  npn  fingi  istius  odio  putabunt? 
Quis  est  igitur,»  qui  hoc  oobis  commodet,  ut  tanta  iliiu^, 
tarn  ittcrecÜbilia,  tan  varia^  et  portentosa  s^celera^  quo 
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ne  ficta  homines ,    aut  conquisita  arbitrentur  ^0 »    non 

dicendo  exornet,  sed  cotnmemorando  qualia  sunt^  re- 

eenseat?    Hase  tarn  funesta,  tarn  prodigtosa  pesris,  haec 

invidia  malorum  geniorum,  et  humani  generis  hostium 

eacodaemonum ,    incema  et  conjecta  in   hu  jus   nationis 

exitium  fax ,   hoc  inexpiabiie  maluin ,   hujtis  saeculi  por- 

tentnra,  omnis  memoriaß  ostentum,  hie  ex  scelere  factus 

liomo,  et  in  seelere  a  matris  usque  utero  exercitus,  cum 

imperium  modis  onmibus  yexasset,    in  'snaka  tarnen  po- 

tes^tem  fore  ansus  est  sperare.    At  quam  secure  agit  hoc? 

in  CUJUS  item  cubieulo  imrenimus  cannina^  et  libellos,  in 

quibus  illi  bo&  nomine   assentari  passus  est  suos  adula* 

tore$9    neque  id  citra   criminationem  eorum    omnium, 

quos   ambire   hoc   fastigium  suspieio   saUcnt   est.     Sed 

bene  Christus  Opt.  Max,  providit  humano  gcneri,  cujus 

coelesti  ope  ejectus ,   et  exturbatus  est ,  seelcratus  homi- 

eida ,    perfidiosus  tyrannus ,    iromanis  camifex ,    cpii  in 

stupris  inauditis  9    et  abominandis  otium »   in  c^de ,  et 

lortura  negotium  posuit;    qui  in  tot  se  flagitia,   quot 

recipere  unus   homo  creditus  non  est ,    immersit ;   qui 

contentus  non  fuit  ,    simpUciter  .  übidinari ,    sed  abusus 

natura,  quoque    est ,    et  bis   perfunctus   modis\    quos 

narrare  eti^m  propter  turpitudinem  veremur ;   qui ,  cum 

lad  foedam  indignitatem  cogere  suam  uxorem  non  possct, 

odio  primum  babuit  incomparabili,  et  crudeliter  traclavit, 

deinde  interficere  quoque  conatus  est ;  qui  amicos  iiiter 

emity  custodes  corporis  sui  casde  remuneravit;   qui  cos, 

quonim  sibl  perspecta  ßdes,    et  cognitus  erga  se  amor, 

ac  reverentia  fuit,  interemptos,  infamia  adhuc,  et  dede- 

Gore  suggillare  est  adnisus;   qui,  a  quibus  liberatus  est, 

eorum  Jiberos  perdidit^  a  quibus  immensa  accepit  bene- 

ficia  ,  iis  ineiuctabilem  reddidit  injuriam ;    qui  educatori 
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stio  ocnlos  eruit;  qui  per  quos  constitit,  eo0  liberis 
orbatoa;  conveliere  studuit.  Cui  uoi  et  soli  omnis  dis- 
pHciiit  probitas,  omiiis  odio  ianocentia  fuit,  at  contra 
fraiides,  scelera,  et  pessimorum:  sibi  facinoriim  conscii 
homines  praemiis  reservat!  sunt:  qui  imuMtrum  suum, 
equitem  Germanum ,  quod,  ut  paulo  ante  dixi,  suam 
uxorem  partui  jam  vtcinam»  una  cum  miuistro,  et  gra- 
vida  pcdissequa,  uno  impetu,  eodemque  prope  momento 
confodisset,  non  tantum  non  punivit,  «ed  confugtcntem 
ad  se  etiam ,  perpetrato  facinore  famtliariler  accepit ,  et 
ma^isterio  equitum  pra^fecit.  Imo  in  tantum  probavit 
factum,  ut  sibi  ^)  irosceretur,  qui  simile  aliquando 
consilium  ad  eveotum  non  perduxisset.  Qui  ita  perdite 
libidinosus  fuit ,  ut  cum  equitem  Geruianum ,  quia  uxore 
ipsius  frui  per  eum  non  posset,  interemisset »  non  sobim 
ipsa  non  abstinuit,  sed  ejecta  etiam  iUiistrissima  foemina 
principe  multere,  sua  uxore,  iUam  retinuerit  domi  suas 
pelHcem  propalam,  ferenle  turpissimo  homine,  suique 
simillimo,  iUius  patre.  Qui  ne  tunc  quidem,  cum  ad« 
ventare  nos  cum  exercitu  intellexisset ,  et  jam  fugam  ipse 
adomaret ,  lascivire  destitit ,  ^"^')  verum  iudicto  solemni 
Tubingae  sacro,  illam  concubinam  suam,  supra  quam 
honestae  solent,  cultam,  in  templum  ingredi,  et  coram  se 
consistere  jussit.  Qui  turpissimam  moeeham  cum  amore  pro- 
sequeretur,  et  dignalione  conjugaliin  suam  uxorem,  illud 
singulare  pudicitiae  specimen ,  cane$  etiam  suos  incitavit« 
Qui  illam,  quQ  ardentius  dilexit,.eo  hanc  contumelio- 
sius  habuit,  et  furentius  tractavit;  qui  multa  per  luxuriam 
profusissime  ubi  dilapidasaet ,  multa  avare ,  et  crudeliter 
a  suis  rapuit ;  qui  primus  omnium  in  Germania  principum 
delatofes  aluit ,  et  accu^atores  constituit  *,  qui  non  famas 
tantum,  et  rumoribus,  qui  de  se  pervut^abautur  eog- 
noscendis  operam  dedit,  sed  homininn  etiam  c^iniones, 
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atque  adeo  suspiciones  acciisari  apud  se  passus  est;  qui 
hoc  studuit,  ut  jus,  et  fas  omne  deleret,  ipsas  ludibrio 
leges  haberet,  ex  sua  libidine  omnia  gubernaret.  Clii 
fides  sancta    non  fuit;     jusjurandum   qui  contemnebat» 

'  Qui  non  solum,  quse  promiserat,  non  praestitit,  verum 
etiam ,  quas  juraverat ,  et  quibus  de  ßi^na ,  literas ,  ac  testes 
interposuerat ,  qusque  rata  habiturum  se  modis  omnibus 
fidem  dederat,  illudendo  etiam  retrectavit;  qui  sacra, 
profanaque  perinde  habuit :  qui  a  Divorum  templis, 
a  religione,  a  sacerdotuin  inuhunitate»  saerilegas  manus 
pon  abstinuit.  Qui  in  foeminas  stupris ,  in  vires  caede  grassa- 
tusest.  Qui  conjugia  libidine  violavit ,  amicitias  crudeiitate 
dissolvit.  Quon  nuUadedecorum,  et  pessimorum  scelerutn 
fama  permovit,  sed  usus  jucunditate  affecit.  Qui  cum  aculeis 
dictorum  pariter,  ac  scriptorum  undique  compungeretiir, 
nee  sentire  boc  videri  vellet,  non  merebatur  Germani 
fortitudinis  9  aut  magnanimitatis  opinionem,  sed  foedae 
impudentidB  erat  haec,  et  fiduciae  adserlio.  Qui  eos,  quos 
interfecit,  lugeri  etiam  vetuit;  et  olarum  equitem»  quod 
amici  necem  deplorare  auditus  esset,  confodi  prdecepit^ 
Qui  crudelissime  interempti  corpus  ad  sepulturam  pro- 
p^nquis  denegavit;  quam  impietatem,  quomodo  servator 
Christus  tulerit»  refosso  iiio  jam  perspisimus.  An  noo 
est  hoc  admirandum  commotaB  divinitatisindicium,  quod 
illud  quartum  jam  annum  sub  terra  defossum  cadaver, 
neque  putrefieri,  neque  ita  immutari  potuit ,  ut  non  ab 
omnibus  cpgnoscatur  ?  \gite  autem ,  quae  Ufa  significatio, 
quod  eifracta  tumba  9  sanguine  quasi  reoens  confectum 
maduit?    Proinclc  ,  o  principes^  ac  viri  Germani,  qui 

.  inimicum  debellavimus  sie  acrem ,  sie  audacem ,  sie  para** 
tum,  et  exercitum,  sie  diligentemy  sedulum,  et  perpe- 
trandis  soeleribus  vigilantem»  ac  assiduum,  qui  publico 
Germanium  metu  ao  peiiculo  liberavimus,  ^')  perniciem 
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ab  hoc  imperio  novani}  et  metuehdam  amoliti  sutniis, 
qiii  commune  hujus  patriae  opprobrium,  et  §;eiitilitium 
(ledccus  exeginius,  ac  propulimus,  ^^)  pulcherrimam 
Suevorum  terram ,  fortissimam  genlem ,  a  **)  tyrannide. 
foecia,  et  intolerabili  vindicavimus*  Qui  innocentem  mnl- 
torum  sanguinem  ulti  sumus,  optimorum  adhuc  virorum 
eaedi  intercessimus,  Qui  e(&actis  pas2»im  carceribus  >  qixoa 
plures  ille ,  quam  cocnationes  undique  et  cubicula  habuit, 
innocentes  complures  poedore  jaiü,  et  sqiiallore  semicon* 
fectos ,  a  supplicii  diritate  eripuimus ,  cpii  in  profligatura 
iatroncm,  detesläbilem  parricidam ,  ejuscetnodi  cdidimus 
exemplum ,  ne  quis  similia  in  postenim  aiisiinw  facile  cre-s 
datiir,  qui  cleraentissimi  imperatorisMaximiliani  incoeptum 
prosecuti,  multos  ex  desperatione ,  omnes  e  metu  ac 
terrore  sustulimus ,  et  ereximus ,  qui  derepente  erumpenti 
isti,  tune  cum  maxime  valere,  nee  ullis  jam  cireumcludi 
fiiroris  sui  custodiis  po^se  ***)  vidcretur ,  occurrimus, 
nostroqne  periculo  commune  nationis  bujus  incendium 
extinximus,  illum  tanquam  admotam  imperii  bujus  pro« 
pu^aculo  machinam  dejecimus,  revicimus,  ac  pessum 
dedimus;  qtii  talia  tarn  desiderabilia ,  tam  salutaria,  et 
optata  ob  idque  in  perpetuum  mcmoranda ,  ac  celebranda 
effecimus,  primum  arbitror  ad  omnia  passim  Divorum 
altaria,  omnibus  templis,  supplicationes  decernemus,  et 
Christo  Opt.  Max.,  hujus  nationis,  hujus  imperii,  ac  bono- 
rum omnium  servatori,  ^*****)  vindici  precattones»  hymnos, 
etlaudes  effundemus,  mxinera,  ethonores,  ut  voti  quisque 
reus  est,  ofFeremus,  i|)sumqnc  implorantes  precabimur» 
ut  quemadmodum  factum  hoc  pictatis ,  et  officii  plenum 
adeo  divina  ope  sua  adjuvit ,  ut  visus  sit ,  etiam  si '  nos 
clefecissemus ,  suffecturus,  et  conatiis  firmaturus  nostros 
ac  vires  suppleturus ,  sie  posthac  adsertam  a  nobis ,  et  a 


*)  nach  propultmifs !  ^»/  dnrciif efti*«     **)  nach  lentem:  a  M^et^gi, 
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pernicie  reductam  libertatem,  eonservatam ,  tu  tarn,  et 
incolumem  esse  velit.  Deihdc  ipsi  nos  jucundis  invicem 
applausibus,  ac  niutua  congratuHiHone  jticunclissime  in- 
vHtabimus ,  securi  quid  iile  agat ,  qui  ubiubi  vivit ,  niisere 
et  afflicte  vivit.  Q  nippe  tyrannorum  est  haec  propria 
poena,  utajecti,  prioris  fortun»  recordattonc  mordean- 
tur,  proscindantur^  et  lacerentur;  utque  sua  illos  scelern, 
5U»  labes,  sua  furta,  su»  fraudes^  sua  maleßcia,  ubi 
a  mentis  sanitate  de jecerint :  ardentibus  Furiarum  facibus, 
horrendis  cacodaeitionum  terroribus  objiciant,  ac  lente, 
et  longissimo  doloris  sensu  consumendos  praebeant. 
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Qui  rietiilerunt  mihi,  Dialopim  quemdam  mcum,  cui 
titiilus  est  Phalarismus ,  esse  abs  te  in  foro  Vii  ccburgensi, 
praßsentibus  miiltis  et  claris  hominibuß ,  non  citi^a  male- 
dictum  in  m^  librosque  meos  discerptum,  male  valeam, 
si  non  mera  primum  monstra  niintiare  visi  sunt.  Neqiie  *) 
fere  ut  crederem ,  adduci  potuissem ,  nisi  tu  Francofiirdii 
nuper,  cum  te  ea  super  re  convenissem ,  factum  abs  te 
ipse  confectus  essesy  Quid  dicam  priiis  ?  aijt  quid  po- 
sterius? Imo  vero  quid  omnino  dicam?  Hac  me  abs 
te  tarn  atroci  onerari  injuria,  homine  Franco,  et  equite 
Gcrmano ,  deinde  eo ,  quo  de  mihi  ma^niFica  et  amicissima 
semper  omnia  promisi;  quem  nullä  unquam  oßeiisa 
commovi ;  quicum  nulla  simultas  intercessit ;  quem 
amici  et  **)  propinqui  mei  summa  semper  behevolentia, 
et  liberalitate  ***)  demeruerunt  ?  Quid  ?  cpiod  in  eo  ne- 
gotio ,  in  quo  roinime  debebais ,  hanc  famiKae  nostra; ,  hanc 
generi ,  ac  nomini  Huttenico  securim  inflixisti  ?  fe)t  cum 
permaxima  sint  Ludovici  senis  ac  necessaria  in  te  be- 
neficia ,  ullius  favore  adflecti ,  ullius  vi  ac  potentia  cogi) 
aut  alitercunque  adduci  potes ,  ut  ejus  causam  non  de- 
seras  modo ,  sed  impugnes  etiam  ?  Aut  tum  talis  hasc 
sit ,  ut  nop  Huttenorum  niagis ,  quam  totius  equestris 
ordinis  censeri  debeat,  in  eaque  p«»rsequenda  haud  aliter, 
ac  publicas  alicujus ,  et  plane  communis  injuriae  vin- 
dictam  universa  prope  nobilitas  susceperit,  tu  inventui 
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nnu^  es »  qui  non  modo  sub  luec  Signa   noh  coucedaS) 
ied  hostilibus   etiam  copiis   omni    te     conatu    inseras? 
Nondicam  hocenim,  quod  gravius  est^  quamquam  quid 
refert  dici^  cum  tu  illum  veleris  amicitiae  funem  sie  vio- 
leuter   iiicideris  ^    prius    nostrarum   te    fuisse    partium) 
deinde  uescio  quo  motu  ad  hostilia  transfugisse  castra« 
Atque  liic  jamdudum  qui  lianc  injuriam  meam  iniquius 
atqne  ipse  ego,  ferunt»   ut  te  aliqua  ignominiae  WUrten-' 
bergensis  gutta  aspergam>   expectant.    Neque  *)  ego  te 
id  meruissc    nescius    sum^    sed    quae   mea    est   natural 
mltius  agam  tecum ,  lacessitus ,   quam  mecum  tu  in  ami- 
citite    adhuc     opinione   constitutus.      Gtsi   crebro   mihi 
iflculcant  illi  ^  nunquam  te  nisi   majorem »  nescio  cujus^ 
pecuniam  odoratus  esses,  commissurum  fuisse ,  ut  contra 
tuum  ordinem ,  contra  pristinas  amicitias ,  contra  publicum 
Germaniae  ac  imperii  totius  boniim ,  hominis  foedi  ac  de* 
testabilis,  et  publico  etiam  judicio   condemnati  causam 
tuereris.    Quod  ut  verum  non   sit,    neque  item  iila  ia 
te  fama   congruat ,    qua.  fertur ,  cum  priucipio   negotii 
hujus  omnes  suas  curas ,  omnem  sollicitudinem ,  abdita  **) 
et  arcana»    velut  hominis  sui  amantissimi^   sibique  per 
omnia  fidi,  ita  in  sinum  profudisset  tuum  LudoYicus^ 
libic[ue  ad   Caesarem  jam  tum   proficiscenti   rem  totam 
commisisset ,   neque  tu  non  prompte  peragendam  acce« 
pisses^    magnamque  seni  industriac   tuae   spem  fecisses| 
corruptum  te  paulo  post  Tyranni  muneribus  omnia  in« 
vertisse  ^  ac  nostram  apud  Caesarem  contumeliam  verbis 
elevasse  illius  contra  scelus  cxcusare  conatum,  ut  nequs 
ilb,  ii^quam,  in  te  fama  congruat  ^   quamquam  Ludovi-> 
eus  ipse  monitus^  ne  tibi  fideret»  nunquam  post   eum 
^itm  Visus  est  familiariter  conferre  y  nedum  aliquid  suo«- 
nim  ut  priua  soUicitudinum  commimicare  tamen  ut  men- 
tiantur  in  te  bominesy   et  ille  falsus  fuedt  d«  te»    ut 
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sie   crederet ,    illamqiie    tibi    magnificam    paterain   alio 

nomine   non  ut  contra   nos  sibi   consuleres,    Tyrannus 

dederit ,     et    te    Caesar    ipse    falso  ,     multa   te    indigiia 

adinisisse,  et  crediderit,  et  aliis  persuaserit^  tarnen  cum 

te   sie   ut  fratrem   dilexerit    seniper  Ludovicus  tibique 

iidem  in   omnibus    habuerit ,    te   pecunia  ^    te   ope  ^    ac 

opibus  amicissime  semper  juverit ,  quid  facere  non  de- 

buisti  hoc.ne  faceres?  quod  in  ilKus,  Hberorumqüe  ejus 

contumeliam   vergere    scires  ?    A  me   veiro    quam  non 

conveniebat    banc    te    auspicari,     quicum    tibi    praeter 

alias   necessitudines    studioruifi  etiam    communio    fuit? 

Atque   igitur    quanto   intemperantius   tu   te  geris,    qui 

sie   ardenter   odisti,   quam  ego,    qui  abs  te  lassus,  cum 

possem   a]io    quodam  modo   injuriatn  banc   exposliilare 

tecum ,    sie    ago ,    ut    non    videar    contumeliam    facto 

ulcisci,  sed  jiugium  quasi  verbo  diluere,  idque  pra?ter 

amicorun)    consilia  ?      Jam     hoc    omnes    mihi    clamant 

enim  :    Quid  tu  ?    acceptam  in  te   talem  contumeliam, 

non  insigni    aliquo   facinore  uTcisceris?      INeque   mihi; 

quod  tu    haud   ignoiras ,    def uturse    vires    erant ,    si  te 

aliter  atque  institui  tractare  voluissem»    Continebo  me 

tarnen ,    et   lenius    oifensas  meas   prosequar ,    quam   tu 

amicitiam  habendam  duxisti.     Uhum  tarnen  mihi  respoa« 

debis  non  gravate ,    quiii  te  ^    ut  täm  acerbe   in  *  hune 

quantivis  momenti  Dialogum  consuTeres  meum,  impulerit. 

Hoc  metuebam,  inquis,    ue  si  Virceburgi    venderetur 

Über ,  aliquid    esset   inde  episcopo  riostro  incommodi, 

praesertim   modis    omnibus  tum   scirem   eum   in   quem 

scribis,  ulturum  sese.    Itaque  nos  invidia  liberare,  non 

te  onerare  volui,  idque  i'eci,  miifime  putans  offensum 

iri  te»    Haec  tu  verbo  respondes  quidem,   re  atitem  scis 

a  tuo  facto  multum  aBena  fui^se.    INec  ^)  quid  mihi  per- 

suadeas  hic ,  iguorks.    Tu  qiii^  mihi  putabas  stomach« 
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non  futiinim ,  hoc  facere  voluisti ,  quod  si  non  faceres, 
malo  vobis  esse  cognoscebas.  '*')  Quid  monstri  quaesd^ 
affers  ?  Quisquis  ita  existimatioaem  negligit  suam ,  ut 
non  ab  eo  offendatur ,  a  quo  monimenta  oifendi  sua  com- 
perit?  Cum  dilanies  meos  libellos,  quos  ego  extare  volo, 
oifendi  non  putas.  Quo  somnio  vidisti  rem  incredi- 
bilem,  rem  nequaquam  verisimilem?  Cum  in  foeius 
ingenii  mei  sacvitur ,  ego  injuriam  non  agnoscam  ?  Quo 
exemplo  tarn  patientem  esse  vis  ?  Quidam  ob  amissos 
rasu  libros,  qnia  reparari  non  possent,  in  tantum  con- 
solationem  non  admiserunt,  ut  non  nisi  morte  iiniente 
dolorem  posuerint ,  ego  ita  claritudinem  despero  meam, 
ut  magnopere  haud  putem  referre ,  diu  in  manibus  habe- 
antiir ,  cpiae  scribo ,  an  cito  intereant ,  atque  igitur  contra 
me  factum  dubito ,  siquis  ea  discerpat ,  exurat ,  discindat^ 
extirpet,  et**)  e  medio  tollat.  Sic  me  non  nosti,  hoc  ut 
suspicareris  ?  Imo '^**)  aliquem  nosti,  qui  talis  sit? 
Age  autem  abolendis  bis  scriplis,  quibus  ego  tanquam 
armis  contra  inimicum  utor^  citra  mei  offensionem  dari 
abs  te  opera  potest,  et  me  tibi  non  puta&  iratum,  si 
gladium  eripias  e  manibus  meis ;  quo  illum  uicisci  paremi 
qui  mihi  amicitia».  et  propinquitate  ex  »quo  junctus  fuit» 
de  eo  poenas  sumere ,  qui  nos  luctu ,  clade  ^  et  calamitate 
oneravit?  Quis  te  tarn  simplicem  esse  veterem  aulicum^ 
et  annos  jam  triginta  prope  apud  summos  principes 
maximis  in  ncgotiis  versatum,  et  exercitum  cogitaverat? 
Tu ,  siquod  tuum  verbum  impügnet  quis ,  dignitatis  tuse 
rationem  habendam  existimas,  ego  sie  levis  sim»  ut  qu» 
scriptis  edidi,  et  ad  posteritatem  transmittere  etiam  de« 
crevi ,  aut  si  ambitiöse  me  sperare  sinis ,  quae  imnuir* 
talia  fore  ob  rei  miraculum  existimare  licet »  si  quis  ea 
pessundet,   ac   ab  hominum  memoria   eximat^  amicum. 
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mihi  esse  et  crcdam,  et  patiar  *)  nee  facto  movear, 
Apagesis  hanc,  Petre,  opinonem;  [non  sum  ex  hac  sectä. 
Nondum  hunc  sapientix  g^radxim  attigi,  Tu  autem  quos 
carps  habes  sie  erudi  !  Me  vel  ideirco  amicum  posthac 
non  habtieris,  quia  hsec  siiadefe  in  ariimum  indiixisti 
tuum.  Qiiod  si  dissimulabas  scire,  qiiomodo  factum 
tüum  laturus  essem ,  nihil  ipsc  tale  faciam ,  sed  aperte 
dtco,  irascor  tibi,  Terum  ita  irascor>  ut  satis  habeam, 
ostendisse  affeetum ,  non  iilcisci  adhuc.  Si  vero  opinione 
falsus  es,  ut  qui  putaveris,  non  inique  ferendum  a  me 
eximain  errorem«  Iniquissime  ferendum  est  enim ,  prir 
mum  in  quemcunque  id  cadat,  deinde  me  imprimis  judico 
indignutn  cni  tu  facias,  teque  immodestxun  (quid  enim 
gtavius  dicam)  et  a  quo  tale  quippiam  patiajr?  et  quem 
tu  Isedas ,  si  usquam  abs  te  certä  innocentem.  Sed  iieque 
ut  laturus  essem,  ignorabas,  neque  ut  ferendum  sit, 
nescis.  Aliquid  monstri  alis  tu ;  unde  non  eifodiam  quod 
cogitatione  assequor ,  tantum  abest  suspiclonibus  ut  ar- 
mari  adversum  te  velim.  Proinde  sie  ajo ,  quod  domi 
tu»  in  tuoque  cubiculo  si  fecisses,  graviter  laturnm  me 
sciebas,  id  pubHce,  et  (o  inconveniens)  apud  forum 
cum  feccris ,  quo  loco  positurus  sim  ignorare  te  simulas. 
Quid  tergiverswis  ?  Quid  iliudis?  Hie  mos  Germanis  est? 
Hoc  boni  viri  officium?  Contra  te  non  putabam  factum, 
si  autor  ess^m,  quo  minus  haberetur  in  manibu^  crimi- 
nosa  effictio.  Contra  me  ?  imo  contra  jus ,  fasqüe  abs 
te  factum  inlelligebas ,  si  memoriam  rei  tarn  celebri 
judicio  ad  posteritatis  exemplum  cognitas  inducercs,  si 
autor  esses,  quo  minus  haberentur  in  manibus,  quae  a 
principis  decreto  penderent.  An  ita  potes  hanc  fictionem 
incusare ,  ut  illam  Caesaris  sententiam  non  improbes. 
M  non  incusare  tibi  placutt,  neque  ^)  improbare  hbet- 
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lum  ineum  perdere  visum  est.  Non  ad  Judicium  vocare 
criminosam  effictionem  voluisti,  sed  quasi  tu  ille  sis  in 
Germania  judex,  qui  ita  habeas  damnandi  pote^tatem^ 
ut  accusatorein  expeetare  opus  non  sit ,  perditiaui, 
exitio ,  et  aboHtioni  ilium  miserum  dialogum  adjudicasti, 
statim,  nuüa  intercedente' mora,  nuUo  prius  habito  con- 
silio ,.  nuHo  convocato  seiiatu ,  iiulli^  consultis  legibus« 
Quanquani  --)  \\^ec  si  movisses  prius ,  et  de  jure  disputasses« 
1)011  meo  tum  Dialvgo ,  sed  Uli  jain  Ca^saris  judicio  pericu- 
lum  fuisset.  Prius  hoc  enim  rcum  fieri  oportuisset«  Atque 
i^itur in  me  iniquior  f uisti ,  quam  ulla  patiatür  ratio,  ne- 
(lum  nOdlra  familiaritas ,  nostia  amicitia,  et  cum  fueris,  sie 
tarnen  ais,  non  putabam  contra  te  factum.  An  pro  me 
factum  putabas  ?  Arbitror ,  ut  qui  caveres ,  nequid  inde  mihi 
pericuii  esset.  Video  eaim  prope  esse,  ex  malevolentia 
benigiiitntem  ut  facias  ,  et  beneficium  ut  interpreteris 
iiijuriam.  Sed  ^'^'')  qui  hoc  studebas ,  cur  non  anno  abhinc 
quarto  ,  cum.me  orationes  scribere  in  Tyrannum  audires, 
et  si  verum  dicunt  homines ,  ipsi  proderes  etiam  ,  amicum 
nein  re  periculosa  nimium  auderem,  monuisti?  Cur 
taiitum  progredi  passiis  es ,  quem  ante  pericuii  metum 
rctinere  potuisti  ?  Quo  mihi  iuculcas  bcnevolentide 
opinionem  ?  Siccine  cerebrum  non  habeo  ,  qui  ea 
(lidici  9  quibus  prudentiores  iieri  se  homines  putant, 
ut  hanc  caUiditatem  tuam  non  agnoscam?  Si  me  per 
eapilios  frahercs,  aut  pugnos  si  m'dii  infligeres,  illos 
sclibres  tuos  ,  ac,  priegraves  et  crassos ,  dolorem  mihi 
diibitares  incuti ':*  Quid  enim  interest,  me  vcrberes,  an 
iibios  meos  corrumpas  ?  Quin  ex  evar\gelio  erudis  me^ 
et  una  diverberata  mala  poscis  altefam.  Sed  tum  durum 
inai^istrum  auditurus  non  videor ,  et  dolorem ,  ut  tem*- 
pornre  possum,  ita  injuriam  negiigere  baud  possum* 
Dolct  mihi  enim  j  quod  facis.    Dolet^  in^juam^  atque  ep 
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etiam  magis,    quod  videri  dolorem  fecisse  non  vis«   et 

illum  praeteridis,  magno  prudentiae  tuae'argumento,  peri-, 

cuK    a    Tyranno   metum.      Molebas    enim   in   discrimen 

adduci   affinem   meum    episcopum,    et  necpiid   ex   meo 

Kbro  esset  illi  incommodi,  id  praecavebas,    Mon  improbo, 

si  hoc  agis.    At  vide  quo  adducas ,  quid  caveas,    SciUcet 

meus  liber  si  habeatur  istic  ?   periculum  vobis  est ,  et 

«quod   ego    delinquo ,    ab  aüis  animadverlendum  venit. 

Esto  1  at  vide  quid  adsequaris.    Periculum  est  ubi  scelera 

Würtenbergerisis  legunlur ,    undecunque  missa ,    aut  a 

'quocunqüe  in  literas  relata  ea  fuerint,    si  publica  con- 

foederatornm  causa  impügnetnr ,  metus  non  est ,  ne  ex  tot 

principibus ,  tot  rerum  publicarum  rectoribus ,  tot  fortibus 

viris ,    expostuiandum   hoc   aliquis    vobiscum    suscipiat. 

Wisi  non  inteliigunt  homines,   utri  faveat  parti,    qui  ob 

quae  isti  poena  infligitur,  ea  in  fama  esse  vetat,   et  cum 

illum  irasci  vobis   opinio  sit,    crimina  si -pervulgentiir 

istic  sua,   periculi  suspicio  non  fit,   si  qu»  sentiunt  qui 

ipsum  puniunt,  explodantur.    Metus  ab  eo  est,  de  cujus 

sceleribus  ita^cognitum ,  ita  judicatum  est,  ut  veteris  jam 

famae  pudeat  magis  quam  pigeat,    ab  iis  non  est,   qui] 

armis,  vi,  ac  virtute  superiores  cum  sint,  pcenam  sumere 

de  malefactoribus  aggrediuntur.    Times  semifracti  iram, 

valentissimorum  hominum  dignitatem  non  vereris.  Cavcs 

ne  iiividia  sit  ei ,    cujus  odio  tiniversa  sestuat  Germania, 

hoc  non  cavcs  nequid  invidiosum  admittatur  in  eos,  qui 

et  volunt,  et  possünt,  et  debent  ulcisci  injuriam,  puiiire 

improbitatem ,    amoliri    scclerum    autores.      Tu  es  ille 

autem ,    cui    criminosa  scripta   non   placeiit  ?    At  eum 

librum ,    quem   in   clarissimum  principem ,    fortissimum 

ducem  Wilhelmum  Bavarum  Deus  iste  tuus  nuper  emi- 

serat,  cur  passus  est  haberi  in  manibus  istic?  Quid  adeo 

cupide  legisti  ipse,    et  legendnm  aliis  dedisti?    Ut  ad 

tuum  igitur  metum  redeam,  periculo  se  oifenditur,  qui 

ob  admissum  dedecus  ab  aniicis  etiam  et  propinquis  suis 
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desertus  ^si^  euiti  offendere  nihil  refert,  qiii  tantas  ami« 
citias^    tantain  propinquitatem ,    tot  affines,    tot  clientes, 
'   atque  adeo  illud  immensum  foedus  qui  ppst  se  trahit? 
Sic  tu  invidiam  potentum  fugis?    Sic  ii^,  i|uibus  fidus  es, 
consulis?    Haec  prudentia  tua  est,    qua  caves  pericula? 
consilium ,   quo  avertis  mala  ?    Quin  illud  vides ,    quam 
non  sil  hoc  invidiam  fugere,  sed  odium  conciliare,  et  dum 
vanam  sine  viribus  iram  metuis ,  quam  interim  potentiam, 
quas  vires ,  quac  Germanias  robora  commota  reddas ,  quo 
non  invidiae  jam ,  sed  quo  discriminis  etiam  adducas  eum 
cui  sie  importune  consulis.     Atqui  consulere  non  est, 
reddere   invidiosum ,    facere   obnoxium   odio ,    onerare 
iiiimicitiis.     Consulere  non  est^    si  cujus  nomine  valen- 
jium    hominum  potentiam    irrites ,    infensiouem  quaeras, 
bellum  excites.    Neque*)  tibi  est  hoc,  inquam,  consulere, 
neque   illi ;    sed  tibi  imprimis  perniciosum.     Verum  **) 
est  enim   vetus   adagium ,    malum   consilium   consultori 
.  Pessimum.    Quod  ad  illum  pertinet ,    valde  conveniebat 
te  videre,    quid  suaderes  ei,    cui  sie  obnoxius  es,   ut 
optima  debeas ,   quidve  pro  eo  facias ,   qui  pro  periculo 
decet  adire  te,  non  quasi  ex  re  hoc  ipsius  fuerit,   peri- 
culum  ei  accersere.    Quin  etiam,  ut  vtdeas  qualis  egocon- 
sultor  sim,    et  quam  non  permittam  te  in  errorem  ad- 
ducere  eum,  cui  etiam  me  cpnsilium  dare  perdecet,  pri- 
mum  ,  quia  Francorum  principem  agnosco ,  deinde ,  quia 
non  extrema   aflSinitatis  linea   illum,    quantuscunque  est, 
attingo.    Adeo  ut  tecum  expostulandum  a  me  veniat.  de 
tuo  facto ,  vel  altcrius  nomine ,  die  mihi  quo  rapis  pien- 
tissimum  episcopum,  innpcei item  Francorum  dominum? 
Quo  rapis  affinem  meum  principem?    Cur  in  discrimen 
abducis?    Cur  ei,    qui   oiiosus   esse    potest ,   negotium 
facessis  ?  cur  ei ,  qui  tranquitluin  habet ,  tempestatem  in- 
ducis?    Cur  rebus  mire  placitis,  et  oomposilis  tu  s^i- 
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tionem  moves,  tu  turbsis  excitas?  Disce  fandem  istoi 
tuos  moderari  impetus,  istam  praecipitem  frasnare  kam? 
A\it  si  constituisti ,  nihil  rationi  dare ,  omnia  cupiditali 
concedere,  ferre  non  poterimus  iit  hoc  facias  eorum 
malo ,  vel  periculo  saltem ,  cpios  caros  habemus ,  qixos  co* 
liiQiis ,'  qtiibus  bcne  consultum  volumiis,  Intelligis  igitur, 
quanto  prudentius^  quantoque  ex  fide  xnagis  consulnm 
ego  illi,  qui  hoc  $truo,  ut  invidia  temere  per  te  conci- 
tata  apud  confoederatos ,  et  Wilhelmum  priiicip<*m  libe« 
retur ,  quam  tu ,  qui  praepostera  tua  cautione  in  periculura 
vocas.  Quare  etiam  ilüus  innocentiam  tueor,  non  minus 
quam  tuos  impoiiunos  impetus  aecuso,  Neque  enim 
sciebat  ipse  quid  tu  faceres,  neque  ut  opipor,  si  praeisci- 
visset,  non  intercessum  tuae  esset  audaciac.  Nee  factum 
luüm  probavit ,  sed ,  ut  debuit ,  aegre  tulit.  Proinde 
.netu  vacare  jubeo ,  et  a  periculo ,  quo  tu  vocäras  ,  esse 
iberum ,  invitoque  tibi  eripio  eum ,  quem ,  si  quo  vis 
protrahere  tibi  liceret,  jam  perderes  statim.  At,tu  interim 
quo  loco  es  ?  Quomodo  tibi  consuluisti  ?  Nonn«  hujus 
ergo  ,  quod  prudentissime  facere  videri  volebas .  oranium 
passim sermonibu«  vapulas ?  Liber,  ais,  egosum«  Ofnnor, 
Sed  ego  sie  esse  noiim ,  et  tibi  metuo ,  cum  tu  me  vi- 
cissim  oderis  ac  tui  misereor,  qui  tarn  nulla  adigente 
necessitate  ,  nulla  suadente  causa ,  sed  tuapte  voluntatc 
sie  impeditum  te  reddas,  prudens,  sciens,  vidcnsque  in 
tarn  periculosum  te  accipias  locum,  tot  tarn  valentes,  tarn 
gratiosos  homines ,  interque  eos  princip€»  etiam  viros 
inimicos  capias.  Qua  re  ut  facile  qutesci  per  te  polerat, 
ita  valde  metuo,  ut  difficillime  sie  implicitus  expediri 
possis.  'Quid  te  facies  enim ,  si  quod  minime  opto ,  aiii- 
madvertere  abs  te  factum  hoc ,  qui  tarn  conturaaciter 
(Causam  modis  omnibus  damnatam  probes«  Confcederati 
Yolent  ?  IIHus  opem  implorabis ,  cujus  defendendi  causa 
adiisti  discrimen?  At  jam  cecidit  ipse,  quo  minus  s«- 
stentare  te  po$sit,    Jam  ipse  periit ,   quo  minus  servar« 
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Ip  fpieat.  Per  quem  stare  volebas ,  prostratus  est.  Ad 
cujus  muuitiones  respicicbas ,  domo  sua ,  ac  possessioni- 
biis ,  Uno  imp^u  omiiibus  expulsus  est.  In  quo  tu 
^perabas ,  de  ipso  actum  est.  Quo  jam  fidis  igitur? 
Quid  speras?  Aut  dubium  est  a  fnndamenlo  enitnm  hoc, 
linde  totus  *)  pendebas  tu?  Verum  non  putahas  futurum. 
Afl  factum  nihilominus.  Tp  igitur  frustra  priidentem 
aliqiiando  habitum ,  qui  hoc  non  praesensisti ,  cujus 
consilia  eo  reciderunt,  ut  cum  insipientibus  consullori- 
Inis ,  non  putarani ,  dicas ,  quod  exitum  hiinc  omnibus 
perspicuum  solus  adsequi  conjectura  non  potuisti.  Nain, 
nisi  modestissime  tractare  te  instituisi»em ,  jam  insnUare 
tibi .  tuam  invidiam  exagitarem  ,  illius  cui  sie  studes ,  lap- 
siim  dig^ito  indicans,  nos  in  coelo  esse  clamitans.  IVcque 
tu  non  merebaris,  ut  qui  videris  totus  csso  contra  nos 
aptus  ac  formatus.  Nam  qui  hoc  fccisti,  illo  jam  tum  in 
ppriculo  constituto ,  quid  facturus  eras.  occasionom  naclus, 
tnnc,  cum  secundi  illius  essent  vcnti?  Sed  rolinquam 
patientiae  apud  te  meae  vestigium,  et  pauqa  ex  dolore 
rpieri,  satishabebo,  cum  tu  muUa,  et  permagna  facienda 
ex  in^'idta  duxeris.  Permagna  sunt  cnim ,  utcunque 
aestimet  quis ,  ea  quae  audes,  Primum,  quod  causam 
non  aliquot  ante  pracjudiciis  notatam ,  $ed  publico  etiam 
jiulicio  condemnatam  ac  interfectam,  vovocas  et  probas. 
Deinde  quod  tam  atroQi  inita  contra  nos  injuria ,  tantorura 
virorum  infensionem  ac  inimicitiam  tibi  accersis.  **) 
Postremo  quod  potenti  episeopo  autor  esse  vis ,  factio- 
nem  ut  fesuscitet  jam  ante  oppressam  et  extinctam  ,  et 
iit  in  discrimen  praeceps  abcat,  Nam  modica  sunt  qtiod 
Hiitteno»  contumelia  hac  proscindis,  quod  injuriam  lianc 
facis  illi  mortuo ,  qui  de  te  sie  fuit  meritus ,  et  cui  tu  ***) 
«l  fidem  solveris,  notum  est****)    Quod  bunc  mortui 
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illius  ossibus  dolorem  inuris.  Quod  *)  npstras  umbras 
luctu  ^ravas,  et  moerore  afflig^s«  Modica  sunt  haec,  in- 
quam,  apud  eos  qui  amicitiam  digno  loco  non  po- 
tiunt.  Quanquam  inficias  ire  item  non  possum,  eos 
mores  qui  haßc  ferant ,  magnae  mihi  turpitudini  adßnes 
videri«.  Sunt  enim  hominis  ingrati,  et  malevoli«  Atqiie 
tu  si  hie  sis,  quod  non  dico,  valde  indignus  videaris, 
quem  nos  sie  aliquando  coluerimus ,  cui  sie  e  multis 
uni  fidem  habuerimus.  Verum  ad  magna  illa  redeo. 
Etiam  atque  etiam  videndum  tibi  est,  quam  causam 
improbandam  suscipias ,  quod  contra  factum  tuearis. 
Libros  meos  persequeris,  non  alia  ratione,  quam  quia 
habent  ea,    quce  publico  in  Germania  judicio   diligenter 

,  inquisita ,  manifeste  cognita ,  non  severissime  damnata 
sunt ;  quae  omnes  omnium  ordinum  sentiunt ,  quac  si 
paucos  iilius  bonorum  hostis  collatrones  excipias,  una 
omnis  Germania  voce  clamatura  sit.  At  cur  non  eadem 
opera  illam  induci  jubes  Maximiliani  sententiam  ?  cur 
iUud  non  relrectas  publicum  Judicium?  imperiale  decre- 
tum?  Qui  ob  scelera  accusatus  est,  convictus,  judicatus, 
et  damriatus  de  eo  quod  illa  fecerit ,  haec  passus  sit 
scribere  vetas ,  illos  rerum  dominos  pateris  ea  decernere, 
quas  me  dictis ,  aut  scriptis  jactare  non  convenit.  Sed 
jam  forte  non  patieris  etiam.     At  cur  tam  sero  accedis 

'  ad  judicii  istius  retrectationem  ?  Quod  iu  toto  hoc 
negotio  en  atum  est ,  si  corrigere  non  potes ,  vides, 
quam  periculose  crimineris ,  si  potes ,  quam  ^'^)  tot  jam 
annos  errare  Germaniam  sinas  'f  ****)  Cur  non  a  principio 
statim  tuo   consilio   oceurristi,    sed  in  tantum  subinde 

^rrorem  protrahi  pasgui  es  omnem  Germaniae  plebem, 
Universum  equestrem  ordinem?  omnes  principes?  totam 
nobilitatem  ?  Age  vero  cum  scires  non  accusationcm 
esse   iiostram ,    ^ed  ciüumniam  9    ad   illud    Maximiliani 

*)  2"'  <!•     **^  cfuam:  qui.     ***^  sinas»    sinfs. 


ad  Petrum  de  Aufsa».  187 

iiidicium  qiiomodo  connivere  potuisti  ?  Quid  non  ex- 
ceplionem  tunc  molitus  es?  Quid  non  tnutire  aliquid 
voluiäti?  Praesertiiii  apud  MaximÜlanum  multum  cum 
posses  y  atque  iilum  scires  ea  esse  dementia ,  ut  si  vel 
per  te ,  vel  alium  quempiam  monitus  fuisset ,  quidquam 
esse  in  nostra  accusatione  haud  perinde  ac  nos  dctu- 
iisscmus  admissum ,  et  factum ,  sie  judicaturus  nofv 
fuisset.  *')  Revoca  autem  in  auimum ,  quam  cunctanter 
ilhul  processerit  Judicium ,  et  quod  nos  iilam  vix  quin- 
deeimo  post  factum  mense  senlentiam  extorserimus.  In 
lanto  intervallo  tam  diuturna  cunclatione  non  fnil  locus 
tibi  irttercedendi  ?  At  tiniove  Caesaris  ne  offenderes 
siibstituisti.  Ad  illum  timorem  non  recipit  häec  fortitudo, 
qua  a^erc  omnia  piitari  vis.  Nee  tibi  consilium  defuit, 
&i  metuisses ,  saltem  ipsum  commonere  Phalaridem, 
quo  suo  jure  quam  defensiouem  instrueret.  An  tu 
aliqua  cera  obthuratas  habebas  aurcs ,  cum  proelamaretur 
Au^iste^  siquis  inire  defensionem  illius  vellet,  licere^ 
atque  hoc  qui  ipsi  a  cancellis  tunc  erat ,  ut  potuit, 
faceret?  ubi  tu  Üfo  tempore?  quid  mitssitabas?  quid 
audebas  ?  Post  quse  principia  quod  puguaturis  signum 
dabas?  'Tunc  illius  innocenliae  non  veniebat  in  meutern 
tibi?  Nee  in  tempore  voluisti  potius  opem  fen-e  ,  et 
facto  intercedere,  quam  profligatis  jam  copiis  et  perditä 
re  bellum  reparare,  novos  tumultus  invehere,  novos 
motus  concitare  ?  Iterum  dico  igitur ,  aut  lllam  induci 
per  te  oportet  Maximilian!  sententiam,  aut  improbq  facis, 
qui  libellos  meos,  eam  loquentes  actionem,  discerpis. 
Misi  te  movet  quod  vetcrem  Dialogus  scribendi  morem 
revocans,  et  ad  antiquorum  imitalionem  me  conferens, 
de  Charonte ,  de  Mercurio  ,  de  Phalaride  ,  et  illo  infe- 
rorum  regno  aliquid  fingo»  At  hoc  illum  non  movet, 
quem  jugulo  ibi^  sed  ea  quse  prastei:  fabulas  et  fictionem 
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elucent  vera,  quibu$  illum  graphice  depingo^  ejus  tndres, 
ejusque  vitam  oculis  atque  auribus  hominum  objiciens.  '^) 
Ea  movent,  ea  percellunt,  ea  mordent,  et  lacerant. 
Scilicet  verum  non  est ,  quod  Mercurio  duce  ad  inferos 
quaesitiim  Phalaridem  concesserit,  et  in  eo  itinere  qiiod 
Cliaronte  vectore  opus  fuerit ,  et  nullus  est  MerciuriuS) 
fiullus  I 

Qui  ferruginea  siibvectet  Corpora  cymba, 
Terribilc  squallore  Charon. 

Kec  cymba  est ,  nee  Styx ,  aut  Phlegeton.  Nee  tiß- 
quam  reperire  est  Phalaridem,  et  de  tota  illä  subterra- 
tiea  republica  unum  est  mendacium,  unafabula.  Fateor, 
et  nee  ego , 

Ncc  pueri  credunt,  hisi  qui  nondum  »re  lavantur. 

Sed  tu,  qui  literas  didicisti ,  ignoras  arbitror,  quorno- 
do  ti*actarc  ha*c  conveniat ,  atque  iia  non  iiitelligis  rem ,  nt 
tibi  opus  sit  illum  a  mortuis  revocare  magistrum  tuuni 
Beroaldum,  qui  te  doceat,  quid  sibi  velint  poctarum 
fabulac.  Quanquam  otiösus  nimis  videor^  qui  h^ec  tot 
verbis  ago.tecum,  rem  frivolam,  et  nullius  momenti, 
ab  argtimcrito  negotii  alienam«  Neque  tu  htec  enini) 
aut  quivis  alius  in  libello  hoc  per^tequimini ,  sed  aliunde 
calumniandi  ansam  exc[uiritis ,  modo  quispiam  hoe  tecum 
qui  faciat,  inveniri  potest«  Non  potest,  arbitror.  Tu 
igitur ,  cui  soli  Phalarismus  displicet ,  cufti  ad  Phalaridem 
ire  Tyranuum  nostrum  ßngo,  scis,  quod  ejus  cupidi- 
tates  innuo  ,  et  quod  talem  ostendo  esse  eum »  qui  ^<^ 
Phnlaridis  imitationem  totum  se  conferat,  omnem  suaro 
vitam  formet,  ita  esse  animatum,  ut  qua;  sint  aut  a  Pha- 
Ißride  malitiose  inventa,  aut  ab  aliis  crudeliter  usurpata, 
not)  imifari  modo  et  ajquare,  sed  vincere  etiam  corr 
tendat.  Quod  nc  quis  fernere  vsnisse  in  suspicioneut 
mihi  crederet^    quasdam  illius  etiam  faeta  depin^S^^^^' 
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quibus  specimen  sui  dedit,  et  a  quibus  conjicere  est, 
hujujiiQodi  qui  commiserit ,  qualis  per  alia  esse  possit. 
Qussque  *)  documento  haud  obscure  sunt,  quid  de  ipso 
sperare  in  futurum  homines  debcant»  Quid  est  aliud 
enim  Phaldridem  magistrum  sequi,  quam  facere  et  me* 
ditari  erudeliter  omnia?  Cupide  effundere  sanguinem? 
avide  punire,  torquere  libentcr,  depeculari  suos,  in- 
sidiari  alienis,  metui  malle,  quamamari,  vivere  in  odio, 
ali  suspioionibus  ?  Interim  luxuriöse  multa  profundere, 
injuste  multa  rapere?  stupra,  Cicdes,  adulteria,  toiiuras^ 
eruces,  laqueos,  habere  in  proinptu?  Quid  aliud  est, 
inquam ,  sequi  Phalaridem ,  sive  Mercurio  duee ,  sive 
Charonte  vectore  agat  hoc  aliquis ,  quam  impie  et  scele- 
rate  conari  omnia  ?  ^'^)  Sed  quae  ille  eommisit ,  talia  non 
sunt.  Quid  tanti  est  enim,  uxorem  amici  deperiie,  ubi 
per  illum  potiri  non  licet,  ipsum  ita  cupide  interficere, 
ut  ex  morte  quoque  satietas  non  sit,  illam  abreptam  ita 
complecti ,  ut  suam  uxorem  domo  exigat  ?  Quid  tanti 
est  item ,  a  quo  liberatus  quis  sit  ejus  Jibcros  perdere  ? 
homiiiem  iunocentcm ,  sibi  amicum ,  et  fidum  ,  queia 
carum  habuerit,  suique  amantem,  indicta  causa  inter« 
ficere  ?  mortuum  raptare  ?  raptatum  et  laceratum  suspen- 
dere?  non  indulgere  sepulluram  propinquis?  fingere  in 
mortuum  crimen?  interimere  eos,  qui  illum  lugeant? 
Priiicipem  foeminam,  uxorem,  male  tra<itare,  erudeliter 
habere,  conari  flagitio  et  dedecore  perfundere  primum, 
d^inde  parare  occidere ,  demum  mortis  metu  domo  ejicere, 
Interim  sceleratum  scortum,  foedam  ac  immanem  pellicem 
in  sinu  tenere ,  in  complexu  f overe  ?  ejus  osculum.  lam- 
bere^eam  in  illo  conjugali  thoro  uxoris  loco  halbere i*  Quid 
tanti  est  snppliciis  exhaurire  urbes  et  pagos?  Semper 
torquere?  semper  occidere?  jugiter  et  perpetuo  rapere? 
grassari  caede,  spoliis,  et  sanguine?  Germaniam  discor- 
dlis  implere  ?  externa  adversutn  hos  auxilia  advocarc  ? 
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Imperio  eversionem  moliri?  Quid  tanti  est,  non  ser- 
vare  fidem?  jiisjurandum  negligere  ?  Pacta  diriraere?*) 
foedera  solvere?  literas,  et  signa,  datam  et  inlerposilani 
fidem,  promissa  et  jurata  non  facere  unius  faba3?  Sed 
quid  ego,de  integro  causam  hanc  ago  tecum?  Satis  est 
hoc  dici,  Phalaridem  sequi,  et  vincere  haic  qui  faeiat. 
Quanqiiam  est  ibi  quoddam  meum  (fateor)  erratum ,  qiiod 
cum  fiugo  sub  Phalaride  scelcre  discere,  qui  est  ipse, 
quam  fuit  unquam,  Phalaiis  nequior,  et  pestilentior  tyran- 
nus.  Te  vero  uonne  oportuit  prius  revellere  ea,  quibus 
de  scribo,  quam  ipsum  darfinare  scriptum?  Aut  quid 
agis  meos  libcllos  discerpens ,  illam  non  improbans  totam 
Augustanam  actionem  ?  iilud  non  rescindens  judicatum  ? 
Rem  ipsam  non  improbas ,  inane  scriptum  persequeris. 
Quid  tantum  Chartas  odisti ,  et  atramentum  ?  Sed  metuis, 
si  rectä  contra  nos  eas,  majestatis  te  ne  accersat  aliquis. 
Atque  hoc  est  quod  dico ,  in  raagnum  te  discnmen  ivisse 
praecipitem.  Quod  si  noUm  de  meo  jure  concedere 
aliquid,  sentis  quate  via,  quanto  tuo  cum  malo  persequi 
possim  ?  Verum  alia  pertractasse  omnia  videor ;  in  eo 
adhuc  heereo,  cpiid  te  movefit,  ut  in  Phalarismum  desae- 
vires.  An  metuebas ,  ne  me  excitante ,  me  hominum 
mentes  permovente  illi  male  esset,  tu  spe  tua,  nescio 
qua ,  (certe  quaedam  erat  tibi)  excideres  ?  et  si  verum  est, 
quo  ducentos  tibi  aureos  stipendio  quotannis  solvebat, 
lucro  etiam  ne  excideres  tuo  ?  Quia  enim  Germanos 
nos  ros  ignoras  tu  quantum  *)  latine  sciant  et  scriptis  ut 
moveri  possint,  hoc  suspicatus  es  nuper.  At  iugentem 
eodem  illo  tempore  a  confoederatis  exercitum  duci  cum 
cerneres^,  atque  ipsum  illud  quod  tu  metuebas ,  Uli  malum 
adferri,  necdum  **)  pessimo  loco  res  ejus  essent,  quid 
in  Dialogos  meos  invdii,  ut  illum  tibi  exercitum  offen- 
sum  redderes,  visum  est,  contra  ipsum  exercitum,  quo 
profligato  ^    bi    debellati    essent    Dialogi »    arma   ferro 
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non  est  «vistiiD?  Ubi  illa  est  prudentia  tua^  qua  in 
tempore  cotisulis ,  illa  foi  titudo ,  qua  uon  siiiis  a  rccte 
consulendo  absterrere  te  ?  Aut  quibiis  nos  anfracti« 
bus ,  qua  tergiversatione  impetis  ?  Statue  taiidem, 
quid  te  moverit  potissimum  1  iNam  de  Episcopo  cujus 
te  periculum  amoliri  fingebas,  ostendi  qisam  nihil  fuerit» 
Quid  aliud  est  igitur ,  cur  tu  ex  Francis ,  et  equitibus 
Germanis  omnibus  unus  erupisti,  qui  causam  nöstram 
sie  cognitam ,  sie  judicatam  eleves  ?  Praesertim  multa  et 
magna  cum  sint  Huttenorum  in  te  beneßcia,  quaß  nisi 
essent  ,  aliud  suspicari  nihil  possem ,  te  movisse ,  ^^) 
quam  quod  ita  noslri  invidia  tenearis,  ut  aegre  videas^ 
ex  hac  calamitate  innotuisse  nos  splendide,  et  universo 
jam  orbe  nomen  Huttenicuin  clarius  factum^  nos  illustri- 
ores  haberi.  Quod  si  nobis  invides,  nee  sanguinem  qui 
amisimus,  eos  innocentiae  famam,  et  misericordia  con« 
«olationein  invenire  pateris  ,  quid  eos  fers  ^  qui  hi£C 
nobis  tribuunt,  constituunt  ac  firmant?  Sinis  hunc  nos 
friictum,  tanti  doloris  soltfiium ,  tanti  luctüs  pncmium 
invitos  saltem  capere  ?  fateor  nos  ornatos  esse  haa 
«rumna.  Sed  quis  ita  suos  propinquos  odit^  iit  misera* 
bili  borum  nece  iUustrari  cupiat  ?  Aut  quis  ita  fortunas 
suas  negligit ,  ut  tanti  emere  velit  misericordiam ,  et 
innocentiae  opinionem?  Mae  tu  omni  petra  durior  es, 
Petra  l  qui  nos  cum  sie  lugere  prius  videris,  deinde 
taiitis  impendiisy  immenso  prope  sumptu  Judicium  pro- 
sequi,  arma,  viros,  exercitum  cbmparare,  tarnen  iiivides^ 
siquam  non  affectatam ,  non  quitsitam ,  et  **)  nee  spe 
nee  opinione  pra^sumtam ,  sed  publica  misericordia  nitro 
objectam  nobis  gloriam  adsecuti  sumus«  Atque  hunc  ego, 
quisquis  est  omnium  ^  quotquot  sumus  ^^'^)  Hutteni, 
pessime  perditum  velim^  qui  sie  adiiciatur  bac  fama,  ut 
recte  emtam  eam  innocentissimi  juvenis  inter^u  existimet? 

•)  meiste.'  »oniit«««  ♦•)  ter  lieft:  •/  l>eifef.  •••)  $umus:  tunt 
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Sed  f ortasse "')  non  invides ,  neque  hoc  nobis  neque  aliud 
quicquam,  ut  quo$  tui  seniper  studlosos  esse  cognovisti. 
de  teque  bene  merentes  expertus  es , '  et  alia  quapiaiu 
de  causa  irasce^is,  quam  neque  abs  te  audimus,  neque 
suspicione  adsequimur.  Tu  ^^)  tarnen  accusandus  muU 
tum  es,  qui  te  magnse  invidiaß  caput,  et  quasi  ductiu 
futurs^  contra  nos  conjurationis ,  et  Francus ,  et  equcs, 
tauto  cum  tumultu  infers  ^  iit  suspicari  liceat,  sanguinem 
te  nostrum  spe  ante  tua  devorasse,  Quod  viceris ,  et 
illam,  si  Christo  **"*)  placet,  Germaniae  pestcm  in  bo- 
norum excidium ,  publicam  perniciem  sibi  restitueris ,  nobis 
ifiortem  aut  exilin m  super induxcris ,  tarnen  quid  te  moveat, 
non  invenio ,  nee  deinde  sollicitius  quacram ;  tantuin  Idctor, 
quod  nos  Christus  Opt.  Max.  rcspexerit,  noslTos  conatus 
juvefit,  nostra  consilia  direxerit,  En  metus  enim  abest. 
Periculum  disparuit.  Nobis  Hbertas  reducta.  Nimirum ,  qui 
meditabatur  caedes ,  cogitabat  incendia  ,  moliebatur  vasti- 
ta(em,  profligatus»  ejectus,  et  exterminatus ,  ineahomi- 
num  fama  versatur ,  ut  ejus  exilium  nemo  fortunam  inter- 
pretelur,  poenam  omnes  vocent,  nos  ****)  in  tuto  simus 
collocati.  Quos  credere  debes,  nunquam  ita  desertos 
fore ,  ut  defensione  contra  vestraih  factionem  carituri 
simus ,  neque  ita  exhausisse  bonorum  per  Germaniam 
virorum  benignitatem,  et  misericordiam ,  ut,  si  redeat 
ille  etiam ,  auxilia  quae  ad  reprimendum  ipsum  satis 
sint  9  desperemus«  Iterum  vero  nihil  satagis ,  si  clari- 
tudinem  nbbis  sie  inventam  detrahere  conaris,  Aeterna 
est  enim  eorum  quae  passi  sumus^  memoria  ^  immortalis 
fama ,  inextinguibilis  recordalio ,  innocentiae  nostrae  opinio 
ita  inserta  hominum  cogitationibus,  ut  nullius  inde  moe« 
rore,  nullius  invidia  evelli  susimeat.    Vale,  f) 


♦)  f ortasse:  fottassin.     **;  T.  t.      **»)  Christo:   Diw.      *♦*♦)  «^ 
N.     simus:  sunmSb     \)  nach  •ttstiiieat:  Falt  beif^efUft. 
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Epilogus  in  Opera  super  interfcctione  Joanni» 

ab  Hütten  scripta. 


Ad  lectorem  de  Se ,  ei  lihro  sno, 

jVon  odisse  librum  y  potes  hunc  odisec  tyrannum , 

Qui  legis  e  viilgo ,  si  mihi  Icctor  cris. 
Digna  odii  causa  est,  hoc  qui  facit,  ista  meretur, 

Non  qui  de  admisso  crimine  texit  opus. 
Ergo  legis  quoties ,  toties  irascere  lector , 

Non  mihi  sed  sceleri,  c|aod  mea  scripta  notant« 
Misimus  in  famam  diri  facta  atra  latronis, 

Dispeream  ^  si  non  sie  cupit  ille.  legi. 
Utcunque  eveniat ,  cupit  immortalis  haberi , 

Dii  faxint,  mancat  sie  mens  iste  über. 
Vive  diu  cnidelc  nefa$ ,  vive  impia  caedes ,    . 

Et  tu  qui  facis  hoc ,  vive  ty ranne  diu ! 
Postera  te  diris  execret  vocibus  isetas , 

Et-tua  non  ullus  nescia  tacta  nepos. 
Vos  autem ,  innocuus  cinis ,  insontesque  valete 

Perpetuo  manes,  umbraque'sancta  viril 
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Einleitung- 


üeber  die  Veranlassung  dieses  Sendschreibens, 
in  welchem  Hütten  den  berühmten  Engländer 
Lee  auf  eine  etwas  barsche  Weise  zur  Bes- 
serung vermahnt,  wird  in  den  Beilagen  unter 
der  Rubrik:  Eduard  Lee,  wo  desselben 
Fehde  mit  Erasmus  beschrieben  ist,  eine  aus- 
führlichere Erörterung  statt  haben. 
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ülrichus  Hirttenu8,  iSques,   Ednardo  Leo, 

Anglo,  resipisceröi 


^uae  scripsisii  iil  Jßrasmum  Roterodamum ,  legimus  hic 
Studiosi  ac  eruditi  multi  ,  qiioriiin  iK^minem  scias  non 
infensissime  ca?pisse  tibi  .i^tatiiii!  icasei.  Est  emm  plenus 
acethissißne  fellis  Über ,  ewi^icfli  ■  refyrtus  virulentia  ,  ad 
prwter  ClirUtiafiatn  mansuetudin^fn ,  ita  crudeli^  et  triu 
cuhiitus  y  ut  ab  komme  Ckristiano ,  nedunt .  viro  Theom 
logoy  conscriptum  euvt  pernegari  facile  .possiU  Qiiod 
etsi  non  minus  agam ,  quam  aliortim  quisqufim ,  vicem 
tarnen  iDterimtuam  doleo;  primo  qiiia  tantum  cocucire 
iacinus.in  aniuuitn  induxeriß,  deiiide  quod  optimi  viri 
«um  inf amia ,  famam  qupßjpere  tibi  adgressus  sit ;  et  hac 
potius  via,  quam  utcunque  aliter»  gloriam  capte^,  Quod 
fieri  abs  te  potuisse,  niiror,  ut  quum  tot  sint  ingeniuutf 
exercendi  occasiones ,  et  tu  luc^m  hactcuus  fug^ris »  hac 
tarn  odiosa  captatura  gloriolae  ex  obscuro ,  tandem  emer- 
gere  volueris,  Quae  de  dementia  eepit  '  igitur  |  Lee^ 
quaB  exagitavit  insania,  quis .  praecipitem  egit  furor ,  in 
hominem  probitnte  eximium ,  erudition&  mcomparabilem^ 
sie  impetuose  ferri ,  sie  immaniter  ilegrassari  ?  Non 
aliud  malui&ti  speciose  exstructum  (qualta  multa  habet 
Germania)  temphim  incondere,  ut  ne  tuum  ignorai^t 
nomen  poslcritas ,  quam  hoc  conari,  ut  rarissinmm  et 
prapc  unicwn  Oermanite  decus ,    convellas   ac  aboleas  ? 
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quamquam  longissime  abes  tu  ab  iis  viribus,  quBc  hoc 
possint.  Ubi  miror  hebetudincm  etiam  tuam ,  qui  te  sie 
ignores,  ut  tanio  cum  heroS  imbecillis  ipse  adeo  congre- 
diarifi.  Contra  quem  tarnen,  si  taÜs  alioqui  vtsus  adhuc 
uUi  esset  bomo,  qualem  tu  et  primus  defers,  et  soliis, 
nou '  dctutuf  a  ^  tibi  auxilia  ftonorum  et  doetorum  hie 
plurimorum.  Mam.quum  ea  sit  ante  actae  ejus  vitaa  ralio, 
ul  ab  ipso  eam  nemo  exigat,  omries  passiin  probent  et 
extoliant,  eruditio  vero,  a  qua  omnes,  quotquot  sunt, 
id  Germania  docti  creverint ;  ipse  tu  si  ad  confessionora 
adigaris  jam  jam,  ut  ex  conscientia  dicas,  iie^^ari  nori 
posstt^  multum  te  profecisse:  quid  kliud  mereri,  dice- 
mus  ,  quam  ob  insigriem  hane  ingratifüdinem  oiniies 
oderint,  ob  scelus  vero  male ' multent  etiam,  et  atrociter 
puniant?  Siccine  ameiltia  potuisse  Ferri,  ut  nitro  per- 
dendum.  praeberes  ?  Perderis  enim ,  perderis  profecfo, 
non  illis  forte  ,  quibus  deßngis  meticulose  suspicari  te,. 
gladiis  nostris,  sed  vindiee  stilo,  et  bonorum  omnium 
sententiis  perfractus  et  conseissus*  Etsi  fiihil  adeo  pec- 
eatum  ab  boö  dici  debeat,  quisrpiis  te  ob  Virulenta  haec 
conviiiia,  ob  maledicentiam  phis  omni  immanitate  dete- 
^tanfiam ,  in  frustra  etiam  discindat  et  eomminuat.  Quod 
jsi  quando  factum,  clarissima  gens,  populäres  tui  Angli 
cognovöHnt ,  licet  eos,  quae  fraus  est  tuä,  qua;que  per- 
versitiis ,  contra  Mräsmum  concitare  studeas ,  gaudenter 
tarnen  ferent ,  qui  te  tanto  conviciatore  ,  sie  improbe 
abs  se  diss^ntiente  cäreant.  Amant  enim  virum  hunc 
oxnnes ,  neö  amant  tautum ,  sed  venerantur  etiam  et  reve- 
reriter  colunt.  Quare  etiam  si  bene  Tunstallos  novi, 
3Iö?'os ,  lAnacros ,  Pacceos  et  Orocinos  rfecte  perspexi, 
dignis  te  modis  tractaturos  scio,  qui  hanc  patrias  notam 
inusseris  hanc'  nomini  jinglo  adsperseris  läbem  ,  ut 
inde  egressus  olim  dicatur,  qui  de  toto  universim  orbe 
bene  mer&item  jßrasmum.y    primus    conviciis    proctdcri^ 


r 
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primus  maledielis  insectatus  sit-  Cujus  tibi  flagitii  con- 
scm  rum  sis,  noii  humiliter  senrias,  sed  ammam  super- 
bissime  exaltes  tiiam,  tarnen  aiuW»s,  itt  <?cclesii«  consnlas, 
scripta  abs  te  haec  dicere  et  CInnstiana  iisiim  modestia 
praßtemli«  ,  qimmcpie  nah.haboas,-  quod  ia  illo  digne 
repreheiidas  ,  ad  maledicla  te  convertis,  cpiibus  •  petu- 
lauter  adeo  uteris ,  ut  iii  omnes  siraul  Germani«  doctos 
jaciilari  ea  non  diibites.  Quis  est  hie  enim,  qui  ad  se 
non  dicat  pertinere  hoc,  quodscribis,  pa/pones  quosdam 
jolem  hunc  situm  ^  sunrn  ornamentumy  sinmique  decus 
adpellare  solitos  ?  At  nos,  cgo  dico ,  tantiim  scmper 
abfuisse  ab  adulationis  studio,  qiiantum  tu  ab  omni  pro- 
bitate,  ab  omni  derelictus  es  integritale,  con&tanterque 
ad^erere  lumen  hoc  nostrum  nostramque  glorianiy  teque 
odio  seinper  extremo  habituros ,  qui  nobis  h«c  invideas, 
aliquaiido  etiam  dolorem  hunc  ulturos ,  si  non  aiiter, 
scriptis  üerte  haud  te  indi^nis,  Jara  haec  insignis  enim 
injuria  esset,  gni  in  maledictionibus  semmasset ^  in  rna» 
ledictionibus  cum  non  metere ,  hominem  pracsertim  nullius 
bona3  frugis,  et  cujus  iiulia  uhquam  cognita  est  virtus, 
unde  vcl  minimo  istius  j^eneris  diluto  venia  irrogare 
debeat?  Quam  putarem  enim  exsultandum  tibi,  si  quid 
unquam  dedisses  tu  boni ,  qui  tantum  in  prima  hac 
foetura  maü  dare  non  dedignatus  est  ?  Proinde  ad  rae 
quod  pertinet  (nam  aliorum  consilia  haud  dura  perdidici) 
quia  scribts  in  illa  maledictorum  tuorum  far ragine  j  si 
quis  mentitwn  te,  aut  non  admodum  Christiane  lociUwn 
depreJiendat ,  et  super  hoc  moneaty  paratwn  te  recantare 
statimj  priusquam  in  te,  (quod  futurum  alioqui  prae- 
dico)  irruam,  moneo,  quae  sie  cupide  evomuisti ,  non 
invitus  quoque  ut  remandas  primum ,  ac  istam  orbi 
impuram  tuam  cantinnculam  rccantes  :  deinde  ab  eo, 
quem  innocentem  adAi^^isti ,  nee  tale  quid  meritum  con- 
temptu   pariter   et    contumelia  perf udiitti ,    veniam  tibi 
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exores.  Haec  via  cteelinandaB  pcenae  uniea  esto.  Dico  ie 
enim  in  bißj  quae  scribis  ,  prode  mentiri,  ,ip$um  te 
acelestum  et  impurum  judico ,  talemque  esse »  nisi 
jam  jam  nobis  satisfacis  posterilati  quoque  testatum 
relinquam«  Pr»dixi*  Ex  Möguntia  XIII*  Calend.  Juiüi 
M.  D.  XIX. 
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Ulrici    Hutteiii 


ad 


Erasmum      Roter  odamum 
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Huttenus   Erasmo   suo    S. 


Alias  infinitas  ad  nte  epistolas  non  vidi ;  nam  imam 
accepi  in  exercitu ,  cum  Tublngam  obsideremus ,  eamqiie 
perbrevcra :  cjiiod  videre  te  oportet-,  ciii  infinitas  illas 
committa^  Verum  de  eo ,  quem  hoc  cum  libro  *)  prin- 
cipi  ofTerendo  misisti ,  nihU  est ,  rpiod  sollicitiis  sis : 
omnia  pertidit.  Neque  egjo  sej»;niiis  rem  cnravi  tiiam, 
et  principem  habui  ad  id  negotium  alacrem.  Non  e£;ebat 
praßconio  meo  tuum  munus,  arnabat  ipsum  semet  abunde. 
Üt  le^endo  percurrerat :  tn  digndm ,  inqiiit ,  Erasrno 
rem  /  sie  ille  ut  diu  faciat ,  diu  nohis  supersit !  prse- 
catusque  est  tibi  felicitatem  omnem,  picnus  optimae  de 
te  spei.  Quippe  intelligit,  quam  tu  lucem  studiis,  quo4 
studiosis  conmiodum  invehas.  Venit  post  Stromer ;  naffl 
in  Saxonia  lixorem  diixerat,  neque  statim  secutus  erat 
^Aulam,  qui  quum  tua  alioquin  omnia,  magis,  quam 
credas  aliquis  ,  admiretur ,  tum  vel  inprimis  hoc  Opus 
adorat.  Gregoriuin  Coppum ,  alterum  Principis  Mediciim, 
fecisli  totum  Erasmicum :  Jiabet  tuos  labores  in  manibus 
semper,  legitque,  ut  vix  alius ,  avide.  Hoc  nomin« 
irascuntur  tibi  muHi,  quod,  ex  Medicis  ajunt,  Theo^ 
locjos  factre  te.  Jam  et  Jureconsidtis  molestus  es ,  qiios« 
dam  a  Bartolo  transversos  agens ,  qui  in  tuis  nun( 
otiantur,  relicto  penitus  foro.  Eamdem  cladem  Theo^ 
logistarum  studio  quum  intuleris ,    adhuc  miraris ,   quo( 

^)  Ratlone  s.  Meihodo  eompenäio  pervenlendl  ad  veram  Theologiam 
A^elcbesWerk  Erasmns  dem  Erzbiscbof  ron  Mainz  zugeeisiiet  hatte. 


Ad  Erasm.  Roferod.  Epifitola.  206 

te  oderint?  faciunt  ipsum  hoc  suo  qiiociam  jure:'  nam 
beiie  raro  faciunt  aKquid.  Fuil  ttytttih  hie  mcnsem  ruraov, 
et,  Credo,  ad  vos  usqiie  perveriit,  in  hello  occubuisse  me. 
Hoc  illi  exsultabant,  hoc  tnumphabant.  Quotl  si  quid 
mihi  aceidissct ,  cerlum  hafoeo ,  a  Christo  hoc  impe^ 
trasse  se ,  dicturos  fu!sse:  Jam  scio  enim,  male  precari 
nobis.  Legi  Dialogum  Latomi,^)  et  risi.  Tu  vero  non 
debes  putare,  le  hoe  perdidisse  tempus,  quod  scribend« 
Jpologice  dcdisti,  nam  id  nobis  magni  hicri  vice  fuil. 
Quod  scnbis  de  Ftrdinando ,  mtre  placct ,  studia  nostra 
araare  adolescentem.  Ercxisti  aiiimum  mihi,  speranti, 
fore,  ut  orbis  capita  adversus  barbariem  nobiscum  con- 
spirent*  Albertus  Cardinalis  strenue  iios  tuetur,  meque 
adhuc  habet  liberaliter,  et  tui  desiderio  tciietur  maxiino. 
Inique  i'acis  ^  qui  te  non  offers  iUi ;  non  credens  mihi, 
toties  damanti,  propensam  itJius  er^a  te  benignitalem. 
Mihi  commisit  munirs ,  quo  te  visissim  honorat.  Patera 
est  ex  argento  deaurato ,  praeter  id ,  quod  pondere  per» 
magna  est,  arte  adhuc  commendahilis*  Non  judicabis 
indignum  principe  munus:  quamquam  ipsc  dicat,  hoc 
ie  dare  fugienti  tibi  ^  daturwn,  si  quando  accedas ,  a7n= 
pliora  tnüHa ,  vocatque  Ainoris  hoc  Poculum,  Ipse ,  quo 
tibi  mittam,  dubius  sum.  Kam  in  Angliam  abire  ajunt 
te.  Scribe,  quid  fieri  velis  de  patera  primiim,  deinde, 
quid  tibi  proponas  ?  Belli  prospera  orania  eveneruut. 
Magno  Germaniam  periculo ,  pubiico  mctu  liberavimus. 
Quid  maguopere  curemus  enim ,  quod  vivat  ille ,  cui, 
quia  ademimus  omnia,  vivendum  misere  est?  Tolam 
aliquando  rem  leges.  Stutgardiae  Qapnionem  coiiveni, 
positum  magno  in  timore.  Militares  furores  metiiebat 
bonus    pater.  Sed  ego   Francisco   ductore   apud   duces 


^)  Jacobi  Latomi ,    Tbeolo^   Lovan.   de    trium  Linfuarum  et  studil 
theolofici  ratione,  Dialofcus. 
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.intercedente,  caveramy  si  vi  capienda  Stutgardla  esset, 
in  exercitu  '  ut  proclamaretur  ,  Capnionis  Penatibus  nt 
.4fms  noceret.  Hoc ,  iicscU,  quautum  ille  et  quäle  bene- 
ficifjin  inlerpretelur:  quum  ego  conscius  mihi  sim,  officii 
mei  fuisse,  ut  viderem,  ne  quid  pateretur  se  iudi^num 
vir  doctissimiis  atqUe  oplimus,  Praecipue  eo  in  negolio 
ma^nitudiiiem  suam  ostendit  Franciscus»  vir»  qualem 
non  diu  habuit  Germania;  et  qui  niecetiu*,  ut  euni  tuis 
quoque  Hteris  posteritati  commendcs.  Mihi  quidem  spes 
est,  ma^nam  hoc  ex  viro  laudcm  accessuram  hiiic  ita- 
tioni.  ]Nihil  in  autiquis  admiramur,  quod  non  studiose 
imitetur  ille.  Yiget  in  homine  consilium ,  viget  elo- 
quentia,  alacriter  omnia  adgreditur,  industria  est»  qua- 
lem in  summo  duce  qusras.  ^iihil  humiliter  dicit;  nihil 
facit.  Deus  Optiraus  Maximus  forlissimi  viri  conatus 
adjuvet«  Mecum  ipse  Capnionem  adfatus  est .  perquam 
familiär itei^,  qui  nos  salutando  Flagelluin  Dei  adpellabat. 
Promisitque  Franciscus  opem  nobis  omnem  suam.  Quid 
multa?  Iiitelli£;is,  quäle  nobis  ex  illo  praesidium  esse 
possit :  inprinüs  Capnionem  non  patietur  opprimi,  Hacc 
magna  nobis  fidueia  esto.  Yale  mihique  ocissime  seribe 
de  rebus  coumiunibus  copiose.  Quid  enim  breves  tuas 
epistolas  mihi  objicis  ?  Iterum  vale»  MogmUioi  Nonis 
Junii   M.  D.  XIX. 
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Era«mi  Roterodami 


ad 


ü  I  r  i  c  u  m      H  u  t  t  e  n  u  m 

E  p  i  s  t  o  1  a 


ex   A^ntvverpia  illi   Hiissa   i^n    qua 


T  h  o  m^a  e    JVIori    praecipiie    vita 


ac    mores    de  scrihuntnr. 
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Einleitung. 


Dieser  Brief,  welcher  vom  23*^"  Juli  1519 
datirt  und  eine  Antwort  auf  den  vorhergehenden 
ist  5  in  dem  ja  Erasmus  über  den  besprochenen 
Becher ,  Churfiirst  Albrechts  Geschenk ,  sich 
erkundigt,  ist  in  der  Wagenseilischen  Sammlung 
lange  vor  dem  Huttenschen  Brief,  dessen 
Datum  der  Juni  1519  ist,  p.  111.  eingerückt, 
aus  welchem  Grunde,  ist  mir  unbekannt.  Ich 
habe  daher  der  chronologischen  Genauigkeit 
willen  dessen  Abdruck  gleich,  nach  dem  Hütten- 
sehen  besorgt 
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Erasmu»   Roterodamus    Ulrico    Hutteno 


(^iiod  Thomm  Möri  \x\%efivim  sie  cleamag,  ac  peiie 
dixerim  deperis  ,  niminim  scriptis  illius  inflammatus^ 
qiiibus  iit  vere  scribis^  nihil'  esse  potest ,  neque  doctius, 
neque  festivius  ^  isliid  mihi  crede ,  darissime  Huttene, 
tibi  cum  multis  eommiuie  est ,  cum  Moro  mu^uum  etiam. 
ISam  is  vicissim  adeo  scriptorum  tuorum  genio  delecta- 
tur,  nt  ipse  tibi  propfimodiim  invideam.  Haßc  videlicet 
est  illa  Piatonis  omnium  maxime  amabilis  sapientia ,  qu» 
iQDge  flagrantieres  amores  excitat  inter  ntortates ,  quam 
uliae  quamlibet  admirabiles  corporum  formaß.  Mon  cer- 
nitur  iila  quidem  oculis  corporeis ,  sed  et  ahimo  sui 
sunt  oculi,  ut  hie  quocpie  verum  eomperiatur  iliud 
Grctcorum  ^  ix  tot?  o^av  ytvarat  «ydr^wiroif  i^Sivy  per  h08 
fit  aliquoties  ,  ut  atdentissiroa  caritate  conglutinentur, 
inter  quos  nee  colloqiiium ,  nee  mutuus  conspectus  in- 
tercessit.  ■  Et  quemadmodum  vulgo  sit,  ut  ineertis  de 
causis  aiia  forma  9  alios'rapiat:  IIa  videtur  et  ingeniorum 
esse  lacita  quasdam  cognatie ,  qvm  ^facit ,  ut  eertis  inge- 
nüs  impense  delectemur  ,  caeteris  non  item.  Caeterum 
qaod  a  rae  flagitas  ,  ut  tibi  totum  Morum  velut  iVi  tabula 
depingam,  utinam !  tarn  absolute  priestarequeam,  quam 
tu  vehementer  cupis.  Nam  mihi  quoque  non  injucun- 
dum  fuerit ,  Interim  m  aäiici  muito  omnium  suayissimit 
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contemplatione  versari«  Sed  primuni  oj  «rflrvToV  avi^ot 
i^iv  omnes  Mori  dotes  perspexisse,  Deinde  haud  scio, 
an  ille  laturus  sit ,  a  quolibet  artifice  depingi  sese*  r^cc 
enim  arbitror  levioris  esse  operae  Morum  effingere,  quam 
Alexandrum  magnum,  aut  Achiltem^  nee  illi  quam  hie 
noster  iminortalitate  dfgniores  erant  Ta[e  argumentum 
prorsus  Apellis  cujuspiani  manum  desiderat;  at  vereor, 
ne  ipse  Fulviiy  RxUubeegue  similior  sim,  quam  Aptllis. 
Expenar  tarnen  tibi  totius  hominis  simulacmm  delineare 
quantum  exprimere,  quantuni  ex  diutina  domesticaque 
consuetudine  vcl  aniraadvertere  licuit^  vel  nicmttiisse. 
Quod  si  quando  fiet,  ut  vos.aliqua  kgatio  committat. 
tum  demum  intelliges,  quam  nön  proiDum  artificem  ad 
hoc  negotii  delegeris,  vereorque  plane,  ne  me  aut  in- 
videnti»  ineuses ,  aut  caeeuttentiae ,  qui  ex  tarn  muh!« 
bonis  tarn  pauca  vel  viderim  iippiis  vel  eonimemorare 
voluerim  iovidus«  Atque  ut  ab  ea  parte  exordiar,  qua 
tibi  Morus.  est  igaotissimus ,  statura  modoque  corporis 
est  infra  procerilatem ,  supra  tarnen  notabilem  humili- 
talem*  Verum  omnium  membvorum  tanta  est  symmetria, 
ut  nihil  htc  onmino  desideres ,  oute  corporis  Candida, 
facies  magis  ad  candorem  vergi ,  quam  ad  paHorem, 
quamquam  a  rubore  procul  abest ,  nisi  qnod  terntis  ad' 
mpdum  tubor  ubique  sublucet ,  oaptUi  submgrx»  flavore, 
■sive  roavis,  sufflavo  nigrore,  barba  rariof,  oculi  snb- 
caesii,  maculis  .quibnsdam  interspeisi ,  quse  species  in- 
gesiium  arguere  solet  feUcissimum,  apud  BrUannas  eüsok 
amabttis  habetur ,  cum  nostri  nigrore  naagis  capiantur. 
Negant  ullum  oculorum  genus  minus  infestari  vitüs. 
VuUus  ingenio  respondet,  gratam  et  amicam  festivitatem 
semper  pree  se  ferens,  ac  non  nihil  ad  ridentis  habitum 
compositus*  Atque  ut  ingemie  dtcam  :  appositior  ad 
jucunditatem  opiamad  gravitatem  aut  dignitateam,  etiamsi 
iongissime  abest  ab  ineptia  seurrilitateqne.  Dexfer  hu- 
merus  pauIo  vidotur  cniiienlior  brvt>,   praeseütim  ctm 
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incedity  id  qnod  iffi  non  accidit  nutcira,  s^  assuetudine, 
quaÜa  permulta  aobis  solent  adhasrere«  In  reliquo  cor* 
pore  nihil  est  «piod  oCTeadal,  manus  tarnen  siibrusticiß 
sunt :  ita  duntaxal ,  A  ad  reliqnäiii  corporis  speciem 
conferatitur*  Ipse  onmtum  cpue  ad  corporis  cültum 
attinenty  semper  a  puero  negKgentbsiinus  fuit,  adeo  ut 
nee  iUa  tnagnopere  curare  sit  solitus ,  quse  sola  viris  esse 
curanda  docet  Ovidius.  Votiam  venustas  quse  fuerit 
adolescetiti  nunc  etiam  Übet  Ik  «r9f  «aXaK«9  — *  conjicere  i» 
quanquam  ipse  novi  hominem,  non  majorem  annia 
viginti  trÜNM  ,  nam  nunc  non  multum  excessit  quadra« 
gesüaum«  Valetudo  prospera  magis ,  quam  robusta, 
sed  tarnen  qua»  quantisÜbet  laboribus  swficiat,  honeato 
cive  dignig,  nullis  auf  certe  paucissimiamdrbis  <Anoxia: 
spes  est  viracem  f ore ,  quando  patrem  habet  admodum 
natu  grandem,  sed  mire  virenli  vegetaque  senectute. 
Neminem  adhuc  vidi  minus  raoroaum  in  delectu  cibo« 
rum.  Ad  Juvenilem  usque  «tatem  aquee  potti  delectatua 
est,  id  illi  patrium  fuit;  Verum,  hac  in  re  ne  cui 
molestus  esset,  fallebat  eowvvras  e  stanneo  poculo  cere» 
visiam  bibens ,  eamque  aqu»  proximam ,  frequenter 
aquam  meram.  Vinum  quoniam^  iUie  mos  est,  9A  idem 
poculum  vicissim  invitare  sete ,  sunrnio  ore  nonnunquam 
Kbabat,  ne  proraus  aUiorr^e  videretnr,  simul  ut  ipso 
communibtts  rebus  assuesceret.  Carnibiu  iMibulis  salsiH 
mentis ,  pane  secundano  ac  vehementer  fermentato 
fibenter  vescebatuf«  quam  bis  oibis,  quos  vulgus  habet 
in  deliciis.  Alioqni  neutiquam.  abhorrena  ab  oinnibua, 
qua  voluptatem  innoxtam  adferunt  etiam  corpoii»  Lacta- 
riorum,  et  eonim  foatiiura  qui  nascuntnr  in  afboribus, 
semper  fuit  appetentiof :  esum  ovorum  in  deiiciis  habet; 
▼ox  neque  grandis  est ,  neo  admodum  exilis ,  sed  qu» 
facite  penetret  aures ,  nihil  habens.  canoaum  ,  ac  moHe, 
sed  plane  loqueotis  est:  nam  ad  Musicam  vocäiem,  a 
Datq|a  non  videtur  esse  CMipontus,  eliamsi  delectaticr 
iiitt  09.  T.  iir.  14 
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omni  Musices  §;enere,    Lingua  mire  eJ^iilnnafa  arlicula- 
j^que ,   nihil  habens  nee  pr»ceps ,   nee  {laßsiians.    Ciiltu 
simpliei  deleetatur,   nee  sericb,    pmrpnrave  aut  calenis 
aureis  utitur,  ni«i  eum  integrum  non  est  ponere.    Dictu 
mirum ,    quam  negUgens  sit  ceremoniarum ,   qiiibus  ho- 
minum  vulgus  seatiraat ,    morum  civilitatem  :  4>a$  ut  a 
nemine  exigit  y  ita  aliia  non  anxie  prsestat ,  nee  in  con- 
gressibiis,  nee  in  ecmviviU»  Ueet  barum,  non  ait  ignarm» 
si  lubeat  uti.     Sed  midiebre  putat »    viroque  indignuni, 
ejusmodi    ineptiis    bonam   temporis    partem   absumere. 
Ab  aula  prineipumque  famitiaritate  oUm   fuit   alieiüor, 
quod   illi    semper    peeuliariter    invisa    fuerit    tyr^nb; 
tpiemadmodum  aiquaiitas  gratiasiraa.    Vix  autem  reperiti« 
ullara  aulam  tarn  ^odeatam  y   qum  non  multum  habeat 
ctrepitua,  atcpie  embitionisy  multum  fuei  mitiium  luxus, 
qufleque  prorsus  abait  ab  omni  apeeie  tyrannidis*    Quin 
nee  in  Henrici  oetavi  aulam  pertrabi  potust,    nisi.  muUo 
negotioy   eum  hoe  prineipe  nea  optari  quicquam  pos&ii 
eivilius  ae  modestiua«     Natura  liberCatia  atque  otii  est 
-avidior ,  aed  quemadmodum  otio  eum  datur  lubena  utitur ; 
ita  quoties  poseit  res   nemo   vigilantior  aut  patientior. 
Ad   ämicitiam   natua   faetuaque  videtur,    euji|a  et  sin- 
«erimmus  est  eultor,   e)  k>nge  tenacissimus  est«    Ne<i 
ille  metuit  no\v<l>tXla¥  ab  Hesiodo  parum  iaudatam*  NuUi 
tion  patet  ad  neeessitudinis  foedus.    Nequaquam  morosus 
in  diligendoy  eommodissimus  in  alendo,  coQstantissimu^ 
in  retinendo.    Si  foris  ineidit  in  quempiAm ,  eujus  viiiis 
.mederi  non  poask»   hune  per  oceasionem  dimittit,  dia^ 
suens  ämicitiam,  non  abrumpens.    Quos  sinceros  reperit 
et  ad  itigenium  -suum  appositoa ,   borum  consuetudiiiel 
ftbulisque  sie  deiectatur,    ut  in  bis  rebus   praßcipuaml 
▼itae  voluptatem  ponere  videatur,     Warn  a  pila ,   alea, 
chartis ,    caeterkque    li^sibus    quibus    vulgus   proc«ruia 
lemporis  todium  solet  f allere ,  prorsua  abhorret.    Poi  ro 
^  propriacum  J^erum  est  negligf^^tpr^iU  nen^o  di^ciV 
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tior  in  cnrandis  amieorum  negotiis.  Quid  multis?  4 
quis  absolutum  verae  amickiaß  requirat  exemplar ,  a 
uemine  rectius  petierit,  quam  a  Moro*  In  convictu 
tarn  rara  comita^,  ac  morum  suavitas,  ut  nemo  tam 
tristi  sit  ingenio,  quem  non  exhilaret  :  nuUa  res  tain 
atrox,  cujus  taedium  non  disoutiat«  Jam  inde  a  puero 
sie  jocis  est  deiectatus ,  ut  ad  hos  natus  videri  possit, 
sed  in  his  nee  ad  scurrilitatem  usque  progressus  est, 
nee  mordaeitatem  unqiiam  amavit.  Adolescens  com«« 
diolas  et  scripsit  et  ^git.  Si  quod  dictum  esset  salsiuf 
etiam  in  ipsum  tortum ,  tarnen  amabat  ,  usque  adeo 
gaudet  salibus  argutis  r  ^  ingeniiiu  redolentibuf ,  imde 
cl  epigrammatis  lusit  juvenis  et  Luciano  pum  primis  esl 
deiectatus,  quin  et  mihi,  ut  Morias  encomium  scribe- 
rem.  hoc  est,  ut  qamelus  saltarem,  fuit  auctor«  INihil 
autem  in  rebus  humanis  ob  vi  um  est,  unde  iUe,  non 
veoetu?  voluptatem ,  etiam  in  rebus  maxime  seriis«  Si 
cum  emditis  et  cordatb  res  est,  delectatur  ingenio:  si 
cum  indoctis  ac  stultis,  fruitur  iUorum  stultitia.  Nee 
offenditur  moriotiibus,  mira  dexteritate  ad  omnium 
affectus  $ese  accommodans«  Cum  muUeribus  fere  atqu« 
etiam ,  cum  uxore  non  nisi  lusus  jocosque  tractat. 
Diceres ,  aherum  q^endam  esse  Democritufn ,  aut.  potius  . 
Pythagoricum  iUum  Philosophum  ^  qui  vacuus  animo 
per  mercatum  abambulans,  contemplatur  tumuUus  ven* 
dentium  atque  emeiiitium«  Nemo  minus  ducitur  vulgi 
judicio,  sed  rursus  nemo  minus  abest  a  sensu  commuijii« . 
Prscipua  iUi  voluptas  est  spectare  formas,  ingenia  e% 
affectus  diversorum  animantiura*  Proinde  nullum  fera 
genug  est  avium,  quod  domi  non  alat;  si  quod  aliud 
inimal  vulgo  rarum  veluU  simia  ,  vulpes  ,  viverra, 
n»i8tela ,  et  his  consimilia,  ad  haec  siquid  exolicum  auk 
slioqui  spectandum  occurrat,  avidissime  mercari  solet» 
a^ue  his  rebus  umlique  domum  habet  instructam,  ut 
QUft^am  non  sit  obvium,    quod  ocuios  ingrediantiup 
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I  . 

(Jfcmoretur  :    ac  toties  «ibi  renovat  voluptatem ,   qlioties 

alios  <!otispicit  oblectari.    Ctim  »las  ferret,   non  abhor« 

mit  a  puellarum  amoribiis,    scd  citra  infamiam  ,   et  sie 

nt  oblatis   magis  frueretur ,    quam    captatis ,    et   animo 

mutuo    caperetur   potius    quam   coitii.    Bonas   lit«ras  a 

primis  statim  annis  haijserat.     Juvenis  ad  Graecas  iiteras 

ac  philosöphiae  gtiidium   se  applicuit,    adeo  non  opitu- 

lante    patrc    viro    alioqtii    prudenti    proboque  ,    ut  ea 

conantem  omni  subsidio  destihieret:    ac  perie  pro  ab* 

dicato  haberet,   quod  a  patriis  sfudiis  desciscerc  videre* 

tur  ,    nam   is  Britannicarum  legum  periflain  profilclnr. 

Qu»   professio ,    ut    est  a  veris  bleris   alienissima :  ita 

apud  Britannos  cum  primis  habetur  magni ,  clarique  qui 

in  hoc  genere  sibi  pararunt  auctoritatem  ,   nec^  temere 

apud  illos  alia  via,  ad  rem  ac  gloriam  parandam,  itiagis 

idonea.      Siquidem  pleramque   nobilitatem  illius  insu^». 

peperit  hoc  stiidrorum  genus.    In  eo  negant  quenqitam 

absolvi  posse,   nisi  plurimos  annos  insudarit.     Ab  hoc 

igitur  cum  non  injuria  abhorreret  adolescentis  ingenium, 

melioribus  rebus  natum,   tarnen  post  degustatas  schola« 

sticas  discipKna^  y    sie  in   hoc  versatus  est ,   ut  neque 

consulerent  quenquam  libentius  litigatores ,  neque  qua* 

stum  uberiorem  faceret  quisquam  eomm,  qui  nihil  aliud 

agebant.     Tanta    erat   vis   ac   celentas    ingenii.     Quin 

et    evolvendis   orthodoxonim  voluntinibus  non  segnem 

operam    impendit,     Augustini    libros    De    ciTttate  Dei 

publiee  professus  est  adhuc  pene  adolescens  «uditorio 

frequenti ,    nee  puduit  ,    nee   poenituit    sacerdotes    ac 

senes  a   jnvene  profano   sacra  discere*     Interim  et  ad 

pietatis  Studium  totum  animum  appuHt ,   vigitiis ,  jeju' 

niis  ,    precationibus  ,   aliisque   consimilibus  prog^mnas- 

matibus  sacerdotium  meditans«     Qua  quidem  in  re  non 

pauto  phis  ille  sapiebat,  quam  plerique  isti,  qui  temere 

ad  tarn  arduam  professionem  ingerunt  sese ,   nulio  prius 

sui  pericuio.  facto«      Neque  quicquam  ebstabat  •   qua 
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minus  sese  huic  vit»  generi  addicerek,  nisi  quod 
uxoris  desiderium  non  possct  excutcre.  Maluit  igitur, 
maritus  esse  castus ,  quam  sacerdos  impurus.  Tarnen 
virginem  duxit  admodum  puellam  ,  claro  genere 
natam,  rudern  adhuc ,  utpote  ruri  iiiter  parentcs  ac  so- 
rores  seinper  kabitam ,  quo  magts  iili  liceret  illain  ad 
suos  mores  fingere«  Hanc  et  literis  instrueadam  curavit, 
et  omni  Musices  genere  doctam  reddidit,  planeque  ta« 
lern  pene  fiiixerat ,  qui  cum  libiiisset  universam  actatem 
cxigere,  ni  mors  praematura  pueliam  sustulisset  e  medio^ 
sed  eiiixam  liberos  aliquot ,  quorum  adlmc  supersunt 
puell»  tres  ,  Margctretha ,  Aloysia ,  Cecilia ,  puer  unus 
Joannes^  Neque  diu  cxlebs  vivere  sustinuit ,  licet  alio 
vocaiitibus  amicorum  consüiis ;  paucis  mensibus  a  fun«re 
uxoris  viduam  duxit  magis  curandae  faniiliae ,  quam 
voluptati,  qiiippe  nee  bellam  admodum»  nee  puellam, 
ut  ipse  jocari  solct,  sed  acreni  et  vigilantem  matrem 
familias,  qui  cum  tarnen  periiide  comiter  suayitcrque 
yivit,  ac  si  puella  foret^  forma  qnantumlibet  amabili, 
Vix  uUus  maritus  a  sua  tantum  obsequii  impetrat  imperio 
atqiie  severitudine ,  quantum  hie  blanditiis  jocisque« 
Quid  enim  non  impetret  poisteaquam  effecity  ut  mulier 
jam  ad  senium  vergcns»  ad  hoc  animi  mimine  uioUis 
postremo  ad  rem  att^ntissima,  cithara,  testudine,  mor 
nochordo ,  tibits ,  canere  disceret ,  et  in  hisce  rebus 
quotidie  preescriptum  operae  pen^um  exigenli  marito 
redderet  ?  consimili  comitate  totam  fainiliam  moderatur, 
iu  qua  nuUa  tragoedia»  nulla  rixa,  Si  quid  exstiterit, 
protinus  aut  medetur,  aut  componit.  Neque  quenquam 
u»quam  dimisit,  ut  inimicus«  Quin  hu  jus  domus  fatalis 
quaedam  videtur  felicitas,  in  quo  nemo  vixit,  qui  non 
profectus  sit  ad  meliorem  fortupam ,  nullus  unquam 
uliam  fame  labem  contraxit.  Quin  vix  üUos  reperias^ 
quibus  sie  convenerit  cum  matre ,  ut  huic  cum  noverca^ 
nam  pat«r  jam  alteram  induxerat ,  utramque  non  minus 
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adamavit,  acmatrem:  Nuper  induxit  tertiam ,  hac  Monis 
sancte  dejerat,  se  nihil  unquam  vidisse  melius.    Porro 
erga  parentes  ac  liberes ,    sororesque  sie  aifechis  est, 
ut  nee  amet  moleste ,  nee  unquam  desit  officio  pietatis. 
Animus   est  a  sordido  lucro  alienissimns.    Liberis  sui« 
semovit  et  facultatibus ,  quod  Ulis  satis  esse  putat,  quod 
superest  largiter   effundit.     Cum   advocationibus  adhiic 
aleretur  nuUi  non   dedit   amicum  verumcpie  consilium, 
magis  illorum  commodis  prospiciens  ,  quam  suis:  pleris- 
que  solitus  persuadere,  uti  litem  componerent,   mimis 
enim  hie  fore   dispendii.    Id  si  minus  impetrabat,  tarn 
rationem  indieabat  qua  possent  quam  minimo  dispendio 
litig^are,    quando  quibusdam  hie  animus  est,    ut  litibus 
etinm    delectentur.     In  urbe  Londmiensi  in  qua  natus 
^st,  annos  aliquot  judicem  egit,    in  causis  eivilibus,  id 
munus  ut  ihinimum  habet  oneris,  (nam  non  sedetur  nisi 
die  Jovis  usque  ad  prandium)  ita  eum  primis  honorificum 
habetur.    Kemo  plureA  causas  absolvit,  nem6  se  gessit 
integrius ,  remissa  plerisqne  pecunia ,  quam  ex  prescripto 
debent  qui  litigant»    Siquidem'  ante  litis  eontestationem 
aetor  deponit  tres  drachmas^  totidem  reus ,  nee  amplius 
quicquam  fas  est  exigere.    His  moribus  effecit,  ut  civitati 
suae  longe  charissimus  esset.    Decreverat  autem  hae  for« 
tuna    esse  contentus,   quae  et  satis  haberet  auetoritatis 
nee  tamen  esset  gravibus  obnoxiä  perieulis»    Semel  atque 
iterum  extrusus  est  in  legationem,  in  qua  eum  se  cor« 
datissime   gessisset,     non   eonquievit   Serenissimus    rex 
Henricus ,    ejus  nominis   octavus ,   donee  hominem  in 
aulam  suam  pertraheret.    Cur  enim  non   dieam  pertra- 
heret?    Kullns   unquam   vehementius    ambiit   in    aulam 
admitti,  quam  hie  staduit  eifugere.    Verum  ^  cum  esset 
optimo  regi  in  animo  familiam  suam  eruditis,  gravibus, 
cordatis  et  integris  viris  d^ertam  reddere,    eum  alios 
per  multos  ^  tum  Morum  imprimis  aceivit ,   quem  sie  in 
intimis  habet,  ut  a  se  nunquam  patiatur  diseedere.    Sive 
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geriis  utendum  est,  nihil  illo  consultiug,  ^ve  visulB  est 
regi  fabnlis   amoenioribus  laxare  antmiim,   nulhis  cames 
fe$tivior.    Ssepe  res  ardu»  judicem  gravem  et  cordatum 
postulant,  has  sie  Morus  discutit,  ut  iitraque-pars  habeat 
§[ratiani.     Nee   tarnen   ab   eo  qiusquam  impetravit,    ut 
munus  a  quoquam  acciperet.     Felices  res  publicas,   si 
Mori   similes    ma^slraUis   ubique   prseficeret    princeps« 
I>fec  interim  ullum  aceessit  supercilium.    Iiiter  tautas  ne- 
s^otiorum  moles  et  veterum  amiculorum  memiuit,  et  ad 
iiteras  adamatas  subinde  redif.    Quicquid  dignitate  valet, 
quicqnid  apud  amplissimum  regem  gratia  poltet,  id  omne 
juvandae,    reipubiicfe  juvandis  amicis  impendit.    Semper 
quidem  adfuit  aniiuus  de  cunctis  bene  merendi  cupidis« 
simus,  mireque    pronüs   ad  miserieordiam :    eum   nunc 
magis  exserit,  quando  potest  plus  prodesse.    Alios  peir 
eunia  sublevat,   alios  auctoritate  tuetur,  alios  commen« 
datione  provehit,   quos  aliocpii  juvare  pon  potest,  bis 
eonsüio  suceurrit :  nuHum  unquam  a  se  tristem  dimisitk 
ßiceres,  Merum  ^%sb  publicum  ornnium  inopum  patro* 
num.  Ingens  Jucrum  «ibi  putat  accessisse,  si  cpiem  opres- 
sum  subleVavit,  si  perplexum  et  impeditum  explicuit^  si 
alienatttm  redegit  in  gratiam.    Memo  lubentius  collocat 
beneficium,  nemo  minus  exprobrat.    j'am  cum  tot  no* 
minibus  sit  ielicissimus  .et   felicitatis  comes  fere  soleat 
esse  jactantiä,  nulium  adhuc  moctalium  mihi  videre  con- 
tigit,  qui  longius  abesset  ab  hoc  vitio.    Sed  ad  studio- 
nim  commemorationem  redeo,  quae  me^ikforo  mihique 
Morum  potissimum  conciliarunt.  Primam  setatem  carmine 
potissimum  exercuit,   mox  diu  luctatus  est,  ut  prosam 
oialionem  redderet  molliorem,   per  omne  scripti  genus 
st)ium  exercens  9  qui  cu jusmodi  sit ,  quid  attiiiet  comme« 
moraie  ?   tibi  pra^serti^  qui  libros  ejus  semper  habeas 
in  manibus.     Declamationibus   praecipue   delectatus  est, 
et  in  his  mateeiis  adoxis,  quod  in  bis  acrior  sit  ingenio« 
i^m  exercitatio.    Unde  adojescens   etitmnum  dialogum 
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moliebatur»  in  quo  Piatonis  conmunitatein  ad  uxömi 
usqiie  defendit,  Luciam  Tyrcmnieidm  respondit ,  quo 
in  argumento  me  voluit  antagouystam  habere,  quo  cer« 
tius  periculum  faceret,  ecqutd  profecisseC  inboc  genere. 
Utopiam  hoc  consilio  edidit,  ut  indicaret,  quibus  rebus 
fiat  ut  minus  eommode  habeant.  Respublicae  «ecl  Britan^ 
nicam  potissimum  elSbixit,  quam  habet  penitus  per- 
spectam,  cognitamque  Secundum  librum  priu6  scripserat 
per  otium ,  mox  per  occasionem  pnmum  adjecit  ex  tem« 
« pore.  Atque  hinc  nonnuUa  dictionis  inaequalitas.  Vix 
alium  reperias,  qui  felicius  dicat  ex  tempore ,  adeo  felici 
ingenio  felix  Ungua  subservit.  Ingenium  praesens  et 
ubique  praevolans  memoria  parata ,  qu»  cum  onmia  ha- 
beat  velut  in  numerato,  promte  et  ineunctanter  suggerit 
quidquid  tempus  aut  res  postuIat.  In  disputatiönibus 
nihil  fingi  potest  acutius ,  adeo  ut  summis  etiam  Theo« 
logis  8»pe  negotium  facessat  in  ipsorum  arena  versans. 
Joannes  Coletus,  vir  actis  exactique  judicii  in  familiaribus 
coUoquiis  subinde  dicere  solet,  Britanma  nonnisiimcum 
esse  ingeniumi  cum  hasc  insula  tot  egregib  ingeniis  floreat. 
Veras  pietatis  non  indiligens  cnitor  est,  etiamsi  ab  omni 
superstltione  alienissimus.  Habet  suas  boras,  quibus  Deo 
litet  precibus,  non  ex  more,  sed  e  pectore  depromtis. 
Cum  amicis  sie  fabulatur  de  vita  futuri  secuK,  ut  ag« 
noscas  illum  ex  animo  loqui  neque  sine  optima  spe.  Ac 
talis  Morus  est  etiam  in  aula.  Et  postea  sunt ,  qui  pu- 
tent  Christianos  non  inveniri  nisi  in  monasteriis«  Tales 
viros  cordatissimus  rex  in  famüiam  suam,  atque  adeo 
in  cubiculum  non  solum  admittit ,  verum  etilem  invitat, 
nee  invitat  modo  ,  verum  etiam  pertrahit.  Hos  habet 
arbitros ,  ac  tcstes  perpetuos  vitae  suae ,  hos  habet  in  con- 
siiiis,  hos  habet  itinerum  comites.  Abhis  stipari  gaudet 
potius,  quam  luxu  perditis  juvenibus,  autmulierculis,  aut 
etiam  torquatis  Midis  aut  insinceris  officiis,  quorum  alius 
ad  voluptates  ineptas  avocet ,  alius  ad  tyrannidem  inflam- 
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net,  allus  ad  expSandum  populum  novas  techna«  suggerat. 
In  hac  aula  s\  \ixisses  Huttene ,  sat  scio  rursum  aliam 
aulam  describeres  et  misauLus  esse  desineres ,  quanquam 
tu  quoque  cum  eo  principe  vivis ,  ut  integriorem  nee 
optare  possis.  Neque  desunt ,  qui  rebus  optimis  faveant, 
veluti  Stromerus ,  ac  Coppus.  Sed  quid  ista  paucitas  ad 
tantum  examen  insignium  virorum  ,*  Montioii  ,  Linacri, 
Pacai  y  Coleti  y  Stocschletii  y  Latimeri  ^  Mori ,  Tonstalli^ 
derlei  j  atqiie  aliorum  bis  assimiiium ,  quonim,  quen* 
cunique  nomtnaris,  mundum  omnium  vtrtutum  ac  disci- 
plinarum  semel  dtxeris.  Mihi  vero  spes  et  haud  quaquam 
vulgaris ,  fore ,  ut  Albertus  unicum  bis  temporibus  nostrn 
Gennaniee  ornamentum  et  plures  sui  similes  in  suam 
allegat  familiam  ,  et  caeteris  prineipibus  gravi  sit  exem* 
plo,  ut  idem  et  ipsi  suae  quisque  domi  facere  studeaiit. 
Habes  imaginem  ad  Optimum  exeniplar  a  pessimo  artiflce 
non  optime  delineatam.  Ea  tibi  minus  placebit,  si  con- 
tinget  Morum  nosse  propius.  Sed  illtid  tamen  interim 
cavi,  ne  mihi  possis  impingere,  quod  tibi  minus  parue- 
rim ,  neve  semper  opprobres  nimium  breves  episto* 
las.  Etiamsi  baec  nee  mihi  scribenti  visa  est  longior, 
nee  tibi  legenti,  sat  scio,  pirolixa  videbitur.  Id  faciet 
Mori  nofitri  suavitas«  Verum,  ne  nihil  ad  postremam 
ttiam  epistolam  respondeam ,  quam  prius  scriptam ,  da- 
rissimi  principis  Aiberti  bumanitatem  ex  ipsius  etiam  ad 
me  iiteris  intellexi.  Sed  qui  quseso  factum,  ut  patera 
prius  ad  omnes  pervenerit  tiiis  Iiteris  quam  ad  tne? 
Certe  per  neminem  certius  mittere  poteras ,  quam 
per  Richardum  Pacceumy  Serenissimi  Anglicp  legis 
oratorem,  sive  mehaberet,  Brabantia  sive  Britannia* 
Tu,  quantum  video  et  calamo  et  ense  graviter  bellige- 
raris,  non  minus  tamen  feliciter  quam  fortiter.  Nam 
apud  Cardinalem  Cajetanum  audio  te  magnam  etiam 
iniisse  gratiam*  Capräoni  bene  esse  gaudeo.  Francisci 
Sikingi  aonien  non  sinent  emori  literae  ;  nisi  velint  in- 


L 


.218        Erasmi  ad  Ulr,  Hütten.  Epistola. 

gratitudinis  postulari.  De  rebus  nostris  alias :  nunc  iHud 
tantum.  Res  hie  sordidissimis  sycophantiis  agitur,  quibus 
artibus  ut  imparem  me  fatear  necesse  est!  Si  cpiis  est 
istie  ,  qui  cupiat  artem  sycophanticam  discere ,  indicabo 
"^li  quendam ,  hu  jus  disciplinae  mirum  artificem ,  quem 
huic  rei  plane  uatum  dicas.  Minus  bonus  oralor  Cicero^ 
quam  hic  sycophanta :  et  reperit  dociles  multos  apud  nos. 
Nondum  tempus  est ,  verum  brevi  vobis  hominem  com- 
mendabo,  ut  quo  dignus  est,  quodque  misere  anibit, 
omnium  eruditorum  lileris  celebretur,  portentum  verius 
quam  homo.    Bene  vale.    Antverpia  23.  Julii.  1519. 
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Ajperbaccho   S. 


Rumpam  illucl  tandem  pene  jara  conßrmatum ,  inter 
no8  Silentium  ,  nee  patiar  ,  veterem  aniicitiam  ulla 
segnitie  aut  ineuria  obliterari.  Vos  quid  agatis ,  ignoro. 
Tu  Hesse  ,  cum  hie  esses  autumno  superiori ,  neque 
ego  longissime  abessem ,  quid  me  noluisti  accedeie 
pigerrime  ?  Siccine  ab  assiduo  concubitu  honiini  uxorio 
infirmata  sunt  crura,  ut  X.  aut  XII.  milliaria  anibulare 
nou  possis?  At  te,  Aperbacche«  acriter  vapulare  dccet, 
qui  annis  jam  plus  quatiior  nihil  literarum  dederis  ad 
Huttenum,  amaiitem  te,  ut  doctos  atque  ingeniosos  et 
industrios  omnes.  Quid  ille  istic  vero  Mutianus?  in 
totura  credoy  ex  amicorum  suorum  albo  Hutteni  nomen 
ademit^  ita  nihil  scribit,  nihil  signißcatione  etiam  ulla 
testatur ,  quo  non  iratus  mihi  sit*  Quod  nescio ,  aa 
ille  decreverit ,  sinistra  aliqua  suspicione  aut  perdili 
alicujus  dclatione  inductus«  Ego  certe  hominem  reve- 
renter  semper  eolui ,  et  nunc ,  ut  meretur ,  studiosissime 
vcneror  et  amo»  Salutate  ex  me  reverenter,  et  iie  ex 
Mutiano  mutus  sit,  admonete.  Scribam  ilii,  ubi  primum 
nactus  fuero  tab^llarium.  Frater  hie  ordiuis  Benedictini 
commeinlari  vobis  petit,  quod  facio,  orans,  ut  vel  ob 
id  quod  perferendis  ititer  studiosos  et  doctos  literis 
sedulus  est ,  eum  vobis  carum  esse  sinatis  et  officiis 
juvetis.  Mitto  ad  vos  Orationem  exhortatoriam  9  in 
quam  reposui,    qus  Caesaris   scribaß   exemerant«     Vos 
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qt!be  aliquando  pro  communis  Germanite  Hbertate  adse- 
renda  audetis  ?  Tu  Hesse,  quuni  in  Epistola  Itali» 
responsoria  libertatem  quamdam  vehementem  auspicatus 
sis ,  nunc  iibsistis ,  aliquando  ,  opinor  ,  contumelioso 
Curtisano  deterrente  ?  Ah  ne  metue !  Plures  erunt 
similis  argiimenti  scriptores ,  quam  non  putas.  Neque 
illud  sine  gloria  facinus  audebimus.  Es^p  quos  possim 
ad  partes  traducere  ex  Ulis,  qui  multa  ipsi  possunt,  sed 
iiactenus  non  intellexerunt  negotium,  ac  libenter  nunc 
per  me  erudiuntur ,  aliquando  scietis.  Cudctur  mihi 
nunc  Dialogus  ,  cui  titulus  :  Trias  Romana ,  quo  nihil 
Tehementius,  nihil  liberius  adhuc  cditum  est  in  Roma«» 
nos  aurisugas«  BrevT  perfectum  babetis.  Tu  Aper- 
bacche ,  quum  et  Romae  f ueris  ,  f raiulesque  ibi  imposto* 
mm  didiceris ,  et  natura  sis  ad  irridendum ,  et  facete 
objurgandum  valde  accommodatus ,  non  aliquando  speei« 
men  tui  dabis?  et  Germaniam  sines  studiorum  tuorimi 
fructu  carere  ?  Ne  in  perpetuum  obmutesce ,  precor, 
sed  aliquando  erumpe«  Egi  cum  principe  hie ,  ut  ab 
aula  sejunctum  esse  me,  et  adnumerato  alioqui  stipen-^ 
dio ,  Moguntiae  inter  literas  conquiescere  sinat ,  quod 
impetravi ,  cum  magno  ,  ut  videtur  mihi ,  studiorum 
nostrorum  fructu.  Quid  praeterea  proponam  ,  quia  nune 
otium  non  est ,  aliquando  scribam.  Vos  precor ,  ad 
Melancfathonem  Vitebergam  cum  primis  mittite  literas, 
quas  bis  adjunxi.  Quidam  istic  est  Sophi^^ta  aut  ^Theo- 
iogista,  aut  quicunque,  qui  nuper  ab  Erasmo  reversus, 
cum  a^l  me  literas  ab  illo  perferret ,  easque  omriibus 
ostenderet,  ex  amicis  tamen  meis  nemini  mnllet  red-« 
dere ,  nescio ,  quo  consilio  sceleratus  secum  abstulit 
nee  ad  me  perferendas  ciiravit.  Non  desinam  nebuloni^ 
ut  male  Taieat,  precari.  Quin  etiam  ut  intelligatis, 
quie  malitia  sit,  cum  eo  die  ingressus  ego  Francofur- 
diam  f uissero ,    quo  ille  circumtulerit  epistplam ,   atque 
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hoc  flle  nesdre  non  potuerit,  non  accessit ,  non  reddU 
dit  ,  siccine  oportet  ab  amicis  acceptum  negotium 
curare?  siccine  reddis  Alberttsta?  qu»  perferenda 
accepisti?  Dii  te  perdant,  ubi  tibi,  aut  quisquis  es» 
Vos  amici  Huttenum  vestrum  diligite  ,  ae  Mutianum 
et  quotqiiot  istic  sunt ,  docti  et  humani ,  ex  illo  salutate. 
Jamque  valete.     Moguntiae  III.  INon.  Aug.  M.  D.  XIX. 


223 


Httttenus  Eobano  He$so  Salutenv 


Aliquot  ante  dies ,  quum ,  quid  ego  in  Iiteris  elaborem^ 
tibi  signilicarem  ,  certior  abs  te  fieri  petcbam ,  quid 
ipse  intei  im  ageres :  num  quid  et  tu  pro  gloria  patriae 
et  hujus  nationis  übertäte  a  tyrannis  Pontificibus  oppres<* 
sa  recuperanda  aliquid  auderes.  Quaeso  aliquid  molire, 
mihique  slatim,  quäle  sit  hoc,  multo  ante,  quam  edes, 
adriuntia^  ut  me  nova  interim  spe  exhilarem.  Luthe« 
rum  in  communionem  hujus  rei  aecipere  non  audeo, 
propler  Albertum ,  principem,  qui  temere  persuasus  est, 
aliquid  ad  se  pertin^e  hoc  negotium :  quum  ego  secus 
judicem:  quod  doleo  ob  quamdam  mihi  interceptam  oc- 
casionem;  qua  insigniter  ulcisci  patriae  potui  injuriam. 
Etsi  nihil  socius  ob  ipsum  facio  ;  interim  et  rectius 
fortasse ,  quod  opto ,  me  instructum.  Prseterea  Melanch- 
thonem  habet  Lutherus  non'ineptum  auctorem,  cui  sua 
exornanda  praebeat.  Inveni  nuper ,  dum  Bibliothecam 
Puldensem ,  pulveribus  paene  deperditam ,  et  carie  situque 
defoellatam,  excutio,  libellum  insigniter  elegantem  ,  ad* 
versus  Gregorium  Pontificem  (qui  et  Hildebrant)  ejusque 
sectatores  inscriptum  ,  in  quo  illud  ad  lacrymas  usque 
doleo,  quod  finis  deest.  Videbis  auctorem,  (crede  mihi) 
qualem  iis  temporibus  vixisse  non  putasses.  Strenue 
Pontifieum  tyrannidem  oppugnat ,  et  pro  libertate  Ger- 
manica beUigerat  ik  ^inimosissimus«  Argumentum  est 
Apologia  Henrici,  Imperatoris,  quem  Pontifex  anathe- 
mate  percusserat.  Nihil  vidi  liberius,  elegantius  hoc  in 
genere  luhil»  ita  pei^cellit,    itacjue  prote^it  ac  ju^ulaf 
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impostores;  dignum  duxi  adscribere  praefationem,  qm 
simul  edetur.  Hoc  tani  inventum  prodest  amicis  circum 
omnilius  ut  exspectationem  ipsis  ingeas:  neque  enira 
Visum  adhuc  cuipiam  arbttrör,  valdeque  ipse  mihi  placeoi 
dum  rem  eximie  pulchram  non  minus  **  quam  ut  similia 
audendi  animum  tibi  facerem ,  utque  terpentem  te  mutiia 
aemulatione  excitarem.  Jam  diu  enim  est,  quod  nihil 
abs  te  novi  accipio.  Vale  ex  Steckelbergk  VlI«  Calend. 
Novembr.  Aperbacchum  et  Mutianum »  nihil  scribentes 
ex  me  saluta.  Juxta  proficiscitur  ad  Jonam  epistola. 
Itenim  vale. 
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E  i  n  l  e  i  t  u  n  g. 


Dieser  Brief  ist  in  .der  AVagensieilischen  S^mm- 
lung  als  der  XL.  p.  224  abgedruckt,  dagegen 
die  Zueignungsepistel  an  Albrecht  zum  Gua- 
jak^  wie  die  zum  Livius  auf  Seite  176  — 187 
schon  zu  lesen  sind.  Da  er  der  Bearbeitung 
des  Guajaks  aber,  wie  sein  Inhalt  schon  därthut, 
nothwen^ig  vorausgehen  mufs ,  indei^  von  dem 
Werk  darin  als  erst  noch  im  Werden  die 
Rede  ist ,  so  gehört  auch  die  Schrift :  De  Gujaci 
Medicina^  und  die  Prcßfdtio  zum  Livius^  die 
hintereinander  erschienen  ,  erst  nach  den 
Schriftchen ,  während  de^  Feldzugs  wider  Herzog 
Ulrich  geschrieben. 
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Epistolam   tiiam  legi,    doctissime  Bici.:    in  qiia  recte 
monef ,  de  Gruajaco  ilhistrando«     In  quo  dubitare  nemo 
debet ,    i^in  hoc  inereatur  res   ip^a«     Verum  ego  9» 
possiim,  hoc  in  atnbiguo  est.    Experior  tarnen,   et  tuo 
3USSU  9   et  mea  gratulatione ,   servatus  ac  mihi  redditiif 
Guajapi  ope.     Qnod  adnectis  vero   de  Cardinali.  Gur« 
censi,   fieri  non  potest,   ut  Uli  dedlcem  labores  meos» 
Non  qnia  noliiii  vcl  cucurbitam  laudare,  si  tu  ppstu|es; 
aut  ille  non  xnereatur,   sed  quia  ingratum  Uli  fulurtupi 
scio ,    a  me   quicquid  acceperit.    Nescio  qua  ai|t  Ulius 
opinione  ,   aut  mea  fortuna^     Scio  >    non  facile  eredis» 
quod  ^cribara  ;  .  soles  tu   enim   dicere  ,    Uteraa  anii^re 
illum  9  et  ingenia  complecli :    scribam  tarnen ,    et ,   niüi 
omnia  fallant,  persuadebo   etiam«     Anno  abhinc  sexto, 
quum  Bononi»  scholasticus  agerem,    atque  ilie  legatus 
ad  Jidium  IL  C»saris  Maximilian!  esset,   et  in  eo  itine- 
re  Bononiam  accessisset  ,    rogatus  sum  a  Germanis   ibi, 
quandoquidem    carminibus    et    orationibus   occurrerent 
Caesaris  legato   Itali  multi ,   ne  videretur  ex  Germanis 
item  potuisse  hoc  neminem  ,  Valiquid  et  ipse  conscribe« 
rem,  quod  Uli  offerretur.    Parui,  obsecutus  sum:  Pane- 
g^yricum  lusi.     In  membranis    conseriptus    libelhis    est, 
et  purpura  indutus ,   ac  deaurata  frons  :    titulus    minio, 
reliqua,   ut  potuerunt,    exculta.'  Tum  Ule  quid?   Non 
possum  dicere  alind :  contempsit  munus  meum.    Flagitavi 
haud  itiulto  post,    quia  in  maximis  summorum  princi« 
|mm  negotiii   versari  scirem ,    iji^agnis  usus  «micomm 
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intercessjonibus ,     adscribi    in    illiüs    comitatiim.     Secl 

neque    impetravi  hoc ,    nerjue    nie   ille  ,    quTiin  militiae 

agerem,  summa  cum  inopia,  ac  ante  ipshis  oculos  sacpe 

obambutarem ,  aut  salutattoile ,  aut  respeetu  dtgnatus  est. 

Tantum  abfuit,   honorem  iit  invicem  haberet,   sie  de  se 

meritOk     Huic  tu   vis   libros    meos  adscribi?    aut  hunc 

me  Yoles  ornare?   praesertim  quum  hoc  ille  non  postii- 

let,   ut   qui  domi  suae  habeat,    qui  hoc  faciunt ,   illuin 

ioprimis    Barthbiinum ,     Conventum    Augustensem   qui 

deseripsit ,   ubi  tantum  illum  effert  ;  ut  non  modiciim 

tliis  detrahat.     Me  qnidem  imum  appeflat  inibi,   ratiis, 

ric  fore,    ut  non  sentiam  occultum  quemdam  morsntn. 

^uamquam  non  ignorare  debes  tu,    ita  mihi  placere,  si 

Ttite  iuutn  dicet  Bartholinus,   ut  interitd  non  displiceat, 

«inistre  in  me  quod  fit,   aut  Italice  quod  fit.    Sed  desi- 

Inam  plura.     Tu  quod  facis,    inter  TQedenditm  Guajant 

toaturam  orambus ,  ut  ita  dicam ,  vestigiis  inqutre.    Ego 

quidem,  ut  vohiisti,  quae' jiqii  explorata  habd)amus,  ea 

tn  literas  r^tuli.    Tu  adde,   qusB  experientia  cognosces, 

«e  Hutfeniim  ama,  amaittem  te  mirifioe.    Augustae  Idib. 

Nov.  An.  M.  D.  XIX. 
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LIV. 


Ulrichi   de  Hütten  Eq. 


de 


GuajaeiMc   dicina 


ec 


Morbo    Gallico 


Libei:    unui.. 


£  i  n  1  e  i  t  u  n  g. 


Der  Tribut,  den  eine  über  »ein  Zeitalter  er- 
habene, oder  dasselbe  durch  überlegene  Kraft 
mit  bUdende  Männergestalt  dem  Gemeinen  ent- 
richten mufs.,  um  daran  gemahnt  zu  werden, 
dals  sie  noch  an  den  Staub  mit  allen  Fesseln  der 
Natumoth wendigkeit  gebunden  sej,  .  ist  häufig 
sehr  hart,  und  der  einzige  Pfeiler  gewesen, 
an  welchen  werthlose  Zeitgenossen  oder  unwür* 
dige  Nachkommen  mit  Verhüllung  .ihrer  eigenen 
Blosse,  sich  anzuklammern  vermögen.  So  von 
den  Tagen  Abälards  bis  auf  die  heutige  Stunde. 
Die  schwache  Seite  eines  solchen  Mannes,  von 
der  Scheelsucht  eines  feigen  Buben  aufgefafst, 
kann  dann  nicht  genug  ,  um  das  bleibende 
Verdienst  herabzuwürdigen,  durch  alle  Genera* 
tionen  dui'ch  ausgetrommelt  werden*  Einen 
solchen  Tribut  mufste  auch  Ulrich  Hütten  ent- 
richten. Die  Verirrungen  eines  Augenblicks 
hatten  ihm  schon  in  frühern  Jahren  ein-Uebel 
zugezogen,  das  die  Blüthe  seiner  physischen 
Kraft  zerfrafs  y  obgleich  der  Geist  ungeschwächt, 
und  über  die  Schmerzen  Herr,  keck  bis  ans 
Ende  -sein  grofsen  Ziel  verfolgte. .   Dies  Uebel 
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war  es  aber  auch  9  welches  ihn  gerade  in  der 
herrlichsten  und  ereigniftreichsten  Epoche  seines 
Auftretens  dem  Vaterlande  und  der  Freiheit 
Teutschlands  zu  früh'  entrifs. 

In  dem  lezten  Jahrzehnt  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts  kam,  (nach  den  Meisten)  seit 
dem  Zuge  Karls  VIII.  von  Frankreich  gegen 
Neapel ,  nach  andern  noch  vor  demselben, 
(mithin  ums  J.  i492  oder  1493)  narch  Picktor 
sogar  (jedoch  weniger  erwiesen)  schon  im  J. 
1^83,  eine  bisher  ganz  unbekannte  Krankheit, 
schlimmer  als  die ,  mehrere  Jahrhunderte  zuvor 
iviithenden  Blattern,  durch  ganz  Europa  in 
Umlauf,  welche  um  .so  schrecklichere  Vei-hee- 
rungen  anrichtete ,  als  man  lange  Zeit  weder 
ihren  Grund  noch  eigentlichen  Namen ,  und 
daher  noch  weniger  Heilmittel  dagegen  kannte. 
„Zwei  Jahre  lang,  (sagt  Hensler)  herrschte 
unter  allen  Aerzten  tiefes  Schweigen/*  Wohl 
mehr  als  der  20*«  Theil  der  europäischen  Mensch- 
heit ward  von  der  Lustseuche  befallen.  Darunter 
zählte  man  Päbste,  Kaiser,  Könige,  Füllten, 
Kardinäle ,  Priester ,  Gelehrte  ersten  Rangs, 
wie  Alexander  VI, ,  Karl  V, ,  Franz  I. ,  Heinrich 
VIIL  ,  Hourraddm  Barbarossa  v^.  A,  Manchen 
rAfPte  der  jammervollste  Tod  hinweg.  Die  Krank- 
heit ,  von  welcher  viele ,  ohne  besondere  .  Aus- 
schweifungen,  befallen  wurden ,  ward  mehr  als 
pestartige  Seuche  betrachtet,  und  that  dem 
Leumund  der  Betreffenden  den  Eintrag  noch 
nicht,  den  sie  jezt ,    wo  man  sich  grofserer 
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BSdung  und  Sittenzartheit  rühmet,  mit  Recht 
thut.  In  ihrer  Zahl  war  Hütten,  schon  zwei 
Jahre  zuvor  ,  ^h'  er  die  Mifshandlongen  der 
Lossier  erduldet  hatte«  Viele  Steilen  in  den 
Elegien  wider  sie ,  sciieinen  darauf  hinzudeuten. 
Er  gebrauchte  zuerst,  nach  damaliger  Heilme« 
thode  die  Bäder,,  später  aber  die  Guajak* 
Wurzel,  die  Heinr.  Stromer  ihm  angerathen 
hatte.  Auf  inständiges  Bitten  eines  andern 
Fieundes,  des  berühmten  Arztes  Paul  liicius 
schrieb  *er  vorliegendes  Werkphen ,  die  G  e» 
schichte  seiner  Krankheit  ,  und  über 
den  Gebrauch  des  Guaj^ak,  welches  in  der 
ärztlichen  Literatur  grofie  Epoche  gemacht 
Zwar  hatten  über  das  Entstehen  und  die  Behand« 
lung  der  Lustseuche  schon  früher  berühmte 
Aerzte  und   andere  Gelehrte  *y   Abhandlungen 


*)  Es  sind  dies  folgende:  Joh.  Miüler  v.  RÖinfsberg,  Paul  Almann 
(Astrolo^eji  i  1493)  Konsad  ScbelUg  (1494).  Jakob  WimpheMnf 
(1495).  Widmann,  genannt  Salicetus  (1495)  Marceil.  Cumaiiu; 
(1495).  Sebastian  firant  (1496).  Joseph  GrOnbeck  (1496).  Job.^ 
Widmann  (1497).  Kx>rradiii  Gilinns  (1497).  Ferner:  NikoK  Leo. 
nicenus  (1497).  Kaspar  Torella  3  Bartho).  Moutagnana  j  Nai. 
Montetesauro  (1497).  Anton.  Scanarolasj  Sebast.  Aquila;  Marin. 
Broc€ard ;  Simon  l^storis  -,  Martin  Pollich.  v.  Meilerstadt ;  Joh. 
Manard  ;  Peter  TrapoHa^  Bartliol.  Steber  >  Anton.  Beniveni  (1498). 
Peter  Pinktor  (1500)  Joh.  Almenar  (1502).  Nadi  IVUlrterun^ 
der  Seuche:  Wendelin  Hock  (1502).  Jos.  Grünb«ck  (1503). 
Jak.  Kataneus  (1505).  Joh.  Vochsj  Leonhard  Friese;  Peter 
Maynard I .  Anireius  Bolofulnus  (1507).  Joh.  Benedikt  (1508)- , 
AJexand.  Benedetti  (1511).  Job.  de  Vigo  (1513).  Geor;  Vella.; 
Niklaus  Poll  (1517).  Leonh.  Schmants ,  welch  Lezterer  seine 
Schrift  ebenfalls  einem  Erzbischof  (von  Salzburg)  znelgri^i». 
Kaoh  HvUen  bis  zun  Jaht  1546:   Erasmus  von  Ronerdam  (l520y 
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g^sehrieben  ,  doch  übertraf  Hüttefi  isach.  dem 
Zfeugnifs  der  meisten  Aerzte  in  seinem  merkwür- 
digen Buche  an  Genialitat  und  Gründlichkeit  seine 
meisten  Vorgängen  ,)  Jeder  las  (Hensler,  107.) 
,,deh  Mann ,  def  die  uagebundenate  Denkungsart 
^,in  gutem  Latein,  und  mit  Spotte  gewürzt, 
„äufserte.  Das  gatize  übrige  lange^  Werk  behan* 
5^deit  desselben  ( des  Guajaks )  Gebrauch ,  und 
„ist  in  seiner  Art 'klassisch  geworden.  Die  eigne 
3, Krankheitsgeschichte  mufs  man  mit  seinen  eignen 
^,Worten  lesen." 

Auch  Erasmus,  der  erste  Universalgelehrte 
damaliger  Zeit,  m^hte  sich  an  eine  Beschrei- 
bung der  Lustseuch^^  nachdem  er  von  zarter 
Jugend  an  seinen  seh  weichlichen  Körper  durch 
Reiben  vor  der  Seuche  bewahrt  hatte  ,  wie 
(früher  wenigstens)  die  Spannkraft  seines  Gei- 
stes durch  Reibungen  mit  dem  Obscurantenvolk. 
Wir  zweifeln  übrigens  j  ob  der  gelehrte  und 
solide  Mann  es  in  der  Absicht  gethan,  um  die 
Wissenschaft  zu  bereichern ,  sondern  glauben 
vielmehr,  dafs  er  in  der  Heftigkeit  einer  durch 
die  Ruhe  des  Alters  nur  schlau  verkappten  Lei- 
denschaft hier  einen  Dolch  zu  finden  geglaubt, 
den  er  dem  von  Jedermann  verlassenen,   und 


HieTOnym.  Fracastor  (1^20).  Job.  Manard  (1525).  Gonzalo  de 
Oviedo  (1525—35).  Franz  Delgado  (1529).  Para.^elf.  (153S). 
Magnus  Hundt  (1529).  Nikoi.  Masta  (1532).  Groft«  Verdienste 
erwirb  sieh  in  iicuiem  Zeiten  ncbit  Luisini  (!m  weiter  unten  an» 
gezeigten  Werk)  A.  Astriic.  durch  seine  Schrift :  Dt  lue  Fenerea 
Paris,  i  740.    Vergl.  jfl  c  n  s  1  c  r  s  G^sthichte  der  Litslsenc^ie  1  Th? 
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geradfe  wegen  jener  Verläugnung  in  f ehJe  ihm 
gegenüberstehenden  Hütten ,  seinem  ehemaligen 
Geisteszögling  und  Ideegenossen ,  ins  Herz  stos- 
scn  könnte;  sonst  würde  er  weder  den  Dialog: 
Proci  et  Puella  ^  noch  den  r«ftor  a^tfucof  ge- 
schrieben haben.  Denn  es  liegt  darin  selbst 
nach  Henslers ,  eines  ziemlich  erklärten  Gegnern 
von  Hütten  *)  Ürtheil  nicht  erasmisches  Spötteln^ 
sondern  baarer ,  galliger  Unmuth  gegen  den 
Beleidiger ,  der  ehemals  sein  Fremid  war.  Nach 
Astrüc  «erschienen  diese  Sachen  erst  im  Jahr 
1524,  nach  Huttens  Tod,  und  das,  sagtHens^ 
1er,  wäre  vollends  arg.  Auf  jeden  Fall,  wenn 
es  auch  noch  vor  Huttens  Absterben  in  Ma« 
nuscript  gelesen  worden ,  kam.  es  doch  erst 
nachher  im  Druck  heraus,  was  auf  Erasmus 
Edelmuth  oder  Herzhaftigkeit  eben  kein  glan« 
zendes  Licht  wirft*  **) 

Die    erste   Ausgabe   dieser  Schrift   erschien 
zu  Mainz  in  4.  43  Blätter  stark ,  mit  dgm  Titel : 

VLRICHI  DE  HVT 

TEN  EQ.  DE  GVAIACI   MEDICINA 

ET  MORBO  GALLICO  LIBER 

VNVS. 

Der  Titel  ist  mit  des  Kardinals  Albrechts  Wappen 


*J  V»rgl.  S.  105,  106,   108,   109. 

*^)  Ueber  diese  Invektiven  des  Erasmus  gegen  Hutlen  %o\\  in  der 
Geschickte  ihres  Streites  (die  in  einer  Beilase  des  IV.  Bandes 
folgt)  ein  Mehreres  abgehandelt  werden. 
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* 

geziert    Auf  der  Rückseite  beginnt  die  Zueig« 
nung  an  diesen  Fürsten  mit  dessen  völlständi-  j 
gern  Titel ; 

AD  REVEREN 

DISS.  IN  CHRISTO  PATREM  IL 

lustrissimum  princi{iem  ac  dominum  etc. 

Sie   endet  auf  der   lt«n   Seite    des  4^«"    Blattes 
Darauf  folgt  die  Abhandlung: 

VLRICHI  DE  HVTTEN  EQ,  GER  etc. 

Auf  dem   4l*«"  Blatt,   auf  welchem  sie  endet, 
fängt  der  Brief  des  Paul  Ricius  an  unsei*n  Ritter 
an ,  und  auf  der  Rückseite  des  42^«>i  Blattes  die 
Antwort  Ulrichs.     Hierauf  schliefet  'das   Werk 
mit  einem  Naohbericht  ^es  Wolfgang  Angst  s, 
m  welchem  über  die  Nachläf^igkeit  der  Drucker 
geklagt  wird ,  und  init  dem  Inhaltsverzeichnifs 
der  Kapitel ;  endlich  mit  der  Anzeige  des  Ver- 
legers :  Moguritla  in  Aedibus  Jpannis  Sckefftr 
Mense  ^priU^  Int^rregni  vero  Qunrto,    Anni 
M,  D,  XIX.  Cum  Privilegio  Ccesareo  sexenml 
Diese  Aufgabe  befindet  sich  zu  Zürich ,  wohin  sie 
Wdhrsciheinlioh  aus  Panzers  Nachlafs  geköinmefl. 

]Eine  zweite,  gleichfalls  in  -4,: 

VLRICHI    DE     HVT 

TEN    EQ.    DE    GVA 
JACI    MEDICINA 
ET  MORBO   GAL 
J.ICO   LIBER      - 

VNV3, 
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erschien  .za  Bobgimim  Jahr  1531  unter  dem 
gleichen  Titel.  Auf  demselb.en  ist  in  der  Mitte 
das  päbstliche  Wappen  nebst  den  Worten  Leo  — 
P.  X.  und  zwßi  darunter  stehenden  Säulen  zur 
Linken  ;  etwas  weiter  unten  auf  einem  Tisch« 
ein  Leichnam^,  der  secirt  wird ,  zu  ersehen. 
Beide  Seiten  sind  durch  Albrechts  Wappen* 
Schilde  geziert.  Mehrere  Fehler  der  Original- 
edition sind  in  dieser  Ausgabe  verbessert,  hiun 
gegen  ist  das:  ,jcuni  Priuilegio^^  ausgelassen. 
Sie  schliefst  mit  folgendem  Nachwort : 

CarpusLectori. 
nttabes  cunäidß  Lector^  tradatum  aureum  de 
ligni  Öuajaci  in  luem  GaUicion  administrativ* 
ne,  authore  Ulrico  Gei^mano  de  Hidtm  Eipute; 
opus  profecto  omm  barbarie  mtmdum ,  sed  stil0 
Celsi ,  et  Ptinii  enatum.  Hie  enbn  libeUus  aiim 
(juibus  Csicut  forte  ne  quis  alter)  non  carßt 
mertdiSf  quas  quiübet  doctus  agnoscety  emerp^ 
dabitque.  Indoctl  enim  curvum  a  recto  non 
^ecernuni.  Ft^le!^^  —  Impressum  Bononias  per 
Hieronymum  de  Benedictis  ^  procurante  Carpo. 
Arno  Firginei  Partus  M.  D.  XXL  quarta  Aprun^ 
h^  sub  fhlici  auspicio  Reverendissinü  Z).  Fice^ 
kgaü.  D.  Bernardi  de  Rubels  Episcopi  Tar.  Bo^ 
non.  feliciter  habenas  moderantis.  Laus  Deo  l 
(Vergl  eatal.  Bibl.  Thomas.  Norimb.  IL  385.) 

Eine  dritte: 

VLRICHI  DE  HVTTEN  Eq.  de  Guajaci  medicU 
^  et  Morb0  Gallicß.  ^Iber  Fnus.  AnuQ  M.  D. 
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XXIII.  Tax  Ende :  Moguntm  in  asdUms  Joamiis 
Schaeffer  j4nno  Jl/.  D.  XXIIIL  ia  4.  wt  ein 
blosser  Abdruck  der  Ortglnalausgabe. 

Eine  vierte:  * 

V  L  R  I 

(TH  I  DE   H  V  1  T  E  N   E  Q. 

DE  GVAIACI  MEDI- 

CINAETMORBO 

GALLICO  LI- 

BER  VNVS. 

MOGVNTIAE   ANNO 

M.  D.  XXXI. 

kann  gteicb falls  nur  al^  Abdruck. der   ersten 

betrachtet  werden ;  sie  erschien  beim  nemlichen 

Verleger  Anno  M,  D.  XXXI  in  8*  und  hat  aufser 

den    oben    schon    angeführten    Zierrathen   die 

Scböfferschen  Wappen. 

Aufser  diesen  vier ,  von  Panzer  angezeigten 
Ausgabe;!!  mag  als  eine  f  ü  n  f  t  e  ^dcr  Abdruck  in 
folgender  Sammlung  gelten: 

APHRODISIACVS 

sive 
De  Lue  Venerea 
in  duos  Tomos  Bipartitus.  Confinens  omnia 
qiiipciuigue'  hactenus  de  hac  re  sunt  ab  Omnibus 
Medlcls  conscripfa.  etc.  etc.  Opus  hac  nastra 
Aetate  qua  Morbi  Gallici  vis  passim  vagatur^ 
apprime  necessariwn:  ab  excellentiss*  jiloy^ 
sio  Luisino  Utinensi^  Medico  celeberrimo 
novissime  collecti^m.     Lugduni  Bgtavor.  apud 

I 
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Joh^  Arnifld.  LangeMk  et  Joh.  et  ffetm.  Ferbeek 
Bibliop.  M.  D.  CCJiXXFJII.    Fol  *) 

Dieses  ausgezeichnete  Werk  ist  mit  einer 
Vorrede  von  dem  unsterblichen  Boerhav  bC'» 
gleitet;  Huttens  Schrift  geht  von  S.  275  bis  3<0. 
(T.  lO  Dr.  Goltfr.,  Christian  Grüner 
gab :  J€;nce  ofmd  Chn  Heiir.  Cwionis  Hceredes 
cIo  lo  ccL XXX Villi  einen  dritten  Tbeil  da?n 
heraus  ,  welcher  die  ^'X)n  Luisini  vergessenen 
Schriften  und  allerlei  medicinisch  •  literarische 
Notizen  enthält.  In  diesem  Nachtrag  finden 
sich  mehrere  Stellen  aus  Briefen  Huttens  a,n 
seine  Freunde  auszugsweise  aufgezählt,  wo  er 
über  seine  Krankheit  und  deren  Heilung  spricht. 
(S.   1500 

Noch  übrigt  uns  die  von  Huttens  Abhandlung 
erschienenen  Uehersetzungen  in  verschiedenen 
Sprachen  anzuführen.  Wir  jpinden  vorzüglich 
drei : 

1)  eine  teutsche:  Ulrichen  von.H,ut« 
ten  eines  teutschen  Rittern  von  der 
wund  erbarlichen  Ajrzney  das  Holz 
Guajacum  genannt,  uijd  wie  man  die. 
Franzosen,^  oder  Blattern  heilen  soll,  zu 
Herrn  Albfechten ,  dem  Churfürsten ,  Cardina,* 
len  und .  Erzbischoff  ven  Mentz  ein  Buch^  be^ 
ichrieben  ,  durch  den  hochgelehrten  Herrn 
Thomas  Murner ,   der  heiligen  GeschriiFt,    und 


*)  Zuerst  hera4isf«{eb«Q  von  Ziletti.    Vej)f(]{f  i56f.     H\. 


240  De  Guajaci  Medicina. 

beider  Rechten  Doctor  gedensefaet  und  vcrdoll- 
tnetschet.  Strasburg  1519.  4.  Litcrar.  Seltenheit. 

2)  Eine  englische:  Of  The  Wood  called 
(xuajacwn  that  healeth  the  Erenche  Poexes 
and  also  helpeth  the  goute  in  the  feete^  the 
stone ,  the  palserj  ,  lejyyce  ,  dropsy ,  fallunge 
euylt  5  and  other  dysea^es.  Londini  in  JedU 
biis  Thome  BerthelMi  M.  D.  XXXVl.  Cian  PrU 
vilegio.     8. 

In  der  Vorrede  gesteht  Thomas  Paynel 
der  Uebersetzer:  the  Original  is  entitled:  Dt 
mediana  Guajaci ,  et  niorbo  Galtico ,  wryten  by 
that  great  clerk  of  Mmagne  Ulrich  Hütten 
Knyght. 

(Vergl.  Herherti  Typographical  AnÜquities. 
428.    Panzer  U.  v.  Ö.  i.  L  H.  S.  97.) 

3)  Eine  französische:  Uexperience  (et) 
approbation  FLRJCH  DEHFTTEN  notable  che^ 
valier  Touchant  la  medecine  du  Boys  dict  Giia^ 
jacum.  ^our  circonvenir  et  dechasser  la  mala= 
die  indeuement  appellee  Framoise.  Aincoys  par 
gern  de  meüleur  jiigement  est  dicte  et  appelkt 
la  maladie  de  Naples  traduite  et  interpretee 
Par  inaistre  Jehan  Cheradame  Hypocrates 
estudyant  en  la  faculte  et  art  de  medecine.  Ä.  C. 
(ffiec  in  fronte  var.  figu^.  foL  i.  a.  foL  eod.  b. 
ßg.  Monachi  sedent.  et  legent.)  Zu  Ende :  Cy 
finist  le  tiure  de  Ulrich  de  hüten,  de  ö 
maladie  de  naples  Traduict  et  interpretee  etc. 
wie    oben.      Professeur   et    exposeur    de   trcis 
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langues.  Cestassavoir  Jiebrieu  grec  et  latin  et 
du  remede  delle  fait  par  guajacum ,  nouvelle^ 
ment  imprinie  a  Paris  pour  Jßhan 
trepperei  libraire  et maj^chant Demourant 
a  la  rue  neufue  nostre  Dame  a  lenseigne  de 
le^u  de  france.  Unter  dem  Titel  sieht  man 
das  königl.  Wappen.  Diese  Uebersetzung  ge- 
hört zu  den  literarischen  Seltenheiten. 

Yergl.  auch  noch  über  Huttens  Guajak: 
Haller:  Biblioth.  Botardca  L  260.  Haus- 
ier:  Geschichte  der  Lustseuche.  Ch.  G.  G  r  i  m  m : 
Almanach  für  Aer^te  und  Nichtärzte  auf  das  J, 
178ft ;  endlich  Kurt  Sprengeis  pragm.  Geschich- 
te der  Arzneikunde ;  W  e  n  d :  über  Lustseuche 

U.  8.  f. 


Üult.  Op.  T.  III.  *6 


242 


Ad  Reverendissimum  in  Christo  Patrem ,  illustris- 
sinium  Principem  ac  Dominum  D.  Albertum, 
S.  Romanae  ecciesiae  Tituli  sancti  Chiysogoni 
Presbjterum ,  Cardin. ,  Mogunt,  et  Magdeburgen. 
Archiepiscopum.  Principem  Electoi'em. 


rioe  novo  ineunte  «anno,  neqijul-  a  more ,  in  tantimi 
passim  anticpato  ,  ut  legis  jam  loco  sit,  discessisse 
videar,  eece  Saturnalitium  tibi  munus,  Alberte  Cardi- 
nalis ,  ac  Princeps  omnium  optime ,  non  tale  qiiidcm, 
isti  cpialia  ipiltunt  circa  divitiarum  ostentationem  atnbi- 
tiosi  homines ,  sed  quale  ipsuni  me  dare  posse ,  et  intelligis, 
et  gratum  habes  ,  libellum  „c/e  magnißca  Guajaci  vi  ac 
virtute "  .•  quem  composui ,  non  tarn  ut  ejus  medicinie, 
CUJU3  ope  ex  morbo  omnium  pessimo  convalui,  testa- 
tum  meis  literis  praeconium  esset ,  quam  ut  tibi ,  sie  de 
me ,  sie  de  optimo  ,  quoque  jnerito  ,  gratificarer«  Jam 
tu  i!o]es  enim ,  ut  cum  bono  poeta  dicam : 

Meas  esse  aliquid  putare  nugas , 
atque  ita  ifie  habes,  ut  non  solum  tua  dignum  Aula^^j 
quod  praeter  vulgarem  principum  sententiam ,  salis 
superque  fuerat ,  exfstemes ,  sed  meum  etiam  qualecun- 
que  id  est  obsequium  veluti  rem  tibi  honoriflcam,  verbis 
gloriose  jactes.  Tantumque  abest,  meam  tibi  prnesen- 
tiam  gravem  videri  9  ut  tibi  pulchri  etiam  aliquid  acces» 
sisse ,  quod  domesticum  Huttenum  habeas  y  arbitreris. 
Novi  quos  apud  viros^  qua  me  praedicatione  extuleris» 
summo  per  Christum  bonitatis  tuas  argumento :  ex  qua 
vel  una  re  intelligere  licet ,  quanta  fortunam  hanc  hu- 
manitate  temperes  ,  et  tuum  consilium  quam  non  sit 
vanum  ,  quo  decrevisti ,  ut  istos  armatos  juxta  te  stipa- 
tores   habere ,   ita  hominibus  literatura  prseditid  cinctn^ 
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et  instructiis,  hinc  aiiream  Mog^ntmm,  invictos  istinc 
Snxones  gfubernare ;  nee  te  adhue  perdidisse  ,  quod  in 
me  contuleris  aliquid ,  existitnas«  Vernm  jam  adhne 
cxporrcctam  advcrsiim  me  uiramqiie  maiüim  habes, 
(fuum  cgo  sentiam ,  majora  tuä  esse  benefieia  ,  quam  ut 
ullum  meum  possit  hrcc  deraercre  obsequiuin.  Ob  idqiie 
petere  abs  te  aliquid  vix  aiisim ,  qiium  tu  ea  prius 
doderis ,  quj«  rogare  verccnndia  erat.  Adeo  in  me 
liberalster ,  bcneRcc  adeo  effundi  soles ,  non  Cardinalis 
primum,  atit  Archiepiscopus ,  $ed  olim  etiam,  bis  haud 
(^um  potestalibus  praeditus.  Hinc  ego  non  exsultem  ? 
hinc  me  non  fortunatum  judicem  ?  Aut  qniim  illc  dixerit : 

Principibus  placuisse  viris  non  ultima  Icius  est , 
ego  non  eximiam  meam  felicitatem  agnoscam ,.  quod  tibi 
nrm  principi  modo,  sed  summo  etiam,  non  Episcopo 
tantum ,  sed  et  iVrqhiepiscopo ,  id  est  Episcoporum  prin- 
cipi,  et  Cardinali,  id  est  e  paucis,  in  quibns  tanquam 
necessariis  quibusdam  cardinibus  Romana  vertitnr  eccle- 
sia,  uni  sie  placeam,  nt,  me  placere,  intelligant  multi? 
Quod  faxit  Dens  Opt.  Max.  ut  nobis  perpetuum  sit, 
quo  videant  homines,  nee  ineptimi  fuisse  hoc  tuum  Ju- 
dicium ,  nee  me  indignum ,  quem  tu  sie  complecteris ; 
ac  istis  ilia  rumpantur  indocte  doctis,  qui  nos,  qui  lite- 
ras ,  non  tarn  publico  studiorum  incommodo ,  quam  foedo 
prineipum  Germanorum  dedecore ,  tot  jam  annos  impinio 
persequuntur ,  quaiido  tibiaures,  tibi  oculos  esse,  vide* 
bunt,  suam  extretnum  periclitari  barbariem,  se  ,  ut  igna- 
Tum  pe^s,  praedatores  fucos ,  id  est  non  inutiliter  tantum 
Studiosos,  sed  studiorum  adhuc  perqiciem,  a  mellifera- 
rum  apium  alvearibus ,  id  est  a  fructuosissimarum  discipU- 
nammcultu,  etfortiter  arceri,  et  longum  exsulare  cog* 
noscent.  Possumus  enim  non  optime  prospectum  nobis 
dicere,  quum  tu,  tantus  patronus,.  tam  benigne  nobis 
arrideas?  cujus  rei  primum  Germania?  documentum  ex  me 
prodiit,  quem  tu  in  familiaritatem  et  in  sinum  adeo  tuuiti 
qnum  acciperesprimüm,  obscure  sentiebas,  quae  doctorum 
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bomimim  expcctatio,  qua»  opinio,  quod  Judicium  esset? 
et  non  tacite  mussitabas  tecum  ipse  Virgilianum  illud  : 

Per  et  hcec  aliquam  tibi  fama  salutcni, 
Sic  est  profecto ,  f  uitque  rion  minus  jucundum  tibi ,  quod 
videres  ,  haud  indigno  loco  positum  tuum  berieficium, 
quam  mihi  plausibile  ,  quod  ex  illä  commuui  stndioriini 
jactalione,  tutum  et  salutarem  iiivenissem  otio  meo  portuni. 
Atque  inter  cetera ,  quaj  familiari  saepe  vidtu  confers  me- 
cum^  bene  sperare  nos  jubcs ,  hoc  promittens,  quantuin 
in  te  sity  munitam  hanc  nobis,  ad  id,  quo  tendimus, 
viam  ^ss^.  Qua  lua  gralia  fretus,  ausimi  jam  ut  insul- 
tare  barbaris,  ita  ad  res  pulclierrimas  excitare  aeqnales, 
et  quoties  aliqua  incmnbit  persecutio ,  ad  te  vcluti  ad 
commune  quoddam  bonorum  asylum^  voeo  ex  bonis 
aliquem^  hoc  magni  iterum  Poetae  ingcminans: 

Huc  tandcin  concede ,  hcec  ara  tuebitur  omiiesj  \ 

tanto,  quoÄvidcmus,  fructu,  ut  jam  multos  hinc  erexe-' 
rim,  quosdair^llinc  impaticntissimo  suö  fremitu  abjecerim ! 
ac  depresserim.    En  te  luium  igitur  omnino,    aut  certe 
ex  paucissimis  unum ,   cui  ego  oculos ,    cui   intellectum 
esse   dicam.      Quod   de  te  scribere,    quia   neque    pro- 
tempore   est  ,    atque  is   est  tuus  candor ,   ut  qunmiibet 
etiam  laudem  immodicam  existimes  ,   facile  ad   praesens 
supersedeo,  quod  caput  est  inculcans  tibi  hoc  munuscu* 
lum  gratanter  ut  accipias:  quod  etsi  exiguum  est,  tanti  al 
me  fit  tarnen,    ut  magniim  quid  pcrdidisse  me,    si   de 
vulgo  amicorum  dediccm  id  alicui ,  arbitrer.    Pf  am  quum  j 
rem  ibi  tractem ,  meo  judicio  perraagnajm ,  non  nisi  magni 
illam  viri  auspiciis  egredi  volebam.     An  non  praeclarum 
existimare  licet ,  quicquid  id  est ,  quod  non  mihi  tantum, 
«ed  aliquot  praeterea  millibus,   ex  summa  desperalionc 
manifestam  peperit  salutem?  INisi'ita  colendus  est  animiis, 
ut  corporis  adminiculum  pro  ne^lecto  penitus  habeatur. 
At  ille  Apollinis  oraculo  sapiens  judicatus  Soctates  inter 
pauca   bonam    corporis    habitudjnem    in   voto    habuitm 
Pyrrhus,  clarissimus  Epirotarum  ttx  idem  a  Diis  preca» 
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tiis  legitur ,    et  communi    omnium  cons^nsu  sapienteF^ 
orare  crediintur ,  qui  örant , 

IJt  Sit  mens  sana  in  corpore  sano. 
Proinde  hunc  maxime  campum  mihi  delegi  hoc  tempore, 
in  quo  haec,    qiialis  qualis  est,  vcna  procunal-,  si  non, 
ut  debet ,  saltem  iit  potest ,  cjiiiim  illius  te  praemoneam, 
vulgo  triti: 

Ut  des  int  vires ,  tarnen  est  laudanda  votuntas, 
Si  qiio  impetu ,  qiixras  ,  hae  dico  ratione ,  ut  quum 
atroeis  tarn  pridem  inimici,  crudelis  Tyrauiii  ")  immanc 
facinus  ,  detcstabilem  injiiriam  ,  iniquissimum  factum 
ßlilo  illustraverim ,  idque  miserrimo  meo  tempore,  nefas 
esse  putem ,  hoc  commiltere ,  ut  divinum  hoc  bcneficium, 
hoc  coelo  dclapsum  auxiiium ,  jam  rcstitutus  mihi ,  jam- 
quc  Valens  ac  vegctus,"  quacunque  possim  iiigcuii  ope, 
ab  oblivionis  injuria  non  vindicem«  Ubi  quid  rcfert 
sxpe  declamatum  a  me  prius  dicere ,  quantam  cgo  pe- 
euniam  curando  hoc  morbo  elocaverim?  Quas  torturas, 
quae  supplicia  sub  chirurgicis  exhauserim?  quas  cruces 
tiilerim  ?  Quantum  mihi  virium  ex  medicorum  inscientia 
deperierit ;  quum  tuo  hanc  gemitu  testatus  jam  sacpe  et 
apud  multos  sis  ?  Non  immcnsum  hoc  mihi  existimandum 
igitur  est,  potuisse  restitui  ex  morbo,  in  quo  non  so- 
lum  dolores  passus  sum  acerbiores ,  quam  ut  in  his 
vivendura  fuerit,  sed  foeditate  etiam  tanta  fui,  ut  omnium 
prope  rerum  ipstim  me  aegerrime  tulcrim?  Age  autera, 
quod  füit  ibi  vitae  periculum?  quam  putabunt  homines, 
actum  de  Hutrcno  ?  Tu  vero  quam  non  frustra  dicebas 
le,  si  commodius  valerem,  Uli  mea  posse  opera?  Quod 
oITectum  quumsit,  et  dcpulsa  omni  invaletudine,  vires 
ita  receperim ,  ut  de  novo  factus  ac  i'enatus  homo  videar, 
non  applaudam  ipse  mihi,  in  ejus  rei  commcmorationc, 
quae  banc  salutem  prasstitit  ?  Non  jucundum  hoc  mihi 
opii^culum  erity  qui  facio,  et  non  ciarissimus ,  cui  illud 

*)  Ulriri   Viirff»nb    Pucis 
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doiio  ?   Ubi  quidem  unum  hoc  haßsitabam ,   ut  acciperent 

homiueß  hanc  dcscriptiotiem.    Verebar  enim ,  iie  essenl, 

quibus  inoiistra  iiuntiare   viderer;    et  quum   ea  sit  hacc 

mediciiia,    ut  niulfonim   eara  ficles  respuat ,  medicoriim 

placita  non  agrioscaiit:    metuebarn,    posse  ficri,   ut  iiou 

fabuiatn  putarent  aliqui  effingi  hanc  a  mc ;  aut ,  dum  rem 

incognitani  tracto ,  hoc  crcdant ,  in  restitutae  mihi  valctudiuis 

jactatioaeui  efFusius  progredi.     Neque  ita  curiose  quem- 

quam  haec  tractalurum  ptilo  ,   ut  neiget,   in  Guajaci  de- 

scriptione   librum  a  nie  fieri  oportuisse :  quum  brassicoc 

vokimen  dicaverit  Chrysippus  ,    eamque  imnienso  plus, 

ut   inc|uil   Pihiius  ,    laiidaverit  M.  Calo ,    et  de  raphano 

librum  scripse'rit  Marchion  Graecus ,  de  scylla  Pythagoras. 

Quod   s'i    pro  Diis  olim  cotuerunt  allium  et  cepas  Ac- 

gyplii,   cgo  non  adorem  Guajacum?  Profecto  indiifniim 

nihil  facio,    immoderalum  mbil.     Ubi  ferrc  apud  te  ju- 

dicem  possum  illum  mirabiliter  probum,    et    quo  älius 

sincerior  fieri  non  potest,   Henricum  Stromerum,  tibi  a 

medicinis;    ita   ut  eum  pallar  libelli  hujus  Aristarchum 

abs  tc  constitui;  non  tarn,  quia  mihi  conseitfientibus  per 

omnia  sensibus  virum  esse ,  scio ,  quam  tui  caritate ,  qni 

mirifice  flagrat,    et,    quia  hoc  in  viro  ut  integritas  est 

eximia,   ita  Judicium  eminet  supra  vulgarem  medicorum 

sortem.      Quibus   etiam  virtutibus   in   intimis    esse  tibi 

meruit :  novo  iterum  humanitatis  tuse  documento  ,  magna 

virtutis  opinionc.     Quid  restat  igitur,    iiisi  Ut   ob  hsec 

officia  9  hanc  pietatem  ,    sanctissimorum  virorufn  calen- 

dario,  iramortalium  heroum  albo  inseramus  te?    Sed  jam 

ad  meum  munusculum  revertar ,  hunc  librum ,   quo  per- 

scribendo  ita  scias,  me  tractare  Studium  medicinaev  ^^^ 

ut  discipulum  medicorum  agnoscas  ,  sed  ut  exploratorem 

in  liis  literis  versatum  suspicari  possis.    Quod  cujusmodi 

sit  ut  intelligas  y    amabo  te ,    optime  Princeps ,    ab  islis 

paulisper  magnis  di versus   curis,    huc  animum  adverle. 

Mogunt.  ^mo  M.  D.  XIX, 
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ülrichi    de   Hütten   Eq.    Germ,    de    admiranda 
Guajaci  liiedicina ,    et  morbi    Gallici  curatione . 
ad  Principem  Albertum   Cardinalem  et  Archiv- 

piscopura,  Liber  unuH. 


Caput    I. 
De  morbi  Gallici  ortu  et  nomine. 

Visum  Deo  est,  et  nostra  aetate  morbos  oriri  xnajoribus 
ut  existimare  licet ,  incognitos.  Ailnus  fuit  a  Christo 
nato  post  millesimüm  et  quadringentesimum  nonage* 
simus  tertius  aut  circa,  cum  irrepsit  pestiferum  malum, 
non  in  Gallia  qiiidem ,  sed  apud  NeapoHm  primum, 
nomen  vero  inde  sortitum  est,  quod  in  Gallorum  exer- 
eitu ,  qiii  illic  Caroli  regis  sui  auspieiis  belHgerabat, 
apparuit  priiis  quam  usquam  alibi.  Qu^  occasione  Galli 
ominosam  ab  se  appeliationem  amolientes  non  Gallicum 
hunc,  sed  morbum  Neapolitanum  vocant,  et  contume- 
liam  agnoscunt  cognominem  sibi  pestem  fieri.  Pervieit 
lamen  gentium  consensus,  et  nos  hoc  opusculo  GaHi- 
cum  dicemus,  non  invidia  quidem  gentis  clarissimae,  et 
qua  vix  alia  sit  hoc  tempore  civiliör  aut  hospitaliofj 
sed  veriti  ne  non  satis  intelligant  omnes,  si  quolibet 
alio  nomine  rem  sigtiemus.  Mira  eum '  statim  superstitld 
excepit,  quibusdam  divi  nescio  cujus  a  nomine  Mevium 
vocantibus.  Aliis  ab  Jobbi  scabie  origincm  ejus  repe- 
tcntibus ,  quem  eredo  in  Divos  retulit  hsec  lues.  Haud 
alio  crediJtus  tunc  est,  languisse  raorbo  Evagrius  olim 
wonachus,    cum  per  descrta  frigus  immoder^te  ferens, 
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et  cmda  fnandueans  9  papulis  afficeretnr.  If aque  petitiis 
et  ipse  maximis  itineribus ,  magno  ad  saceUum  ejus  quod 
in  Vesterichis  est ,  facto  hominum  concursu  9  offerentium 
munera  affatim.  Idqiie  ignoto  ejus  adhuc  in  vulgo  per 
Germaniam  nomine ,  Fiacrium  dicebant  enim  pro  Evagrio. 
I^eque  ut  vixisset  qus^rebant,  posse  tantum  juvare  cre- 
debant.  Tales  fuerunt  hoc  in  terrore ,  sie  ort»  hömi- 
hum  opitiiones.  Suspensa  et  ad  Rochum  signa ,  ac 
omnium  ab  antiquo  refricata  uicera.  Si  studio  pictatis, 
non  improbo ,  sin  ut  aliquid  expiscarentur ,  quiqui  fue- 
runt,  commcntoresy  miror  tanta  in  publica  consternatio- 
ne ,  in  tarn  miserabili  humani  generis  calamitate ,  com« 
muni  dolore  ,  fraudi  locum  fuisse.  Ibi  tum  Dei  iram 
interpretati  sunt  theologi,  quem  banc  malorum  a  nobis 
morum  poenam  exigere,  hoc  supplicium  sumere»  ac  si 
in  supernum  illud  concilium  admissi  aliquaudo  didicis- 
sent ,  publice  docucrunt ,  quasi  nunquam  peji^s  vixerint 
homincs  >  aut  non  aureo  illo  Augusti  et  Tyberii  seculo, 
quo  Christum  quoque  versari  in  terris  contigit,  pessimi 
etiam  morbi  cceperint,  Vel  hanc  vim  natura  non  habeat, 
ut  novos  isubinde  morbos  invehat,  maximam  interdum 
in  rebus ,  etiam  aliis  mutationem  adferat.  Aut  'vero 
nostra  statim  tempestate ,  atque  hoc  faiennio  demum, 
quia  morati  optime  homines  sint,  »gritudini  remedium 
inveniatur  Guajacum.  Adeo  inter  se  pugnant,  quie  illi 
mentes  ut  sibi  videtur  Deorura  exponentes ,  nobis  cion« 
cionantur  9  (factum  deinde  medicis  negotium  9  non  quid 
tolleret  morbum»  sed  quid  faciat  inquirentibus.  Fugie« 
bant  ejus  porro  aspectum,  nedum  oontactu  abstinebant, 
ut  morbi  pra»terea  nullius.  Quippe  tanta  fuit,  cum  pri^ 
mum  oriretur  9  foedit^te  9  ut  qui  nunc  grassatur  vix 
iilius  generis  esse  putetur«  Vlcera  in  quernae  glandis 
speciem  et  magnitudinem,  aspera»  exporrecta,  spurcns 
ab  hi^  profluens  humor  9  foetor  vero  tantus  exhalans  11t 
cujus  niires  contigiss^t  odor  ille»  infici  mox  crederetur* 
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Color  pustiilis  ex  nigro  virescens,  ips»  adspectu  magis 
xgros  quam  dolore  cruciabant.  Quamquam  crueiabant 
etiam  si  qua  inflammari  contigisset.  Invasit  non  multo 
post  ortum,  ia  Germaniam,  ubi  latissime  quantum  alibi 
Dusquam  divagatus  est.  Quod  ego  intemperantiae  nostrae 
tribiio.  Qui  tunc  astta  consulebant ,  Septem  non  amplius 
aiinos  grassatiirum  hoc  malum  praedicebant,  si  de  morbo 
et  ejus  in  Universum  appendicibus ,  falsi ,  sin ,  de  foedis- 
simo  illo,  et  qui  sponte  non  tantum  ex  contagio,  sed 
aut  caeli  vitio ,  aut  ordine  fati  proveniebat ,  veri.  Neque 
enim  septimum  multo  annum  supra  ejiis  grassatura  fuit. 
Qui  secntus  est ,  et  nunc  passim  vagatur,  ut  foeditate 
tolerabilior ,  quippe  ulcusculis  interdum,  haud  multum 
emitientibus  ,  et  praeduris ,  interdum  lata  qnacdam  ac 
serpensL  Scabies,  arenti  squama  carnem  obducens  per- 
niciosior ,  ut  qui  altius  penetrante  veneno  complures 
seciim  morbos  traliat.  Hunc  nuUi  hoc  tempore  adnasci» 
nisi  contagio  qui  se  poUuerit,  credibiie  est,  quod  in 
concubitu  maxime  solet  evenire.  Unde  pueros  rarius 
et  senes ,  aut  alioqui  coitus  expert^s  occupat.  Faciliiis 
qiiantoquis  salacior ,  et  in  venerem  promptior.  Jam 
quos  corripuit,  ut  quisque  vivit,  ita  eum  aut  cito  de- 
serity  aut  diu  tenet,  aut  in  totum  consumit.  Omnibus 
in  Italia  et  Hispania,  ac  sicubi  praeterea  sobrii  sunt 
homines ,  mitior ,  riobis  propter  crapulam  et  victus  in- 
temperantiam ,  ut  diutius  inhaeret ,  ita  coinprehensos 
iofestissime  torqueti  acerbissime  adfligit« 
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Caput    IL 

De  causis  morbi-  hujus 

Latentium  ejus  causarum  nondum  definita  a  medicis 
quaestio  est,  at  misere  diu  jam  agitata,  et  summa  dis- 
cordia  converjata.  In  hoc  ^nvenere  omnes,  qiiod 
intelligere  promptum  est,  quodam  insalubris  aeris,  qui 
eo  tempore  fuerit ,  adllatu ,  corruplos  lacus ,  fontes, 
fluvios,  ac  ipsa  etiam  maria,  inde  terram  coiitraxisse 
venenum ,  infecta  pascua ,  venenatum  demissum  ab  aere 
vaporem,  inde  hausisse  spiritum  animalia.  Repcrtus  est 
enim  in  quibusdam  aliis  etiam  animantibus  hie  morbus. 
Huc  astrologi  ex  siderum  motu  ratiocinati  in  con- 
junctionem,  quas  fuit  pauIo  ante  Saturni  et  Martis,  ac 
binas  solis  eelipses  causam  ejus  rejecerunt,  oportuisse 
dictitantes  pr%sagire  haec,  morbos  pituitosos  et  biliöses, 
longos,  tenaces,  Icntos.  Quales  sunt  elephantia,  lepra, 
impeligo  et  quaclibet  pessima  Scabies,  ac  pustulae,  et  si 
qua  sunt  corpus  deformantes,  et  podagra  ac  chiragra, 
paralysis ,  ischia  et  articulorum  dolores ,  aic  similia  in- 
commoda.  Magis  autem  s'eptentrioni  id  destinatum, 
propter  aquarii  signum  ,  quo  prior  eclipsis  inciderit, 
et  occidenti  propter  pisces ,  quod  posterior  attigerit, 
dicebanlque  medici  aegritudinem  esse  a  malo  intus  suc- 
co  et  vitiosis  bumoribus  ,  melancholicis ,  adustis ,  aut 
flava  bile,  vel  pituita,  sive  salsa ,  sive  adusta,  et  ipsa 
aut  aliquot  horum  vel  omnibus  etiam  simul  pennixtis, 
quorum  acorc  extra  ad  corporis  superßciem  eunte, 
aduri  cutem  et  exulcerari,  aut  vero  a  crudis  ,  lentis  et 
crassis  in  artus  propeili ,  eisque  dolorem  concilari ,  tumo- 
res  surgere  ,  tubera  innasci ,  nodos  colligi  et  sinuari 
cutoui,  supra  etiam  caput  infestari.  Universim  pristinam 
corporis    co'n&titutiönein  alterari.      Quidam  brevitdr   ex 
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infecto  sangutne  ,  corruptoqne  et  adusto ,  Iiiem  hanc 
oriri  dictitabant.  Atque  haec  inconprehensibili  ejus  ad- 
hiic  natura  disputabanlur  ambigue ,  nunc  comperta  ratio- 
ne  approbantur  etiam.  Juvatque  morbum  hunc  putare 
aliud  nihil  esse,  quam  depravati  sanguinis  quandam  sup- 
purationem,  quae  post  in  tumores  et  nodos  consiccata 
induretur,  et  cujus  scaturigo  quasi  quaedam  a  male 
affecto  puUulet  jocinere.  Amplius  quse  sit  ejus  natura, 
qui  Status  ac  qualitas  ,  quantae  jamdiu  ,  quam  odiosae 
quacstionis  est?  Quoe  concerlationes ?  Quot  opiniones  ? 
quam  anxie  disputatae  ?  Atque  hoc  praecipue  in  morbo, 
qiiantum  nostra  setate  laboret  medicina ,  compertum  est. 
Siiebant  ab  ejus  ortii,  tötum  in  Germania  biennium 
medici.  Inde  in  prima  me  tum  pueritia  constituto, 
curam  coeperunt ,  quafruge,  docuit  eventus.  Ausi  tarnen 
sunt  exotica  miscere  nobis ,  et  multa  quae  minime  opor- 
tuit  inculcare.  Memini  tune  a  pisorum  -esu  interdictuiti 
quibusdam  locis  ,  quod  in  bis  venniculi  nascebantur  alati* 
Unde  infici  crederetur,  et  carnis  poi^cinac,  quod  illud 
potissimum  animal ,  aut  hoc  aut  quodam  kuic  non  ab- 
simili  nlceris  geuere  laborabat. 


Caput    III. 

In  quo8  morbos  derivetur  Gallicus. 

Levem  hanc  luem  faciunt  quae  consequuntnr  eam 
atrociora.  Ita  in  multa  derivhtur  cnim  hoc  malum,  ut 
in  uno  inesse  morbos  omnes  videri  possit.  E  quibus 
est  acris  articulorum  dolor,  primüm  quidem  simplex, 
deinde  quae  dolent  extumescentibus  me'mb^is ,  nonnul  is 
quae  intumuerunt  collectiones  et  tubera/  ubi  paulo  post 
obcailuerunt,   dici  non  potest,    quos  intra  ^e   crrtciatus 
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alant ,  pessima  baec  enim  morbi  biijus  pars  est.  Nam 
hanc  fiibi  veluti  arcem  deligit  ubi  diulissime  p^sistat,  ac 

.  uhde  in  Universum  corpus ,  omnia  dolorum  genera  disper- 
gat,  et  jaculetur,  tanlo  majore  cum  afllictione,   quanto 

^  suppurationem  tardius  accipiunt  bujusmodi  tiimores.  Ora- 
iiiumque  miserrimc  torcpict  ac  lacerat  hlc  cruciatiis. 
Mihi  tale  quoddam  tuber  siipra  talum  sinistri  pedis  in- 
trorsuniy  postquam  semel  callum  induxerat,  octo  totes 
annos,  nuila  perunclionum  vi,  nullis  fpmentis  emolUri, 
.  aut  ut  suppuraret  cogi  potuit.  Videbaturque  os  id  esse^ 
donec  Guajaci  nüper.medela  dissipatum  cvanuit.  Manent 
et  mulieribus  intra  pudendas  partes  ulcuscida,  miri  diu 
veneni  fomenta ,  atque  ea  tanto  perniciosa  magis ,  quan- 
to minus  oculis  eorum,  qui  caute  mulieribus  congredi 
volunt ,  subjici  patiuntur.     Et  vel  idcirco  pe&tilentissima 

,  est  hajc  morbi  pars ,  quod  in  ea  vitare  morbum  non  licet, 
cum  hujuscemodi  mulierum  levissima  nonnuncjuam  et 
immundissima  sint  corpora,    conlrahuntur   et   nervi  ac 

.  indurantur.  Nonnuiiquam  distenduntur  et  laxi  iiunt  ac 
rigent.  Interdum  morbus  in  meram  podagram  exit. 
Quibusdam  in    paralysim    solvitur    et    apoplexiam   quae 

^  dicitur,  multis  lepram  induxit,  creditumque  est  fmiti- 
mos  inter  se  morbos  esse,  tum  quibusdam  ex  causis, 
qu»  utrique  malo  communes  sunt,  tum*vero  ex  cventu, 
quod  in  hanc  ille  frequentcr  transmitlat  aegrum.  Saepe 
ctiam  quasi  febricitaturi  ita  iniiorrcnt  homines  ex  doloiis 
acerbitate.  Nascimtur  et  vomicaß  quao  in  cancnira  ali- 
qnando  et  fistulam  abeunt ,  aut  manantia  diu  uiccra, 
qufe  in  tanlum  frequenter  putrescunt,  ut  ossa  etiam  de- 
nudent  primum ,  quae  dcinde  cariem  contrahunt ,  €t 
magno  cum  periculo  viliantun  Quineliam  lentissimi? 
cum  sint  morbi  hujus  reliquiae ,  ita  emacrescunt  assidui- 
late  mali  homines ,  ut  intima  ossa  omni  consumpta  carne, 
laxa  cutis  tegat.  Hinc  pthisici  fiunt  interraneis  tabo  jam 
tum  defluentibus.      Generatur   et   cacesia  plurimis,   et 
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aquam  inter  entern  aegri  contrahunt,  non  iiuUis  estulce- 
ratiir  vesica,  et  ut  plurimum  jecur  ac  stomachum  in 
totiim  perdit  hsec  segritudo.  Verum  ibi  falsum  hoc  est, 
quod  videtur  quibusdam  tiibera,  callectiones ,  siniis  et 
nodos  non  esse  hujus  morbi  propria,  aut  necessario 
eiim  conseqtii,  sed  pro  venire,  bis  qni  peruncti  sint,  ex 
argcnti  vivi  malitia.  Quamqumn  in  hae  opinione  magna 
per  Germaniam  medicorum  pars,  in  hune  usqiie  diem 
pertinacissime  hseret.  Sed  hi  quotqnot  sunt,  ut  in  aliis 
de  hoc  morbo  multis  turpiter  failuntur ,  ita  hoc  temere 
persu ädere  conati  sunt.  Kam  contigisse  haec  quos  nulla 
imquam  tetigerit  perunctio  ,  ipse  vidi  multis  et  in  bis 
Ulricho  de  Hütten  patri  meo. 


Caput    IV. 


Qua  primum  medicina  restitum  huic  morbo ,  »it. 

In  hac  medicorum  consternattone  bis  erroribus  in- 
gesserunt  se  chirurgici  manum  admolientes ,  ac  primum 
causticis  ex'urere  scabiem  conati  sunt ,  deinde  quia  im* 
mensum  erat  singula  contingere,  toties  admoto  medica« 
mine,  ulceta,  excogitaverunt  unguento  restingitere  eum. 
Hoc  aliter  alii  faciebant  y  verum  nuUo  quisquam  effectu, 
argentum  irivum  qui  non  addidisset.  Csedebant  in  hunc 
usum  pulveres  myrrbae,  masticis  ,  cerussae ,  baccarum 
iauri,  aluminis ,  boti  armeni»,  cinabaris ,  minii,  co- 
rallii,  salis  usti,  viridis  »ris,  seoriae  phunbi ,  plumbi 
iistt,  rubigiuis  ferri,  resinas  vulgaris,  et  terebinthinae. 
Oleorum  optime  omnium  laurinum  ,  deinde  simplex, 
rösaceum ,  terebinthinum »  et  magno  effectu  juniperi- 
num,  ac  nardinum.  Adipes,  suilius,  anserinus^  ursi* 
nu$,  humartuSy  mcUnus^    Item  pingue  ex  ungula  bovilla, 
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butyrum  prsegertim  quoä  mense  Majo  coactum  esset, 
meciulla  oervi ,  sebum  hircinum ,  ccrvinumqiie ,  mel  ro« 
saceiim,  et  quod  virgineum  vocant.  Vcrmes  terreni  in 
piilverem  pisti ,  aut  oleo  macerati ,  ac  contusi ,  campho- 
ra  9  euphorbiuin  et  castoreum.  Atqiie  Iiarum  rerum 
tribus  ,  aut  quatuor  y  aut  p]uribus  nonnunquam  mistis 
ungebant  bracbiorum  et  crurum  juncturas ,  aliqui  et 
spinam  ac  cervicem ,  nonnulii  tcmpora  etiam ,  item  et 
iimbilicnm  atque  iteriim  alii  Universum  corpus.  Qm- 
busdam  semel  die ,  quibusdnm  bis  ,  nonnutlis  tertio 
iterum  die.,  aut  qiiarto.  Claudebatur  asger  in  festuario 
quod  calebat  assidue  atqun  iritensissime ,  alii  viginti, 
triginta  aiii  totos  dies ,  nonnulii  plures  perunctum  lecto, 
qui  intra  a>stuarium  sternebatur,  apponcbant,  ac  raulta 
super  injecta  veste  sudare  cogebant*  lile  vix  iterum  ac- 
cepto  unguento  coepit  languescere , '  mirum  in  modum, 
tanta  unguenti  vis  erat  effectus  ,  ut  intra  stomachum 
quod  in  summo  corpore  morbi  fuisset  compelleret,  inde 
sursum  ad  cerebrum  9  unde  pergulam  et  os  defluebat 
morbus ,  tanta ,  tam  violenta  injuria  ut  dentes  decide- 
fent,  qui  non  accurate  ori  intendissent.  Omnibus  certe 
exulcerebantur  fauces,  lingua  et  palatum,  intumebant 
gingivae ,  dentes  vacillabant ,  sputum  per  ora  sine  inter- 
niissione  profluebat ,  omni  protinus  foetore  olentius, 
tanto  contagio  9  ut  quicquid  adluisset  statim  inquxnaret  ac 
pollueret.  Unde  et  labia  sie  contacta  ulcus  trahebant, 
et  intus  buccae  vulnerabantur.  Foetebat  omnis  circa  ha- 
bitatio ,  atque  adeo  durum  erat  hoc  curationis  genus, 
ut  pexire  morbo  complures  9  quam  sie  levari  mallent» 
Quanquam  vix  centesimus  quisque  levabatur  recidivo 
ut  plurimum  asgro ,  cum  vix  paucos  ad  dies  duraret  ejus 
juvamentum.  Quo  argumento  intelligere  licet  hac  in 
»gritudine ,  quid  ego  tulerim ,  undecies  curationem  eam 
expertus.  Tanto  periculo,  tarn  acerbo  discrimine,  cum 
Jioc  malo  nonum  jam  annum  luctor»  non  scgnius  interim 
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et  alia  quibus  obsisti  morbo  putabatur  aggressus*    !Nam 
et  balneis  curabamiur,    et  herbanim  fotu  ac  potionibus^ 
et  erosione  uleerum.     Ad  quem  usiim  adsumebatur  ar- 
senicum ,   atramentum ,  calcantum  viride  aeris  ^  aut  aqua 
cpix  fortis  vocatur,  tauta  cum  dolorisacerbitalc,  utcredi 
possiiit  nimis  vivendi  cupidi,     qui  non  niori  roahierinty 
quam  sie  vitam  proferi^e.    Sed  acerbissima  omnium  fuit, 
quac  perunctione   fiebat  curatio,    et  in   ea  miserrimum 
lioc ,  quod  qui  sie  medebantur  mediciiiam  ipsi  non  callc- 
bant.    Neque  enim  chirurgici  hac  tantum  iitebantur,  sed 
iit  audacissimus  cpiisque   aut  in  aliis    viderat,    mit  ipse 
tulerat,  ita  cireuibat  medicum  agens.     Uno  quopiam  ad 
omnes  unguento  utebanfur.     Et  ut  ille  ait*    Uno  calceo 
omnes  calceabant,    Uno  collirio  omnes  sanabant.    Siquid 
aecideret  interim  »gro,  consilii  inopia,  quid  suaderent 
non   habebant.     Ferebanturque  latrones,    ut  in  publico 
errore,    cum  obmutescentibus  medicis  experiri  omnibus, 
quid   veilent,   liberum  esset.     Itaqiie   nullo  ordine  aut 
praescripto,  nisi  quod  sestu  ac  vapore  cruciabant»  simili« 
ter  omnes ,    ouUius  neque  temporis,   neqiie   corporum 
([ualitatis  h^ta  ratione  curabantur  fegri«  .  Neque  inscii 
perunetores  >  mateiiamque  morbi  causa  esset ,  ducta  alvQ 
subtrabebant,    aut  circa  esum  ac  potum   temperautiam, 
aut  lüium  victus  discrimen  indiceb^nt*     Tandem  eo  in* 
commodi  res  veniebat,  ut  dentium  usus  adimeretur ,  ipsis 
vaj^iliantibus.      Os  alioqui  totum  uno  occupante  \;i]cere9 
cibi  appetentiam,  frigefacto  stomacho ,  et  turbante  fgetore, 
amitterei^t  mgru    Cumque  sitis  ^sset  intolerabilis ,   tarnen 
quod  ad  stomachum  faceret  pot^onis  genus  nullum  inve- 
uiebatur.    Multis  ad  vertiginjem^  quibusdam  ad  insauiam 
usque    infestabatur    cerebrum.      Tremebant    ijride    non 
manus  tantum,   sed  pedes  etiam  et  Universum  corpus  ac 
lingua    balbutiem     trahebät,    nonnullis    imniedicabilem, 
Multos  in  media  curatione  interire  vidi ,  et  quendam  novi 
sie  medentem,   qui  tres   una  die  viros  agrißolas,    cum 
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!ntra  hypocaustum  plus  aequo  aestuans  conchisisset,  ac 
illi  salutis  quam  sie  adepturos  se  sperabant ,  -  studio ,  pa- 
tieiitius  quam  par  erat  consisterent^'  donec  defectis 
per  caloris  vehementiam  cordibus,  mori  non  sentiient, 
misere  jugulävit.  Alios  vidi  intumescehte  ad  fauces  giit- 
ture,  quum  exitum  non  baberet,  sanies  primum,  quam 
in  sputo  dejici  oportuit,  deinde  ipse  etiam  spiritus  suffo- 
cari,  quosdam  cum  mejere  non  possent,  möri.  Omnino 
paucl  convaluerunt  y  atque  illi  hoc  periculo  i  hac  amari« 
tudine  ^  his'  malis. 


Caput    V. 


Quibus  ego  preesidiis  fretus  hoc  in  morbo  sim. 

Usus  ipse  sum ,  quoties  quidem  perungerer ,  propul- 
sandis  quae  ori  aceidere  possent,  solo  alumine,  quod  in 
bucca  continebam,  hinc  inde  volutando  dum  eollique- 
sceret.  übi  vero  obltgandis  uiceribus,  et  fovendis  artii- 
bus,  dandaopeM,  f omenta  usurpabam  hcrbis ,  absintbio, 
camomilla  ^  hyssopo  ,  pulegio  ,  artfaeinisia,  saivia  ,  et 
hujusmodt  ex  vino  et  aqua  decoctis.  Ad  uicera  vero 
olim  quidem  Eitelvolfo  suadente  unguento ,  quod  alu- 
mine ,  viridi  aeris ,  melle  purissimo  et  aceto  partibus  per 
omnia  aequalibus  componebam.  Nuper,  quod  a  grega- 
rio  in  Italia  milite  didiceram ,  aqua  calcis  quam  sie  pa- 
rabam,  aquam  puteanam  aut  fluvialem  puram  in  vase 
nondum  alio  liquore  imbuto  coquebam,  eam  cum  fer* 
ventissime  bulliret  calci  vivae  (ea  est  quam  aqua  nondum 
contigit)  superfundebam ,  in  labro  aut  cupa  lignca 
munda ,  needum  inquinata.  '  Sic  dissoluta  primum  calce, 
deinde  quiescere  permissa ,  ubi  ea  in  f undo  conscderat, 
quae  in  summo  natabat^  spiunam  exemi  y   caicem  non 
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fflOTi ,  in  medio  relict^m  aqua»  liialqBHiigsitiioin  .dtiiadi  <tt 
ad  iisum  reposui«  Cum  uti  vollem  spongiä  wat.  iialecte 
intiucto  nonnunquan^  ut  potui,  et  plerumque  calida  fo- 
vebam  ulccra,  elueiido ,  ac  saniem  detergendo.  Deiiide 
Ünteoli  parteiu  sie  commadefactam  apposui,  ac  ulcera 
collig;avi  ,  vi  faujus  aquae  cessabant  dolores  et  tumor 
residftbaty  viilnera  cmundabantur  el  calores  ac  inflamma- 
tiones  arcebantur ,  qnodam  cum  tniraeulo ,  cum  incendat 
alioqui  caloris  sui  vehementia  calx  viva.  Quod  apponi 
his  in  castbus  posset  efficacius  inventum  nihU  habui. 
Visumque  est  juno  hoc  prassidio  fultiim  me»  sasvissime 
f[rassante  jam  tum  morbo»  imnunentem.pi^rniciem  decli- 
nasse.  Utebar  etcassia  aivum  subduc^re  siquando  Übe- 
ret,  et  8ud2d>am  non  rtiro,  ac  sanguinesa  m^ttebam, 
detracto  ^o  per  cucurbitulas  saepe.  Monitus  etiam  ia 
Italia  mirae  hoc  esse  eflica^iic,  soÜlus  smo  r^nan^  thece-» 
binthinam  e<1ere  mane  nucis  juglandis  magiiitudine. 
Hoc  emeadari  sanguinis  vitia  elataabant)  quo4  nescio 
quäle  sit ,  et  ventrem  emo^iri  ac  ston^llum  juyai»^ 
quod  utrumque  expieriebar«  A.ieb«lnl  et  neirvis.mederi 
eam  non  modico  eifeclu  ,  et  airtus  coufinnare*  AtqU9 
his  modis  ,  simul  cibi  et.potus  abstinfifitia ,  et  .vit« 
parsimoBia»  multa  effiigi  qu^  n\e  tanlo  l^mp^e.»  tiam 
iiüquo  peregrinantem , .  ut  pluijmttm,  et  i^^um  pjeiluciii 
advensa  muUa,  adire-  coaetum»  nvnqiiam  lail^i  itpüp* 
stantem^  inquietum  semper,  ac  turbalum«  confioem 
poterant.  Idque  effeei,  ne  qius  mihi  adhuc  nttvvßh 
cum  tot  pirof undi^  ac ,  malignia  uiceribus  adedeoenliir 
tibi»,  laesus  sit,  ne  qurnlos  vitiatum»  nequaiido' fadem 
eorripuerit  morbus,  iäore  et  lingua  nequid .  viti^*  cqü» 
tigerit,  ioteranea  servata  ut  siat«  I^am,et  a  stoqiaciMt 
injurias  propiili«  et  jecur  lia  rarissime  ope  d^etidi* 
Sed  his  auxilüs  sustinere  morbum  potui,  extmguere 
noQ  potui«  Et  lenire  dolores,  non  causam  doloris 
excindere  hoc  erat  j '  differr«  perniciem ,  non '  auf^re. 
Hüft.  op.  T.  iit  1 7 
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firaibciiliMa  e  Guajaco^    cui  nunc  describendo  animum 
ad^eei  renediiun,   immo  ex  una.salus. 


Caput    VL 

Gix^suci  de&ciiptio  et  ejus  inveiitio  ac  nomen. 

Quod  si  bonorum  pariter  malorumqne  sursum  1111* 
pulanda  ratio  est»  qiiah^itum  siiperis  de  Guajaci  beneßcio 
debemus?  Atit  quahto  hwc  beni^itas  laetior,  quam  illa 
tristis  poMia?  TransIaUis  ejus  e  Spagnola  insula  ad  nos 
UMiff  est  Ea  in  occideote ,  juxta  Americam,  alque  acleo 
ea  parto  mvä-  est-,  qua  America  longitudine  in  seplen« 
ttionem'  destnit^«  stmul  cum  illa  superioribus  anni«»  inter 
novas  terras ,  et  aiitiquis  ineo^nita^  reperta«  Ipsius  in« 
sulae  omnes  morbo  GalNco  aliquando  laboraat  accolae, 
quemadmodum  variolis  no«»  Neque  aiio  contra  yemedio 
utiintur.  Nobilis  quidam  Hispanus  cum  quaeglor  in  pro* 
vineia  e$5(^t>,  -ac  jnorbo  ipso  graviter  affligeretury  mon- 
strata  'ab - indigdnis  madicii^a,  usum  ejus  in  I&panias 
«ttulit,  primutn*  anxius ,  ne  non  trän«  mare,  qualis  in 
iniula,  easetejut  effoetus.  Nolebant  commendare  ipsum 
medici »  fantum  vidantisa  quBsstui  $uo  decedere ,  donec 
«9  intposerunt  ultro  «et  ipsi  baue  in  euüam»  tanta  statim 
atvogantia,  ut  negent  reatitui  9  qui  transitis  eorum  pr«r 
aBriptis'Guajaclin  insumat.  Quod  miror  quomodo  alicni 
peraua<1eant ,  cum  sit  cognitum  nullos  fuisse.  unquaia 
üla  iii  insttU  medieos  9  Guajaci  usum  semper  fuissa^ 
jfed  qidd  negotii  medicis  hac  in  curatione  esse  oonvenia^ 
post  Ipaulo  dicam»  Nunc  de  re  proposita«  Nomen  di 
feeenmt  Guajacum.  Sic  enim  literis  illud  ktinis ,  quod 
cum  hiatu  Hujacum  pronunciant  insulares,  ab  ipsoruHi 
ideomate  exceperunt  H^paiii*    Mam  mihi  harravit  Au* 
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pft»  Paulus  Rieius,  aiiditum  sibi  ab  Hispano,   qiii  in 

hisula  fuisset ,    primam  nojninis  syljabam  non  Gua  pro« 

ferri  a  Spagnolensibujs ,  sed  exigere  hoc  gentis  linguam, 

ur  qu«  latini  sie  scrihant ,    ipsi  non  g  litera  sed  u  cum 

flatili  pronuntient ,  ut  sil  Huajacum ,   apud  eos  trisyllaba 

item  dictio  ,   non  Guajacum.     Pos^mus  et  magnificam 

aliquam  indere  illi  appellationem  quemadmodum  Philo»; 

modicus,  Alexipharmaca  sua  Deorum  manus  appellarit, 

et  hodie  medici ,   magna  compositiones  suas  jactatione, 

Tocaatmanu«  Christi,  Apostolicon,   gratia  Dei,   antido* 

^<m  Paulinum ,  et  id  genus  superstitio&e  inditis  voeabulis. 

;  Ajufit  creseere  ,    qua   apud   no«   fraxinus,   proceritate^ 

arborem  terelem^  -^c  jmces  gignere  castanearum  ^fomia. 

Mbteria  •  ejus  un|^ui»osa   est,      Color  qui    buxo ,    sied 

nia[resceßs.     Atque  kl  optiraum  putant,    in  /[uo  quam 

f^urimum  nigri  est«     Verum  ita  quod  buxeum  est,   all 

CO  quod  nigrum  differt ,    ut  hoc  intus ,   iU<id  eietra  sit« 

Aut  planius  diccndo ,  ut  medulla  nigrum  sit.    Poddero* 

sissimum  est  ipsum  lignnm.    Ifaque  nulla  ejus  quamquam 

minutissima  pars  in  aqua  fluitat ,  sed  continuo  mergitur 

et  subsidit.    Duritie  robur  omne  superat.    Tum  prsedu- 

rnm  est,*    ut  quam  minime  biet.    Neque  enim  adhuc  vi- 

dimus,  quod  rimas  traxisset,   et  qui  vendunt,  fatiscere 

^  nes^ant.    Uritur  ac  inflammatur  ,  odore  non  insuavi.    Ab 

•  accenso  gun^mi  profluit,  quod  nondum  scimus,  quem  in 

-  usttny  eedat.    Subnigrum  est,  et  statim  postquam  deci- 

'  derit  perdurum.    Corfex  haud  ha   densus ,   sed  immo- 

dice  durus.     piiibus  indiciis  animadverrfs,   fieri  posse 

hitid  credö  ,    ut  qui  id  adultefent,    lateant  emptorem. 

j  Kam  ut  cölbris  discerniculo  fallatur  quis,   in   quo  uno 

omnia  hasc  convenire  possunt  ?    Pitiguetudo  resinaceum 

<iuiddam   spirans  ?    pondus  quäle   nulli  pr^terca  lignö  ? 

j  deinde  hoc  quod  defluit  ab  ihflamraato?  Et  rix  secabiKs 

«•jns  duritti^s  ?    Et  quod  in  aqua  minulissime  etiam  in- 

cisum  non  swpematat?     Et  sapor   qui   semel   cognitus 
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nunquam  errare  sinet?  Neqnam  ingratus  est  ilfe  Om- 
nibus, mihi  etiam  jucundus.  Non  durare 'ajutit,  et 
decoctum  ejus  in  aestate ,  post  tertium  slatiiti  r-.diem 
mucescit,  in  hyeme  pauIo  serius.  Ilaque  eligenduni, 
quod  quam  maxime  pin^escit ,  et  pondere  ^^alct. 
Ejus  est  enim  senecta  levitas  et  maeretuda. '  Efficaciae 
ab  hAe  descriptione  causas ,  longa  disputatione ,  si 
videtur,  medici  trahant.  Ego  potius  quod  sit  gaudeo, 
qaam  quäle  sit  inquiro.  Quamquam  multum  fateor  iflos 
mereri,  qui  primum  cognitam  ejus  per  otmita  naturam, 
nobis  tradent.  Nunc  vero  sunt  nonnulti  ,  qui.  quasi 
omnia  rei  indagarint  vestigia,.  ita  ab  bis  notts,  Tirium 
statim  ejus  rationem  expendunt.  |d  q^od  immuture  fiert 
ab  tUis  reor,  sie  existimans,  ut  in  oiMi  universim  medi- 
dna  0  sie  in  hac  etiam  post  invenitam  e^m  cogmtumqire 
ejus  usum,  deiiide  qudßrendam  rationem*  Sed'  jam  <16 
usu,  et  quomodo  prseparari  ad  mediciuam  ipsum  con- 
veniat« 


Caput     VU. 

De  praeparatione  Guajaci  in  wiedicina. 

Prseparatur  bunc  in  modum.  lagnum  oportet  pri« 
mum  in  frusta,  quantum  licet  pusilla  coniminui,  quidam; 
ad  tornum  hoc'faciuntf  deinde  ram^ntum  ipamn  statim 
commadefaciunt.  Alii  quod  derasum  ei^l  prius  teruiit, 
aut  pistillo  tundunt ,  ut  in  scobem  plane  et  pulver(?ia 
redigatur,  quo  penetratu  facilius  sit,  ut  ejus  exeoquatur 
vis.  (^)uod  nescio  an  aUquid  referat.  Vidi  qui  serra 
consciuderent  prius ,  deinde  partes  dissecatos  linia  atte- 
rerent,  ipsam  taudem  limatuiam  a<pjia mificer^uf»  Yeiunii 
quiequid  id  est,  aut  desculpta  ftiista,,  aut  elimatAn;!  sco- 
bem,  aut  contusum  pulverem^  pondere  u^ius.iibrae,  in 
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aquaß  {bnCaoaD,  aut  fluvialis,  aut  ut  ego  pufeanae,'  librü 
octo,  diem  et  noictem  macerant  deinde  percoquunt,  lento 
vapore,  ia  oUa  vitreata  nova,  et  diligenter  elota,  ad 
prunam  horis  ampliiis  sex,  dum  ad  dimidiam  partem  se 
immüiuat,  magna  ciira  et  altenta  custodia,  ne  nimü) 
calore  ebuUiat.  Main  quod  exundaverit  ^  multum  de  vi 
perdere  ajunt^  et  minus  esse  efficax.  Ob  idque  ad  flam- 
mam  coqui  non  snstinet,  et  pruiiam  qyoque  modicam 
petit,  ac  ollam  qme  non  replealur,  sed  cujus  tertia  prope 
pars  vacet,  Spum:^  qua;  intcr  coquendum  innatat  de- 
trakitur  ,  ulccrum  quibus  obuu^itur  medicamento. 
]\iini  vim  ei  incsse  desicoatoiiam  '  efficacissimam  com- 
perimus«.  Sio  dccoctum  ubi  percolavei  int ,  in  ampidlam 
vilroam.  defundunt ,  dcindc  ex  relicta  denuo  scobe  cum 
lihris  octo ,  quandam  quasi  loram.»  aut  tortivum  per- 
coquunt«  Hoc  tenue  ad  cibum  potui  dant/prius  illud  L 
medicinse  loco  sorbetur.  Atque  adeo  totum  hoc ,  quod 
nos  tanto  tam  gravi  morbo  liberat,  decoctum  illud 
est.  Hoc  rei  caput,  hie  cardo  in  quo  sakis  nostra 
vertitur.  Neque  tantum  non  indiget ,  akerius  per- 
mixtione  uUius ;  .sed  misceri  etiamnum  ut  paulo  pos% 
ostendam ,  non  sustinct.  Caeterum  aquam  ad  hoc  quarrt, 
levem  et  limpidam  volunt  quidam.  Ahi  duicem  omnem 
admittunt  indifferentei: ,  quod  in  coquendo  qualis  qual}^ 
sit  depuretur«  Custodiam  eam  circa  cocluram  y  ne 
ex»$tuet  f  aut  efferveat ,  adhuc  necessariara  omnes  pu-* 
tant,  jubentque  bene  obturatam  esse  ollam,  nequid 
etiam  despiret.  Ea ,  ubi  sentitur  9  provenire  spumam, 
ieniter.  aperitur ,  illa  exempta  recluditur«  Quod  in 
vitro  reponendum  curant ,  tantum  est ,  in  pcrs^icuo ' 
ut  sity  et  melius,  quia  emundantur  vitrea«  Color  d?- 
cocto  e^t ,  qui  aquse  ex  limo  modicum  turbatae.  In- 
tinctum  linum  viridescit,  mira  specie.  Sapor  primum 
gnstantibus  subacidus ,  paulatim  assuescenti  jucundus. 
Ausi  sunt  meliis   indere  in  libiam    uiicias  IIIT.   medici. 
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Qnod  ut  non  improbo  y  ita*  necessarknn  esse  nego. 
'  Velimque  ubi  non  oporteat ,  nihil  addi  rei  per  ise  tante, 
Quid  enini  navare  operam,  ubi  non  opus  est ,  juvat? 
Weque  ita  gravis  Guajaci  sapor  est^  ut  melle  temperari 
postulet.  Immo  si  per  medicos  Hceat,  nuüi  non  gratus 
Quaiiquam  cpiid  oportet  medicos  dicere,  ubi  de  nuga- 
toribus  semio  est.  ^am  qui  doeti  sunt,  quique  periti. 
qiiaiis  o  Piinceps!  tuu:»  iite,  et  andcitias  causa  meus  etian 
Stromer ,  atque  item  Coppus ,  et  ipse  a  medicinis  tibi 
qualis,  hi  intelligunt,  quam  non  conveniat,  aut  inco§^ita 
'  tractäre  mutaudo ,  aut  bis  addere  quibus  nondum  deessc 
aiiquid  compertum  est.  Id  quod  Stromer,  sermonem 
habentibus  nobis  de  Güajaco  Augustee,  cum  multi  ante 
suasissent,  ut  me  curationi  huic  committerem,  neque 
ulli  ego  cederem  propter  rei  novitatem,  multis  graviter, 
ut  soiet  verbis  desuper  habitis  ,  vereri  se  dixit  sala- 
tarem  Guajaci  virtutem ,  ne  qua  supervacua  iudoctorum 
medicorum  additio  infamaret,  quod  si  non  fuerit,  tameq 
exploratum  habere  se ,  nihil  posse  adveri^us  fitinc  morbum 
c^alutarius  inveniri,  effecitque  ut  me  incunctanter  et  nuib 
interposita  mora  in  'Guajaci  experimentum  pr»cipitem 
statim  abjicerem.  Quare  hoc  seme!  jam  prsedictum  in 
Universum  satis  esse  volo,  de  medicis  hoc  in  opusculo, 
quoties  conquerar ,  hos  me  putare ,  qui  nulla  eruditione, 
nuDa  peritia,  solo  se  titulo,  et  empto  doötoris  nomine 
vulgo  venditant,  Qüi  Graecas  pariter  ac  Latinas  Ignorant 
literas ,  cum  in  nulla  magis  professione  ,  opus  sit  Kteris 
ac  eruditione,  qui  cum  indoctissimi  sint,  facile  Genna- 
norum  simplicitate  abutuntur ,  quando  de  nullius  passim 
doctrina  in  dubium  venit,  qui  quidem  doctoris  sit  nomine 
insignitus.  Quorsum  haec  tam  multis.  CJt  me  tuerer  apud 
te,  Princeps  optime!  contra  eos,  qui  hac  animadversa 
occasione  possent ,  -  ut  aequo  plus  mordacem  apud  tc 
deferre.  Quod  cum  nuper  facerent ,  de  jureconsultis 
et  theologis ,  quorum  in  studia  ajebant  idamod^stius  in- 
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vechim.  meettm  ego  indoctos  ibi  taolvin^  efc  cot  ädlnid 
malos  etiMn,  ao  litcrarum  studüs  üifensos  et  aeerbiflume 
inimicos,  momordissem »  id  effeeerant  «kt.niebom  lauili^ 
iniquum  stfoi  putarent,  cum  id  a  moriJms  pranum.  nieis^ 
(leindeab  instituto^eUam  eo,  in  quo  versakar,  lon^iMinie 
abesset.  Quod  oum  tc  non  ignorare  scbno»  nuMos  faaio 
circumforaneos  perunotores,  latrones  medicosf  alque 
ilios  eliam  indocios  dootores ,  ad  tiuajaiouia  redea,  cui«i 
in  medietaa  usus  ^c  habet. 


*    CAruT   VIIL 

Quis  Sit  curationis  hujus  modus/ 

* 

In  conclavi  resid^t  «ger,  aeri  minimes  nediim  venjijB 
I  ebnoxio  ^  ubi  ignis  continuo  «it  aut  ut  in  Germania ,  intra 
äßstuarium ,  non  .quod  semper  quidcm  caleat ,  sed  ab 
aere  tantum  quod  mMnitum  et  occlusuni  sit,  nequis  eum 
omnino  ad«pwet  aer »  toto  curationis  huj.us  temporei 
cavendumque  eliam  frigus.  Itaqvie  in  hyeme  si  expe- 
riatur  quis,  vel  autunmo,  curare  eum  oportet,  antelucano 
praesertim  tempore  ignis  ut  sit,  q%iod  tunc  intensius  est 
frigus,  fenestramm.  ^i  quas  sunt  rimaa ,  gipso  aut  calce 
explend»,  oatio  coenaculi ,  velum  aut  t^petcs  obten- 
duntur,  intu$  et  foris,  ne  ingrediatiir  aut  excat,  aci^em 
intromitlat. .  Sic  instructa,  panlatim^cibus  subti-ahitur, 
pi:iino  (parta  pars  ejus,  quem  sumere  consueverat,  deinde 
tertia,  post  paulo  dimidium»  ut  esurire  discat,  et  vinum 
detur  aqua  valde  dilutiun»  ibi  tum^vus  duciturv  medi- 
cina  indtta  purgatoria,  sivh  ciim  delectu  ea  sumatur, 
qux  satis  putetur  ad  praescindeudam  causam,  aut  exi-^ 
mendam  materiam,  qu»  morbum  fove.t,  sive  siuipliciter 
talis ,    ut  inanem    reddat    veiitrem»     Mam  hoc    tantum 
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ipneri  Tideo^  quo  ciirato  sUtim  opu$  hoc  anspieari  licet, 
huno  in  modum*  Prius  iUud  et  valentius  decoctum,  bis 
die  propinatur,  tepidum»  cyatho  und,  mane  quidem  ad 
quintam  Tel  juxtahorom,  noctu- octava.  Porro  cyathnm 
Tocaoni» ,  dimidii  libroe  *  unius  eapsx  poeulum.  Qua 
ratione  coUig^ere  datur,  ut  euin  adi  decoctionem  unius 
Ugni  libi»,  infundantur  aquae  octo,  et  inter  coquenduia 
•ji|s  dinidium  coDsmi^tuBi  oporteat^  ac  libr»  qiiatuor 
supersint,  bisqiie  de  una  potetur,  iit  unius  librae  Guajaci 
decoctio  in  quatuor  dies  sufficiat.  Inolevit  hoc  enim 
apud  me(ficos,  liquores  ettam  ad  pondus  ut  metiantur, 
ab  Uteratis  in  totum  mensurarum  nominibus«  Bibituc 
raptim,  sine  interspiratione ,  post  bibttum  ihterquiescen* 
dum  horis  amplius  quatuor  i  et  duabus  quidem  primis 
conteclum  esse  oportet,  ut  caloris  ope  digesto  in  artus 
medicamento ,  noxium  quid  exudet  »ger ,  quöd  qusinti 
momenti  sit,  dicam  suo  loco.  Quinetiam  hora  antequam 
bibat  tota,  jubetur  contegi  ut  calescät.  Sunt  qui  negent, 
ante  quintam  post  acccptum  poculum  horam,  e  lecto 
surgendum,  ctbus  sumitur  medio  non  prius  die,  quan« 
tum  fieri  potest  exiguus.  Nam  inaneui  conprimis  ven- 
trem  quanrit  hoc  medicamentum,  Itaque  sumendus 
cibus ,  non  cpit  vacuum  hoc  Tel  ex  parte  impleat  9  sed 
deficere  qiüri  nou  sinat,  ac  utinam  sustentet,  non  Tires 
qui  augeat,  neque  ibi  pericuhim,  metui  debet,  quando- 
quidem  Tis  ine^t  Guajaco  reficere,  et  confimare,  sed 
non  nisi  inanes.  Et  omnino  ajunt  neminem  deficere, 
quantumctinque  parum  edat ,  modo  decoctum  id  jRdeliter 
bibat.  Interim  nisi  uicera  sint  aut  Tuhiera,  nihil  fori^ 
itlinitur,  his  Tcro  unguentum  album,  quod  crudum 
vocaAt  ex  cerussa  et  oleo  rosaceo  cum  camphora,  im* 
ponitur  linteolo  adlitiim.  Quidara  sola  spuma  obungunt) 
aut  desiccatam  eam  in  pulvisculum  adspergunt.  Sane 
praeter  spumam  nihil  decocti  hujiis  forinsecus  adponitur. 
Atque  aliqui  breviore  tempore  sanescunt,  quidam  serius« 
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Tricenift  magna  pars  •  diebns,  Quin  deekfto  die  alnm 
duci  iterum  jubent.  Idcirco.  arbitror  quod  ut  Alexandec 
Aphrodisiacus  putat,  famescentes  solito  oibi  usu  pnetar-» 
niisso^  vilescunt,  et  matmam  aggregant  aeriorem*  Ita* 
qtie  de  purgatioae,  quod  sie  coUectum  est  extrahitur, 
ut  vacuum  maneat  aegvi  corpus.  £t  tunc  quidemmane 
non  bibitur ,  ad  noctem  statim  reditur  ad  potioaem^ 
ac  post  eum  diem  largius  adsiimitur  cibus.  Iterumque 
vigesimo  liberaHiis  ;  quamquaih  debet  et  hoc  liberaliusy 
et  iUud  larghis,  parum  quiddam  esse^  ut  sequenti  captte 
ostendam«  Quod>  caventes  quidam,  ne  quod  medicine 
operationi  ioipedimentum  tnde  aocederet,  lotos  asqualitec 
triginta  dies^  unam  edendi  legem  tenuerunt,  omnino 
tanto  melius  .eeleriusque  pr^yvenit  juvamentutti  hoc, 
qiianto  quis  forttus  csuritionem  ferre  potuit.  Urg^t 
airtem  magis  ac  magis  indies  edendi  aviditas,  sed  con« 
tiiiere  se  quisque,  cerlnssalutis,  si  id  faciat,  meminerit. 
Sie  decoctum  enim  et  exinanitum  corpus,  non  fame 
taTitum ,  setl  sudoribus  etiam  ad  intermortuum  diu,  morbi 
iiifestatione,  cibi  ac  potns  appetentiam  redit.  Ubi  jaia 
ail  Rnem  carattonis  perventum  est ,  ut  prope  egredi  velit 
v^er,  sumendum  iterum  quod  purget  medicamentiim,' 
sed  ita  ut  post  pnrgationem ,  quatuor  aut  sex  rursum 
dtebus  ut  prius  bibatur*  Quem  (surationi  huic  Colo«^ 
phonem  quasi  imponere  jubent.  Sunt  qui  pnecipiant 
conclave  ubi  leger  cubat,  non  excedendum,  priusquam 
omnis  in  totmn  moibus  sit  abaefus ,  et  restituta  valetudo. 
Alii  trigfinta  dies  satis  esse  putant,  quibns  concludatur 
quis,  post  exire  posse,  sed  caute,  et  longius  ac  longius, 
uec  m  apertum  statim,  sed  primum  intra  parietes,  et  de 
uno  ccvnaoulo  in  aliud  inambulandmn  ,*  deinde  ad  vicinam: 
aliquimi  non  longius  domum,  donee  ferre  aerem  ad* 
niescat.  ^iihil  enim  repente  mutari  debet  ibi ,  omnibus 
paiUatim  adsueecendum.  Quod  superest  morbi  post 
«^essum  celerrime  saneseere  ajunt,  idque  ita  esse,  in* 
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( 


ipse  cmupexL  .  N^im  tri|[tnta  difs  emn  abiissent, 
necdum  lücera,  qi:|»  in  tibki  eraiit^  cicatricem  obduxissent 
omiiia,  coritinui  me  alios  adhuc  decem  dies,  qüibiis  et 
ipsis  peractis  ,  nondum  tarnen-  couvalueram.  Quam- 
Qbrem  metu  frii|;oris  ,  quod  iricipiebat  hyems ,  adjicere 
alios  rursum  (ües  decrevi,  veiijtn  medici  adactus  per- 
suasione ,  ut  ei(reclerer ,  perieulum  feci ,  iiec  male  id 
cessity  quarnquam  esset  it  tunc  uleera,  iion  alta  quidem, 
aut  quae  tumererit,  sed  in  iuniaia  cute  «t  quibus  iliud 
tantum  •  deesttH  ,>  quc^l  uan  cuutegeretiir  csaro ,  quod  in 
tantum  se^re  assecutiis  sinn ,  ut  vix  quadragesimo  post 
egressum- die ,  ex  toto-,  obducta  sit*^  cum  ego  interim 
acri  jam  tum  hyeme,  e  ViiuMieia  in  Franoos  iter  face- 
rem.  Morce  ejus  cau^aa  ipse  oonjidiebam,  quod  medici 
pemiissu )  plenius  quam  oportuisse  post  coguavi ,  eibuin 
assumpsissem ,  et  quos  is  mihi  tenuius  quam  d^mit ,  de- 
eoxisset  potion^m.  Usus  lum  e«um  %ai  pondere  quin- 
que  non  plene  librarum ,  eum  alii  octo ,  nonouBt  decem 
insumerent ,  decepto  in  hoc  medieo ,  quod  cum  graciJe 
subi  natura  coi^pus  esse,  deinde  morbi  diutumitate 
etiam  extenuatum  videret,  pioiim  quid  satis  esse,  cai 
TIS  siorbi  cederet .  putavit ,  ob  idque  etiam  largius 
paverat ,  cum  vereretnr  nimiilm  virilius  ne  destituerer, 
duplici  errore.  ^uod  et  tion  quäle  jam  tu6i  corpus 
esaet ,  veirum  qmle'  esae  soleret ,  videndum  erat ,  et 
ea  niadicin»  hujus  natura  est ,  neminem  ■  deertitui  ut 
sinat.  Quare  etiam  infirmissimis  non  minus ,  sed  ali" 
quanto  plus  etiam  dandum  est,  quia  nihil  cum  impeta 
facit,  cum  ejus  juvamentum  si  paulatim  sanare.  Atque 
igitur  illud  •  decoctum  ma|ps  prob'o ,  quod  adignem  diu- 
tius  fuit,  et  quod  a  multo  iigno  paucum  provenit,  ita 
ut  suadeam,  quo  ef&cacius  fiat^  ad  tertiam  saepe  par- 
tem  decoquere.  Porro  alrum  cpi»  astringi  solet,  ubi, 
isolvere  si  volet  qais ,  pulvisculum  e  scobe  Guajaci  de- 
coctum  ex   aqua,    bäiei^e  semuncia  suadent  in  aurora. 


/' 
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Idque  61  semel  non  moreat,    repetendum  esst  Tolunt. 
Mihi  ne  Tepetitum  quidem  cessit  hoc. 


Caput    IX. 

De   ratione   victus   in '  curatione  hac. 

Circa  victus  rationem  adhuc  pugna  est.  Qnidam 
solo  pane  cpiod  simpKcissiinum  nutrimentum  vocat  Ga- 
ieniis ,  cum  passttlarum  modico ,  vivendum  censeiit, 
eumqiie  dant  qnatuor  nnciarum  sine  sale  aut  condi- 
mento ,  omnicpue  in  uniTersum  obsonio  arbttrantur  absti- 
nendum,  nisi  qnod  a  pullo  gaiKnaceo  jus  ahquod  sor- 
beri  patiiintur,  aut  cum  pane  inibi  madefaeto  edi  semel 
die.  Nam  vesperi  praeter  passulas  et  panis  unciam,  nihil 
dant.  Alii  dimidiutn  puUi  gftllinacei,  adhuc  motliuseuli^ 
aut  si  is  adoleverit,  quartam  partem,  in  aqua  pura  elixi, 
eique  non  salem,  non  condimentum  aliquod  apponunt, 
nisi  cpiod  saccbarum  indunt  ^Hqui.  Panis  vero  teruntium 
dant.  Vesperi  ut  prius  passulas ,  cum  panis  uncia.  Obser- 
vandum  autem  toto  curationis  hujus  tempore,  nequis 
salem  omnino  degustet»  panem  probant  triticeum,  aibum, 
e  bene  cribrata  farina ,  quem  ad  hoc  parantes  saccharo 
condiunt,^  quod  non  abhorret.  Sunt  qui  huic  mens« 
adjiciant,  non  tarn  cibi  vice ,  quam  medicinaß  loco ,  parum 
boraginis ,  aut  foliorum  tantum ,  aüt  si  sint  y  florum  etiam, 
quod  in  aqua  decoctum,  aut  cum  pullo,  estur  ut  olus, 
atque  hanc  circa  victum  observationem  perpetuo  tenent 
aliqui.  Nonnullis  Videntur  quindecim  dies  satis  esse, 
deinde  levius.fameni  sustineri  volunt,  et  vigesimo  quidem 
die  bis  cibum  dant,  quod  viderint  qui  sequentur.  Certe 
enim  hoc  fert  medicina  haecj  ut  inedia,  'quanta  possit 
maxima,  extenuetur  aeger.  Quanquam  nonnullis  con- 
tig^t,  intra  quindecim  dies  in  totum  restitui,  qui  tarnen 
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Posten  «cljacerunt  aliquos  ultro  dies«  BiUitur:.ad.cibuin 
de  secundario  d^cocto, .  noii.  tepidum  sed  frigef actum, 
atque  h»c  mensae  summa  est.  INam  supra  hancmensuram 
pro§rredi  adhuc  nemo  ausus  est.  Quamquam  non  con» 
temnam  disputantes  ibi  medicos ,  in  corporibus  siccae  et 
ealidag  temperaturae  peiricuhim  fore/  si  ad  hoc  victus 
adigantur.  geniis ,  et  Galenuin  cum  Hippocrate  addu- 
centes,  qui  iocis  multis  contra  exquisitum  hunc  victum 
^6ßntire  videntur.  Sed  ego  ex  bU»  .qiii  adbuc  usi  Gua- 
japo  Stint 9  pericUtari  neminem  vidi,,  et  ab  experientia 
monitionem  coll^igo , ..  non  ex  libris  doctrinam.^  Quin 
etiao)  caÜdae  ^t  siccae  teinperatiii;aB  ipse  sum ,  nee  in 
|)htfaisin  aut  b^cticam  adegit  h^c  fames,  quod  metuere 
mi  videntur.  Quia  au(pm  non  imprudenter  omnia  prp* 
videri  putantitr,  jubeo,  si  quis  ibisoUicitus  sit,  custodes 
medicos  adhibere.  sibj ,  quod  dictum  satis  sit ,  ut  reli- 
qua  pro&^quar.  Qmpia  infcerioi  negotia  ablegare  oportet 
aegrum,  omnes  circumcidcre  grayiqres  cogitationes ,  ab 
omni'  cura  conquiescere.  Quare  et  a,  eonsultationibus, 
et  ä.  studiis  etiam  vacationem  indicunt ,  jubeturqve 
animus  a))  omni  penitus  operatione  securus  esse»  et  in 
profundnin  otium  vindicari ,  ac  ä  turbis  et  sollicitudiiü- 
bus  laxari,  cum^mnium,  tum  vel  maxime  eorum  melan- 
choUco  babitu  qui  sunt.  Cavendum  et  ab  iracundia, 
quod  ea,  ut  Galenus  inquit,  biliosas  imprimis  materias 
accendit.  Quinetiam  curandum»  nequid  boc  tempore, 
quod  ad  mcestiludinem.  movere  possit ,  accidat.  Äudiat 
8ßger  cantores.et  citharoedos  ac  musicis  operam  det,  aut 
jucundis  sß  interdum  confabulationibus  oblectet.  Porro 
vencrca  quantum  vitand^ ,  post  ostendam.  Ipse  legendis 
jucundis  rebus ,  et  elucubrandis  etiam  oblectamenta  qus- 
sivi ,  cum.  redamar^nt  medici ,  pec  temere  monebai)t, 
iiisi  haud  cr^edidissent  me ,  diun  haec  agerem,  citra  nego- 
tiinn  agere,  et •  oblectationis  causa,  non  ^»tudii^  in  lileris 
uversari,  .quanquam  in  exemplum  venire  hoc  nolim.   lo- 


ad  Albertum  Princip.  lib.    ,         269 

terea  fames  in^uit,  aliis  post  sextum  statim  diem,  egor 
ad  deeimum  tisque  nihil  gvuve  tnli.  Unicum  ibi  solatium* 
est,  non  videre  edentes,  non  videre  cffoos,  et  nidorem 
non  sentire.  Tarnen  ubi  deficere  sibi  cpiispiam  videbitur 
perinediam,  subtractis  corpori  alimentrs ,  qui  corroboret, 
aut  vires  redücat,  cibo  qüidem  usuriim  Iwiud  statim  ve- 
lim ,  nee  condimento  exotico ,  sed  forinsecus  admotis 
jaounduniy  spirantünis  odoramentis ,  langü^entem  excftare 
spiritum.  iNimtruin  odöre  piitat  GaleiMis,  spiritum  vita« 
lern  et  animalem  nutriri,  atque  foveri.  Ubi  tarnen'  «t* 
cuiiisque  fert  habitudo  ,  ineunda  ratio  est ,  ne  siccis ,  et 
calidis  simiHa,  et  humidts  ac  frigidis,  aut  utrumque  con« 
stitutis  9  consonae  qualitatis  res^jidhibeantur.  Ip&c  ut  ia 
Omnibus  vemacula  magis ,  iit  nobis  eognat'a  probo  9  ita 
Democriti  exemplo,  qui  vapore  calidi  panis  fugientem 
jam  totos  fres  dies  moratus  est  spiritum,  aut  illo,  aut 
^^pe  assb  (nam  et  iHi  qaandam .  inesse  istfusmodi  vim 
conipeti)  admoto  ori,  languentibus  admini^^uhim  viribus 
quaerendum.  putem.  Quod  idem'  vini  quoquie  ddore^ffici^ 
in  oompferto  est.  Nam  hoc/  nt  apud  Q;  Ctii^ufir 
videre  est,  törpehtem  Alexandrum,  exeitavit'HiHippus^ 
medicuff,  ejusque  in  hoc  getiere  vim  ex  vetemmmedi« 
eeoruia  traditionibus  nuOi*  non  videmus  preefferri.  Pon*o 
modis  onmibus,  odorts  suavitate  alendus  est  spiritus; 
quod  ex  hoc  vita  est,  probatur  in  ea  re,  ante  omnia; 
▼int  sapms  antiqui  oder.  Deinde  mellis  dfiant,  rosacef 
maxtmei  Item  malorum,:  de  quibus  nufiquam  xAönere 
ifte'Stsomer  desinit^  compertum  ^i  dieens^  quanta  vi/ 
quänft'prsBsentaneo  ibi  «juvamento  sint.  *  Qnidam  ex  h\8 
persica  praeSsrunt,  afii  cotonea.  Commendatur  et  ace- 
tum 9  rosis  cc^iditum  magis,  et  sinapi.  iSlam  et  bttfc 'sen<^ 
sus-aficere,  aC  vires  sustentare  ajunt;  At  vero  cinamo«  * 
Blum  y  nucem  odoratam  quae  muscata  vulgo ,  styi^sieem, 
eil*  i  frtictum ,  crocum ,  gai  yophyHon ,  mtisGum  ,  ciMipho- 
ram,    et  id  geaus  impendü  majoris  res,  deMoatiorrbus 


1 


270  De  Guajaci  medicina 

wliaquo«  Cymmiim,  anisum»  coriandnim,  nardos»  ama* 
vacura»  rosas^  mentam,  rutam,  rorem  inarinum,  violas, 
Mlviam,  castoretim,  nostra  omnia)  vim  habere  maxtmam, 
ex  medict«  qui  Judicium  habent,  nemo  improbat.  Utor- 
que  praesidiis  ego  hujusmodi  magna  salubiitatis  opi- 
nione  frequenter.  Potest  -et  Srictionibus  toto  incubatus 
hujuB  tenip<»e  uti  seger,  sed  lenibus^  quas  ut  ubique, 
ita  ibi  quoque  oonferre  phxriraum  credo ,  9t  cüidis 
pannis  exeroendum  Caput  prasbeat ,  <  ac  ebtttmeo  peetine 
perverrcndusi* 


'  Quod  admixtionetn  non  ferat  medicina  haec. 

Ptmhneti  nulam  text  admixtionetn  medicina  hsec^ 
«ttonilis  ob  id  iati«  vulgo  meditfis,  qui  nihil  admirari 
BO0  tokmty  Bisi  quoda  tribus  orbts  partibns,  conquisita 
in  fie  vonena  recipiat,  et  qui  autorilatem  sibionlnem  de- 
aperant,  nisi  in  pharmacomm  synthetis  Indiam  nobis, 
Aethiopiam,  Arabiam  et  iUos  extreme  Garamantaa  con- 
jongant.  Quid  ftöbsiA  enim,  ubi  sumtus  non  est?  Et 
faxit  Dens  Opt«  Max.,  neunquam  audiatur  eorum  circa 
Guajaci  usum  consilium,  utque  accipiatur  vatea  in  hoc 
negotio  Slroner,  judicio  meo  Tema,  prudentiaiime' 
ae  adiquavdo  manua  apponant  Uli,  metueM.  Pr^nde 
experto  mihi  cvedant  honunes ,  satin  esse  hoc  remediun^ 
quod  istum  toUat  morbum,  et  sohim  satia  ease^  neque 
prasterea  quairendum -aliquid ,  nisi  quod  dixi,  et  aprin- 
cipio  expwrgandam  alvum  $  et  qutntodecimo  itemm  die 
leviterf  ruraumque  in  fine  curationis«  Idqde  aimpUci 
aliquo,  aut  non^  e  multia  admodum  composito  medica- 
mento.  Valde  existimo  enim,  luoro  ibi  constilere  suo 
Ikiadicoa,  non  bominum  aaiuti,  quando  dicunt,  quaereii' 
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dum)  quod 4faii9bin  loorbi  auferat,  qiian  boc  noa  &oii# 
Gua^oum.  Atqaie  evidenti  rursus  arg^itmeuto  est,  ob 
aiiud  nihil  utcndum  purfatione ,  quam  ui  uianis  »it 
Tenter ,  quod  corpus  praeiterea  omne ,  inedia  et  fam/e 
exhauciesKlum  cuvatur»  Quid  ?  quad  in  ilia  barbarie^ 
ubi  Guajacum  nascitur,  nuilL  sunt  medici,  nulla  exotiea.» 
nulli  canoties ,  nuUi  aphorismi ,  at  forte  aliqua  ibi  herba, 
aut  radice  alvum  purgante  utunttur  homines ,  atque  una 
re  sirailitec  omncs  utuntur.  Non  ut  morbum  toHant»  sed 
ut  inani  ventre  locus  sit  faciliori  Guajaci  juvamento« 
Quare  consilium  ibi  meuoi  est,  millis  magnopere  appa« 
ratis  ventrem  divexari  medicinis.  Ulasque  in  primis 
fugere,  ex  comphiribus  qoncinnata^  cpmpositiones«  Qua 
obstinatia ,  praater  iinam'  siraplictter  cassiam ,  nihil  ineul- 
cari  mihi  passus  suiU)  eum  Uli  multa  cupide  ofFerrent, 
et  ego  solitus  essem,  npn  ilhid  tantum  rabarbarum,  sed 
et  si  (piid  r^bapbarp  >adbuc  barbarius  est,  ingurgitar«u 
Sed  eiie»^us  consiUuiti  luieuiii  sequutus  est  opiimus. 
Quod  qui  iinit»ri  vplet^  exemphim  habest ,  praeceptum 
non  habet** .  N€tqii«:.^min,t^<^ti  docemu&.haßc  ,  sed  ex- 
perti  moiieinas.  ;Id^uod  meinintsse  omnos  velint,  nihil 
me  hio  teinex«!  ae4>iI3^(l:  proprio  perieulo  didiceriio, 
aUis  per  maniif  qijia^f4l^^^i'e«  Quod  si  aliud  didicissexn 
etiaoi  laUure  wm  paler^fWi  Nunc  igiiiur  cum  düigenti  in- 
vestig^tione,  stiifUf¥iai  iqd^gine  coropererim  Guajaci  vim 
((piaui  si  quidem  n0i^  beii^  intellexi y  error  est,  sin  ut 
oportuit  Tjeiti^  aocepiy .  neque  pr^mium,  neque  laudem 
BM^oi^Mere  aGte«to)  fiij^jiter  omnia  tvadaui.  Idque  medit 
cameoti  biii»s  ^oerifo^.  ne  ta^tis  benelicüs  ingratus  vidcar. 
Itaqua'^'seüljp»  onp-ialioquinvarietate  medi^amentoruiin 
corstmp9»iuv  f  OfMin^  habiti  bomine/s  multi,  nonnuU- 
)nter«MKU  jelidsi,  nuU^iii  ad  hoc  remedium  aliunde  accer-» 
seadam  op^m»  ipaum  ej^tirpando  hu^e  morba  unum  satis 
eue»  siquid  addaturr^maxime  eor um  9  qua»^  intra  accipi- 
ttBtur»,  ab  bpo  juvari  nihil  ipsum,  posse  autein  fieri»  ui 
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Impedntur  ae  vitietur.  Hiic  illud  add€ndvm ,  quod  a 
Cruajaco  qui  bibunt ,  utcunque  affectlsint,  hoc  in  nu^bo, 
bis  in  taiitum  balneis  opus  non  esse  interim ,  ut  etiam 
vetent  naturae  ejus  periti,  curationis  fanjus  teoqpore  caput 
«blui ,  raro  etiam  >  neque  unquam  ürigida  maaus  per- 
«ntttant. 


Caput    XI. 

Quomodo  adhibendi  sint  in  curatione  hac  medici. 

'    Sed  jam  suspicari  diquos  scio ,  id  me  sentire  ^  ne  quis 

omnino  medicu«  adttibeatur  hftc  in  curatione >  qnod  mul- 

tum  abest.    Existimo  enim  ,  quaerendum  dootum  al^uem 

et  prudentem,  quique  inferti^ndis  medieims  audax  nod 

«it,  ne  Überaus  quidem,  ejus  utendum  custodia  i  otiam 

si  administrdndi  Guajaci  usum  didicerit  -  prtescriptiK    Slos 

vero  perdite  moratos,  qui  cupidissiitie«  iik^  nobid  propi- 

nsnt  exotica,  aut  al  quod  a  Nili  fontibtts  adveotona  medi* 

camentum  estv    quod  tanto  majom  ab  bis  fieri   solcti 

•quahto  in  ipsum  impendit  plus  erogabor,  procul  areendos 

'nioneO'9  et  'ne  per  canc^Uos  quidfadK^^ccmspiei  A  bis  «tg« 

rum  patiar:     Jam  -boc-  ipsum  oottiperi  eiMd  ita  esse  ut 

'Asclepiades  sensit,  qui  mediaamenttnfum  potus  stomacho 

inimicos  c^nsuit,  et  Cdsus  ait^  lidldieamenta  stomaebim 

fere  laedere.    Quinetiam  contigit  mihi,  quod  idem  äutor 

fore  prsedixerat,  ut  infus«  medioinae ,  cum'alto  conliiie« 

rentur,   in  caput  regestse,    iinmensos  dolores  facerent« 

Quod  meminerint  omnes  cutatieneni  >  harte  auspiMluii» 

ne    se    istius    generis  camific3>il»'  temere-tomniittant^ 

non  tantum  ob  id,  quod  rei  na^at«i  hliud  dum  inpiitui^ 

vemmetiam  quiai  mos  est  äüs,    rtnnquam  fateri  igno« 

rantiam ,    semper    aliquid    jubdi^e »     ailiquid   propinare» 

quibus  nemo  quocunque  tempore  l^tiula  ostebdit,  iguan- 
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tumcunque  etiam  sitae  spontb ,  et  sanits  y  -cfain  phantta* 
copohB  scribant  Recipe ,  aut  aliquid  contractum  jam 
morbi  suspicari  se ,  aut  prseveniendum  imminentem ,  dicti'* 
tantes ;  nisi  hoc  des^lutias  incpiiunt ,  aut  illud  bibas ,  fe- 
brem  faabes«  Perditf  faomines  y  ^  inprimis  o^io  digni- 
At  quales  quales  sunt,  multa  sibi  nuper  circa  Guajaci 
administrationem  tribuere  ausi  sunt,  in  opus  illud  ultro 
iiitrudentes  sescy  etiam  qiii  vendunt  ipsum  suffragantibus, 
quodam  credo  inter  se  pacto ,  et  mutua  conventione. 
Nam  illi  cum  viderent  rudern  hanc  et  contemptibilem 
medicinam  efficerc,  ne  post  hac  tot  suis  disceptationibti» 
opus  Sit  y  nee  auderent  tarnen  (voluisse  autem  aliquos 
scfo)  tarn  favoräbili'  sese  rei  opponere  ,  vicissimque 
metuerent  mercatores,  ne  si  non  probarent  medici,  quia 
nemo  facile  aditmrus  tarn  a]iunde  petitam  medicinam  esset, 
et  cujus  tann  praeter  vulgarem  medeiidi  usum  esset  ad- 
ministratio^  parum  ipsi  venderent,  convenisse  inter  utros- 
que  credo,  ut  in  vulgus  ederetur,  necessariam  ibi  esse 
medicortmi  operam,  quo  et  illi  qusestum  ut  prius  face- 
rent,  probatum'ä  medicis  remedium  divendentes,  et  de 
suis  interiro  stipendiis  nihil  decederet  medici^,  ascitis  in 
curationem  hanc  et  ipsis.  At  quosdam  novi  probiores 
medicos ,  qui  nomine  Caesaris ,  et  cujusdam  hie  episcepi 
percontandi  causa  Hispanias  adierunt,  hique  cum  ab  ipsis, 
cpii  in  Spagnola  rem  cognovissent ,  edocti  essent,  nihil 
fere  secus ,  quam  nostra  tenet  experientia  ^  retttlerunt, 
nisi  qnod  addiderunt  de  suo ,  quae  medtcamenta ,  quibus 
dtcbn9,  qua  cum  obsenratione  accipienjda  sint,  et  ex 
ephetneride  mathematibai  quoniodo  vivendum,  non  mda 
credo  Tohintate^  sed  suo  quodam  more,  et  consueta 
bonis  ^iam  quibusdam  medicis  superstitione ,  qui  tanta 
juvaundi  cupidit^te  feruntur,  ut  phis  etiam  quam  oporteat 
nonntinc|uam  ingerant,  Quorum  voluntatem  probo,  pe<^ 
rictfios^m  tarnen  puto ,  in  omnia  omnibus  ^onsentire» 
Sed  ad  iUos  itenim  malievolos*    Convenisse  ipsis  put#y 
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cuip  mercatovibus ,  in  lucri  partem.  ut  admittaotur.,  Ita- 

qne  vidi  ipse  medicum  quemdam ,  si  ihdoctum  et  iinp,eii' 

tuifi  asinum  hoc  nomine  dignamur,  quireclamavit  Guajaco, 

jma^a  contentione ,  ut  rei  vanas  et  nullius  momenti,  et 

quam  ementirentur  xiegotiatores ,  haec  posse.    AtpoMlo- 

post  idem  ille  vociferator   ascitus  in  curatiojQetA:  divitis 

cujusdam ,  atquc  ilerum  alterius ,  cum  suboluisset  homitti 

aurum,  remcpie  videret  ingentis  lucri ,   propte^^jDQO^Uitu- 

dinem  segrotantium ,  eoepit  piimo  mitio^  e^^,  ^t  minus 

minusque  saeviie ,  deinde  e^m  laudare ,  ac  magnis  pras- 

coniis  extollere  rem,  quia,  ipquiens,  nunc  tandem  ex- 

pertus  ejus  virtutem  ipse  ^um*    Imp   quia   e\  tuum  ibi 

lucrum  invenisti  asine..^  Atque  iit  fe^e.  mofibm.|^ ,  quem 

a^odum  alias  omnes  medicina^,  si(;.ista  quPigpie;  cpncßdere 

in  canones  videtur.    Quod  si  sanis  Ulis,  et  doctis  .medicifi 

autoribu&,  fiat,   nqn  improbo,  quanqua^  ut  «f^ei^fP  fert 

Judicium,  et  nondum  ab  iliis  fieri  posse  credp,   et  yalde 

necessarium   esse  non  arbitror«    Aut  enim  in  j^agnola 

ubi  medici  non  sunt,    deest  aljquid  mediaam^tp  isti, 

aut  hie  quoqne  citra  superstitionem  a|/dministrari  ipsum 

opprtuit«     Potest  autem  esse   ita  credulus  qi^i^iam  ut 

concedat  medicis,  peritius  eos,  qu9nv.qui  e^Lpcjrti  in  sfs 

callent,  negotium  hoc  tractare,   cum  videamus«  breyius 

durassQ  apud  nps  Guajacum,  quam  ut  tempu^  ^&setilli$ 

perscrutandi  ac  discendi  naturam  ejus»,  Nasß  Mi  paucis 

dieam,  intra  admirationem  re&  versal^ur  adhuc,  ad  seien* 

tiam  nondiim  pervenit.  *  Tantum  abe^t,  istorum..c^oni- 

bus  ut  subjici  possit  hoc  statim  te^lpQre  ^  aut  aljlqiiae  ejus 

c^tv^  prodi.    Insideat  hoc  igitur  omnibiis,  ut  simplici 

hac,  quam  experti  nos  tradiiaus,  dieta  curari  ßätis  ducaut. 

Sanis  interim  medicis  aspiciendos  se.  praßbeant  saepe,  spe- 

ci^s    istorum    et  arpmata  mittant ,    imo  longum   valere 

dicant  bis,   qui  n^ß,  disputatipnibus,  reslituei^e  ä.mprbis 

gestiunt,    Hi  sunt,     qui  ut  dixi.vile  nihil  probant,  qui- 

^viß  fabulara  me  narraicc^  p^tant ,  cum  dico  octies  amplius 
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repuliüse  febres,  statim  ab  inittö,  proprio  ebibito  lotiö, 
haiid  dlio  tnedicamento ;   et  in  Saxoriia  vidisse  homuies, 
)nji  omnis  generis  ititeraneorum  morbos,  ccrevisia  cum 
butyro  suffervefacla  et  ebibita,  restingue]:ent.    Rursum- 
que    fidem  non  habent  referenti ,    quemdam  nobis  esse 
patemum  vülicutn,  qui  tribus  qnibusdam  berbis  e  vino 
decoctis,   contusum  hominis  craneum  consanaverit.    Et 
contemptibile  medicamentiim  existimant ,  pessima  ut  pluri- 
nuim  vulnera,  percoctis  in  yino  auta.qua,  paucis  itenim* 
nostris    herbis,  intra  decimum  aut   diiodecimfum   diem» 
cilra  febris  metüm  coaluisse*    Non  fieri  secundum  cano- 
nes  isla  dictifantes.    Et  de  Guajaco  nunc  idem  senfiunt, 
ciijiLg  vim  quam  acute  intelHgant,  et  guos  de  eo  sermo- 
nes   habere  soleant ,    ex  nobiK  cujusdam ,   non  juvenis 
jam  dum,    ut  experiri  incipiat,  sed  pasne  dtcrepiti,  ut 
Avicennam,   Mesiien  et  reliquos  medicina;  autores,  ut 
ungues  suos*  catlere  ipsum  probabile  fuerit,    responso, 
cognoscere  datur.    Is  enim  cum  maxime  haec  annotarem, 
et  Ffancofurdip  ubi  Recipe ,   scribit  vlle ,  ilei:  facerem, 
interrogatus   ab   amico    quodäm  meo   de   Guajaco  quid 
sentiat ,  non  vidi  inquit ,  sed  qualecunque  est ,  oportet 
ejus  considerare  pondus,  colorem,  odorem  in  qualitate 
et  quantitatc.    Ibi  tamen  ego ,  at  pondus  ei  est  pergrave, 
et  in  aqua  mergitur    quantumcunque  minutim  incisum, 
coloT  qui  buxo  ferc,   oletque  obiscure  resinaceum  quid-« 
dam.    Jam  tu  scis  igitur   Guajaci  natura  quae,   et   quae 
vis?  iUe  verbis   me  obtundere  adortus,  nescio  qufd  ex 
praedicamentis   Aristotelis    garriebat.      Tum    ego,    fieri 
potöst  senex ,   ut  cum  novus  sit  morbus ,   novaque  haee 
medicina ,  incognitum  totum  adhnc  nobis  negotium  sit  ? 
Erras  inquit ,  non  novus  est  morbus ,  cum  de  illo  scribat 
Pfimos«    Ciipide  id  mihi  accidebat ,  audire  volenti  apud 
;    Flinium  quid  inlelligeret  ipse ,    quod  me  kteret ,    quae« 
sitöque  PKnius  quo  nomine  morbum  hunc  appellet,  men« 
tagram    inquit,    quia   vexut  mentem«     Tum  alii  morbi 
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dicebain.9  non  vexant  i^ut  perturbant  mentem  igitur? 
Aut  non  magia  faciunt  hoc ,  phrene«is ,  mania ,  comitialis^ 
et  reliquaß  mentis  capturae,  quam  morbus  Galliens?  Ilio 
nescio  qi|icl  interpretante,  subdidi.  Disce  o  senex  caulius 
l-espondere,  in  bis  praesertim  in  quibus  hiimanso  incolu- 
mitatis  periculum  vertitur*  Quod  si  Plinium  legisses, 
non  ä  mente  sed  ä  mento  unde  incipiebat  morbus  ille, 
mentagram  fuisse  dictum ,  vel  hoc  argumento  alium 
k  Gallico,  atqtie  huic  tarn  perniciose  insanienti  b^Uu» 
tarn  patiens  esse  quis  convicium  qui  non  Faciat,  posset? 
Sed  mittamus  istiusmodi  mediconim  vulgus ,  e  qiiibus 
magnam  partem  ^ddemus  abundare  quidem  verbis ,  rerum 
.  autem  scientia  misere  interdum  egere,  ac  ad  institutum 
redc^amus,  cujus  summa  est,  hac  in  curatione  nt  cii- 
s^pdes  adsumendos  medicos »  non  ut  curatores.  Eos- 
que  ut  saepe  jam  dixi  delegendos  sanos  et  perdoctos, 
quique  experti  plurima  sint,  et  sie  animati  ut  soU  sapere 
malint  cpiam  corarauniter  errare.  Et  qui  fabarum  esu  cu* 
rare  aegrum  si  possint ,  non  quserant  sumptuosissimum 
aliquid  et  in  primis  exoticum. 


Caput    XII. 


An  Ulla  circa  medicinam  hanc  habends^  9it  aetatis, 
vel  sexus,  aut  corporum  qualitatis  ratio. 

Puo;5  ajebam.pjercontandi  causa  Hispanias  adiisse,  cum 
qua^rerent,  pueris  etiamne  posiset  et  confecta  jam  setate 
hominibus  hocsubveniriremedio,  quod  dubitabatur,  utri- 
iisque  sßxus  imbeciilitas ,  an  ferret  dietam  hanc,  respon- 
8um  acceperunt,  ab  iis  qui  m  insula  fuerant,  pueros 
quidem  liac  medicina  liberari  a  morbo  non  vidisse  se  ut 
rc^liquos ,  sed  rctulisse  insulares ,  solere  et  ipsos  sie  curari» 
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ae    citra  discretibnem   mulieres  etiam ,   seneis  aut^em  ut 
plnrimum,   qiioil  reputanti  mihi  venit  in'mentera^  notae 
Hippocratis  scntentiae ,  senes  facillime  jejuAitüm  sustinere, 
mex  iii  robusta  et  firma  epnstitiitos  wtale ,   ntinfus  ado- 
lescentes ,  qui   sunt ,   pueros  miniine ,  animo  pracsertim 
qui    sunt    propensiöresr,    magi^qtte  vegeti.     Quanquara 
ibi  non  ulriuie  senes  inteliigi  veltt  Gal^nus.    Jam  et  san- 
guinea  corporis  qua)itate  qui  censcntur,  magis  ac  dintius 
inediam  ferrc  constat  quam  cholerieos«    Quaniam  in  iüis 
corpus  qui  alunt ,  hiunores  uberius  ndsunt ,  calor  tcmpe- 
ratur,  minusque  adurens,  quippe  bumtdo  cowAuxtus  ut 
sit  remissior.    In  bis  vero  lennta  et  sicca  omnia ,  stc  hü- 
moris   indiga ,    detnde   pitriitosas ,  quand^  bt   plu«quam 
oportet  bumecto  abundant,  tplerarc  opthne  famem  quis 
dubitet?  Quibus  animadversis  consilrum  non  deerit,  qua- 
eunque  in  aetate  utcunque  conslitutö  cuiitbet  negotium 
hoc  qui  volet  experiri^  scietqoe  untksqttisqtie  ut  attenu- 
anda  victus  ratio,  utque  sit  i^iatanda,  et  ut  aretr^s  in- 
ducendum  jejunium,  utque  laxius  indulgendus  iegro  cibus. 
Neque  id  tantum,  sed  et  Guajacum  ut  phis  minusve  in« 
sumi   oporteat.     Quamquam  ibi  parura  babendum  diffe- 
reiitise  censeo,  quod  non  est  hujusmodi  decoctum  iilud, 
ut  in  praecedentibus  dixi.    Item,  quod  impetu  curet,  aut 
perrumpendo  salutem  acceleret,   sed  quod  lente  ac  pau- 
Jatim  paene  sine  sensu  det  effectum,  ita  ut  metuendum  non 
putem ,  sive  seni  admtntstretur,  sive  puero,  aut  pueilse, 
ne  plus  ingeratur,  dum  ne  qUis  nimio  quem  jpraßscripsi« 
mus  modum  excedat.    Tantum  abest ,  ut  pinguibus  quam 
maeilentis    plus    dandum    moneam»    Quinetiam    ait  CeU 
sus ,  inter  Valens   eorpns   et  obesum  inter    esse ,    rur- 
sumque  inter  tenue  et  infirmum.    Tenuiores  enim  magis 
sanguinem,  [ileniores  came  abundare.    Id  quod  saepe  ut 
in  me  dixi  evenisse,  fallit  medicos  ^  dum  gracüe  corpus, 
iiifirmum  continuo  cxistimant ,  äc  obiesum.  ac  pro^enim, 
riibustuflit.    Jam  iliud  obiter  admon'endutn  judico,  meiim 
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patren  sex«g«iiariiiin  prope  convahiisse  Gkiajaci  remedio, 
nihil  ^aviter  ferentem,  et  dietam  banc  rigide  observan- 
fem,  cum  nijdlo  interim  consulto  medico»  ne  viao  qui- 
dtsm  f  loeifi  t^uatum  uteretur  pra^scriptia« 


Cafut  xin. 

An  ubilibet  idem  sit  ejus  Usus* 

Ad  hoc  qiueri  jam  scio,  credendum  ne  sit^  ubicfue 
•undem  esse  Guajaci  usum,  atque  idem  juvamentum. 
£t  cum  maxime  externa  tcs  sit ,  an  putetur  sie  Germanis 
convenii:?  ut  Hispanis^  et  Ulis  sobrie  viventibus  pppulis, 
deinde  quoraodo  fcaeteris?  Meque  enim  dubitabile  videri 
debet^  sieut  in  aliis  ,  ita  circa  hujus  quoque  medicin« 
adminiöti  ationem ,  aiiquam  haberi  natute  loeorum  ratio* 
nem  oportere.  Nam  ut  ahm  tempus,  quod  sit,  anitnad« 
vertendum  ibi  est ,  Ita  c»li  considerandum  esse  tractum 
videtur,  cum  ob  alias  rationes  comphires,  tum  vero  aliter 
quia  famem  in  denso,  aliter  in  tenui  c»lo  ferimus*  Quo 
loco  reliqua  cfuidem  hue  quas  pertinent  physicis  «stimanda 
diligentitts  relinquo,  ipse  qu»  didici  et  quantum  ad  Ger- 
manos  videtur  attinere ,  non  sinam  ignorare  quempiam. 
Fi  imum  igttur  putant  explorati^res  Htspanienses  unam  esse 
hanc  in  bis  morbis,  ubique  medicinam,  tarn  quia  nihil 
habeat,  quo  i  non  indifTerenter  uti  ubique  olnnes  possint, 
quam  in  quinque  diversissimarum  nationum  hominibus, 
fielo  periculOy  quia  cognitum  hoc  sit«  Quarum  in  EGspa- 
niam  quidem  primum  venit,  ex  Spagnola,  arreetis  in 
evcntus  expectationem  aliis  circa  nationibus,  ubi  cnini 
feiiciter  ea  usos  esse  multos  contigisset,  acceperunt  eam 
Siouli»  deinde  in  Italiam  transiit  statimque  Germania  et  Ipsi 
experimento  vim  ejus  didicimus«  Nuper  et  apud  Gallos 
audivinuis  ejus:ope  consanescere  plurimos.    Quod  cum 
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ita  ^sse  cognöverlmus ,  et  snb  eo  nos  degamus  caelo', 
cpiod  hand  ita ,  cpietnadmodiim  Italiäe,  Hispanxaß,  et  faH 
genus  subtilioris  caeli  regiones  obnoxuim  morbis  est, 
quo  minus  in  raetum  veniant  ca ,  c{uaD  alinnde  accldefj 
mala  possunt,  ut  fcbres,  iaterum  dolor,  et  hujusmodi, 
dein  de  fortia  sint  nobis ,  et  laborum  p^ticntia  corjiora,  sitis 
denique  ac  esuriei,  qutinta  practerea  nusquam,  ac  hila- 
riter  ut  plurimum  affccti  siiit  Germanorura  animi,  quid 
aliud  piitare  debcmus ,  quam  aptissimum  hnic  medicaminl 
hoc  caclum,  aptissimosqne|essc  nostros  homines,  id  quod 
Paulus  Bicius,  saVii  judicii  medicns,  ac  erudilionis  probaö 
et  singularis ,  autnmat,  hoc  adhuc  assercns,'  experimenft> 
cognitiim  sibi ,  >iuHam  esse  ferendse  isti  dieta;  aptiorerci 
qTiam  feanc  nationcm.  Quod  si  non  corltigisset ,  etiani 
plurimos  videre  hie  restitui  per  Guajacutn ,  et  jam  adhuc 
raciundiim  nobis  p^ricuUim  esset,  tarnen  haud  ita  esse 
avcrSiS  hanc  patriain  numinibus,  ut  salutare  hoc  mcdi- 
camcntura  non  accipiat,  crcdendum  erat.  Aut  cum  e 
Spao^olä  in  Hispanias  transportatum ,  vim  suam  retinii« 
erit ,  et  tarn  externa;  sibi  gcnti ,  ac  moribus  etiam  dis- 
junctae  'pah-iam  cömmunicaverit  opem ,  nos  ca  tandcm  ut 
sui  non  compares  fraudafe  velit ,  atque  huc  maxime, 
iiisi  mutato  genio  advehi  dedignetur,  et  ad  solos  Ger- 
manos  potentem  illam  medendi  vim  ac  virtutem,  ubi 
demigrarit ,  ab'  se  a velli  paliatur.  Scilicet  compertum  est, 
praesentissiirtum  esse  ejus  hie  juvamentum,  fortasse  etiara 
praesentius  'quam  usquam.  iVostros  vcro  homines ,  ut 
alioqui  erapulne  sint  impritnis  dediti ,  ita  si  necessc  sit, 
fnmem  ac  sitim  strenue  et  quam  longissime  dubio  procid 
laturos ,  quinctiam  üt  calore  abundant  corpora  nostra, 
ob  idque  robustiora  sunt,  nam  ut "Aristoteli  videtur,  qui 
loca  colunt  frigida,  insito  abundant  calore,  et  quibus 
caloris  est  muUum ,  ii  robore  ut  plurimum  pollent.  Qiiare 
cofisultus  nupei*  Ricius,  an  sibi  vidcatur,  quia  cousucti 
siut  Germani  lai^gius  epulando  se  im^ilere,   aliquid  eis  de 
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victus  in  curatione  hac  tenuitate  remittendiunputetyne 
tantum  quidem  inquit.  Atque  illud  adjecit,  non  solum 
uu^ulgentius  quam  Italic!  generis  aliquem  habiturum  se, 
ex  Tentricosü  illis  et  in  crapula  consuetis  Germanum 
hominem,  sed  arctitis  etiam,  et  exigue  magis  multo. 
Dixitque  mihi  ipse^  quod  e  erassis  illis  quemdam,  deoem 
amplius  cpiam  oportuisset  dies^fame  cruciasset  nuper, 
quo  nequid  superesset,  Guajaci  operationes,  ^uod  mo- 
rari  pqsset,  et  talia  bujusmodi  quidem,  vel  ob  id  de 
Ricio  promptius  oommemoro,  ac  de  Stromero  saspius  mo« 
neo ,  ne  quis  ut  intelligant  qui  Jegent ,  quos  ego  viios, 
recte  medicos  dici,  et  quam  istos  vulgo  tortores  infra 
appellationis  hu  jus  digmtatem  locandos  existimem,  utque 
videant  exteri,  Germaniam  habere  sanos  et  ipsam  medi- 
cos, cognoscantque  omires,  tam  me  teneri  bonorum,  et 
inprimis  doctorum  studio  et  amicitia,  quam  istos  odisse 
vulgo  indoctos  pariter  ac  improbe  audaces  homines,  qui 
postquam  doctoris  mnerunt  titulum  jam  statim  mortuos 
excitare  se  posse  profitentur,  et  sepultis  vitam  reddere, 
verum  ad  duos  illös  longe  super  banc  constitutoi^  sortem 
redeo.  Quorum  hie  poscenti  mihi  anno  superiori  medi- 
cinam  quo  alvum  expurgarem,  noli  inquit  hac  aetate,  in 
qua  naturam  efficere  melius  omnia  in  procUvi  est,  vene- 
nis  diiacerare  stomachum,  ille  ut  infundendis  raedica" 
mentis  parcissimus  est,  ita  sub  rigidissimam  dietae  regulam 
cogit ,  quibus  medetur  cegros.  Quamobrem  quemdam 
Augustae  curandum  hac  via  cum  acciperet,  atque  ilte 
prasdiceret,  vereri,  ne  haud  posset  ä  venereis  c^ntinere 
se,  quando  igitur  moii  decrevisti  ait,  non  me  indiges  ibi 
adjutore ,  dimissumque  hominem  ut  intemperantiorem, 
quam  qui  intra  suae  pr»scriptioni  modum  tenere  se  posset. 
Huc  duos  addo,  excellentis  et  ipsos  not»,  alterum  ä 
medicinis  tibi  Princeps  Opt.  Alberte!  Gregorium  Coppum, 
qui  me  conscribentem  haud  parum  juvit,  alterum  in  Ar- 
ehiepiscopi  Cploniensis  degeutem  aula,   Jacobum  Ebel- 
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Gum  quatuor  ante  annos  tantae  autoritatis ,  ut  lei  publi- 
cum valetudinarium  decemeretur,  cedentibus  ei  peritis- 
simis  ibi  medicis.  Illum  ä  doctissimis  Paviae ,  ubi  maxinie 
floret  Studium  hoe,  summa  in  admiraiione  habitum  olim» 
€iim  quia  in  medicina  coustat  esse  egregium,  tum  vero 
quia  cum  professione  illa  optimas  mirifiee  conjunctaa  habet 
literas  ^  verum  haud  est  bic  locus  doctissimorum  hominum 
catalogum  contexere»  sed  meam  de  Guajaco  experien« 
tiam  mandare  literis  institutum,  proinde  hoc  loco  epilogi 
vice  repeto,  valde  opinari  me,  nullts  non  hominibus  ubi- 
ubi  nati^aut  versati  sint^  pari  prodesse  salubritate. 


Caput    XIV. 

.Quod   eo  tempus   deligendum. 

Esse  atitem  melius  aestate  curationem  hanc  experiri» 
quam  hyeme ,  bis  fere  modis  colligitur.  Primum  quod 
ut  Galeno  videtur»  succi  eo  tempore ,  toto  se  extendunt 
ac  diffundunt  eorpore ,  euntque  ac  redeunt  ,  itaque 
facile  secemi  a  bonis  humoribus  pestilentes  possunt, 
atque  ita  hi  expelli  et  ablegari,  salubres  vero  et^boni 
vindicari.  Deinde  quia  fieri  hac  ratione  putatur,  ut 
mofbi  hyeme  omnes  altius  tadices  agant,  ac  tenacius 
haereant,  aestate  contra  humores  in  motu  sint,  et  corpus 
coiimiut?itioni  obnoxium  plurimum ,  sed  faaec  in  omnibus 
universim  cur^tionibus ,  cpnsiderationem  habent,  quae 
vero  ad  Guajaci  reiiiedium  sigillatim  pertinent ,  quia 
inibi  magnum  a  fame  et  victus  tenuitate  adjumentum 
petitur.  In  partem  quidem  unam  aestate  magis  quam 
hyeme rprovenire  eam,  argumento  est,  quod  ttuic  magis 
famescere  convenit,  corpus  alioqui  fervens  et  aestuans^ 
si  cibo  insuper  oneretur,  in  morbos  facile  dissolvatiir^ 
Vel  igitur  quia  ut  Hippocrates  jsWbit,  nativu^  intns  calo^' 
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hyeme' abnndat,  foris  deficit,  quod  tunC  ofe  instanlem 
cxlrinseciis  frigoris  acorem  rpfM|2;it,  et  ad  interiora  se# 
tanquam  in  arcem  recipit  et  abstrudit ,  sestatfe  contra, 
calor  in  huniaitis  corporibus ,  affinem ,  ut  Aristotoli 
videtur,  secutns  aerem,  ad  extenora  sc  diffundit  ac 
cvolat,  At  medicinae  hnjns  est,  rediicerc  dep^rdilos  in 
corpus  calores ,  ob  idqiie  videtur  incongrue  experi- 
itientiun  hoc.  adiri  quod  t-inc  periculum  esse  putaiit,  ne 
si  ad  inlranoa  convocetur  extremorum  calor  ,•  artunm 
e^ctra  vis  njinis  desolet'ir  et  exhausta  sit,  bis  pracserlini, 
qui  natura  frigcnt ,  qtiilius  alioqui  hyeme  calor  pro 
cxtinoto  est.  et  corpus  vi  fn£;oris  enectum,  ac  demortuo 
persimile.  Sed  bic  praptcreundum  minime  est  qüod  Coppiis 
monet,  cum  sudores  itioveat  Guajacuin  sie  malos  excu- 
tiens  succos ,  et  a  tiocuo  corpus  humore  levans.  Inprimis 
aptam  ad  haec  aestatem,  qua  subtiliorcs  sint  humores, 
cutis  rarior,  contra  obstructi  hyeme  sudoris  meatus,  et 
succi  in  corpore  concreti.  In  aliam  rursus  et  contrariam 
sententiam,  quia  in  curatione,  quae  per  Guajacum  fit, 
majus  nihil  paliuntur  aegri  quam  ftitim,  ätque  ca  per 
festatem  acrius  infestat  jejunautes ,  difficillime  tunc  a  potu 
abstinere  aeornm  arbitrantur.  Quare  in  Hispaniis ,  et  ubi 
vehementior  acstate  calor,  non  adhuc  fere  ausi  sunt  hoc 
temporis  experiri  eam,  Adde  quod  per  hyemem  nascitur 
pituita  ,  augeturque  propter  largius  assumptum  tunc. 
cibum,  ut  Alexandrö  Aphrodisiaco  videtur,  at  curationc 
hac  in  qua  famescere  convenit,  si  tunc  adeatur,  ,caveri 
hoc  poterit,  Qu.e  quidem  de  duobus  istis  anni  tem- 
poribus  dici  possunt,  intensius  calorem  et  frigüs  ad- 
ferentibus  5  qua;  media  inter  illa  sunt,  eorum  vider^ 
potest  ineptissimum  esse  autumnaTe ,  quod  tunc  mäximus 
acgriCudinum  omnium  proventus  est,  et  ad  pejus  mo- 
vcntur  humores.  Quia  puto  inaequale  est  hoc  tempus 
iuordi.nalum ,  et  nunquam  sibi  constans ,  atque  igifur 
multiformes  induoens  morbos.    Quin  ctiara  plurimos  op* 
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primit,  Celsus  inquit,  autumnus,  propterea,  quiaGallicus 

morbus  nervös,  inprimis  afficit,   atque  idem  autor  docet, 

omtii  nervorum  resolutioni  ad  medicinam ,  minus  idonea 

esse  tempora,   hyemetn  et  autumnum,    scd  haec  dispu- 

tarione  universim  contendentium  sunt ,    non  de  Guajaci 

tantum  in  medicina  usu  disserentium ,    quare  sie  puto, 

in  Germania  «altem,  melius  aeslatem  deiigi,  sed  ea  inci« 

piente    statim  ac  desinente  jam  tum  v^re,   quod  mense 

puta  Majo  fuerit,    quia  neque  tantus  hie  calor  ut  sitim 

non  possint  sustinere  »gri,    et  frigus  in  hyeme  intens* 

sissimum,    idemque  vere  etiam  et  autumno  vehementius 

quam   in  curatione   hac  ferre  seger,   debeat  cum  inter 

prsßcipua  sit,   qui  per  Gxiajacum  restitutus  est,   fugere 

omne  magna  cura  frigus.     Quod  vero  ad  ea  pertinet, 

quae    aestate   etiam   accidere    incommoda  possunt,    quo« 

minus   metuenda  sint ,   dixi  jam  ante ,    et  suo  quodam 

loco  repetam,  potionem  hanc  mirum  in  modum  excitails 

virtutem  nativam,   et  ne  quis  prasumat  informationem 

majorem ,    (juam  cui  post  mederi   licfeat ,    vim  esse  ei 

inopia  caloris,  debile  corpus  et  exhaustum  vegetandi  et 

ad  vigorem  perducendi.    Quae  nisi  ut  dixi  ita  haberent, 

et  Hippocrates  quodam,  si  recte  memini,  loco,  diceret, 

Ter  et  autumnum  aptissima  esse  ad  venarum  incisiones, 

et  pharmacorum   exhibitionem  tempora,   tunc  optimum 

videbatur  Celsi  consilium,  ad  medicinam  adeundam  salu- 

berrimum  esse  ver,  proximam  ab  hoe  hyemem,  pericu- 

losiorem  aestalem,  autumnum  ionge  periculosissimum. 


2S^  pe  Guajaci  medicuia. 


Caput    XV. 

A  vino  et  Venere  quod  in  tot^m   abstinenduni) 
hac  in  curatione   aegro  sit. 

Et  non  ausini  dicere  divinitus  hanc  nobis  contin'gere 
medicinam ,  quas  noti  aliter  morbum  adimit  quam  ut  vitae 
quis  sanctimoiiiami  auspicetur?  Cumqae^  ut  Christiana 
f erunt  instituta ,  per  duas  maxime  virtules  Deo  con« 
ciliemur,  corporis  sciUcet  castimoniam,  et  cibi  ae  potus 
abstinentiam ,  qui  se.  non  aretussimo»  bis  con«trinxerit 
Yinculis,  curatioitein  banc  non  frustrfi  tantum  adituruni 
se  sciat,  sed  citra  periculmn  etiam  baud  prosequuturum. 
A^eOy  ut  compertum  «it,  qui  ante  quadra^esimum  diem^ 
ab  inita  ea,  concumbat,  mori  eum  uecessario,  sive  non 
ferente  Injuriam  coitus,  exinanito  jam  corpore,  sive  hoc 
volente  Deo ,  ne  quis  non  sancte  utatur  tanto  suo  bene- 
ficio.  Itaque  omnium  qui  in  Germania  Guajactim  experti 
sunt  9  unum  adhuc  qucmdam  mori  contigit,  jurejurando 
affirmantibus  qui  aderant ,  hanc  ob  culpam.  Proxime 
rini  usum  pestilentem  ibi  esse  notum  habetur ,  naturahter 
alioqui  fug^iendum  in  hac  asgritudine ,  quod  corporis 
compagines  solvat,  nervös  adficiat,  cumque  ejus  vehe- 
mens  sit  penetrandi  artus ,  et  corpus  quatiendi  ais, 
putant  fieri  non  posse,  ut  vino  qui  utatur,  ejus  in 
oorpore  aliquid  eiBciat  Guajaci  decoctum«  Neque  id 
tantum ,  sed  cum  res  ibi  convenerint  diversissimas, 
discrimcn  esse,  et  mortis  metum  in  promptu  dicunt. 
Quarc  etiam  sunt  qui  toto  mense,  post  exactum  cura- 
tipnis  ipsius  tempus ,  a  vino  abstinendum  moneant ,  quo- 
niam  meciicina  hasc  in  multos,  post  bibifam  ipsam  dies, 
effectus  sui  cursum  prosequitur,  cui  nequid  se  objiciat, 
neu  quod  impedimentum  occuTrat,  vini  usum  adimunt. 
Porro   Venerem  qui  fugit ,    is  cogitet ,  gulae  ne    quid 
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tribuat ,  iili  fomentum  ut  sit.  Sic  habet  vctus  pro- 
verbium:  Nunquam  fomes  adulteria  genuit.  Et  alitid: 
Sine  Cerere  et  Baceho  friget  Venus,  Aelianus  scribit 
Zaleucum  Locrensem  legislatorem  v^mim  aegris  prohi- 
biiisse  iiijiissu  medici  pcsna  capitis  indita.  Quod  si  non 
foret,  etiam  e  Guajaci  natura  Venereni  non  p^ti,  6t  a 
vtna  abborrere>  tamen  infensissitnam  esse  eam ,  haius* 
inodi  se^rituditiibuft  correpto  corporis  pleni  sunt  medi« 
corum  Kbri ,  propter  articuf os  mprimis ,  male  ibi  semper 
adfectos.  Quiire  etiam  refert  CeUus  in  artuum  do]ortbus, 
qiiosdaflft,  cum  uno  tfnno  a  vinoj  mulso  et  Venere,  sibi 
temperässent,  secmritaleni  totius  vitas  conseqriutos.  Atque 
idem  €oHigit,.itaro«vel  «castratos,  vel  pueros  ante  foeminae 
conculntuniy  et  imaiieresj  nisi  rpxibus  menstnia  suppresjsa 
sint,  tentare  eum  morbum.  Illud  non  praetereundutn, 
quod  est  in  proUiematibti^  Alexandri ,  aquam  qui  bibant, 
senabns  esse  quam  aiios  omnibns  acutiores.  Nam  virnim 
spiritales  snxxime  vias  -  obitruere ,  et  senstis  obtundere. 
Et  Cicero  ait:  Vinum  <QBgrptis  quia  prodest  raro,  nocet 
saepisaime^  mebis  est  non  adhtbere,  quam  spe  dnbiae 
saltttis  .  in  apetitei  pericuhim  incurrere.  At  Venus  ut« 
cunque  habito  homine  veiitrem  refrigerat ,  et  exiccat, 
teste  Aristoteie,  quoniam  in  eoncumbendo  excernitur 
calor,  et  ^x  «vap<MCiittoiie  quae  fit  ibi  siccitas  redit.  En 
sobrietitem  et  castimaadam ,  duo  sanctissima  viiie  insti» 
tuta,  parincipem  bac  ixire  observationem ,  summum  pr»- 
ceptum  f  vei  caput. ,  extra  quod  pericultim  non  est,  ]Nam 
de  atiis  'ibi  fugiendU  haud  perinde  metuendum ,  quod 
medicinam  morantur  qutdem  ^  aut  omntno  etiam  impa« 
diuiit,  vitae  tameii  ad  disecimen  non  inducnnt. 
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Caput    XVI. 
De  sale  non  adhibendo% 

Inter  cpias    de   sale  quasdam  solUcitos  agU,  cur  eo 
per  tempus  dieto  hujus  uti   vetitum  sit ,  cum  salubrius 
alioqui  »ihil  humano  corpori  perhtbeatur,  nee  intelligere 
se  dicuiit,  quomodo  nocumentum  ex  eo  sit  hac  in  mgti- 
tudine,    quse  ex  sanguinis  corruptkme  ejusque    putre- 
factiene  tota  proßciscilur ,  cum  ab  «itroqu<&  borum  unus 
omnium  maxime  sal  praeservet  ac  vindteet  ?    Quinetiam  I 
astringit  sal,  exiccat,  alligat,  et  depurgat,  qure  omniaj 
eradicando  hoc  morbo,  summe  quieroiidaputabanlur,  aci 
necessario  adbibenda*    Primumquideiii,  corpus' ibi,  quia 
disscrfutum  et  concussum  est,  deinde  quia  in  fluctionesl 
Gorrivati  humores,   ad  extreittüun,   quod*  rei  caput  est^ 
quia  viciatus   ac  sorde  infeetu»  sanguis»    ex  toto  im-l 
puratus  ibi  habetur,  quoniamqu^  näitl   afiud  est  morbus I 
hie,  quam  quaedam  pfopter  turbatum  sanf^inem,  immn-l 
tata  corporis  Constitution    Haud  iditer ,  atfeqne.  uhi  invasitl 
rempublicam  aUquam 

Seditio  ,  stßvUque  ammis  ignobÜB  vulgus , 
dirimuntur  connexa  omttia,  ac  foieo^nKmentur,  nee  sibi' 
cofaserent,  nihil  stat,  nihil  sibi  conmttt,'nulla  trattqüillifas, 
sedatum  nihil ,  turbata  omnia.  Qnam  esrporis  inmiuta- 
tionem,  menibrorum  concitationem ,  ac  eompaginis  bujitf 
quassationem ,  oranesque  has  turba»,  quenidam  quasil 
supervenientem  pietate  gravem  ac  merilis  virmn,  seneni)' 
ac  prudentemet  primari»  in  repuWioaau^itK^ritatis.  Qvi  nv 
iile  ait,  regat  dictis  animos  et  pectora  mulceat,  sie  inter- 
cedentem  commotis  omnibus  salem ,  qui  concitata  sedet, 
dirempta  uniat,  ac  connectat,  distracta  revinciat,  turbata 
tranquälet ,  omnibus  quietem ,  securitatem  omnibus  in- 
ducat ,  astringendo  ut  dixi ,   desicqando  ,  ^lligando ,  et 
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depuFgai^o»    Jam  Plinius  quanlam  et  quam  necessamm 
salls  vitn  arbitratus  est:  Sine  sale,  itiquit,  vLta  Iiumanior 
degere  nequit.     Ergo  igitiir  ajuut  illi,   quo(.l  alibi  omaia 
conservat,   quomodo  hoc   in  morbo   coriumpere  aliquicl 
potest  ?    Et  cum  hac  in  curalione  daiida  praecipue  opera 
sit,  corrupti  hnraoris  ne  quid  abundet,  «al  vero  sorden- 
tes  omi^es  humectationes  resolvat  ac  einendet,  et  fluxio«* 
nem  corporis  compescat,  credibile  erat-,  copiosius  quam 
alibi,    indiilgendum  sali«    Verum  alia  circa  tractationem 
haue  habenda  ratio   est.    Et  primum    quidem  in  totum 
quod  ad  morbnin  hunc  pertinet,   quomodo  ä  salsis  nou 
Omnibus  y  sed  ab  hj^  qu(e  copiosius  acuta  sunt ,    tempe-, 
randnm  aegro  sit^  ä  medicis  petatur,  rem  eam  ad  plenum 
multo  jam  ante  prosequutis,  qid  praesens,   quod  et  Gua- 
jaci  medicamentum  quaeritur ,  possumus  dicere ,    quam«» 
quam  in  omnfbus ,  alioqui  nervorum  passionibus  ,  et  in 
bis  qui   ex  s^iguiais    depravatione   pullulant,     morbis^ 
quaeque  ex  flava    Tel  atra  bile ,    aut  salsa   pituita  sunt 
ac^ritudinibus ,  adversum  salis  usum ,  nisi  exiguum  admo* 
dum,    sciupt  omnes,    qyod  is  acumine  suo  bilem  acuit, 
sanguinemque  adurit,     et  nativa  siccitat  humores   illos 
corporis  f Omentum  arescese  facit,  et  idcirco  omnia  vale* 
tudinis  subsidia  avertit  et  interimit ,  tamen  eiica  Guajaci 
a^ministrationem,  totum  Universum  sais  usum  interdi- 
cunt  ea  .ratioim,  qua  acuta  praeteream,  et  facile  pene- 
trantia  omnia«)  et  in  bis  aromatica,  et  vinum,  quod  om- 
nia huj^spiodi  acredine  siia  et   vi  penetrativa,  meatus 
omqe^  pateCacinnt,  altiusque  pertingunt ,  qii'o  grassante 
per  corpus  impetu,  Guajacji  interim  operi  locus  esse  mi- 
nime  potci^t*    Quod  si  cul  has  minus  satisfaciant  ratioiies, 
ei  ego  c^ixeräti  qup^  de,  magnete  ferunt  physici,  si.allio 
perungf^.^  non  attraheie   ferrum,    cum  sie  quamdam 
subesse  occultam  et  haud  dum  salis  cognitam  Guajaco 
vim,  et  hoc  ma&ime  proprium  salis  usum  ut  abhorreat, 
pessumqpe  e^t,   iuducto  eo.    Atque  baec  de  saiis  fugi« 
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endo  hie  usn.  Nunc  de  eo  unde  omni»  diet»  bujus 
ratio  dependet ,  victus  scilicet  tenuitate ,  et  joedia  cpie« 
madmodum  emacerandum  sit  corpui* 


Caput    XVII. 

De  victus  tenuitate  et  fame  ibi  necessaria. 

Et  de  victus  quidem  exiguitate ,  ac  subtraliendis  aegro 
cibisy  et  inducenda  fame,  quamquam  dictum  erat  prius, 
tamen  peculiariter  hoc  iterum  loco  admonendum  daximus. 
Kon  quidem  alia  ejus  quia  causa  sit ,  quam  quod  corpus 
quaerit  medicina  haec  exinanitum ,  et  ab  omni  repletione 
liberum/  sed  ut  ostendam,  aliquem  fuisse  etiam  apud 
reteres  hujusmodi  curandi  segros  modnm,  atque  apud 
Diodörum  quidem  legere  est ,  Aegyptios  vel  jejunio,  vel 
vomitu,  sßgros  suos  curare«  Asserunc  enim,  ut  inquic  il!e, 
ex  ciborum  superfluitate  inprimis  creari  morbos ,  eam 
ergo  ad  valetudinem  ccram  esse  optimam ,  quas  mor« 
borum  principia  auferat.  Proinde  desinant  quidam  im- 
patientius  hanc  ferre  dietam*  Uli  inquam  ebrii,  illi  cra- 
pulaß  dediti  intemperantes  homines,  quibus  Ut  Persius 
alt ,  summa  boni  est ,  uncta  vixisse  patella ,  quibus  vel 
unum  sine  cibo  semidiem  vivere  gravissimoip  est,  quorum 
utiOe  aity  Deus  venter  est,  quibus  et  ars  e^vita  sagina^ 
quandoquidem  tantillo  labore ,  tanto  depulso  malo »  tarn 
ingens  conciliatur  bonum.  Ac  periculum  ibi  jactare  desi- 
nant ,  quod  ex  imbecillitate  ,  quam  inducat  fames ,  [pro- 
veniat,  quasi  qui  sie  coenet,  possit  unquam  defieere, 
cum  Piinfu^  dicat,  intra  septimum  diem  media  neminem 
mori,  plerosque  ultra  undecimum  quoque  durasse*  Et 
Albertus  scribat ,  suo  tempore  in  Germania  fuisse  fcemi- 
nam,  quae  sfne  cibo  dies  quandoque  viginti  totos  egerit» 
saepe  edam  triginta.     Et  virum  ae  vidisse ,   qui  aiae  cibo 
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Septem  perseireraTerit  hehdomzdAs ,  diternis  cantutti  diehxiä 
aqoam  exorbentem,  Iterumque  Piiuius  dielt  >  (iOfnpertuni 
sibi  Scythas  in  duoctenas  nonnunquam  dies ,  fain^  et  aiti 
durare ,  quasdam  solum  berbas  in  ore  habentes«  Ammo- 
nium philosophura  Christiantim  nutiquaüi  edissci  nisi 
panem  assutn  ferunt.  Quod  si  reputet  quis ,  et  iUud 
eiiam  meminerit,  ab  historicjU  traditum,  ex  Magis  olim 
quosdam»  praeter  farinam  et  olera  in  cibiim  nihil  adsum*- 
psissc*  Et  Diodorum  scribere  priscis  Aegyptü^  herbas, 
radicesque  victutti  fuisse,  ac  Hesiodum  monere^  malva 
et  asphodclo  victitandum ,  quo  item  victus  genere  con«- 
tentum  ititerdiu  Epiiaenidem  ^  Plato  in  legibus  meminit, 
Si  quis  hfftc  sihi  proponat,  inqnam ,  et  consideret,  tum 
vcro  invenict)  laute  nos  ex  hac  diseta  lirere,  et  paene 
plus  quam  opus  sit  adsumerc«  Quod  si  magnüm  esset 
eüam  tantilium  abstinere  ä  cibo ,  quis  est  ita  tarnen  inimicus 
fiibi,  qut  non  bac  molestia  saiutcm sibTcomparandam  ducat? 
qui  non  msdit  triginta  dies  famcm  ^  quam  in  omni  vita  mor- 
bum  ferre?  aut  potius  tot  dicculas  esurire,  ut  in  reliquum 
vitae  tempus  incolumis  et  sanus  existat,  quam  perpetua 
magnis  ut  doloribus  crucietur,  ac  sante  et  tabo  diiHuat, 
exi§;uam  fugere  molestiam?  Duxi  autem  non  novum 
esse  hoc  cu'rationis  genus,  semper  enim  optimi  medici 
abstinentiam  indixerunt  legris ,  inter  quos  Asclcpiades ,  ut 
Celsus  prodit ,  ipsa  praeeipue  ad  remedium  febris  uti  se  pro« 
tessus  esty  convellendas  piitai^s  acgri  vires,  luce,  vigilia,  siti 
ingenti,  sie  ut  ne  os  quidem  abluere  primis  diebus  sineret. 
Contintotia,  inquit  Eusebius,  corporis  valetudinem  con« 
servat,  et  animi  pudicitiam«  Quo  argumento  carnisimul, 
et  animse  utäem  esse^  modioum  et  temperatum  cibum 
cogiiosettur^  testante  Timotheo,  qui  cum  apud  Platonem 
co&nasset  aliquando ,  atque  is  suo  more  cibum  apposuisset, 
adsuofl  post  conversus,  dixisse  ferturt  Quos  ccena  ex- 
ceperit  Plato ,  in  posterum  etiam  bene  babent«  Hoc  ii>* 
nuens  seUicct,  nimiam  repletionem,  aut  f^rculoiun^  ^a* 
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rietatem ,  et  copiam ,  ac  opipare  conditos  ilTos  cibos , 
cnitlam  conseqni  percoctionis  "  molestiäm.  Unde  post 
obvius  forte  Piatoni:  Vos  o  Plato !  dixtt,  in  seqnenfem 
ina£;is  dient  bene  cornatis ,  quam  in  praesenlem.  Ferro 
apud  Liiciannm  Pythae^oricus  ille  Gallus,  nt  ma^um 
Deonim  beneficium  Mycillo  iniputat ,  qnod  omnem 
«emper  febrcm  inedia  repellere  sciat.  Ob  idque  hujus- 
cemodi  morbo  remedium  itiediam  yocat.  Jam  qiiale 
putandum  hoc,  quod  divus  Hieronymns  scribit,  morbo 
articulari  et  podagra  laborantes  quosdam  ,  pröscriptioiie 
bonorum ,  ad  simplicem  mensam ,  et  panpcres  oibos  re- 
dactos  convahiisse?  caruerant  enim  sollieitudine,  inqiiit, 
dispensandsc  domiis ,  et  epulanim  largitatc ,  qnae  et  cor- 
pus frangunt  et  aniniam.  Et  paulb  posl :  Wihil  ita  obnilt 
animum  ut  p^enus  rentcrj  et  aestuans,  et  bitc  et  lüiic  st 
vcrtens,  ac  in  nictns  et  crepitus  ventonim  efflatione  re- 
spirans.  lUa  autem  ,  quam  multis  documento  erit  bisto- 
ria  ,  quae  legitur,  de  veritricoso  quodam  et  obeso  Abbate? 
Is  cum  veheretur  ad  qunsdam  Ihermas ,  obvium  habiiit 
nobilem  quemdam,  qui  percontatus,  quo  proficisceretur, 
respondit  Abbas,  in  balneas  ire  sese.  Tum  ille,  quam 
ob  causam  quwsivit ,  et  an  aliquo  laboraret  morbo  ?  Abbas 
morbi  quidem  esse  sibi  nihil,  nisi  quod  edendi  appeten- 
tiam  quaereret,  eam  iiupev  deperditam  ut  recipiat,  adire 
calidas  aquas,  in  hoc  remedium  salubres.  Cui  tum  ilfe: 
At  in  hanc  rem  melior  ipse  ego  medicus  sura,  inquit,  ab- 
du^tumque  Abbatem ,  ^t  in  profundum ,  ac  tenebricosum 
quemdam  demissum  carcerem ,  aliquot  dies ,  inedia  mace- 
ravit,  post  interrogans,  num  jam  appetat  oibum?  Il!o 
admiente :  Dignum  est  igitur  ait ,  mercedem  mihi  pro 
medicina  ut  solvas ,  et  ducentis  aureis  numnus  muitatiim 
dimisit,  stinum  jam,  et  in  tantumcibum  appetentein, 
11 1  fabis  etiam  et  oleribus  vesci  posset,  cum  prius  deli* 
catissima  quasque  respueret,  bellum  facinus  in  eum,  qiii 
non  esuriendo  cibum,  sed  satur  esuriem  quasrebat.    Sed 
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faasc  longius  forte  quam  oportebat«  Igitur  ad  alia,  si  hoa 
claudendo  prius  dixero  medicainentum  Guajaci,  veritrem 
requirere ,  in  quo  nulla  ciborum  varietas ,  intestina  tu- 
multu  iiuctuet,  non  impletum  temere,  ab  omni  vapomm 
cruditate  mundiim. 


Caput   XVIIL 

Fameö  quo  etiäm  pacto  ferri  facile  possit. 

Atque  haee  ciborum  pa/citas,  non  ferri  tantum  potest^^ 
sed  facile  etiam  polest,  ob  vim  quse  adest  Guajaco,  atte-r 
nuato  corporis  robore,  vitam  conservandi  et  ei&ciendi, 
ne  omnino  commedat  aeger.  Beete  igitur  monui,  quan- 
tum  ßeri  possit,  abstinendum  ä  cibo  aegrum,  eique  si 
deficiat,  non  cibo  quidem,  sed  Ulis  succurrendum  esse^ 
quae  dixi ,  quantum  possit  odoramentis  ori  admotis  9  et 
illo  inprimis  calenti  pane.  Qiiod  si  defluere  et  collabi 
sentiat  aliquis  se  omnino ,  quod  nescio  quomodo  fieri 
possit  in  quopiam,  cum  mihi  in  tantum  nihil  tale  conti- 
gerit»  subventum  ut  oporteat,  tunc  ad  illa  recurrendum 
suaserim,  quae«Plinius  pulat,  exiguo  etiam  gustu  famem 
sedare ,  ac  sitim  resliriguere ,  bulyrum  et  glycyrrhizam, 
aut  sequendum  ibi  Celsum,  qui  sie  ait,  unum  ülud  est, 
semper  quod  ubique  servandum,  ut  aegri  vires  subinde 
assidens  medicus  inspiciat ,  et  quamdiu  vires  supererunt, 
abstinentia  pugnet.  Si  imbecillitatem  vereri  copperit ,  cibo 
subveniat.  Misi  hoc  sequi  aliquis  malit,  quod  Gellius 
tradity  scripsisse  Erasistratum ,  Scythas,  ubi  ex  quavis 
causa  sit  usus  famem  diutius  tolerarc ,  latioribus  fasciis 
Tentrem  strictissime  cohibere,  et  circumligare.  Ea  ven* 
tris  compressione ,  esuriem  posse  depelli,  aut  patientius 
ferri  credentes,  nam  cum  9  ut  idem  tradit,  ex  inanitate  sit 
(mes ,  eamq[ue  patentes  intestinorun^i  fibrae ,  et  cava  in- 
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tus  hüinjsqiie  ventris  v^tcuitas  efficiant,  conshick)  autem 
venire  expleatur  co ,  ul  vaciium  coeat ,  famem  esse  iion 
posse>  ubi  isla  non  sint,  et  inediam  facile  .ferri..  Quam- 
quam  inediam  quid  dico,  qiiaß  in  hac  curationc  non  est? 
famem  dicere  |>otui,  quantulumcunqu'e  est  hoc,  quod 
ferre  quidam  gravantur.  Tolerabilis  est  enim,  etiam  si 
fttiunde  opera  qüis  accerset  penitus  nuHam.  Ät  iliis  raolli- 
eulis  aegrotis  ,  quid  polest  esse  leve  ,  cum  non  tantum 
famis  impatientes  siilt,  sed  etiam  non  appetere  eibum 
intolerabite  «ibi  dueant.  Qui,  a  Diis  immortalibus  pe- 
4indum  est,  si  quando  «grotant,  nunqiiam  ut  convale- 
t'cantf  quandß  quidem  tantiflo  impendio ,  valetiKUnem 
emere  gravissimum  qiüddam  opinahtur>  de  quibus  meo 
Biore  fecerovy  si  latius  admoneam,  prassertim  ut  pluri« 
raum  in  Germania  nostra  errari  sie  cum  videam» 


Caput   XIX» 

'  .  I 

_  '  V  I 

Contra  luxum,  paisimoniae   laus. 

Quod  £axit  Deus  Opt.  Max.  aliquando  se  ut  noscat 
haec  natio,  non  tarn  quia  indignum  est  orbis  imperatorc 
populo  sie  vivere,  quam  vel  potissimum,  ijuod  magno- 
rum  nobis  saepe  maiorum ,  summi  passim  cohteinptus 
causa  est  lidsc  crapula«  Atquc  alii  quidem,  si.quantuni 
possunt  edant  ac  bibaut^  transire  ^e  legem  naturse  putant. 
Vos  quautum  haud  ferimus  dum  ingurgitamus  laudem 
etiam  quaerimus«  Quid  ista  sibi  volunt  enim  potatorum 
certamina?  ist»  pugn»?  quando,  qui  plurimum  bibit, 
maxime  apud  convi^^s  applausu  exeipitur.  Quando  vi- 
cisse  bibendo  gloria  est ,  inebriari  ac  evomere  nonnun- 
quam  baud  turpitudo.  O  patriam!  O  iroperiuml  Nihil 
i\los  miror  Polonos,  aut  si  qui  alii  sunt,  magis  etiam 
quam  no£  ebrio^i,    faanc   dico  nationem,  dignitatis  sitae 
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rationcm  habere  opprtui$se,  \isi  credibile  est  ludibrio 
nostrij  non  virlutis  majorum  nostrorum  reverentia  et 
opinione,  concessis^e  sub  imperium  hoc  reliquas  nationes. 
Gerte  profecto  aUi  fuerint  iHi,  quibus  hie  habitus  ho«or 
est,  quam  bi  qui  sie  contemiiimur ,  necesse  est.  An  pucr 
ia  Italia  est,  qui  alio  nos,  quam  cbrietatis  cognomento 
discernat?  Nos  igitur  illi  cum  simus,  quoinim.prius  flagrtnmi 
ifl  ore  exteris  est,  quam  in  mente  humanitatis  suspicio ,  aut 
non  hanc  mut^mus  vivendi  consuetudinem ,  aut  ülud  nullo 
pudore  9  tanquam  indigue  refugimus  honestamentum  ? 
Vel  non  aliquando  futurum  metuimiiSy  ut  turpius  im- 
perii  titulum  pariter  et  buctum  amtttamus ,  qnam  gloriose 
imperandi  munus  obTatum  nobi»  nlfro  occepimus?  Tunc 
«cilicet,  propter  sobrios  illos,  et  ratione  vincenles  homi- 
nes,  nuEkC'  vero  decet  nos  sub  ebrrosa  et  kurnanitatis 
cxpcrte  barbarie,  pati  dominium?  Quoct  si  in  nostrorum 
hominuro  sensum  non  cadit ,  smtm  mtelligcie  dedecus ,  at 
peroiciem  agnoscamus  tandcm.  Et  si  tanti  gtoris^  jacturam, 
animorumque  dedecus  non  facimus^  quo  mUius  perdite 
vitam  degere  libcal ,  saltem  ibi  sapiamus ,  ul  cörponun  sit 
iiitegra  nobis  salus  j  quac  i»  hts  eonviviis ,  hac^crapula 
bis  compotationibus,  quas  nt  Satyricus  iaquit^ 

Circumiilit  cfgmin^  facto 

Morhorum  omne  g^nuSf 
esse  non  potest  nisi  adflieta  etmiseta,  sed  mtelem  exuit 
Germania ,  ac  «ui  obliviscitur  y  non  tota  Ufa  quidem,  ted 
in  Germania  pTurimi.  lii  sunt  qui  in  c«icnaia  producunt 
prandi^m,  cq&nam  in  plurimam  ^deo  noctem.  Hi  wcoX^ 
quorum  flagitia  fjtctum  est,  ut  ms^na  huju$  {ystri<e  infa- 
mia  ^ecinerit  esttemus;  p<yeta,  non  malus  ille  .quidem» 
vel  ob  id,  quia  odisise  malos  videfur* 

jiiree.sqdet  Bacchus^  lan^uet  neghctus  ^p&llo 
Jlic  nihil  est  almd  vitfcre,  qufint  blbercm 

puanquam  cbriosi  iUi,   per  insaniam  errantes  eontemui 
poterant,    illi  .vcro,*  qui  laute  coenando  ,    ac  .moUtter 
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vestiendo,  in  medium  se  deliciarUm  pelagus,  praecipites 
conjecerunt,    communi  omnium   odio    digni   cengentur. 
Hi  sunt,  qui  in  coacervatis  pulvinarifous  suptni  cubantes, 
quicquid  terra  marique  conquirere  licet,    non  ut  vitam 
sustentent,   sed  ut  g^lam  oblecteht  insumunt,  qui  non 
•nisi  mollissimo  vestiuntur  Knb|  quos  purgura  tegit,  qui 
tenellutis  murium  pellibus ,  non  contra  frigus  muniuntur, 
sed  per  delicias  fulcire  gaudent.     Hi  sunt,   qui  ad  vul- 
garis panni  attactum  ofFenduntur,  sericum  aKunde  petiint, 
quorum  cutis  non  fert,  nisi  Milesium  aliquod  vellus,  aut 
si  qua  sunt  Milesiis   adhuc  teneriora,     qui  in   compo- 
tationibus  Consultant,    in  consultationibus  potant,    qui 
serium  nihil  tractant,   omne  in  conviviis   «vum  agunt. 
Non  in  tota  haec  iterum  dtc'o  Germania  fiunt ,  sed  tanien 
quod  extreme  pudendum  sit,    apud  illa  fere  Gennani« 
capita ,  illos  nobiles ,  qui  quotidianis  saginati  epuHs ,  ad 
"  iUas  sese,  accommodant ,   pontificales  'cccnas ,  in  ilÜs  de- 
li'ciantur    ganeatis   propinationibus ,    unde    prius   omnia 
tulerint ,  quam  aversos  se  trahi  patiantur.     Quibus  vit« 
scopus  est,    ventris  indulgentia,   in  quos  solos,    si  iin- 
quam  tales  in  Germania  belluas  futnras  suspicatus  esset, 
dicere  potuit  Sallustius  hoc  suunv:  multi  mortales  dediti 
Ventri   atque   somno ,    indocti  incultique  Titam ,    sicuti 
peregrinantes  transiere.    At  secum  aliquis  reputet,  qiiffi 
fuit  'ina  teinpestate ,    de  Germaniae  popuKs  Romanorum 
o[)into,  etsibi  ante  oculos  ponat,  quäle  monstrum ,  quam 
invisum  haberi  tunc  potuerit ,  ista  nostra ,  qu«  hodie  est 
giilae  demnleentia.    In  qua  xibi  bonam  vitae  partem  egimus, 
et  ea  inde  retulimus,    quae  necessario  hoc  vitae   genus 
seqtiuntur,    inntimeras  scilicet  morbonim  species«     Ibi 
tum  non  culpam  nostram  agnoscimus ,  sed  Deum  quoque 
crudelitatis  accusamus,   et  cum  morborüm  semina  tanto 
nobis  impendio,   tam  magnis  sumptibus  comparaverimns 
ipsi,    et  clades  ultro  nostras  alamm,    ac  patriraoniorum 
nostrorum  dispeadio  foveamus  .morbos ,  tamen  in  aggeri- 
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bas  cervicaHum  prostrati,  ubi  manihus  ac  pedibus  capti 
tenemur ,  .  incusainus  uaturam »  et  dolores  iiostros  Deo 
imputamus.  Neque  enim  aiiucl  faciunt  tunc  gulone^  hi; 
quam  illi  apud  Juvenalem,   qui, 

Missum  ad  sua  corpora  morhum 

Infesto  credunt  ä  numiiie ,    saxa  Deorum 

Hcec  et  tela  putant* 
Atqiie  utiriam  aliquando  ad  illas  redeamiis  ,  ex  arena 
puites ,  et  istls  ut  pr^us  amiciamur  latieis  iudiimentis ,  ut 
vestibus  singulos  prope  artus  exprimciitibus ,  ut  hujus 
pigeat  seiici\  has  odio  persequamur  infinite  sinuosas 
togas.  Quid  aliud  sunt  enim  isla  omnia,  quam  patri* 
moniorum  prius  nostrorum  dilapidationes ,  deinde  mar- 
bor^im  quoque  propagines  ?  Sane  majores  nostri ,  cum 
parcissimam  vitam  observarent,  maximas  res^  magna  cum 
gioria  gesserunt.  Nos,  qui  ut  jucunditatis  affecUtixnaeim 
impleamus ,  yenena  quoque  cibi  vice  usurpamus^yr  quant9 
jam  tempore,  quam  nihil  facimus  Germania ^ ^igoun^? 
Praestabat  barbaros  et  dici  et  haberi,  in  Ulis  .ut  ti^uc 
sordibus,  quam  in  bac  luxuria,  hoc  dedecore  iY\geniorum 
palmam  aucupari.  Quid  dicat  igitur  Magnus  Carolus^ 
siad  nos  redeal,  et  iilos  videat  byssina  uti  summa  veste 
principes  nostros,  cum  ipse  lorica  vestiretur  interula? 
Aut  ex  Othonibus  illis,  qui  in  pulvere  et  luto  virtutem 
extendebant,  cum  nostrates  unguenta  sibi  ilÜnant,  exqui- 
sitissime  apparata.  Insigne  est  Chrysippi  maledictum  ia 
eos ,  qui  unguentis  uterentur  ad  libidinem ,  et  alienam 
voluptatem.  Male  sit  istis  inquit  delicatis,  qui  rem  tarn 
bellam  infamaveruut,,  atque  hoc  moOes  olim  populi  facti- 
tabant,  de  Germanis  nemo  suspicatus  est,  fore  unguenta 
iit  oleant.  At  jam  thyomata  et  myromata  et  xeromata 
et  odorum  genu«  omne ,  tanquam  vitae  necessariam 
rem  adsciscimus,  etolemus  exotica  illa  ambitiosis^iime.  ^ 
Keque  mulieres  tantiim  sie  errant,  sed  et  viri ,  principes 
maxime   et   sacerdotes.     At   in  Graecula    civitate  Solon 
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div^di  ungventa  vetnit  ^  et  ungiientarios  civitate  pefle'« 
))ant  Lacedxmdniiy  oleum  corrmnpere  eos  dictitantes. 
Apud  eosdem  conviviorum  apparatnm  et  lautioreig  mensas 
$ustu1it  Lycurgus»  Graviter  etiam  istiusmodi  luxus  g^nus 
increpuit  apud  Xenophontem  Söerates.  Profecto  aliemim 
fnit  ab  anliqüis  Gerroanis,  omne  voluptatis  Studium, 
remque  putabaiit  maxime  externam»  uteumcpie  molliter 
ae  habere,  Quosdam  ego  audivi  ^enes  ,  cjui  dicebant 
juvenibus  sibi  togam  fuisse  guspectam,  cum  nos  pur* 
puram  adoremiia  hodie.  Atque  igitur  o  depravata  secula! 
Teg6bantur  Uli  inexcultis  ferarum  pelltbus ,  et  sub  dio 
Sic  in  castris  pemoctabant,  et  laboribus  confirmabcintur, 
cum  DOS  moiliter  vestitos,  et  sub  peregre  elaboratts 
iSra  gausapinis  deliciantes,  omne  luxus  genus  enervet, 
ac  interinnat.  Et  possit  sperare  quis  fin^m  babituram 
facHe  faano  ^rivendi  in  Germania  eonsuetudinem »  cum 
exemplum  ejus  ab  bis,  qui  sacerdote«  yoeantur,  emanet 
precipue«  Hi  non  in  celebritatibu^  tantum  et  epulis 
aacrorum,  sed  unusquisque  domi  suae,  in  patinarum 
paludibua  innatant,  ac  vitam  vocant  edere  eti>ibere,  aut 
ai  noh  vocant,  certe  existimaiit,  atque  ind^  ^lii  nihil  non 
licere  nbi  putantV^um  baec  Uli  iaciaiit.  Quo  fit,  ut  suus 
h  Germanis  patrius  et  genuiniis  moa  e:](ulet ,  in  tantum 
incKnatis  hie  moribus  ut  petditiasimas  cpiasque  Inxu  gentes 
provocare  possimus«  Quin  potiua  foras  propeHere  i^^ 
-conveniebat ,  et  quemadmodum  placentaB  Diogews»  ita 
externo  isti  luxui  dicere,  6  hospe«)  hinc  citq  pi^ofioiscerei 
aliquando  nos  enim  vel  externa  erudtre  exempla  debebant« 
Et  cum  hodie  regium  inprimis  putetur  profusissimc  cra* 
pulari ,  audite  Menedemum  philosophum  Antigono ,  9^ 
luxuriosum  convivium  adeat  pereontanti,  respond^ntem? 
Memento  regia  te  esse  fijium;  äut  vero  Antistfaenem)  q«* 
delicia$  laudante  quodam:  Iiiimici,  inquit,  delicat^  vivant« 
Inseriptum  eordibua  nostris  debet  esse  PaMÜ  oraculumi 
lEsca?  Yentri,  ait,  et  venteir  c$w,  Dens  s^utem  et  hunc 
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et  Sias  ftbol^biu  Idem,  com  OfM^a  dtarnis  damiiasset,  intet 

quie  ebrleratem  et  comessadonem  posuerat,  subdit :   De 

qiiibus  praedtco  vobis  quemadmod^m  et  praedixi»  quod 

qni  talia  agiint ,  regnl  Dei  hseredes  non  enitit.   Ac  itli  hiee 

a^nt  nunc,  qui  in  regnum  Dei  duces  nabis  esse  debent, 

sacerdotes,  canonici^   epFiscopi  et  ponti&c)&5,  in  tanttmi^ 

utper  Gemtanianiptoverbii  vice  sic^  sacris  initiari  debere 

enio ,  qui  velil  suaviter  vivere ,  quasi  btec  illcs  imprimi« 

vica  deeeat«     Avi  mei  Laurentii  Huttcni  in  literas  re« 

ferenda  frugalitas ,  magno  nobis  ad  glori»  ambitum  inci- 

tamento  esse  debet.    ^s  cum  locuplete  esset  censu,   ac 

in  raagnis  etiam  priheipum  nostrarum   negotiis,   domi 

I  pariter  ac  militiai- v^rsaretur,   in  suam  domum>  piper, 

crocum ,     zinziber  et  id   genug  peregrina  copdtmeat^ 

:  nnnquam  admisit,   nee  alio  ipse»    quam  ex  nostra  lana 

I  vestimento  uti  "«olitus  est,    cum  ob  bene  gestam  rem, 

I  pretiesse  Uli  quandoque  vestes  4ouarentur,    Idque  non 

i  tantam  faciebat  ipse^  sed  ma^o  etiam  apud  aequaies  suo% 

convido-  mores  bominum  inseotabatur.    Quasi  non  «pvA 

noSy  inquiens,  nascatur,  quo  si  gul»  obleetamends  opw 

slt,  condir!  nostra  possinti  aut  vestimentorum  corporis 

pretintn,   aninyi  qualitatem  arguat«    Sed  de  hocviro,  ne 

I  meam  ibi  gloriam  captare  videar,  loqui  desinam,  si  hoc 

I  prius  dixero ,  ita  sentire  me ,  non  perinde  pulchrum  esse 

'  ex  hac  familia ,   ubi  quaedam  alioqui  jactationis  materia 

I  iflvenitiiT,  quam  illius  nepotem  qui  sie  vixerit,    nasci. 

!  Et  majores  quidem  nostri,    ac  illi  quo»  adbuc  vidimus 

'  pueri,   sene»,  cum  sie  ccenarent ,  sicvestirentnr,  bene 

constitutis  corporibus  fuerunt,'  et  contra  famem  ac  sitim? 

trigu$  et  eestum,  per  laboris  patientiam  induratis,   cum 

nos  ad  primas  statim  pruinas,  toanns  ao  pedes  contra* 

hamus,  ac  incipiente  statim  hyeme,  tripUcibus  muniamur 

pellibus ,   aut  intra  illa  nos  recondamus  tepidaria ,  unde 

non  eximus  nisi  ad  mediam  jam  se&tatem  torrente  et 

calorihus  omnia  adurcntesole.  Cum,  inquam,  rix  decimmsr 
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qiiis'ijue  nunc  reperiatur  in  G^nnania  nobilulm»  <iui  non 
aut  Podagra  laboret,  aut  arl^^ulari  niojcbo  crucietur,  aut 
bydropisi  infestetur ,  ischia ,  lepra ,  aut  HIa  maxinia  secum 
mala  invehe^te  morbo  Galiico  diveketur.  Alicpjando  i£;itur 
ad  nos  redUnus,  et  iilam  hac  natioue,  hoc  imperio  dignam 
ifigredimur  vitam?  Quam  etiani  qui,  ut  hi,.  quos  di.\i, 
moilit^r  nimis  vivunt,  tarnen  laudari  apud  se  patMintur. 
Neque  enim  quemquam  fere.  tstorum  esse  puto ,  qtii  etiam 
ei  studio  omni  mollitiem  eolat ,  et  indulgeiiti^sime  circa 
luxMm  vivat,  non  in  aliis  tarnen  odeiit  eam  vitam*  Kisi 
est  adeo  per  incontinentiam  excaccatus  quis,  ut  isios 
amet  perdite  raoratos  Sardanapalos  et  Heliogabalos ,  aut 
niultorurti  diversi  instituti  parsimoniam  Qilerit.  Profecto 
«mabilis  ?st  virtus,  etiam  apud  eos^  a  quibus  postergatur. 
Vetu«  Catoi>is  condimentum  est,  pultem  miscere  caseo 
.et  ovo.  Ulis  autem  vere  Germanis  olim,  ut  adhuc  hodie 
muitis,  pyllßm  ex  avena  eibum  fuisse»  Piinius  refert. 
At  nos  trausuiarina  coenamus,  tanta  necessitatis  opinione, 
'  ut  decretum  omuibus  passim  pairibusfapailias  si|: ,  quas  hie 
provoniunt  vendere ,  ut  illa  emantur.  .  Quas  res  una  loeu- 
pletavit  Fu^geros ,  qui  donec  nos  sie  curamus  corpora, 
mix  peeunias  habent  in  Germania ,  .  soli  magnißcas  »des 
•ac  si)eciosa  aedUicia.  Quippe  in  tautum  creverunt ,  iili 
voluptatis  nostrae  mißistri,  ut  eorum.opes,  ante  cujusUbet 
'ex  bis  principibüs  censum  habeautur.  Adeo  extra  nos 
jperegrinamur  9  adeo  non  inteiiigimus ,  quaa  modo  dcco- 
quaf  Germania.  Quare  sie  pulo  prudenlissimun:!  fuisse, 
si  cpiis  omnino ,  qui  superiori  aetate  hunc  metuit  nationi 
nostrae  Iwj^um .  bas  vitae  illecebras  9  unde  tot  pAstes ,  tot 
puUulant  morbi  9  *  omnibus  palam  videntibus  9  ab  bis 
feeurus  ag^t,  quia  illis  aequo  animo  careant.  Et  qui 
nostris  berbis,  sunt  adhuc  aiiqui  enim  Germani  tales, 
bene  habitis  9  ut  plurimum  corporibus  vivat.  lllos 
eontra,  qui  digilos  habent  crqjco  infectos,  et  ciuaa- 
-inomum  ructant,  ac  gai7ophyIliun  spirant,  et  in  vestium 
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luxu  deliciantur ,  omnibuff  passim  öbifioxios  aegritudbiibus. 
Quam  propricf  igitur  locupletem  podagram  appellat  Saty- 
ricus,  quod.  egentes  fugiat,  et  abstemios,  apiid  divites 
ut  plurimum  hoereat,  crapulones,  ebrios,  et  deliciarios, 
qiii  ut  idem  poeta  incpiit : 

Interea  guHus  elementa  per  ormiia  qumtunt. 
baque  cum  affatim  producat  haec-  terra  vitae  necessaria, 
tarnen  cpiasi  ä  natura  derelicti,  ad  externa  confugiutit 
Testes )  cibos,  mediciidiam,  ab  HereuKs  eolumnis,  ä  Ta* 
probana  insula ,  ä  Gange  flnvio ,  aut  qu»  loca  i^tis  ad« 
huc  longinqua  magis  sunt,  et  ä  Mili  pröpe  ortu  petentes« 
Dii  mortuis  irascantur,  qui  hoc  in  Germaniam  malum 
admiserunt  primi.  Rem  fecerunt  enim  indignam  6er- 
mnna  gravitate.  Nam  tales  haud  fuerunt  illi  veteres,  id 
qiiod  mecum  increpare  deeet  optitnum  quemque.  Et  qnr 
potiores 

Hercidis  tßrumnas  cred€it ,  seevosgUe  labores , 
Et  Vener e ,  et  ecenis  y  et  plumls  SardanapalL 

At  6  Christe  quam  delicata,  quam  sahibria  alimenta  sunt, 
ex  stligine  aul^  tritfco  panis,  ex  mtltOy  oryza,  ptiaana 
et  avena  pultes.  Adde  olerum  tot  species ,  adde  horten- 
sia  condimenta,  anisum,  coriandrum)  cumbium,  feuicu- 
lum,  adde  sinapi,  erucam,  cepe,  porrum,  alium,  et  quod 
si  Plinio  crcderemus ,  pecuUarem  in  condimentis  gratiam 
bbere  debuit  apium ,  et  potus  vice  cerevisiam.  Adde 
etiam  pro  divitibus  Tinum ,  simplii^em  et  sinceram  ,  ut 
Apollonius  sentit,  ferr«'  potionem.  Idque  parce  bibätur 
sive  in  Francis  natum»  stve  ad  Rbetä  ripas.  Adde  ex 
nostris  animalibus  carnes,  hinc  öicurum,  indeferinas,  in- 
jucundo  nequaquaifn  säpore.  '  !Nec  arborum  eontemnendi 
fnictttsy  quam  dives'  e^t  G^rmabia,  quam  abundaf  vitae 
alimentis,  quam  affatim  suggedt  necessaria?'Meum  igitur 
sumtnum  votum  est,  ne  uriquampodiagl^/UAquam  morbö 
6alKeo  careant,  qui  pipere  carere  rion'possuut»'  Et  ut 
^ic[uaaido  misere  fainetil  ferre  cogantur ,  qui  nunc  undi- 
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quo,  tion  eibum  quo'viif«(nt,  scd  quUms  gtilam  irritent, 
ac  appetitum  invitcnt ,  illecebrfis  qumrunt.  AXque  bis  quam 
suncte  invicUl:  Galemis^  quando  ab  ebriosorum  el  gulae 
dedUorum  hominumy  si  quando  ecgrotarerU,  curatione 
interdixit  medicis.  Bedacerv^nt  enim  cito,  inquit,  per 
vitae  intempctrantiam  9  criido«  huroores^  ut  frii«tra  evaouen- 
turbti.  Cito  expletur,  Hieronymtu  ait,  natural  necessi- 
tas,  frigus  iimplici  vestitu  et  fames  cibo  expeUi  polest. 
Anax^rxes ,  Persarum,  rex ,  ad  ßam  atiqiiando  negessita* 
Um  redactufi ,  ut  Reis  aridis  et  p^ne  ordeaceo  vesccre« 
luv  9  reruTn  varietatem  simui  et  siiam  forUuiam  contenip* 
latus:  cujusmciU ,  inquit,  voluptatis  expertem  meregalis 
fecerat  affluenf ia  ?  Quo  exemplo  initell^ere  datur ,  quod 
bi  qui  parce  vivunt  et  $obr|e,  Sjoli  in  fucß  vocsantur,  et 
viyer^  sp  intftUijgjunt ,  qui  eoutra  kidulgent  corpori  9  ac 
omnia  sibi  ingorgitant,  in  quibusdam  quasi  tenebris  er» 
rantes,  nonsentiuntisuam  ip^i  vi^m«  Xnntuin  abest,  ju« 
cunde  ut  viv^ant ,  quanquam  semtiunt  p«ido  podt,  in  mofbos 
Tibi  inciderunt,  et  tune  quidem  eognoscere  iucipiunt  quam 
vitam»  quo  prsßiQio  deiner mt.    Ni^ni  ut  Pes'sius  ait: 

Cum  lapidosa  chiragra 
JF^regerU  arUculo.s  v^teris  ratftotUa  Ja^i , 
Tum  crc^^os  tr^nsisse  dies  y  fucemifue  palustrem^ 
KtsibiJ.ct/n  sfri  vitam  ingtcmu^re  relictßtfi, 
Ergo   dubitaQius,   qu»  tot   morborum  causa  Germanis 
sit,  cum  mßiQifi^rimus  adbuc,  cun|  illo  lujcu,  bos  inva- 
sisse  corpprutn  cUdes.    Jam  enini  itfi  gsneae ,  it^  delicii^ 
^tudemus  hic^»  ut  videamu}:  qiia^i  proposito  pra^mio ,  cum 
aliis  extra  popiilijs.,  de  lurpiter  vivenfli  principatu  cpn- 
{qndc^re.    Habemusque  .hanc  aq^em  >  non  imper^tos  quos- 
dam  ininistrostt    Hi  ex  uUinai^  terris  y    conquisita  9A  noi 
giilffi  irxitanieifta  QpnvebuiH«    £(i  quod  edauiua  atq^c  bi-* 
bamua  et  c(i|^  'Veslia^ur ,  miro  studio  peregre  impprtaiit. 
Quod  cjnm  diu  jam  magno  suo ,  ut  prius  dixi ,  commodo 
fe^ierintf  ndw  quo^lapi  delicatp«  reddid^rttht,  ut  bi< 
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viVentes ,  'Cutsteiiin  bibstet ,  et  ab  Italis  petita  cibaria 
itisMmant,  contra  Rom»  quando  sunt,  co  qiiod  apud 
Rheniim  nascitur ,  aut  qnod  NeccanK  gignit ,  vino  utun* 
tiir.  O  per versam  \ivendi  consitetudinem !  O  rem  odio 
(li^nam!  vel  idcürco  magis  quod  episcopi  sunt,  rjui  faci- 
iint  isla ,  quälen  ego  homines  ä  Diis  immortalibus  cum 
Phiioxeno  illo ,  ut  est  apud  Aristotelem ,  oplarc  credo^ 
coHura  grtiis  dari  sibi.  Aristophaifies  Syracusanorum 
mensas,  et  Sybarftarum  luxus  notat,  stiggerebaht  hoc  sua 
illi  tempora«  At  nunc  idem  ille  si  vivat ,  quo  ore ,  quo 
ingenio  satis  ista  culpare  possit  nostra  prandia ,  nostram 
inginviem ,  nostras  compotationes  ?  Audiant  igitur  omnes, 
qui  virtutibus  excellere  Tolütit  ^  et  ingenio  qui  Toiiint 
P>'thagoram  dicentem,  hominem  ex  homine,  nihil  aitum 
cogitare ,  id  6st  iilcontinentem  et  luxu  dissolntum ,  demec 
quidem  in  ea  vita  sit ,  nihil  posse  ingenio ,  nihil  animo  uti. 
Homini  cibus  ntilissimus  est,  inquit  Plinius,  simpIex, 
acervatio  saporum  pestifera,  et  condiraenta  perniciosiora* 
Ha>c  Persius  inteHexit ,  cum  sie  frenderet : 

Pos  eis  Opern  nerviSy  corpustfue  ßdele  senectte, 
JSsio  age  y  sed  grandes  pafinm ,  tucetague  crassa 
Adnuerty  kis  Superos  vefuercy  Jovemque  morantuKm. 
I  Apnd  Ciceronem  Cato  inquit :  Libidinosa  et  interape- 
rata  adolescentia ,  effoetnm  corpus  seuectuti  reddit.  At* 
fjue  idem  suadet,  tantum  cibi  et  potionis  adhibendum  ut 
reficiantur  vires,  non  ut  opprimantur ,  ac  hominis  menti, 
quod  divinum  munus  ac  donum  vocat,  nihil  tam  e&se 
inimicum  quam  vohipfatem  pulat.  F^ec  enim  libidioe 
dominante,  temperantite  locum  esse^  nee  omnino  in  vo* 
luptatis  regno  virtutem  posse  consistere.  Magnamque 
habendam  senectuti  gratiam  censet ,  qu«  effecerit  ut  non 
liberet,  quod  non  oporteret«  Impeditenim,  inquit,  con* 
siHum  Toluptas ,  rationi  inimica ,  ac  mentis  perstringit 
oculos ,  nee  habet  ullum  cum  virtute  commercium^ 
Igiturque  bene  cum  senibus  agi  putat,  quod  cum  careanb 
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epulis  9  extriielifqiie  mensis,  et.frequenlibus  poculis, 
interim  vinolentia  quoque  careant,  cruditateet  insomniis, 
quaB  istam  coiuequuntur  rooUitiei  indulgentiam »  morbi  ex 
satietate  nimia  concitantury  inquit  Hieronymus«  Scitum 
est  hoc  cujusdam  no$tra(is  medici,  qui  cum  aegro  cui- 
dam,  qui  veteres  in.  tibits  fiuctiones  patiebatur,  ine* 
deretur ,  atque  ii  er apulae  esset  deditus  y  et  fortiter 
biberet,  nee  minus  tamen  quereretur  nihil  proficere 
medicamina»  quin  multo  etiam,  quam^a  principio  magis 
fluere  uicera.  Ista,  quidem,  inquit,  fluere  desincnt,  si  tu 
iiifundere  desinas.  Galenus  athletas  >  quorum  vita  et  ars 
sagina  est,  nee  vivere  posse  diu,  nee  sanos  ^s^^  dicit, 
animasque  eorum,  ita  nimio  sanguine  et  adipibus  quasi 
luto  involutas,  nihil  caeleste,  sed  semper  de  camibus  et 
ructUy  ac  ventris  ingluvie  cogitare.  Antiqui  Romani 
mensam  necessariam  vocabant,  qu»  tenuis  esset  et  frugi. 
Et  apud  Grascos  liferis  clarorum  virorum  decantata  est 
oXiyotfir/«.  Essei  quoddam  apud  veteres  Judaaos  philo- 
sophorum  genus,  ab  Josepho  laudantur,  quod  jejunium 
quotidianum  vertissent.in  consuetudinem  et  alteram  na- 
turam.  PharisaBorum  idem  continentiam  eifert,  Qui  nos 
perditos  voluit  olim,  hanc  credo  vivendi  consuetudinem 
imprecatus  est,  Itaqiie  tarn  soUicite  M.  Cato,  ut  e&\ 
apud  Plinium ,  cum  timuerit ,  ne  quando ,  cum  sua 
moilitie,  suoque  luxu>  in  Italiam  invaderent  Graeci; 
quis  ex.  nostris  majoribus  cavit ,  ne  quid  unquam 
istorum  venderetur  in  Germania  condimentorum,  Pereat 
piper ,  pereat  crocum ,  ac  sericum  pereat.  Aut  si  qui< 
apud  alias  gentes,  istorum  usus  est^  saltem  ea  nesciat 
httc  natio,  aut  nunquam  videat«  Mostratibus  v^ro  hanc 
mentem  indat  Christus  Opt.  Max. ,  ut  antiquorum  ad  se 
revocent  frugalitatem ,  et  majorum  se  parsioioniae  con« 
forment.  Quanta  animi  magnitudine  barbarus  Anacharsif 
jactat  vitae  institutum.  Mihi  pulpamentum»  inquit,  faxnesi 
«cubile  solum,  vestis  Scylbicum  tegmen»   Ebrium  Aescbi«' 
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nein,  abstemitis  Demo«thenc8 ,  civitate  expnlit.  Socrate$ 
aliqunndo  e.xosus  g^neaß  deditos  ,  et  qiiibiis  jam  solo 
vivendi  est  causa  palato :  Multi  idcirco  ut  edant  ait,  et 
blbaiit,  ^nvunt,  ^go  ut  yivam  cdo  et  bibo«,  O  rere 
sapientem  et  dignum  ApolHnis  coinmeitdatione  virum ! 
Memorabile  et  hoc  est  Grseci  poelse : 

Ventris  hahenas  oportet  tute  regas. 
Qtiid  ille  ?  qualis  fuit ,  quem  omnes  ut  volußtarhim  in- 
cessunt,  Epicurus?  qui  in  voluptate  posuit  summum 
bomim?  Certe  hoc  quicquid  est,  quod  tanti.faciebat, 
simplici  panis  et  aqiiae  usu  coiistare  pulavit,  et  viclum 
laiulavit  tenuem  ac  parabiletn.  Scribensque  ad  ainicum; 
Et  mitte ,  inquit ,  mihi  casei  Cithrkli  paiduhini ,  ut  cum 
epiilari  pretiosius  voluero  possim.  Anaxagoras  dicebat: 
Qui  suaviter  edit,  Tninimum  eget  obsonii:  Porphyrius 
animiiTn  jejunio  expurgari  debere  pra^cipit.  Apud  PhÜo- 
strahim  Porus  Indorum  rex  corporis  firmttace  et  mem- 
brorum  fortitudine  suspicitur ,  aqua  et  pane  ritam  degens. 
Masiiiissa  ad  nonagesimum  usque  annum  sine  pulmerito 
victilavit.  Mithridaites  Ponti  rex,  qui  annis  XL.  cum 
populo  Romano  bellum  gessit,  stans  vesci  solebat,  tantiim 
abfuit,  nostro  more  in  plumis  ut  adcumberet.  Titiis 
Livius  de  Annibale  scribens :  Cibi,  inquit,  potionisque 
desiderio  natural! ,  non  voluptate  modus  finitu»,  vigi* 
liarum  somhiquej  nee  die  nee  nocte  discriminata  rem» 
pora,  id  quod  gerendis  rebus  superesset  quieti  datuin^ 
ea  neque  molli  strato,  neque  silendo  accersita.  Inter 
laudes  Augusti  Caesaris  praecipuum  est,  cibi  ac  potuÄ 
fiiisse  parcum.  Haeo  tarn  praeclara,  tam  salubria  vitti 
exempla,  ut  mente  et  corpore  valeamus,  proponere 
nobis  non  malimus,  quam  utrinque  ut  aegrotemu»,  ad 
istorum  contra  naturam  viventium  gulönum  raolHcu- 
lorumque  hominum  mores,  vitam  instkuere.  Agite  autem 
furcae  et  reliqui  extra  reltgionem  hanc  popiiH ,  volent 
tmqiiam   effici  Christian!  com  nos  »ic    vjvere  videarit? 
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Sed  fotnrum  credo ,  iit  suis  edocta  malte ,  resipis^t  gens 
nostra.  Nunc  ad  institutum  rcdeo  ,  et  quia  de  victas 
tenuitate  sermo  erat,  dlcatn  an  qut  circa  dictum  sie  habet, 
ecm  vel  sine  Guajaci ,  qaed  putant  aliqui  potione  resti- 
tutum  iri  putem. 


Capu-t   XX. 
An  sola   hac   diaeta   possit   restitui   quis  ? 

De  probü- nulh  debet  esse  mala  opinio,  nc  suspicio 
cpiidem.  Hi  certe  vulgo  medici  drsrdmpunttir,  tantum 
posse  medicamentum  hoc ,  et  solum  posse ,  ac  praeter  siiara 
operam  posse.  Ita  fremunt,  multos  passim  repente  sanari, 
a  quibus  perpetuum  sibi  Stipendium  conceperant,  jugequt 
lucrum  destinaverant*  Quare  etiam  pertinacissime  pu^nant, 
ne  unquam  suis  placitis,  quod  futurum  timent,  fidem 
äbroget.  Nuper  quidem  nugalia  qua^dam  praßclicavenint, 
^i  ex  animo,  errori  imputanda,  sin  vero  invidia,  flagilio, 
i$oIa  hac  diaeta ,  et  quae  in  curatione  per  Gunjacum  pr«- 
scribitur  victas  ratione,  quamvis  neque  ä  Guajaci  decocta 
bibat  quis ,  neque  ullam  omnino  medicinam  adsumat,  posse 
restitui.  acgrum«  Vidique  ipse  qui  promitteront  juniperi 
icobem,  et  quercus,  aut  fraxini,  vel  pinl^  aut  otnnium 
simul  limaturamy  decocturos  se,  neque  si  id  faciant 
dubttare,  quin  eosdem  contra  raorbos,  eodem  effectu 
mederi  velint.  Quod  ad  opus  quamquam  valde  suspicor, 
fialevole  cohari  eos ,  tarnen  optimam ,  et  h  suo  voto  for- 
timam  precor«  Quid  posset  enim  felicius  evenire  nationi 
huicy  quam  in  nostris  hoc  silvis  nasci,  quod  t£|m  peregre 
fdioqui  petitur ,  tantoque  nobis  remedio  est  ?  Sed  valde 
mettto,  temere  promissum  hoc  ab  ipsis,  eos  firustra 
conari ,  cum  quia  graviorem  esse  morbum  hunc  existimo» 
quam  fame ,  qui  non  etiam  adhibito  medicamenio ,  pne- 
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lertim   altissime,'    ut  plerumque  ,    radices   ubi   fixerit^  _ 
repelli  possit ,  tum  vero ,  quia  si  hoß  quas  cllxL  arbores^ 
tale  quid  ipsse  possent,  tarn  diu  incognitaiu  vim,  utpote 
Ternacuiarum  uobis,   futuram  baud  fui$se.    Experiaiitur 
illi  tarnen.     Quod  est  aliud  en^m  medicorum  officium , 
quam  quo  tidie  indagare  aliquid^^et  e^xperimento  coguoscere, 
ac  unicuique  morbo  quid  ißfidpaffff^^  .inquirere  ?    Verum 
ego  omiies  Interim  admonilo^  .y^^f^.«    quod   in  praece- 
deiitibus  dixi,   id  creda^t^  .^f^uiim  e£se  quidem  sicut 
in  allis  morbis ,    ita  vel  prtecipue  contra  Graliicum  9    fni- 
gaHlatis  praesidium,  verum  baud  tale,  ut  possit  infectum 
jam  sanguinem,  et  morbi  veneno  corruptum,  emendare, 
nisi  quorum  baec  vis  est ,   medicamenta  accesserint,    Ut 
!  61  bellum   gerant  duo   aliqui,    et  boc   apud  me   alter 
.  obtineat,    ijiimicum    suüm   ne    adjutem ,    imputare  iOi 
I  quidem  possim  quod  non  nocuerim,    quod  adjuverim 
eliam  baud  debeam.    Ita  cibi  ac  potus  abstinentia  non 
.  toliit  ipsa  quidem  morhum,   sed  non  alit»     p.uii$i  dicat 
quis  se  neque  vincirc  captum  cum  possit«  neque  .solvere 
cum  non  possit»    Dixi  de  podagra ,  et  de  articulari  mo^bo 
dixi,  resütutoft  sibi,  qui  ad  frugaliorem  se  victupa.tranattt- 
li«sent,  aut  ä  vino  et  Yenexe  qui  temperassent ,  de  bac 
i  scabie ,  et  quse  illam  consequuntur  mala ,  in  mentem  ideip 
;  niBiquam  venit.    Altius  insedit  enim,  quam  ut  cito  avella- 
tur»  ac  iatius  vires  spargit,  quam  parvo  negotio  ut  coUigi 
possit,  atque  ita  totum  occupat,  quem  invasitf  ut  anuUa 
seorsum  parte  amoveri  sustineat,   nUi  simul  atque  uQp 
quasi  impetu  ä  toto  expellatur.    Mihi  sime  magno  ,n^ep 
ineommodo  multa  experto  ibi,  fides  sit,  sobrie  et  pArc^ 
vivendoy  si  cui  evadere  maium  istud  üceret,   jam  ant^ 
effugisse  me,  qui  totos  tres  anuos,  ad  summam  maciegi 
extehuavi  corpus,    cum  interim  non  tenerem  quidem 
morbum ,  sed  non  etiam  e jicerem.   Agite  tarnen  6  magni- 
fici  promissores,  coquite  fraxiimm,  Apparate  juniperum 
et  pinum  nobis,  ac  si  videtur  buxum  «dhibete  eUam^  et 
Butt.  op.  T.  m.  .  2Ü 
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cornum ,  aiit  platanum ,  magni  äpud  omnes  beneßcii 
gratiam  inibitis,  si  per  vos  hie  adsequ'amur ,  quod  alio- 
qui  tarn  longe  petendum  erat,  Majusqiie  multo  erit  hoc 
Testrum-  meritum  9  quam  si  efficiant  Fuggeri  piper  ut 
gignat  haec  terra ,  aut  cinnamomum  ut  hie  naseatur. 
Ipse  ut  cupidissime  hoe  ä  vobis  ^  %\  unquam  dederitis 
accipiam,  ita  priusqüätii  dedleritis^  nihil  credam  in  vobis 
tale  e&s^^  ne  sperSBÖ^'qiüdem,  saepe  jam  frustra  biare 
jussus,  illos  expecttftli'^lrEuieos«montes. 


Caput    XXI. 

Quomodo ,   ventris  in  curatione  hac ,    rationem 

habere  conveniat 

Toto  curationis  tempore  parum  reddit  renter,  idque 
et  segre  et  durum,  non  tarn  quia  parum  editur,  quam 
'propter  medicamenti  vim,  quae  inest  illi  exiccatoria,  et 
astrictiva.  Quamquam  audierira,  non  iequaliter  omnibus 
aecidisse  hoc.  Quosdam  enim  dicuut  statim  ä  principio, 
Kquida  fiiiMe  alvo,  quosdam  perpetuo  etiam«  .Quod  ini- 
rabar  certe,  cum  mihi  quadraginta  dies  ipsos,  ne  semel 
quidem,  nisi  coacta  transmiserit  oibum.  Potest  aut^a 
cdntineri  excrementum,  ut  in  hac  diaeta,  in  quintum  aut 
'sextum  diem,  sine  periculo.  Deinde  limatura  Guajaci^ 
in  aqua  decocta  bibitur  semiuncia  in  aurora.  Quod  si 
prkno  nihil  moverit,  datur  seqnenti  iterum  die,  aut 
tertio,  si'ne  sie  quidem  responderit,  tum  iufundenda  sub- 
tus  clysteria,  aut  balani^  emn  in  usum  apparati  imponun- 
tur,  nam  ducere  omnino  ventrem  oportet  Quem^si  quis 
cassieB  potu,  aut  etiam  victuisolvat,  nihil  errasse  credide« 
rim  valde,  dum  ne  plusquam  semel  hoc  contingat,  et  eo 
mane   iiön  bibatur  a  Guajaco»     Vomitu  levaiidum  non 
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censeo ,  frigidiora  emm  facere  corpora  vomitiones ,  et 
inimicas  oculis  esse ,  dicit  Plinius ,  maximeqiie  dentibus. 
Porro  qu»  alvum  sistant,  multa  in  hoc  ne^otio  conve» 
niunt.  Pritnum  quod  exinanitum  jam  ante  de  purgatione 
corpus  est,  feinde  quia  cibi  panim  adsumitur.  Sed  ut 
bic  clausus  ejeetionibus  locus  est,  ita  non  nihil  Interim 
excernitur,  aut  per  sudores  propellente  nöcumenta  et 
stipcrflua  Gua jaco ,  aut  in  urina ,  quod  liquidius  est  ä 
cibo.  Magnoque  aliud  hoc  soiatio  est ,  quod  interinv  nee 
inflatio  accidit ,  nee  tormina  üifestant ,  neque  gustus  ama« 
ritudo  est ,  vel  nausea  surgit ,  aut  in  caput  {acile  exba« 
lant,  ut  alibi  ascendentes  k  stoniacho  vapores.  Et  ut  mictu 
quidem  purgetur  «ger,  intelligere  facile  est,  neque  ut 
hoc  fiat  invitanientum  aliunde  quaerendum«  De  sudore 
dicam  pauca. 


Caput    XXII. 

•    "De    fiudore    ibi    movendo, 

Sndorem ,  ri  non  uHro  exeat ,  qunrendum  aliqui  pu« 
tant.  (gitur  copiosiort  super  imposita  veste,  «in  tertiam, 
aut  qdartam  interdum  borain  contecto  aegro  elieiunt* 
Quod  ^tsi  inter  difficillima  eorum  quae  patimur  onuiium  sit, 
sensi  tarnen  ad  lassitudinem  usque,  non  ifa  defectionem 
contingere  ,  qui  roecum  curabantur  aegerrime  ferebant 
omnes,  atque  unum  hoc  in  curatione  hac  durum  esse 
dicebant.  Quod  si  liceat  mihi  dicere  quid  existimem 
etiam,  non  tantum  quid  didicerim,  paene  ausim  docere» 
neminem  cogendum  ut  sudet,  nisi  hoc  quod  res  ipsa  ha- 
bet ,  patiatur  quis ,  ut  tres  aut  quatuor  horas  contineal 
se  quidem  in  lecto ,  neque  excedat ,  et  contegatut ,  sed 
neque  multo  obrutus  vestitu,  neque  immobilis  penitus 
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jäceat,  in  sumnia  nihil  ma^nopere  ang^tur«  Multaque 
hie  ut  alibi  temere  et  soKta  nostratium  medicorum  super- 
stitione  fieri  credo ,  qaae  non  oporteat.  Mam  ut  per  se 
movet  sudorem  medicina  httc,  ita  cogi  non  sustinet. 
Cujus  rei  vel  hoc  fuertt  argumentum ,  quod  nihil  inatu- 
riu8  sudationem  mihi ,  tcrnis  aut  quatcrnis  contectus 
pelKbus  provenire  sensi ,  quam  «üb  una  quoties  decnbui 
stra^ula.  Verum  haec  inteltigi  volo,  exudaudum  omnino 
velin),  et  si  id  nulla  sponte  fiat,  citti  opus  videri,  sed 
leviter.  Quippe  vielen  tum  nihil  probo.  Fugiendosque, 
ad  ignes  qui  torrere  corpora  solent,  aut  copiosius  aestu- 
aria  calefacere ,  moneo«  Fran§^unt  enim  corpora  et  hu- 
mores,  Virium  fomenta,  exhaurtunt.  Quod  vero  leviter 
dixi)  hoc  sie  capiendum  est,  quod  qui  uiia  se  sub  stra^^iila 
aliquanlisper  contiiieat,  etiam  si  ad  moicstiam  usque  non 
oneretur,  aut  indignalioncm ,  satis  eum  Guajaco  intus 
operante  ,*  sudaturum  pulem« 


Caput    XXIII. 

Quomodo  juvet  medicina  haec,  et  paulatim  an 
repente  sanescant  ea  homines. 

Sed  jam  tempus  esse  rcor ,  medicinae  hujus  efFectus, 
quomOdo  sentiatur,  et  quando  tandem  incipiant  consa- 
nescere  «gri ,  citumque  ejus  juvamentum  sit  et  velox, 
an  tardum,  et  lentum,  dicere.  Ubi  ut  in  aliis,  ea  dicam 
quaß  vidi  ipse  et  cognovi,  hoc  jam  praemonens,  'istam 
in  me  culpam  ne  conjiciat  aliquis ,  si  cui  aliter  atque  e^o 
scripserim  eveniat.  Didici  autem  juvamentum  ejus  paula- 
tim inteliigi ,  non  repente ,  sensim  prcTcedere ,  non  impetxi 
ferri.  Tantum  abest  euim^  statim  juvare  eam',  aut  cum 
liberat  cito  lenire  dolores ,  ut  etiam  a  priiicipio ,  in  quinde- 
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cimum  plemmque  cltem,  acerrime  mfendat  morbum  et 
cruciato  augeat,  ac  nlcera  dilatet,   in  tantum  ut   pejus 
quis  per  eos  dies,  quam  unquam  prius  liabere  sibi  vi- 
deatur,  sive  tiinc  ab  intimis  eruttur  morbus,  et  eruendo 
dolor  est,  sive  ea  quaß  tunc  fit  in  corporis  habttu  altera« 
tio,  cum  quodam  fragore  et  concussione  perrumpens  tor- 
qaet.    Gerte   enim  radices  mali  hujus  extrahit  medica- 
mentum  hoc,  idque  nontiullis  haud  loi^ge    ab    ingressu 
facere    ineipit ,    quibusdam    inlerpp&ita   mora.     Nemini 
ante  sepfimum   diem,   multis  ut  mihi,   post  vi^esimum, 
sed  longioris  moras  vitium  est  ab  ipsis  aliquamlo  legris, 
quando  circa  victum  sibi  plusculum  indulgent.    Apud  me 
qnod  prius  dixi,    peccatuni  est  in   coquendo    Guajacoy 
quia  enim  tenuius  ilhid  apparaverant  medici ,  quam  opor- 
tebat,  serius    vim  ejus  sum  expertus.    Audi  vi  medicos 
dicere,  quia  sii  alia  aliorum  corporum  ratio,  mature  aut 
sero  provenire.    Certum  est  hoci  enim  quod  identidem 
mihi  crebro  inculcat  Stromerus ,  nobis  qui  subtiliori  agi- 
mur  spiritu ,   et  in  studiis  literarum  attentius   versamury 
morbos  plerumque»  si  accidant,  vehementiores  esse  et 
longiores.    Referri  praeterea  hie  ut  alibi  multum  putant, 
quibus  in  corpore  locis  morbus  sit,  et  dextera  quidem 
pars  sanabilior  est  quam  laeva.    Quoniam  Alexander  in- 
quit,  per  ex^reitationem  ampliorem  materi»  compescun- 
tur,  reddnnturque  sanitati  opportuniores.    Ajunt  et  ex- 
treina  difficilius  sanari,  quod  remota  k  corpore,   alimen- 
tum  accipere,  non  nisi  tandeih  possent.    Ibique  animäd- 
vertendum,    ascendat  an  dcseendat  mirtum,    Cclsus  ait: 
Quisquis    dolor  deorsum   tendit,   sanabilior  est;    atque 
iterum:  Dolor  omnis  medicin^e  minus  pafet,  qui  stirsum 
procedit*    Porro  iif  pudendis  quae  innascuntur  ut  doloris 
sunt  propter  inflammationem  (cui  obnoxie  inprimis  sunt 
hie  partes)  intensi&simi   acerrimiqne ,   ila  statim  et  cum 
primis  sanescunt.    Qui  ut  in  aliis  moveri  itiedicinis   Om- 
nibus posstinly   ita    propter    recens    indöcthm   Guajaoi 
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iisum,   band  scio  an  sie  faabeant  semper*    Hoc  omnibns 
cur»  fuerit ,  ubiubi  doleant ,  et  quacuaqiie  legritudiiiis 
bujus  specie  iiifestentury   bene    Gaajacum   nt  apparent. 
Cujus  decoctum^ubi  tanto  jam  tempore  potum  est,  quan« 
tum  ut  in  venas  se  diffundat ,   satis  creditum ,   paulatiin 
decrescit  dolor ,  aliquando  etiam  acrk>r  subtnde  reverli- 
tnr,  ac  decedil.    INam  ubi  semel  minui  cooperlt,  si  re- 
crudescat  etiam ,  non  durat  muUum.    UIcera  vcro  quibiis 
sunt^  bis  quam  latissime  caro  circumadeditur.    Ätqtie  hoc 
est  mcipientis  tarnen  sanitaiis  argumentum.    Mihi  quidcm 
ut  nuiiquam  antea,  nudari  in  tibia  os  contigit,  latttudine 
unguis  bumani ,  idque  vigesimoc^uinto  tandem  die ,  meo 
magno  terrore,   sed  nulla  re[farandae  carrtis  difficuUate. 
Adcrevit  enim  paucos  intra  dies.    Itaque  video  naturam 
ei  esse,  subtus  depurare  uIcera,  et  sub  carne  vim  prius 
suam vexpei iri.    Adbuc  paucos  vidi,  item  qüibus  consa- 
nuissent  in  totum  ul^era,  inclusi  donec  teiierentur.    AN 
que  igitiir  audivi  quosdam  muUa  ibi  expertos,  dicere,  tum 
demum  finem  effectui  suo  imponere  Guaiacum ,  ubi  jam 
ad  eibum  redierit  «eger ,  et  per  omnia  pristinam  resump- 
serit  vivendi  consuetuditieni*    Dixi  prius  ad  quadrqgesi- 
•  mum  }uxta  diem  ab  exilu  negotium  fuisse  mjhi«    Qu« 
omnia,  uteunque  aastimanda  venium,  intelligo»  ut  piuii- 
mum  differri  iu  longum  ejus  opus.    Neque  enim^abrum- 
pere  est  bujus  mediGin»,  sed  paulatim  corrigere  sangui- 
nem,  in  quo  vitiato^  universa  raorbi  vis  inest ,  «t  humo- 
res  noxiosy.  mali  ipsius  alimenta,  arcere  h  corpore,  et 
derivare ,    aliis  quidem  in  lirinam  et  sudores ,   in  sedts 
excrementa  atiis.    Omnmo  autem ,  ad  sanitatem  inclinante 
jam  morbo,   opus  ejus  primum  est,   sudores  extrudere, 
proximum    per  urinae    meatus    depurgare,   unde   miras 
ekit  sordes.    Et  tunc  quidem  incipiunt  maniis  ac  pedes 
frigescere,   in  mirum  modum,  atque  adeo»  ut  deserta  ä 
calore  penitus  videantur.    Quod  medici  ajunt  idcirco  fieri, 
quod    tunc   ab    exiremia   trahat    cälorem;.  boc    mediea- 
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mentum  ad  interanea ,  quibus  calefactis  et  ipsi^ ,  tum  se 
dispergat  extra.  Gerte  enim  qui  ä  Guajaco  convaluerunt, 
calidbsimis  esse  membris  in  comperto  est.  Ac  mihi  cum 
hyemes  proximas  sex  aut  septem,  in  tantum  frigerent 
cruta  ac  pedes,  ut  salis  nunquam,  multis  etiam  induetis 
vestibus  calefieri  possent ,  adeo  caient  nunc  ut  simplici 
ut  plurimum  indumento  frigus  arceam.  Quibus  sie  cogni- 
tis  ad  iQud  tandem  eundum  est,  quod  sit  Guajaci  opus« 
et  contra  quos  morboa  juvamentum. 


Caput    XXIV. 

Quae  ejus  viä,  et  quos  contra  morbos  qui 

efFectus. 

Opus'  ejus  prsecipuum  est  et  peculiare,  tollere  in 
tmiversum,  et  ä  radice  morbum  Gallicum,  sed  magis  ve« 
tustum  jam  et  antiquatum.  Vidimus  enim  qui  ex  inve- 
terato  languerent ,  cittus  bis ,  qui  recenti  adhuc  scabie 
tenebantur,  et  melius  restitutos.  Non  quod  etiam  in  bis 
quippiam  insanabile  relinqueretur ,  sed  quia  difficiiius 
procedit  curatio,  et  diutius  inhaeret  morbus,  ac  aegrius 
aveilitur«  Itaque  tumores,  et  coUectiones  ac  durities,  et 
Sinus,  et  tubera,  qnae  multos  jam  annos  steterunt,  sol- 
vit  ac  dissipaf ,  cum  miraculo.  Fluxiones  sive  consumat, 
sive  avertat,  penitus  aufert.  UIcera  ad  suppurationem 
deducit,  gratissimo  per  omnia  sensu.  Et  si  quid  in  intimis 
iatet,  eruit.  Itaque  aliis  ut  mihi  ossa  denudat,  allis  nervös 
ostendit  et  venas  perrumpit,  aut  altissime  exedit,  infectas 
morbo  partes,  tanto  cumfoetore  ac  foeditate,  ut  ferri  odor 
ille  non  possit.  Porro  vim  ei  esse  colligunt  physici  ex- 
calefactoriam,  desiccatoriam ,  et  vitia  sanguinis  emendare 
ac  jocinoris  dicunt,  sed  haec  omnia  tanto  temperamento, 
M  indifferenter  ex  calida  et  frigida  languentes  causa  le- 
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-ret. '  Qiiare  et  fhimis  inoratnr ,  siccttate  sua  nocentes  hii- 
mores},  C[ui  profluünt ,  perimens ,  aut  ortum  'eonim  eradi- 
cansy  et  intermissum  bonnm  corporis  habitum  restituit 
Pitiiitam  extenuat,  obstrictos  urinse  meatus,  quocl  cum 
ex  perunctionibus  frequenter  accidit,  tum  vel  ah'as  etiam 
hoc  in  morbo ,  a^ierit ,  eamque  stimitlat  et'impcllit.  Quo 
argumento ,  juvare  calculosos  credunt ,  et  ^  vesica  lapides 
ejicere,  Exquisitum  habeo,  bilcni  qua>  atra  dicitur,  ve- 
hementissime  detrahete  eani.  Itaque  et  hiiarioreTn  reddit, 
et  iracundiam  compescit,  Omnino  enim  magrja  ei  \\s  est 
contra  inelancholiam.  Neqüe  non  interim  distillationes 
abripit,  et  ä  fluctionibus  caput  liberat ,  ejusque  gravitatera 
recalefacto  ut  putare  licet,  cerebro  levigat.  Fertur  et 
emendare  male  curata  prius  vitlnera,  quoquo  ea  infltcta 
sint,  rcscissa  eorum  cicatrice.  Diuturniörem  in  corpore 
maciem  corrigit,  itaque  ä  curatione  hac  in  reliquum  tem- 
pns  ^  valde  pingueseunt  homines.  Mirabili: Virtute  adseri- 
tuT  contra  oris  graveolentiaiti ,  et  emendat,  quse  et 
ipsa ,  ex  perunctionum  vitio  venit ,  animse  gravitatem» 
Juvat  interanea ,  imprimis  stomachum  quem  renovat  ex 
toto,  alvi;imqne  ladt,  ut  unquam  prius  bonam,-  Egregius 
est  ejus  ad  membra  extenuata  et  imminuta  eR^ctus ,  äuget 
ea  et  explet,  cöntractos  nervös  extendit,  laxos  solidat 
et  confirmat*  Compertuiu  est  et  stupida  hoc  ex  morbo 
qu*  sint ,  exeitari , .  et  ad  sensum  vigoremque  priscum 
revocari,  ac  motum  reeipere,  Dixi  prius,  circa  alvum 
esse  variam  hanc  vim  alHs  enim  astringere,  eam  aliis  ad 
laxitudinem  usque  solvere.  Kursus  quibusdam  primo  statim 
cohibere,  deinde  laxare  et  emollire,  et  dari  ad. ciendiim 
eam  ramentum  ipsum  minutissime  confractum ,  seinuncid 
potu.  Dixi  item  non  dari,  pro  virium  poriione  ejus  mo* 
dum ,  neque  enim  inßrmat  datum.  Jam  hoc  autem  quarta 
nondum  decoctione  exhaurirt  ejus  virtutenl,  haud  aliis 
credo ,  sed  ipse  comperi«  Quamquara  priorem  quamlibet 
valeiitiorem  ^sse  non  negem»    Sunt  qui  magna  fiducia  cre- 
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dant,  adfistttlas  ipsam  et  canenim  et  gangraenas  proficere« 
Medetur  siispiriosis  et  anhelantibus ,  si  hoc  ä  morbo ,  aut 
ex  perunctione  sit  vitium.  Sed  quia  prius  exposui ,  qusfe 
mala  secum  invehat  morbus,  supervacaneum  est  hie  ea 
repetere.  Tollit  omnia  et  perimit  ac  extinguit ,  ut  prius 
(lixi,  si^vetustissima  sint  facillinie,  jain  et  podagrieis  da* 
tiir  pari  juvamento.  Duos  vidi  ipse  convahiisse,  cum 
acerbissime  affecti  pedibus  essent.  S'ed  medici  differen- 
ter  hoc  fieri  putant,  et  solum  prodesse  his,  ex  frigida 
causa  quibus  sit  aegritudo,  quod  cum  illis  expostulan* 
dum  reliiif^o.  Salutare  est  hoc  etiam  remedium  contra 
paralysim.  Restinguit  recentem  eam  ac  discutit,  quod 
ex  relatione  gravium  vironira ,  qwi  hoc  cognoverunt, 
scribo ,  nam  ipse  nondum  vidi ,  qui  sie  liberatus  esset. 
Accedebat  ad  leprosum  quemdam  Ricius  mihique  dixit 
postea,  non  ex  toto  levatum  quidem^  sed  factum  tamen 
multo  meiiorem ,  ac  non  parum  esse  mundiorem  jam ,  et 
talem  ferri  qui  possit.  Ita  ut  sibi  videatur  tegere  omnino 
ac  remorari  lepram  hoe  medicamentum  posse,  auferre 
fottasse  non  ita.  Quod  si  iteretur  aut  saepe  etiam  adea- 
tur  curatio ,  tum  se  credere ,  diutissime  difTerri  summum 
morbi  nocumentunj)  quanquam  spes  sibi  permagna  sit, 
recenti  jam  malo  si  hac  via  ocpursum  fuerit ,  posse  illud 
abstergi  penitus,  et  restitui  aegrüra.  Conantiir  jam  etiam 
quia  vis  sit  ei  siccifica ,  ad  acpiam  intercutem  dare  ipsam, 
cuju^  rei  eventum  expectamus.  Cognitum  est  ad  comi- 
tialem  morbnm  uliliter  sumi ,  ut  medici  dicunt ,  frigida 
morbo  species  si  fuerit.  Vidi  ex  aliorum  cliam  morbo- 
rum  nocumenlis ,  qui  intus  laborarent ,  et  stomachis  essent 
comiptis ,  ac  depravatis  ,  praeterea  male  qui  perficercnt 
cibum ,  et  qui  ex  longa  aegritudine  recolligere  se  vellent 
ac  vires  reparare ,  huic  curationi  accingere  se ,  non  de* 
bortantibus  medicis,  Ricio  etiam  probante  in  aliquibus, 
^od  cognoscere  se  diceret  h  sanis  etiam  aut  non  niag- 
nopere  adfectis  adiri^  citra  nocumentum  eam,   pertina- 
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citer  credere  «e  enim  bonam  corporis  coDstitntionem  si 
Sit  9  servare  eam ,  tuen  et  confirmare*  Atque  haec  de 
juvamentis  Guajaci  dixisse  sufficiat,  quorum  si  causas  ä 
me  percontetur  aliquis,  tunc  ad  medicos  eum  remitto 
expertos.  Nam  ipse  nihil  tale  proiiteor »  neque  ita  in- 
gressus  sum,  ut  earum  qüae  scriberem,  continno  ratio- 
nem  quoque  redderem,  sed  hoc  promisi,  quicquid  de 
Guajaco  comperissem  j  aut '  in  nie ,  aut  in  aliis ,  et  quae 
▼ei  ipffe  vidissem,  vel  ex  aliis  auditu  accepissem,  optima 
in  literas  fide  referrem,  relicturus  ansam  post  me  multis, 
qui  rem  pro  sua  dignicate  explicabitnt«  Et  jam,  ne.cui 
incognitum  sit  y  in  me  quid  effececit  Guajacum ,  dicam 
quibus  corporis  partibus,  et  quomodo  affectus  fuerim. 


Caput    XXV. 

Quo»  mihi  morbos  ademerit  hoc  remedium. 

Vel  uno  hoc  eventu  cognitum  est>  in  nullo  nos 
corporis  malo,  .quantumcunque  conclamato  de'sperare 
oportere«  Quot  eramus  enim  ä  medicis  deplorati  jam, 
qui  subita  et  quasi  caelitus  interveniente  Guajaci  ope  resti- 
timus.  Quemdam  novi  vere  amicum  mihi  qui  acerbissime 
divexante  me  tum  morbo,  cum  p^r  dolores  nee  quicscere 
noctu  licerety  nee  interdiu  cibum  capere,  suasit  mortem 
mihi,  quandocpiidem  remedium  non  inveniretxir  y  et  de- 
fluejce  corpus  tabo,  iugenti  cum  dolore  et  nuUa  inclinatio- 
nis  spe^^derctur,  consciscerem.  Jam  te  invito  huic  malo 
eripi  decetSnquiens.  Atque  is  quideip  Cbi:istianos  nos 
esse  oblitus  erat,  amicos  esse  plus  etiam  quam  oportuit 
meminerat.  Qmnia  in  illis  olim  martyribus ,  qui  strenue 
cruciatus  pro  t]!hristo  pertulerunt  suspicienda  sunt,  si 
quis  tamen  deficere  possit,  ac  animo  labi,  certe  hoc  tor,- 
quente  morbo  poterit.    Nego  tale  aliquid  passum  etiam 
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Lkinii  CedoBiiaff  patrem,  eum  se  papaveris  succo  infer« 

imeret.    Nee  ica  in  patibäi  fuisse  valeludine  aiios.  qui  hoc 

idem  factkanint.    Gerte  enim  hasc  lues  vel  «oia  foeditate, 

nedum  crimatibu»,  qui  super  oranes  immensi  guiit,  vit« 

ocUttm  is^ignere  potis  est.    Speosippo  philosopho  paraly^i 

ad  desperationem  usque  eonvulso  olim ,   cum  vcberetur 

obyiam  Diogem,    atque  Uli   salve    diceret,    respondisse 

Diogenem  feritnt,  tu  qnoque  nequaqiiam  salve,  qui  e]us^ 

modi  cum  sis,  vivere  sustines.    Idem  ille  sie  rigide  phi'- 

losophart  soHtus ,   quid  dixisset'me  conspicatus,  ciim  et 

pariter  illis ,  qtii  paralysi  tenentur  eruciarer  y  et  ita  csseju 

aspectu  ac  odore  foedus ,  ut  ouinibus  essem  gravis ,  qui- 

busdam  odio  ettam,  vivebam  taraeti^  nonnuUa  adhuc  spe, 

qiianquam  toties   frustratus,   magnificis  m^dicorum  pro- 

I   missis.    Et  ne  quts  uha  aliqua  parte  aegrotasse  me  putet, 

I   aut  leviter ,    dicam  ut  aßeqtus  ftieiim.    Primum  sinistro 

'    pede  eram  inutilis  jam ,  hasreme  ibi  octo  plus  annis  morbo, 

et  in  media  quidem  tibia^  qua.  parte  tenuissima  cruri  ol>> 

ducitur  caro,    ulcera  erant  cum  iuflatione  carnis  inflam- 

mata,  putrescentia ,  ingenti" cum  dolore,   et  hujusmodi 

ut  uno  sanescente ,   crumperet  statim  aliud.  -  Eraut  enim 

comphira  sparsim  nee  ope  medicorum  fieri  poierat ,   in 

.    uaum  omnia  ut  redigerentur.    Suprai  ea  tuber  erat ,   ut 

f    06  crederetur  ita  induratum  ^  et  in  eo  suppun^ens  citra 

intermissiaiiem  dolor*  imniensus ,  immodieus ,   f uit  et  su- 

'.    pra  dextmm  proxime  talt^m  collectio ,    et  ipsa  in  ossis 

modumdura,   ex  recentis  olim  morbi  reliquils  ve'ustis- 

tima.    Hanc  mihi  ferro ,  banc  igni  et  c^usticis  oiimibus 

adaperire  cum  moUrentur  mediGi,  nihil. profecei^unt.    lila 

1    autem  modo  vehementer  iiUttiuescebat ,   ac  sumnio   cum 

'    dolore>,  modo  residebat  miJtior,    dolebatque  nvinus  i^ni 

admoto  pede ,  nee  sustin^iit  tarnen  multiplici  veate  contegi. 

Eo  fluxtts  erat  veheipens,    et  qui  ur^stinguibUis  planr 

j    videretur.    Ac  quoties  pedi  insisterem ,  dolore, afficiebar, 

impatibiiiter«    Deinde  superius  eoxa  et  genu  penitus  cmi- 


316  De  Guajaci  medicina 

frigaerant,  attennato  ibi  ad  summaiii  uaqw  macretudiiiem 
femore,  atque  ita  immiiuita  came^  ut  praeter  cutem,  vix 
esse  Tideretur  9  quo  se  os  coategeret*    Pnelerea  in  tantum 
luxata  utraque  junctitra  fuit,  ut  diu  aDgerrime  Ikeret  in- 
sistere,  tandem  non  amplius  etiam  evanida  omnino  ex  du- 
nibus  altera.    Dolebat  item  laevus  faumerufs ,  et  levari  jam 
braehium  non  possec,  debilttata  extrema  scapola  occalluerat, 
et  in  medio  mliscuto  tuber  ovi  magmtudbie  imniinuto  aliis 
partibus  adniiram  tenuitatem  brachio,  ad  ipsaiii  usque  ma- 
nuniv  ^^  ^n  dextero  latere,  subinlima  stathn  costa,  ulcus 
erat  sine  dolore  qiiidem,  sed  foedtim  quoddam  pus  effer- 
▼ens  et  spurca  manans  sanie ,  fistui»  in  morem  anf>^sto  ex- 
terius  ore,  at  ampla  intus  cavitate»    Supraque  ipsum  aliud 
iterum  tuber ,   quasi  supernato  eostae  quodam  ibi  osse. 
Denique  k  sunnno  retro  vertice   fiuxus  ibat,   ad  omnia 
fsta ,  manifesto  sensu.    Qua  incipiebat  is  ad  ienissimum 
etiam  tactum»   quasi  pertuso  ci'anio   dolebat  caput,  nee 
▼erti  intergnm,  nisi  cmn  ipso  una  corpore  Facies  potuit. 
Adde  ilhid ,  quod  solum  si  mihi  ademisset  Guajaci  medi- 
cina ,  tamen  perraaximam  ejus  vim  pr»dicare  debuerani. 
Sohinum  meridianum ,  quem  perdite  appetebam ,  et  cui 
ita  deditus  eram ,  ut  niillo  intermitterem  die ,  totos  paene 
sex  ailnos ,  cum  mihi  acclamarent  medtci  fere  unaro  hanc 
esse  omniinn  mihi  roorborum  causam  9  ego  tamaen  refra- 
gare  desiderib  non  possero.     At  nunc   in  tantum   illud 
abiity  ut  credo  si  me  invitem  etiam  dormire  interdiu,  non 
possum.     His  tot  tantisque  iufestatos  maUs>  cum  despe« 
rassent   omnes,   me  tarnen  bonus   credo  mens    Genius, 
quiddam  adhuc  expectare  juberet.    Ecce  ad  Guajaci  siic* 
cursum  respirare  ausus  sum.    Quam  Deus  mentetfi  bonis 
Omnibus  indat,  nunquam  ut  sperare  desinant«  Me  quiclem 
nihil  poenttet  mei,  et  st  hoc  alioqui  conoessum  stt  diu, 
incolumem  etiam  H  validum  vtoturum  magna  spe  teneor. 
Ae  de  morbo  quidem ,  et  ex  Guajaco  quod  est  remcdio 
qu8&  occnrrebant  scripsi,  opfiuia  certe  fide,   et  ut  mea 
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ttiHt  faeiiHriis ,  foetaru«  hie  &aem ,  nisi-  et  po^t  curationem 
hanc,  iit  se  habere  iii  violus  ratidne  a;gruni  coyiveniat, 
admoDcndos  piitarem  ^  qvi  heec  legeot.  Id  quod  breviter 
et  ipsum  prae^abo« 


Capct    XXVI. 

Quae  circa  yictum  pprt  curationem  hanc  obser- 

vare   conveniat. 

la ,  pr«cedentibi^;  mcmui  totos  tres  meiwes  at  sattem 
duo8  posi  curatk>»em  hanc,  et  ubi  e^ressus  jam  est 
mcdioiiiio  üujus  damstram  «ger,  quadam  coiwequ^teif 
circa*  victüm  observatione  i^tendum  esse.  Jam  ipsum 
iUnd,  quia  peeullariter  dl  suo  loeo  tractandu»  veuit,  in* 
taiAtutn  eaee  necessartum  dico  ^^  ut  ne^em  sieuti  rjeparatt 
sanitas  eat,  dUFafuram^  i^^  ieuriose  observet  post  re- 
ceptam  valetudinem  multa,  et  <^asi  adfauc  clausus  teii^* 
tnr,  ita  quoddam  intra  prseamptun  aliquamdiu  vivat. 
Et  6res  quidem  stataunt  bis,  c^iu  aiU  yalde  atteiHiati 
fueruNt  in  morbo ,  et  multis  obnoxii  fluotiqnibus  ac  j^nitua 
alfectis  nervis,  tut  artutfus,  aut  hon  ita  fimio  putantitt 
corpore ,  tit  brere  recolKgendis  viribus  teiiq»us  suffieiat« 
qni  contra  «vaUdioipes,  nee  ita  dsperdJti»  aut  ,con{racti» 
bis  diii>sr;ab  egresüu  menstes  satis  wse  oipediuit*  Kg:o  ut 
tuttssime  prospietam  bis,  qui  m^  sequentin:  quam  Ion** 
gissime  tenendum  hoc  pnescrtptiim  suaseriip ,  ac  p^imum 
omninm'ia  Venere  abstinendum  diotissime.  Quod  per 
&uajftcum,  qui  convaluerunt ,  teneris  et  p^  omnia  im- 
beciHis  ji^m  adbue  sui;it,  et  quasi  renatis^eorporibus,  ia 
(fu»  impetum  faeiens  cokus,  ubi  debilem  illam,  et  haud 
dum  matmrani  vfirium  recoHectionem  Dpf^asertt,  dissol* 
Vit  statim  membrorum  robur  omnium»  ac  disperdit«   Et 
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» 

qtiia  Veneris  usus  non  unum  aKquod  membrorum,  sed 
Universum  uno  lapsu  corpus  *in  disorimen  abslrahity  quid 
aliud  facere  putandus  est,  qui  sie  exlmu^tus  coit,  quam 
ultro  mortem  qui  accersit  sibi ,  aut  pr^eproperam  viriuia 
internecionera  consciseit,  vel  omnem  in  manifestum  exi- 
tium   valetudinem  abjicit.     Quod  si  non  omnibüs ,  qui 
bono  etiam  sunt  corporis  habitu ,  et  nullo  tenentur  morbo, 
concumbere  permittitiir ,    qiianl^  iitis  hoc  fugiendum  est 
opere,  qiios  sie  amissis  viribus  reparandae  convalescentiüc 
Studium  interniere  oportet?    Et  isi  ante  decimum  qiiar- 
tiim  aetatis  aimum,  nemo  puer  co^ndi  potens  est,  ut- 
pote  non  plenis  dum ,   ad  rem  periculosam  experiundam 
viribus,  quam  danda'  opera  est,   ne  qui  sie  renascitur^ 
ai^quam  recipiat  vii^es ,  temer^  conveHetidum  se  prsebeat. 
Proximum  huic,  quia  jugi  fame  extenülhtis,  acerrima  in- 
eumbit  edendi  appetentia,  mihime  indutgereel  et  quan- 
tum  tieri  possit,   eonttnentfesinfe  cti^  victus   r&tionem 
▼ersari.    Itaque  perexiguo  prius  cibo  utendum,'  deinde 
f^aulatim  pienhis,   nee  nilt  tofigo   adtoodum   intervallo, 
ad  pristinam  edendi  eai^m^tudiiiem  revertendum^  sen« 
^imque  adsueseendum ,   nifaif  prsectpitanter  intiovandiini. 
Bibendum'   autem    vini  omnino'  nibU,    nisi'  q^iod  multa 
p^irms  aqua  dilutum  sit ,   et  quod  ipsum  mMltB>  aKoquiii 
<>döratum  ,  et  darum  s'it ,   idque  moderatisHme;    Muniat 
se  vero  eonfra  a^rts  occursum ,  tempotibus  maxime  qiias 
frigore ,  vetfto  ^'pluviia  ittfestant ,  ant  vero^  raviasime  in 
propatulum  exeat.  Cibum  bist  die  sumat,  vespM  tcailiius, 
ib^que   nimquam  toto  eo  tempore ,  appeMtni  indulgeat, 
et  satietalem  ut  sttnime  matum  fugiat.    Eskamue  piaciura 
vilet,  ma^  quam  otnnia,  et  earnibus  vescatur^^ex  ani- 
nialium  pulKs,  quse  faeüforisaunt  concoctionis^ac  optimi 
succi,  quie  ex  medieomm  super  hoe  ^lacitis^d^oscereest. 
Atque  haec  ad  duos  illos  )aut  tres  menses  tefievenda ,  nam 
quaß  praeterea  observanda,   ex  hisquae  aequmntmr  planius 
di«eantur.  Bretter  enimadmiaaiebo'quaBcUin;  noatam  bis 
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qui  ope  Guajaci ,  quam  qui  üteunque  quolibet  ex  morbo 
convaluerunt ,  aut  quibus  alioqvii  intentior  valetudinU 
cura  est,  sequeiida  veniunt«  Quo  loco  inter  prsecipua 
aoimadvertenduia  est,  quanquam  hoc  onuies  jam  noruot, 
vel  unum  hoc  esse  ,  moi  bum  hunc  molestissitaum  qiiod 
faciat,  qu'^d  summa  est  in  diaeta  difficuitas»  ci|m  post  de- 
bellatum  eum,  aoa  una  aliqua  et  simplex  circa  victum 
observanda  ratio  sit,  sed  multiplex  et  omnifariam  ineunda. 
Ita  ut  quas  omnibus  bis  niorbis,  quos  consequi  eum  di* 
ximus  secunda,  aut  adversa  sunt,  appetenda  aut  fugienda 
uno  in  totum  studio  sibi  praponere  debeat ,  is  qui  can« 
valuit.  Quare  curioso  per  omnia  victu  oavere  oportet, 
ut  Ordinate  omnia  agantur,  Quanquam  si  quos  servavit 
haecmedicina,,his  magnum  cpioddam  est  solatium»  quod 
pütant  ejus  periti,  post  receptam  sie  valetudinem>  et  ex* 
actum  observationis  qam  eam  consequitur  tempus ,  innuUa 
quemquam  periclitatürum ,  quod  non  contra  prigtinam 
Tivendi  consuetudinem  siquidem  non.omnino  inordinata 
ea  fuerit  admittat.  Perinde  enim  consulendum  lesse  ei 
qui  sie  restitutus  est ,  atque  bis  qui  morbo  nunquam  tenti 
fuenint.  Quam  ob  rem  non  ita  curandum  esse  arbi* 
trantur  quid  edat  aliquis,  quam  ülud  quantum  edi^,  au}« 
lumque  eibi  genus  fugiendum,  nuUum  babendum  aircu 
victus  qualitatem  delectum  nihil  accurandumi  quod  noni 
ad  communem  valetudinis  conservationem^  ac  universa-« 
lern  morborum  omnium  evitationem  pertinere  sciatuTt 
Ubi  praecipuum  fortasse  fuerit,  quod  Celsus  docet,  ut 
caveat  quisque,.ne  in  secunda  valetudine  adver«»  prae« 
fiidia  consumantur.  Servatur  autem  valetudo  ut  idem 
inquit  dieeta,  pharmaco;,  unctione,  frictione,  balneis,  ex« 
ercitatione,  vectatione,  et  clara  lectione.  Qjue  ut<ionsi« 
deranda  aut  plenis^ime,  aut  omnia  sint,  ab  illo  petenduia 
relinquo.  Hie  breviter  pauca  attingam.  Et  ad  dietam 
quod  pertinet  grate  arbitror  et  äiodice  vescendum«  Ac 
cibos  adsumi  convenire  et  potiones,  quas  faciliime  concQ- 
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quatitnr.  Nam  ut  Paulus  ait:  Caput  ediicationis  est,  ut 
sit  cibus  coctu  faciiis,  boni  aUmenti,  haud  quaquam  ientus 
aut  glutinosus»  neque  superfluitatibus  redundans,  potio 
autem  vinum  aquosum ,  album ,  purum ,  aqu»  paulum 
sustinens.  £t  Cekus:  Cibus  sit»  inquit,  sine  pinguibus» 
sine  glutinosis  et  inflantibus.  Abstinendumque  ejusdem 
consiiio  hujuscemodi  in  morbis  ab  onuiibus  salsis,  acri- 
bus, et  acidisy  ea  puto  ratione,  qua  in  praecedentibus 
monui,  Maximum,  Paulus  ait,  in  cibatione  satietatis  pec- 
catum  est.  Mam  etsi  ventriculus  probe  coneoquit ,  venx 
tarnen  nimis  repletse,  laborant,  diktantur  ,  rumpuntur, 
obturantur,  et  flatu  implentur,  atque  in  totum  pessimos 
ex  satietate  morbos  constare  in  coufesso  est.  Tantopere 
nequis  se  impleat  fugiendum  censet  ille.  Egp  non  hoc 
tantum ,  sed  adhuc  etiam  nihil  intente  coquendum, 
nihil  condiendum  anxie  existimo.  Dandamque  operam» 
ne  coroplura  apponantur ,  et  diversi  generis  f ercula ,  nee 
quemadmodum  isti  solent  divites,  sex,  septem^  aut  in- 
terdum  decem  una  coena  missus  importandos.  Mirum 
est  enim  quam  haec  obsinc ,  non  stomacho  tantum, 
sed  digestioni  etiam  univers«.  Itaque  illud  iterum  eo* 
dem  ab  author«  repetendum  quod  ait.  Summopere  vi- 
tandam  alimentorum  varietatem,  praesertim  contraria  ubi 
fuerint  in  eis  faeultates.  IN  am  quae  sie  ingerunftur  coo« 
coctioni  resistunt.  Atque  hoc  sentiunt  Galenus  et  Avi- 
cenna,  omnesque  emunctioris  in  medicina  judicii.  Ca- 
tonis  apud  Ciceronem  praeceptum  est,  tantum  cibi,  ae 
potionis  adhibendum  esse,  ut  reficiantur  vires,  non  etiam 
opprimantur.  Quare  ut  plurimum  leniter  prandenduffij 
Xenophontis  consiiio,  ut  sit  videlicet  locus  coenaß.  Plane 
ex  illis  est  hie  morbus ,  quos  ex  plenitudine  provenire 
Galenus  autumat.  Quod  sie  intelligendum  est,  non  ut 
omnes  qui  in  crapula  degunt,  morbo  statim  Gallico  ob- 
noxios  fieri  existimem,  quatnquam  morbi  hos  manent, 
quiqui  sint,  gravissimi,    sed  eo  siquis  ante  laboraverit, 
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fi  intoroperanter  cdat  ac  bibat,  recidere  flluc  necessario^ 
Itaque  cibtis  adsumatur  neque  varius,  neque  tnultus ,  i}u€r 
ne  onerctur  stomachus,   ^t  impediatur  digestio.    Deinde 
is,  qiii  iit  monui,   cbncoctu  facilis  sit:  difficulter  perfi^ 
ciuntür,  Plinius  inquit,   omnia  in  cibis  aeria,  nimift  et 
a\  ide  Imiista ,  et  in  sestate  quam  hyeme  difficilius ,   ac  m 
senecta  quam  in  juventa.    Apud  Ciceronem  est,  cpii  caret 
epuKs  extructisque  mensiK,  et  frequentibus  pocuKff,  caret"  • 
item   vinolentia ,    cruditate ,   et  insomnits«     Quia  atjtem' 
post  hanc  curationcm  videndum  corpu»  inanitutfi  hactenud 
et  extenqatum ,    ad    se   reduci   qaotnodo  pbssit ,    cibt«*^ 
fortasse  danda  opera  bis,  qui  Augcnt,  ac  corpus  imptent/ 
non  noxiis  itfud  quidem  humoribus,  sed' quafia  Ct^lmw* 
coiamemorat  primi  li)3ri  capite  tertio.    PKniuff  qw^que' 
dicit:    Augescunt  Corpora   duicibus   atque  pinguibui  et' 
potu,    minuuntur  sicci«  et   aridis^    frigiduque    ac    silf!« 
Sed  hoc  caute  tractandum  venit^  proprer  ea  quffi-ssßpe^ 
prius  monui.     Quoniam  vero   obj^ervandum  per  omriia^ 
ventrem  Galenus  monet.     Quicquid  enim  inquäsiis;   itt' 
hoc  corrumpilur ,  id  toti  morborum  putredini^  causa  "fit 
corpori ,  potione«  ac  cibos  adsumendos  crc^o ,  ot'  Gelsos 
docet ,   qui  simul  et  alant ,  et  ventrem  elnöliiant.    ptldd ' 
si  quis  malo  instigante  Genio,  impleat  se  etiam,  et  suphi' 
quam  'ferri  possit  cibis  oneret  sfomachum,   siquidem  9' 
somno  praesidiuni  petat ,   audiendus  ei  Plinius  est  sie  di* 
cens.     Somno  concoquere  corpulentise ,    quam  fitmilati  * 
utüius,  ideo  athletas  malunt  cibos  ambulatione  perfiefere. 
Sin  vero  ut  muHi  suadent',  et  Paulus  in  primis  docet^ 
vomitione  levari  voluerit,   quaridoquidem  per  vomitum 
magnis   sepe  malis  obstitum  est,   leget  illius  doctrinäm 
quam  facile  quis  vomac  ostendentem.    Quod  si  ntrunque 
istorum  aut  neglectum  fuerit,  aut  tardius  quam  oportuit* 
tentatum  ^     tunc    ad   medicinam   fortasse    recürrendum* 
Quare,  si  eo  compulsus  aeger  sit,  non  faabeo  quod  pneci* 
piam,  nisi  hoc  sspe  ä  me  dictum  jam  prius  sano  et  «locto 
iitttt  op.  T.  iir.  21 
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jftedico  ^  ant  bene  e%perlo  p^tfaw  quam  exqnisite  doeto« 

ft  iqpii  eoacte  ipfundat  piiamuica,  simplicia  ea»  nobis- 

que  ti  lieri  potest  vernacuia  9  se  coinniittaf •    Qui  $i  du« 

gHfidam  wihtiig  alntm  tilacartt,  tunc  meminiMe   oportet 

f yi«  qiiod  Paulus  do^l ,  non  itepe  faeiendum  hoc ,  n« 

ob  erebram  imtdtioneai  apontaneie  excretionis  opus,  ob^ 

liviooi  natura  tradat.    In  dbis  saue  qui  aalubres,  quique 

.  ^oxii  aint  et  quomodo  eorum  quisque  adfieiat,  si  quis 

klon  c»ii^  dixcrit^  nihU  dixerit«    Itaque  legendoa  censeo 

sßtpifTe$^    Celsum  quidan'  breviter  genera  exequentem, 

PAubini  Vera  ciborum  facultates  capitibus  juxta  quatuor  et 

i%i<iti  ^  longum  pertractantem*    Aul  vero  unom  Dmni« 

Iw^sfrtirff^ientem  Galenum,  qui  in  libri|9  dimentonim  n^ful 

IlTHAiviiuttic*    Atque  ita  jam  de  viccu  fmem  fa^cturus  eram, 

ly^  poearreret.obiter  qusBdam  consignanda  esse*.   Et  de 

q,fi|l  pKimum  hs^c  admonebo:  NuUus  est  alius,  iacjuit  PH- 

t%^f  cibus,  qui  in  a^gritudine  alat,  neque  oneret,  sknui* 

que  vMii  ,ii8ifin  et  cibi  babeat.    Et  Aviceniia,^   vilellum 

Q^^norum  gßllvfimf  perdicis  vel  phasianae  supra  omnia  esse 

i^fmffula»  bi#  quibus  diminntus  sanguis,    aut  disaoluli 

spiidtiMf  <HM^üici>  Alexander  Apbrodisiacus,  putat  omnium 

cpn^fil^ctitin  se  qualitates  elenientorum  omnium,  denique 

B|«li|di   qüamdinn  incsse   ovo   speciem,   cum  quod  ex 

qHii^tupr  copstet  eiementis,  tum  quod  in  sptoric^m  con- 

^betur  ikciem,  ap  vitalem  obtineat  potentiam*     Ova 

ffixii  Gomplures  damnant ,  et  in  bis  Paulus  et  (Jblenus. 

I^mi^p^  ex  oieribus  quod  est  alim^nfuto  nqn  probat. 

DaMw>t  et  aKi  multi,  etsi  M.  Cato  ad  caslum  tulerity 

bra8m<;aBi«  .Ejus  qui  ptisana  quotidie  vescatur  ad  satieta., 

t^m»  ^ibi«  aliis  nullis  impedtri  nutrimentum  Galenus  putat« 

Et  de  iaba,  infjuit,  idcm  dicerem  nisiinflar^t.    De  lactis 

et.  in  cibq  i»t  in  medidna  usu  pukfaenrime  Paulus.  Alexan«. 

dep: :  Lap ,  inqMit ,  concoctu  f acile  est ,  et  prob^,  nutrit ,  quia 

faeile  in  «anguinem  tran^ire  potest,   quod  k  sanguine 

faon^  eBtf  H  fere  sjmgiiis  est  albefaetus.    Haec  e^  multi^ 


ad  Albertum  Priitdp*  Itb^  $23 

INiiiett.  Qni  «ttülaci  «llidol,  qMialt  äi  Tuii  potentin ,  Pim« 
bis  ak  9  nesetre  non  debet.  Idon  si  quenpiam  roordeat 
vinuiiiy  fHgicUnii  acpan  bibc»^  debet  Postero  die  ab* 
sindiii  cremormn  suaete,  Mibiitn«^  firicm»  iavacru^i 
iapedi,  alfue  «abilode  cxiguo  cibo  rieficL  Fugienda 
Tina  et  cpif»  innsta  nuper  Galant»  ait,  .et  qns  vetera 
mmir*  Haee  eirim  iupa^iie  caiefaeiuiit,  iUa  omnino  noo 
cafeficHinl«  Vielufl  eiLtemians,  ttt  PaubiSi  ad  bonana  va« 
letudfncün  tuendam ,  multo  tutior  eat  eo ,  cpii  csaasituäi' 
nem  inductiu .  At  quia  exsguiMB  aÜmentum  paraebet ,  nihil 
vel  firmilii^inis  vel  roboris  eorpori  pvaesiat.  Quare  poM 
siibdit:  ^Medie  matefi»  idimenta  #niiiiuin  prMlaitissima 
raat,  Mtpole  medi^cris  aubalanii»  «anguinevii  qam  pro* 
diicust  Atque  ut  bti  jtuwemi^  «dntia  corporibus  noiHria 
eommodisMaa  auirt^  Ha  vitioaiioi  aiiccuiii  generaatiay 
naxime  iMixift,-  aemperque  fii|^efida.  H»a  Paiilus«  AN 
qne  'vkm  doc^^  omni  aUo  teagia  alece  panem  ail^piieuiii, 
tritieeniii  diffciKa  esse  eoncoctionia»  et  iidbkve,  horde« 
aeaum  wibiaoflib  B&mentu  In  totiim  de  yictu  cognoaoere 
qui  TOlet-,  famio  ^od  dixi  |e|i^  cum-  Galeoo«  Umitio- 
num,  iqpiid  im)«  quidem  haud  fuit  unquaqi  uaiia,  apo4 
Italoa  veco^fM  Smt^  lia  ftae  in  totma  axoient*  Frietio«^ 
aem  ut .  nifafl  pxaitetiea  oommendal  Cralaama ,  muita  et 
er^KrOyd^  haeiletando  inetileana,  pf»aerdni  in  Jibna  de 
tuencla  Mmi^  «pii  inscribuntair.  Eandem  amnoe  extuUl 
Afdopitideaf  fliiilMn  Hippocrates^  bnju«  e#t  ittnd»  Quillt» 
&  postaa  Tepetitiim ,  fricttone  vehenMia  si  ait «  dmpii 
corpus,' st lenia,  moHifi,  si muita,  minni,  simodica,  im«» 
plerh  Hac  qu^tidie  ufelia  hpc  tempore  mane  praaaertim, 
quando  &■  leeto  aurei^it  vir  doetisainus  firasanvia  Rolievih 
damua  taeri  ae  ineolumtiateia,  valde  iafibeeiliia  .aUo«(ui 
corporis,  putat*  Mequeut «nihil  pr«tere.a  obniM  monet,. 
Qt  faciam ,  ao  attidioads  praeterea  oeaiies.  .  6iK{iior  aaaioi 
cuasioneai,  et  juTanietitunii  aentio«  .Quidi^.iinlerdicunt 
bvatienea  a^  in  -iiniveraiim!  bidneü,  eaaip^ .  inaalutee^ 
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dfcunt  'Omnibus,  qm  ex  hoc  mofbo  tomrriuerint,  jmto 

quia  nervös  emoUiunt  ae  resolTmit,  %'etanlque  aquftper- 

fttncli.    Alioqui  sucblione»  non  improbando^    Aqua  ner« 

vis  officit,  Alexander  hnquity  etiam  calida,  Terum  non 

quia  calida,   sed  quia  htiinkla.>   Caliduni  lavacrum  com- 

mendans  Paulus  sie  inquit :    Solvit  fatigationeni ,  discntit 

plenitudinein ,  ealefacit,  mittigat,  mollit,  flatus  diffundic, 

somnum  allictt,  corpuleutum  reddit«    £st  vero  «oimno- 

dissimum  euique  viro  et  multeri,  pueno  et  seni' et  pri* 

vatis.    Sic  Pailtus.    Verum  hoc  tempore  iion  iNsi  raris« 

sime  lavant  Italic   quod  niiror ,   cum  qiiotidie  8<^ti  oHm 

stftt,    ut  lilerse  testaiflur.   et  theraiarun  iloni8&|Vestigia 

urtivum  in  morcan  exasdifioatarum.    In  exercitüa  Hiodoia 

esse  adservandum  Galenus  dooet.    ImmoderationeiB ,  in- 

quiens ,  ego  ubiqne  viliipero«    Idem  ait^    £iout  »axime 

conimodum  est  ad  sanitacem  ante  cibnm  exereidum,  ia 

nocentissimus   omnis    post   adsumtum  eum  niotua*    Di« 

stribuitur  enim   ex  ventre  cibus,   antequam   dtgeralur, 

et  exinde  mullitudo  crudorum  aggregatur  humoriim  se- 

eundum  venas ,    nnde   »grimmes  generari  omaimod» 

eotistiev^rtmc«    Tamdiu  exereitationi  iodnlg^ndiiai  Plm« 

hxs  suadet,   quoail  in  tumorcm  corpus  atlollMiir,'et  m^ 

beseat,  et  motus  firmi  tcqtiabtles  et  f«eHes  sint,  atqua 

sudor '  Taport  ^deator  eommisceri.    Quicsoendiim  Mrtem 

tunc  primum »  cum  ex  prfedictis  muCecnr  aliqirid.    Dan« 

dtitn  et  i^uietem  ei  merobro  qnod  saniCati  ttuper  restitu* 

tum  Sit  monent.   Itaque  pedfs  reraedium  quies  est,  inquit 

Hippocrates.    Unde   Alexander   eolUgit,    quod  curatuni' 

iferum  est,  quiescere  oportere.  Motus  enim,  ait,  confln« 

rittm  agit  materieß  supervacuae,  quae  excitare  potest  ia- 

flnmmalionem.    Equitate  et  cui  genua  dolent  inimicissi« 

mum,''Celsus  ait.    läem  ecpiitare  podagriets  quoque  alie« 

num  existimat.    Voce  exercebant  se  veteres-^etiain,  sive 

c^aneretur  aKqüid  ,' .  sive  -darius   legeretur;    Dixi  obiier 

tvaetatunän  luaeifee/'tt  anlla  magna  cura>  aod  ul-quod« 
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qiie  inprimis.nionitu  dif^npm  inckl^et,  nullo  etiam  ordine« 
Memo  recpttral  hie  aliqiikl  igitur.  Si  ca§noscerc  velit, 
doeui  qjaos  ^^d  autores,  quaß  inveniri  possmt*  Atque 
afind  ecoe  subit  iterum,  oportet  enim  cpi  tueri  corporis 
sanitatem  velit,  duo  maxime  curare  Galenus  dicit,  uuiim 
cibns  eonTemens  ut  nt,  altemm  muniUficatio  illi  ut  süperb» 
veniat  eonun ,  qu»  snperflua  ex  cibo  rcHaquuntur.  Pau- 
lus inquit:  Veteres  ^tis  putabant  ad  bonam  valetuditiem 
tuendam,  si  quotidie  et  alvi  onera  et  urina  commode  ac 
,  me  rqjrehensione  pro  alimentorum  potusque  portione 
dejicer^ntiir*  De  Yenere  nihil  monendo  praßtermisit  Ga- 
lenus, Omnibus  cam  qui  sicco  teinperaniento  sunt  inimi- 
cam  scribens ,  potissimam  bis  qui  adhue  frigido  etianu 
Nam  innoxia ,  inquit ,  Vcaius  bis  tantum  est ,  qui  calidi  sunt 
ac  humictiy  et  qui  genitura  abundai^.  Et  iterum:  Quibus 
ificulpata,  uiqnit,  corporis. constitutio  est,  noa  debent  hi 
a  Venere  ommno  abstinere ,  que^iadmodum  frigidi  et 
sied*  Item  Paulus::  Coiuaibitns  sicciores  omnes  laedit, 
maxime ,  si  «ariditati  frigus  quoque  jungatiir.  Calidis 
▼ero  et  buifiidis  duntaxat  tutiis  est :  ut  labores ,  Paulus 
inquit,  sie  et  concubitus  si  modus  servetur,  utilis  est. 
Hoc  debent' meminisss  omncfi«  Caitum  propter  nervös 
;  fugiendum,  mm^^  cura,  his  qui  Gallico  morbo  labora- 
I  yrenxat,  Puoros  putat  Paulus  exeroendos,  ut,  inquiens, 
I  et  corpore  et  animo  laboranles  ä  libidinis  impetu  cohi« 
!  beantur ,  coitum  morbo  comitiali  comparat  Hippocrates. 
Alexander  Magnus  solebat  dicere  caitum  et  somnum« 
(luo  maxima  esse  mortalitatis  signa*  Dispicienda  et  aeris 
salubritas ,  magnum  valefudinis  firmamei^tum«  Aer,  Paulus 
inquit,  ex  raalis  vaporibus  pestilentem  auF^m  eructanti« 
bus,  aüt  aliquam  juxta  cloacam  infectusy  aut  nebulqsus^ 
aut .  qui  in  yaUe ,  undique  monttbus  cincta  cpntipetur» 
a^tatcm  omnem ,  omnemque  tempenitut^m  ^imilifer  lacdit, 
oplimus  vero  omnibns  pro4«st«  Quippe  teniper^tp  cor- 
pori ,  temperatus ,   inquit ,   distemperat^^  .qi|i  cpiitrariam 
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habuerit  temperaturam  uti1i$  est.    Morbus  non  est  alius, 
Galenus   inquit,    nisi  molus  e^xtra  naturam.    Idem  ait: 
Sanum  mtelKgunt  medici,  cujus  omnia  menibra  secuudum 
naturas  cursum  existunt ,  contra  infirmum ,  si  quod  suam 
naturam   cgrediatur.     Nequis   h  coneifatione   cönfestini 
bibat,   medicorum  doctrina  cautum  est.    IRi  etiam  om- 
nem  repentinam  mutationem  periculosam  dieunt.    Recep- 
tum  est  et  hoc  perpetuum  otium  bonse  valetudini  inaxime 
adversari,  contra  mediocre  exercitium  summo  esse  pras- 
sidio.    Galenus.  inquit:  Maximum  est  mahim  ad  sanitatis 
custodiam  profunda  corporis  quies,   sicut  et  maximum 
bonum  moderata  motio.    De  somno ,   quando   js  capes- 
sendus  et  quantus ,  abunde  Paulus  4ocet ,  et  quae  recte 
aditum  eum  sequantur  commoda  ostendit.    Meridianum 
omnes    damnant.     His  qui  tristioris     sunt   naturse,  aut 
curis   lacerantur,    accersendam  aliunde   laetitiam  medici 
magnopere  putant,   et  exhilarandam  mentem,    ac  levan- 
dam  animi  gravitaten.    Sonorum  suavitate  cogttatio  abi- 
genda  est ,  Paulus  inquit.    Qui  sanus  est,  et  su»  spontis, 
Celsus  ait,    neque  medico   debet,  necpie  alipta  egere. 
Quodut  probo,  et  eos  quioptime  valent  nulli  se  magno- 
pere vivendi   norm»  devincire    volo.     Ita   his  qui  ali- 
quando  laboraverunt ,  aut  corpora  habent  morborum  in- 
juriis  obnoxia,  aut  istiusmodi  sequuntur  vitae  genus,  in 
quo  non  facile  tueri  sanitatem  possint ,    opus  esse  qua- 
dam  vitae  regula  multum  censeo.    Galenus  monuit,  ne- 
qnaquam  superfluam  esse  vivendi  legem.  Diaeta  enim,  in- 
quit, medtcina  est.  Atque  haec  habui ,  optime  Pater ,  optime 
Princeps/   quae  in   rem  propositam  ,    aut  me  experto, 
aut   aliis    erudientibus ,    mutis    praesertim   magistris ,    et 
his  qui  periculum  fecerunt  et   ipsi ,   condueere  putavi. 
Qu»  ita   celsitudini  tnaa  conscripsi ,    ut  non  VeUem  his 
quidem  uti  te ,   faxit  hoc  enim  servator  Christus ,   ne 
unquAm  debeas ,  sed  ut  in  tuar  haec  aula  essent ,  omnium 
necessitati  (sxposita,  quorum  Judicium  k  Stromero  exiges 
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tu,  qaod  prafiitos  siiin.  Jam  hmc  vidit  qtii  me  jimt  in 
noimullis,  alter  tun«  medicus  Gregorius  Coppus,  sed 
obiter  cum  ab  illo  properarem  Moguntiam,  ubi  nego- 
tium erat  mihi»  Quod  si  eontigifiset,  tunc  in  aula  esse 
me  (tu  in  Saxonibus  abet*as  enim)  cautius  onmia  tracta$« 
semitf,  etaccurat^us  cpnfectam  rem  esüiibuüsemu«.  Nunc 
utcunque  excidit,  boni  consule,  Ipse  quidem  offerena^ 
quia  Satumalitium  hoc  novo  ineunle  anno  munus  esM» 
volui,  annum  tibi  precor  faustum  f ortunatumque ,  «ed 
eujtts  fortuna»  ita  tibi  ex  animo  cedat,  ut  citra  invidiam 
fubse  conqperiatur.  Vale  optime,  dignissime,  pientis» 
sime,  uaxime  praesul !  ac  diu  nobis  incolumis  esto!  Mo* 
gfuntie  suprema  iiqposita  manu. 
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Einleitung. 


• 

Nicht  lange  nach  seiner  Rückkunfl  in  Mainz, 
nemlich  in  den  letzten  Monaten  deis  Jahrs  15 18, 
besorgte  Hütten  die  neue  Ausgabe  des  Liviu8,j 
nach  einem  alten  Codex  der  Mainz.  Biblioth., 
von  welchem  zu^ey  neue  Bücher  waren  aufge* 
fimden  worden.  Er  begleitete  die  Ausgabe  mit 
einem  Zueignttngsschreiben  an  ,  seinen.  Gönner, 
den  Churfürsten  Alhrecht  vou  Majnz*  Der  LU 
vius  erschien  in  Folio,  mit  zierlicher  TitelelQ-| 
fassung ,  und  Kaiser  Maximilians  Privilegium, 
welches:  Pvels  die  nona  Mensis  Decembris* 
jirmo  M.  2).  XFIIL  Regnorwn  nostrorum  Ro^ 
mctni  XXXIII.  Hungarias  ultra  XXIX.  datirt  ist 
Nebst  dem  Livius ,  und  6er  Froffatio  j  eineon  sehr 
starken  Index  j  dem  EfMome  des  floruSy  und  den 
Annotatis  ex  vetusto  Codice  ^  mit  der  Vorrede 
des  Nikiaus  Karbach  ist  auch  noch  ein  Brief  des 
Erasmus  Roterodamus  Miso  Biirharis ,  atque  tis- 
dem  Philofnusis  ömmbus  in  diesem  Folioband 
enthalten :  bey  letzterem  steht  zu  Ende  :  Bene 
vaUte !  VIL  CaL  Mart.  Anno  M.  D.  XIX.  (ver- 
gleiche Catal.  Bibl.  Dilheriame  zu  Nürnberg.) 
Burkhard  liefs  die  Prafaüo  in  seinem  Commefü* 
Wagenseil  in  der  Brie&anunlung  abdrucken. 
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Ad  reYerendi«8iifmm  in  Christo  Patrem  ^  illustrissl- 

mum   Principem   Albertuin  Brandenburgensem , 

Cardinalem ,    Archiepiscopum    Moguntinum    et 

Magdeburgensem.    Principem ,  Electorem  y 

Primatemqueu 


Auctus  liuper,  reeuperata  quadatn  miDime  eontränenda 
sui  parte,  T.  'Livius^  cum  secutn  ipse  eonsulfaret^  ubi, 
et  cujus  sids  inscriptione  in  lucenieitiret,  hanü  nostram 
tibi  delegit  Aurtam  Moguntiam  ^  Pater  ac  Princeps 
colendissime !  inter  alias  Europas  urbes  dignissimam 
ratus,  arbitror^  nbi  renasei  gauderet,  tuaque  perspecta 
ingenti  erga  studiosos  ac  literatos  omnes  benignitat<$ , 
aptum  se  invenisse  putavit  principem^  cujus  auspiciis 
prodiri?  in  publicum ,  ac  mundo  se  ostendere  vellet. 
Ille  sciKcet  aut  cogitavit  haec^  aut  non  inepte  a  nobts, 
cogitasse ,  putari  debel.  Mam  si  veHo  cum  voluit  Liviüs 
aiiquem  suo  decorare  egressu ,  quem  debuit  urbi  artis 
omnium  c[uae  usquam  sunt,  aut  unquam  fuerunt,  prae- 
stantissimce  inventrici,  ac  alumna?«  (impressorium  puto» 
quam  haec  dedit)  praeferre  ?  Vel  hominem  deligere 
sibi,  cujus  Impressum  fronti  suae  nomen,  veluti  tem- 
poris  monetam,  quoquo  ire  contingat,  honoris  causa 
praeferret ;  alium  certe  maluisse  neminem  crediderimus, 
({uam  te  cujus  in  evehendis  Hterarum  studiis ,  ac  augendo 
optimarum  disciplinarum  cuitu>  incredtbilis  ardor  et  mira 
industria,  in  percoiendis  vero  doctis  hominibus  imniensa 
fiberalitasy  ac  regia  plane  munificentia.  Hscc  efficiunt, 
Ht  wmnes>  quotquol  sumius,  aut  hominum  opinione  doctji 
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•ut  re  Tera  recte  studiori ,  ad  unum  hoc  quoddam  velut 

aaylum  conf ugiamus ,  qiiaroquam  tu  non  snstines  con- 

fugientes  nos  ,    verum   cunctantes   ad    te    ulfro.  rapis. 

Posifin  hie  reforre,    qiiea  virös,    quam  tu  familtariteir 

arces^iveris ,  qiiae  doaa  aliis  dederis,  quanta  miiIHs  polli- 

citus  sis,    qiiomodo  pecunia  parlter  ac  dignitate  non« 

nullos  auxeris,  et  tiia  aula,  ut  aperta  sit  doctis  hospt- 

talissime  vifis  ^   nisi  scirem ,   multum  a  tua  alieimm  ess^ 

modestia,  in  LivH  prxfatione  tuarum  tibi  laudum  enco- 

mion  legi.    Gerte  profecto  et  locus  est  opportunus  hie, 

ubi  non  renasc^  tantufli  velit  eximius  scriptor,  sed  oriri 

atiam  olim  potuerit ,  et  tu  dignus ,  qui  patromim  in  vulgo 

LivH  i^gas,     N^que  vieissim»    aut  tua  fretus  bonitate 

4icam  aliquid  libere,   indignus  ille,   qui  tibi  offerator« 

tibique    dedicetur ,    ac   tue    qui    praetento   nomine  ia 

manibus  habeatur.    Quin  etiam,  si  liberius  adhuc  audire 

me  sustines,   dicam,   non  in  infimis  esse  fortunse  tu» 

dotibusy  quod  et  hoc  tempore,  et  tue  bum  honore.auctiis 

Sit  invictissimus  histori»  conditor*     Quod  si  reclament 

ex  centurionibus  quidam  ebrii,  aut  alioqui  male  consulti 

homines ,   ingenicmim  levantes  palmain ,   aq  in  i^artcosi« 

suis  cruribus ,  callosis  manibus  omnc  decus  f  omnem  po- 

nentes  aroplitudinem ,  objiciemus  balatronibus  TacUunty 

minime    nialum    olim    Romanorum   Imperatoram ,    cpii 

si  tanti   fecit    Comelium  Tacitum  ^    kistoria  et  ipsum 

scriptorum,    ut  ejus  ^e  cupide  etiam  familiae  insereret; 

ac  tantum    praeferendus    est    Tacitq   Livius  ,    quantum 

doctissimus  quisque  judicat :    quid  huic  nostro   deberi 

exi^timabimus  ?    quanta  cum  ambitione  ejus  captandam 

propinquitatem  ?    Primum  enim  4sinium  PolUonem  non 

audiemus  »    Patavinitatem  ilii  suam  objicientem :   QmntU 

liani  sententiam  probabimus ,  qui  ediscendnm  iUumpueris 

sua^lt:    et  Cajum  princ^em  irridebimus,   ut  verbosum 

illum  insectanteip.     Contra  Augustl  letnitatem  laudibus 

extoUemus,  qu<>d  äqualem  hunc  tul^t,  Qmiu.vehem<ept^i^ 
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«matu  Pompe  ja  wftiv«re  in  htstorit  piiftibtu:  Ii9iifa|iie 
illos  emstpe,  •dfccMuiTy  nobiies  GAdkanos  qin  non,' 
ut  maxime  floremem  timc  Romain  viderent,  sed  «t 
7.  Livium  lacfeo  elocfu^ntia»  fbnte  manantmn/ut  Hierom 
ntfmus  inqutt ,  cognoscerent  ,  tantx)  perfiecto  binere 
Roitiam  venerunt:  ad  qiaosiiatn  haud  cootetan^nius  recte 
doctos  tiros,  qui  aiMi  sunt  ita  sentire,  ipsiim  Cicaro/ieilz 
bkoriam  scribcr^  at  voluisset,  tanta  elegailtia  non 
potuisst.  Ergo  ita  honoratus  est  Linius^  ut  te>  eujita 
sub  nomine  -  divttlgaii  sustinet,  modo  ulius  eat  Itoe  m. 
genere  *hofior ,  qui  peiinaximiis  eerte  est  ^  honeatet. 
Nam  si  te  ndvi,'  nen  tsanti  aut  Arcliiepiscopaieoi  fiicis 
mitraiDi  tivA  Cai^inalitHim  oesthnas  galenam«  ut  ornaiS 
ucramque  dignitatem  *  ingenio  ao  iiterift  posse  ^  negps. 
(^id  feicies  enim ,  in  L,wto  ornalos  si  fueris ,  cuhl  taiita 
profuderas  jam ,  a  me  semel  aut  iterum  laudatus  i  Nisi 
haad  IjMo  ^cC^tmfi  ferre  debet ,  quiequid  est,  cpM»d' 
ante  «Unni  }>ra*fetur  aliquis ,  me  interprele ,  nunc  eteoiim 
ab  inferis  boec  ad*  te  tox  est.  Verum  agnoacia  ^nm^ 
atque  igitar  bene  habet,  foves  tu  iitetaa,  et  (nrnaris  ah. 
his  vid^itfi«  <Aotfmi  est  de  baübArie,  bai^taiiis  viliiehxst 
stiMlia,  redfturlid'veram  erudftiontat,  exeolunttcr  ingeni«k 
Jam  diu  ^,  cfuod  capide  lerapua  exspeelAt  Jjwim^ 
qno  nttfie '  dborto ,  gestien« ,  ae  Lsetitia  et  ipse  fremeit^ 
8«  ^ert^  petiti|ue  dedfcari  maxime,  non  in  Italiä  Leoniy. 
jam  iUe  Taeitum  babet,  enim  prsefante  Jieroaldo  Junmii 
docto  inprimis  homine,  sed  in  Germania  tibi.  Ingerunt 
hoc  illi  bonse  eruditionis  viri ,  Wolfgangus  Augustus  et 
Nicolaus  CarÄÄcAi«j,-qt»i  imprimendis  apud  nos  libris 
«andern  navant  operam ,  quam  post  Aldum  Venetiis 
E^atius  Romae  docti  quidam ,  Basileee  Beatus ,  et 
^morbachisy  Argentinee  Gerbellius  ^  apud  nos  alii.  Nam 
U  abr^tum  me  nudius  tertius  coegei;unt,  Liviiwi  ut 
adscriberem  tibi,  non,  quia  hoc  ipsi  non  possent»  sed 
quia  in  tua  hoc  auia  si  fieret,    honorilicum  tibi  esse 
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magu  etiam,  arbttrati  swaU  pm^etiam»  ne.,  potnuse. 
haue  pnoTindam  detrectarc  nie,  exuAskes^  perlca^to  sum 
eo  ab  insigntbiis  tuis  canonicia  )  LuaurvUio  Trißchses, 
Decano  ^  Tkeodorico  Tzoiei ,  acholasttco .,  et  adfini 
meo  Marquardo  de  HaiHein  9  prohatis  literatura  et 
rnoribua  viris  9  quibus  irel  ideirco  iibenter  parui ,  quod 
cum  aemper  amarint  omnes  hi^  ac  tuentur  poUttora 
studia;  \yxm  Laurentim  ipse»  anno  ddiinc  sei^to,  ab 
atroci  crodelissimorum  hcHninuin,  Theologista^ia injuria, 
quodam  suo  divino  consilio  9  magniun  vinini>  Je^m^wn 
Capnioneniy  nöbis  iervavtty  ac  tiiCiim  prK$t|lit#  Proiiidß 
vel  tantisper  saeerdotem  baberi  me  aine,  .dum  vi^tiinani 
tibi  haue  fabam ,  hoc  aacrum  dedkem »  nufla  mea  ibi 
arroganttay  sed  temporiii  conauetudine.  Beceptum  hoc 
est  eniin,  ut,  qni  auctores,  vel  auothia  vrt  tmendatii» 
in  eatemplaria  describuntur ,  hi  claria  nuncupen^iir  bomi* 
nBmr«  Quod  dum  sequor ,  nulla  teneor  inepta  opiniooe; 
qaemadmodum  Appion ,  olka  grammalkii^  9  qui  iwnor- 
talea  fecere  se,  qutbvs  sua  dedicasaet,  jactitahsit«  Sed 
basc  qisa  inepta.  est  niora,ita  «rroteni  dun. fugjo ,  vehe» 
ttenter  erro  interim.  Jam  I^endus  enim  auetar-ipse, 
citjiis  agitur  c^usa,  erat.  Ecc0  Ui^um-^Sak  igitur ,  tibi 
inquam,  tntelari  Deo  ,  aliis  in  atium  cuique  .uaum, 
queoi  utinam  diu  legaä ,  ut  te.  diu  .perfruawKr  ipsi» 
Hoc  praccipuum  bonia  omnibua  vottii».  ciala«t  Mogunt. 
Ann»  M.  D^  XIX» 


.**— 
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Ülrichi    Hutteni 


ad 


Philippum  Melanchiiionem 

Epistol^e    IL 

qnibus  de  Francisci  erga  Lutherniir 

favorc    et    pr9D9idio    obla^o    certioreii) 

illiim  r/eddit. 
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ülr.  Hultehus  Philippo  Melanchthoni  S^ 


rortasse  ja;n  nottim  habesj  ut  vi  siia  meoque  imtinctu 
liberaverit  a  nebulonibus  barbaris  Capnionem  nobis 
Franciscus  (a  Sicldngen),  quem  ita  illi  dimiUent ,  ut  pc* 
cuniam  quoque  soluturi  sint.  At  nunc  scribere  Luihero 
ipse  heros  jubet,  s\  quid  in  causa  sua  patiatur  adversi, 
nee  melius  aliunde  remedium  sit,  ad  se  ut  veniat,  effec- 
tiirum  pro  eo  quod  possit,  potest  autem  fantum,  pro 
Capriione  quantum  perfecit.  Id  muUis  et  necesgariis  de 
causis  non  facio,  tibi  autem  scribo  hoc  nomine,  illum 
moneas ,  protectorem  suum ,  tanta  qui  se  benifi^nitate  ul- 
tro  eifert,  scriptis  ut  salutet.  Crede  mihi,  vix  aliunde 
cerlior  sAns  erit.  Utinam  videres ,  qu«  scripsit  mona- 
chis.  Nudius  quartus  ab  illo  descendi  Naustallo^  ubi 
agil  nunc.  Curabo  Erasmi  quoque  negotium  ibi ,  qui 
mao^as  mihi  tra^oedias  de  suis  semulis  scribit.  Prünum 
coneiliandus  nobis  Ferdinandus  est,  quo  de  Franciscus 
mereri  bene  gestit.  Post  facile  erit  exagitare  improbos. 
luthetum  araat  Franciscus  ^  primum  quia  bonus  sibi  ut. 
ceteris  vide4ur,  et  ob  id  invisu«  illis,  deinde  q'iia  eum 
ex  comilibus  de  Sohnis  quidam  commendavit  literis. 
Confestim  mone  ipsum,  ne  ignoret,  et  unde  spes  sit,  et 
unde  Salus,  ac  vale.  Ex  Moguntiaco  XIII.  Calendas 
Febr.  anno  M.  D.  XX. 
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Philippo  Melanchthoni ,   Brettano,  juveni  erudi- 
tissima,  suo  amico  desiderabili  Salutem. 


Xlfpistolain  hanc  diu  est  quod  scripsi,  nunc  remittilur  xna« 
le  curata  per  eos,  quibus  credideram.  Qua;  de  Ff^ancisco 
scripsi  Luthero  sigiiificanda,  quaeso  illi  propere  in  aurem 
die ,  ita  ut  iie  a  nie  qui:$piam  hoc  in  negotio  intcrcessum 
lesciscat»  Causa  est ,  quam  uoii  capit  epistola.  Si  laboiat, 
nihil  est  quod  aHorum  quacrat  subsidia.  fjicsaiusest.  Hie 
agitiir,  ut  securisslme  possit  medium  digituin  osfendeie 
Omnibus  suis  aeinulis*  Magn«  mihi  et  perquam  graves 
cum  Francisco  rationes  sunt.  Si  adesses,  coram  aliquid 
jeflutirem.  Spero  male  futurum  barbaris,  et  Romanum 
.qui  adferunt  jugum  omnibus.  Mihi  nunc  dialogi  exeudun- 
Uir.;  Trias  Romana  et  Inspicientes ,  mirifice  liberi  in  pon- 
tificem  praesertim  et  Germania;  depeculalores.  Credo 
probabis  aut  omnino  non  improbabis.  Lutheruin  mone 
ante  oninia.  Quödsi  ve]  in  dubio  negotium  hominis  est, 
tum  jube  statim ,  ut  nulla  interposita  mora  ad  Franciscum 
sc  conferat.  In  via  posset  videre  me ,  sed  ignoro ,  an  tiinc 
futurus  hie  sim.  Equitandum  enim  est  paueos  post  dies. 
Fulda  iter  faciet,  ea  tab.  (forte:  tribus)  hinc  milliaribus 
abest^  ibi  seiet  an  sim  domi  apud  hospitem  domus  Ursinsc, 
TAX  dem  Bären.  Si  me  inyenerit,  viatico  donabo  etiam, 
ubi  opus  erit.  Quicquid  fiet >  tu  mihi  responde  eelerrime, 
vel  Fuldam  mittens  quod  scribes ,  .  vel  Magdeburgum 
in  aulam  ad  Tilünannum  Kreich  ^  qui  sacerdos  est  a 
ceremoniis  priiicipis.  Obsignabis  vero  epistolam  ac  meis 
aperiendam  manibiis  deputabis.  Vale,  IL  Calendas  Martii 
in  arce  Huttenica  Sleckelbergk.  (1520.) 

Agit  istic  Balthasar  Facchus  ^  amieus  mens  vetus  et 
cximie  probus,  homiuem  saiuta  amanter  ex  me. 


LVII. 


tJlrici    Hutteni 


ad 


Sebastian  um    de    Rotenhan 


£quit«    aurat« 


Epist  ola« 
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Sebastiano  de  Rotenhan ,  Equiti  aur.  adfini  suö. 


^oUicite  in  epistoKs  tuis ,  duicissime  adßms ,  quid  scribani 
hoc  tempore ,  et  an  omiiino  alicpiid  scribam ,  pcrcotitaris. 
Studii  est  illud  tiii,  hoc  facis  praeter  morem;  nisi  umqiiam 
dubitasti  prius  aliqiiid  scribere  me  ctiam  in  aula  versan- 
tem ,  inquietudini  et  liirbis  obnoxia.  Sed  nunc  fortasse 
arbitraris,  me  in  hac  $pecula  cessare;  ubi  vel  maxime 
solitudiuis  oocasione  agere  aliquid  huju;>mödi  conveiiit. 
Hujus  rei  argumentum  habes  Vadiscum  dialogum  :  quem 
cum  aliis  peperit  mihi  qiries  hxo,  atque  hi  montes»  is  si 
placcbit ,  consilium  quoque  meum  secedendi  tantisper  ab 
aula  non  improbabis.  INolo  commendare  tibi  librum,  ut 
bonum ,  quum  res ,  qua  de  scribo ,  pessima  sit ;  ut  liberum, 
et  verum  fortasse  volo :  quo  nomine  ve]  gratissimus  ^%%^ 
tibi  debct.  Ipse  quidem  mihi ,  si  u$quam  ^  in  hoc  pla^ceo, 
Vincta  erat  libertas  nostra,  et  pontificiis  impedita  laqueis, 
solvo.  Exsulabat  veritas,  relegata  idtra  Garamantas  et 
Indos ,  reduco.  Talis  ac  tanti  facinoris  mihi  conscius  non 
adfecto  publicum  praemium.  lilud  peto ,  si  quis  me  hoc 
impugnandum  nomine  duxerit,  ut  causaln  meam  defen- 
dendam  boni  omnes  suscipiant:  haeclaboris  hujus  merces 
esto !  Bene  vale.  Ex  propugnaculo  Huttenico  Steckelbergkt 
Idib.  Februariis.  M.D.XX. 
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JHuldcrichi   Hutteni  Eq. 


D       i       a       1       o       g       i 


a)  Fortuna. 

h)  Febris    secunda. 

c)  Tria»   Romana. 

d)  Inspicientes. 

IQ    arce   Steckelberg   confecti. 


^^•^»'^«^^"X^'X.'^/'^»* 


E  i  n  1  e  i  t  u  n'g. 


Nachdem  Hütten  bej  seiner  Rückkehr  zu  Mainz 
Erasmus  Ansehen  wider  Lee  geschüt^,  den 
Gujak  herausgegeben  5  die  Vorrede  zu  der  neuen 
Ausgabe  des  T.  Livins  geschrieben,  und  sodann 
den  Druck  der  Steckelbergers^chriften  btssorgt 
hatte,  üefs  er  aufser  der  Apologie  Heinrichs  IV., 
die  bereits  zu  Mainz  ausgearbeiteten  Gespräche : 
Fieber,  das  zweite,  das  Gluck,  die  An- 
schauenden, und  den  Vadiscus,  oder  die 
römische  Dreifaltigkeit,  voll  diesem  seinem 
Schlosse  aus,  an  den  Verleger  Johann  SchöfFer 
in  Mainz,  und  eröfnete  damit  seinen  Feldzug 
wider  die  geistige  Tjrannej  derWälschen.  Es 
geschah  dies  noch  unter  den  Augen  des  Erz- 
bischofs.    Die  Sammlung  hat  folgenden  Titel; 

HVLDERICHI 

H  V  T  T  E  N  I     E  Q.     GERM. 

D  I  A  L  b  G  I. 

Der  Titel  enthält  eine  Vignette,  welche  das 
Glück  vorstellt,  mit  folgender  Umschrift: 

Unter  diesem  Motto  steht  die  Inhaltsanzeige: 

F  O  R  T  V  N  A. 
Febris  prima. 
Febris  secunda, 
Trias  Romana. 
Inspicientes« 
Cum  privilegio  ad  sexenniutn. 
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Das  Ganze  fäfet  66  Blätter  in  4.  Zuerst  folgt 
die  Zueignung  an  Bischof  Konrad  v.  Würzburg, 
sodann  der  Dialog  Fortuna  bis  zur  ersten  Seite 
des  vierzehnten  Blattes.  Vom  fünfzehnten  bis 
zur  Rückseite  des  siebzehnten  die  Febris  prima. 
Vom  achtzehnten  bis  achtundzwanzigsten  die 
Febris  secunda.  Von  der  Rückseite  des  acht« 
undz wanzigsten  bis  zur  ersten  des  neimundzwan- 
zigsten  der  Brief  an  Rotenhan.  Sodann  bis  auf 
die  er^te  Seite  des  sechzigsten  Blattes  die  Trias 
Romana.  Von  dieser  bis  zu  Ende  das  Gespräch 
Inspicientes.  Auf  dem  sechsundsechzigsten  steht 
eine  Anzeige  der  Druckfehler  und  des  Verlegers: 
Mogunüm  ex  officina  libraria  Joarmis  Scheffer 
Mense  Jprili  Anno  M.  Z>.  XX. 

Aufser  dieser  Edition  befindet  sich  nach  IM  eK 
ners  Beschreibung  (I,  S.  169)  eine  zweite  zu 
Göttingen ,  welche,  wie  er  vermuthet,  auf  SteckeU 
berg  gedruckt  worden  seyn  soll.  Eine  dritte, 
angezeigt  im  Caialogue  des  livres  de  la  Biblioth. 
defeu  M.  le  duc  de  Falliere  (  T.  L  p.  278 ,  und  bey 
Burkhard  ///,;r,.  ifT  führt  folgenden  Titel: 

HVLDERICHI    HVTTENI 
Equitis    Germani    Dialogi.      Fortuna.     Febris 
prima,     Febris  secunda.     Trias  Üomana.    In* 
spicientes.    Lovanii  per  Petrum  Achestany  ün= 
pensis  Erachel  Folphgrant.  i52i.  4. 

Ueber  die  teutsche  Uebersetzung  dieser  sämmt- 
üchenGesp räche,  so  wie  desVadiscus  insbesondere, 
vergl.  die  Einleitung  zu  den  Gesprächbüch- 
lein's  im  ä*«*»  Bande  der  sämmtiichen  Werke.. 


A. 


Hulderichi    Hütten i 

Eq.   Germ. 


F    .  0 


t      u      n      a 


Dialogus. 


y 
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Ulrichi    Hutteni    £4. 

ad 

Reverendissimum  in  Christo  patrem ,  ac  Dominum 

D.  Chunradum   episcopum  Vuirziburgensem ,    et 

Francorüm    ducem   in   diaiogum   suum 

Fortunam 

P  r  ae  f  a  t  i  o, 


vam  novus  init  annus ,  tu  noviiä  paulo  ante  datus 
nobis  praesul  es ,  pater  reverendissime  ac  princeps 
optime ,  ego  quid  ?  non  aliquid  miUam  iiovuin  tibi 
novo  principi  novo  ineunte  anno  donum ,  quo  nobis. 
gratuler  non  tantum  hac  e  familia  ^  hoc  ordine ,  sed 
talem  etiam  virum  datum  te  principem?  aut  alibi  potlus 
hoc  faciam,  quam  in  eo  libello,  qui  de  fortuna  <;st 
a  me  conscriptus  ?  Non  quidem  quod  arbitrer  fortunae 
polius  acceptos  referri  oportere  hos  tuos  progressus.. 
quam  aut  Dei  beaeficenti» ,  aut  tuae  virtuti,  seci  quia 
disceptatio  est  ibi  de  iis,  quae  utcunque  eveniunt  homini, 
quae  casibus  alii ,  quidam  fato ,  nos  Providentias  divinas 
adscrihimus.  Tibi  dedico  Fortunam  igitur,  non  quod 
haec  itia  dederit ,  sed  quia  in  ore  est  mortalibns ,  quic- 
quid  evenerit,  ejus  commemoratio ,  sive  enim  prospere 
agunty  fortunam  canunt,  sive  infeliciter,  eandem  accu* 
sant.  De  te  vero  hac  virtute  ,  his  moribus  praedito 
quantum    errasse    hoc ,     quicquid    est ,     quod    omnia 
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Fortuna  Dialogus,  Praef.  . 


düpensat,  videri  debuit,  nisi  hcec  tribuisset?  merebatur 
boc  probitas  tua  singularis ,  et  eriiditio  merebatur  eximia. 
Sed  laudare  desinam ,  ne  si  quem  ego  laudem ,  ei  obtu- 
lisse  donum  me  existimem«  Optime !  Vale  princeps  opti- 
nie,  ac  nobis  diu  auperstes  vive*  Ex  specula  Huttenica 
Steckeibergk  Calen.  Jan.    Anno  M^D.XX. 
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Fortuna 

« 

D  i  a  1  0  g  u  s. 

Interloqiiutores   Huttenus  et  Fortuna, 


Hütten. 
LTa  alicjuid,   hera,  mihi  eoriim,   quibus  isti  non  egent 
divUes.  N 

Fortuna. 
At  e^ent  ii  magis  ac  nia&;is ,  et  plura  semper  petimt« 

Hütten. 
Cum  plurima  habeanl? 

0  Fortuna. 

Cum  .abundent  etiam. 

Hütten. 
Proinde  fas  est,  te  fegina  largiri  non  faabentibns. 

Fortuna. 
Ät  ipsum  hoc  non  video,     qui  non  habeant,    scito 
enim  caecam  esse  me. 

Hütten. 
Scio ,  et  ob  id  venio  commonituru« ,  quo  ne  egentem 
^e  me  ignores. 

Fortuna, 
lam  id  multi  pariter  faciunt,   ut  in  copia  dijudtcare 
non  faeile  possixn,  eui  potissimum  largiar  aliquid., 

Hütten. 
Quibus    enim    potius  ^     quam    iis ,     qui    plurimum 
egent? 

F  orruna. 
At  plurimum  illi  egent  divit^jf. 


3Ö0  Fortuna  Dialogus. 

Hütten. 
Imrao  non  eget  qui  plus,   quam  satis  est,   habet, 
sed  cui  quod  necesse  erat ,   deest. 

Fortuna« 
Quantumvis  tribuam  igitur? 

Hütten. 
Da  quantum  satis  est  huic  alendo  otio« 

Fortuna. 
Tu  otium  disponis,    die  mihi? 

Hütten. 
Oüum  scilicet. 

Fortuna. 

Ergo  philosophiam  quacre  potius ,  aptam  otio  rem ,  sed 

quam  dare  meum  non  est.  Ego  enim  divitias  tribuo  mor- 

talibus,    quae  negotium  illis  facessunt,  et  quietem  inter« 

turbant,  ob  quas  agunt,  sataguntque,  et  omnia  miscent. 

Hütten. 
Non  me  capis  Dea,   tantillum  peto,   quod\id  victum 
studiosdß  quieti  neeessarium  satis  sit,    istas  nihil  moror 
divitias. 

Fortuna. 
Nee  ä  paternis  agris,  et  possessionibus  tantum  redit, 
ut  possis  in  studio  eonquiescere  ? 

}i  u  tten. 
Tantum  forte ,   sed  ut  digtiitatem  tuear  Interim ,   eo 
aliquid  adjice.  • 

Fortuna. 
At  illud  tueri  negotium  dabit. 

Hütten. 
Non  dabit ,    nam  ego  satis   esse .  mihi  putabo ,   net 
ulterius  cupiam. 

Fortuna. 
Quod  videre  te   addecet,   nequid  incommodo  petas 
tuOy  jam  hase  periculose  misces  tu  enim,  quantum  intel- 
ligo,  otium  et  dignitatem. 
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Hütten. 

Qu^clam  est  etiam  in  otio  dignitas,  non  minus  ea, 
quam  illi  monliciis  teiient  locupletes  ^  curanda. 

Fortuna, 
Ad  hanc  tuendam  quatitum  vis  tribuam? 

H  u  1 1  e  II. 

Sine  paululum  rationes  ut  putem  meas.  Primuia 
uxor  ubi  continget,  istic  domus  comparabitur ,  juxta 
horti,  extra  villae,  ibi  piscinae,  tum  eanes  ad  venandum, 
equi  perpawci,  iit  expatiari  lionnuiiqnam  liceat,  deinde 
qu»!ad  viUicam  procuralionem  necessaria ,  fämtHi ,  custo-» 
des,  jumenta,  domi  vero  abacus ,  lecli,  cuioitrae,  lecticae, 
porticus,  bibiiotheca^  x^oenationes ,  a^stuaria,  balneae, 
uxori  vestilu^,  et  ornatus,  atque  hajc  pmnia  ad  usiim 
cum  spleiidore,  non  etuiii  ad  luxum  abiindanter,  haben- 
dum  auJktem  unde  agriascentibus  liberis  prospici  posfiit. 

Fortuna. 

Vitam  instituere  te  sentio  tranquillitatis  babituram 
non  multum,  sed  de  eo  post  loquamqr,  modo  die  quan- 
tum  vis  in  singulos  annos,  quod  parandis  his,  et  con- 
servandis  dicas  esse  satis  ? 

Hütten^ 

Da  mille  anreos,  si  hoc  grave  non  est,  domina. 

Fortuna. 
Non  est  grave,  siquidem  dandum  videbitcir,  parum 
quiddam  judico  enim  ad  jtantos  istos  alendbs  strepitus 
mille  nummüm ,  unum  vefo  mihi  responde,  non  hoc 
paulo  ante  volebas,  iis  prius  dare  aliquid  me,  qui  pluri- 
inum  egerent? 

Hut  ten, 
Iis  ipsi«. 

Fortun^t. 
ütri  ^us  egent  autem ,  quibus  plurÄ  desunt ,  afk  qui* 

bus  pauciora? 
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Hütten. 

Quibus  plura ,  nam  quibus  pauca  desunt,  iijam  hab^rie 
videntur,  quo  vivaiit,  dum  erigantur  et  ipsi,  qui  nihil, 
aut  qui  parum  habent. 

Fortuna. 

Igitur  Fuggjeris  dare  primum  oportet  me,  clamanf 
enim  annos  jam  aliquot  ducentis  millibus  opus  esse  quo- 
tannis  sibi  ad  ea,  quae  prius  habuerunt,  ut  totum^oetnant 
ab  Indis  piper,  ac  id  efBcianty  ne  eui,  praoterquam  sibi, 
facultas  sit  vendendi  in  Europa  crocum,  in  summa  plu- 
rimum  ut  lucrentur,  et  monopolium  ut  confirment. 
Quare  fa»  est  ad  agros  redire  te,  atqtie  aliquid  efFodere 
^bi,  dum  magnas  Fuggerorum  necessitates ,  quod  vei  te 
judice  aequum  est,  sarciam,  post  aliquid  tibi  minus  egenti 
curavero. 

Hütten. 

Ah  Fuggeros,  videris  nescire,  domina,  egere  quid 
sit ,  re  hoc  enim  dßstimandui^  venit ,  non  immodica  cujus* 
que  cupiditate,  nam  proprius  hie  morbus  est  divitibus, 
quanto-plus  habent ,  tanto  cupere  adhuc  plus ,  nee  eorum 
fere  quisquam  ita  locuples  est,  quin  minöra  votis  possi- 
deat.  Mitte  igitur  fityaXonruxovs  istos,  et  niagnifii^ofi 
pauperes ,  majora  quam  necesse  est ,  cupientes ,  memi- 
neris.vero  inexplebiles  ^sse  bominum  cupiditätes,  ac  il- 
lud  cogita,  si  hsec  dederis  jam  ducenta  millia,  statim  pe- 
tituros  alia  eos  quadringenta  millia ,  ut  auro  abundanles 
equos,  et  arma  comparent,  nee  monopolium »  iift  ante^ 
sed  regnum  jam  ut  instituant* 

Fortuna. 

Neque  non  regno  ipsis  opus  est,  ut  qu»  habent, 
servare  possint,  .periculum  est  ipsis  enim  ab  üs,  qui  mo- 
nopolium detrectant. 

Hütten, 

Vide  igitur  an  aequum  sit,  iis  dare  te^  i^  i|pmo- 
dica,  immensa,  et  illicita  qui  petunt. 
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F  o  rt  ti  n  a.'  ' 
Viderem,  nisi  essem  caeca, 

Hütten« 
Atqiie  hoc  magts  iniquum   est ,    (juod  mortalibui 
quam  dispensare  ista  oportet,  ca;ca  sis« 

Fortuna. 
At  sie  Jovi  est  visum. 

Hütten*  ^  * 

Tc  Jupiter  cxoculavit,  die  amäbb^  * 

F  o  if  t  u  n  a. 
Ipse,  ^ 

Hütten. 
Quam  ob  causam? 

F  ortuna. 
Quia  däbam  bonis ,  et  quos  dignöd  esse  videbam* 

Hutte'n. 
Minim ,  6  regina ,  cum  hoc  h  nobis  (bidgt^  iHe ,  hf^ 
ut  simuSy  et  ob  idf  ulmine  teireat^  siquando  inique  agere 
idiquid  persenserit»^ 

F  o  1 1  u  n^f 
Et  nttne  tales  esse  vuk,  meque  piinivit,  qutie ^Ito- 
minorem  vos,  et  deteriores  faceremi  m  bonOi  eoittttt^ 
perem  sibi« 

Hütten. 
Faciebas  hoc  autem? 

Fortuna* 
^Non  ego  quidem,  sed  utparumfartiset;4;fluiactiiAitl^ 
ita  insolescebat  dives  effectus ,  et  vitam  iaMntitiblMl»  »tipir 
enim,  ut  debent^  ferunt  me  homtnes« 

Hütten.  .   j 

Quamobrem  non  insolentes  igitur  illos  potiuft  exc««> 
cayit  Jupiter? 

Fortuna. 
Infiiiitum  id  ei  videbatur»   itaque  unam.pro  multii 
aflSixit,  fore  putans  caeca  si  essem>  ut  uoii  agnoscerem. 

Halt.  Of,  T.  m.  23 
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quemadmodum  priu«,  bonos,   et  «bhtum  iri  omne  cor- 
niptionü  fomentum. 

Hütten. 
At  aon  Ttdeo  quid  profecerit  hoc  consüio  Jupiter, 
aut  quid  intersit  matoa  faeere  bonos,  Tel  l^are  inipro- 
bo8,  utrobiqtieenimauciamprayitatemvkleOy  nisiquod, 
si  oculos  haberes  tu,  et  bonis  tantum  dares,  nonomnes 
erederem  ^ommpi  bonos,  M  quod  nunc  de  me  poQiceor 
tibi  cottfiraiato  jun ,  et  vtvere  scienti* 

Fortuna, 
puod  ego  nescio,   videre  enim  non  licet,  qualis  tu 
sis ,    quamquam  suspicor ,   si  ^dvere  scires ,    ista  non 
peteres. 

Hütten. 
Necessaria  sunt  qusD  peto,  eg;o  dtgnus  eui  tiibuas, 
quid  si  testes  adsint  enim,   qui  nie  bonum  tibi,   quique 
forlem  aoserant? 

.  »        ,         Fortuna.^ 
Quid   ^i  Uli  prius  sibi  impertire  .aliquid  me  volent, 
quam  aut  tibi,  aut  cuiquam?    tum  ipsos  illos  testes  pe« 
xindeac  te  bnud  novero,  quates  siut  ?  Praeterea  iimtilitet 
ipOMlimdwt  k  probitate  se ,    qui  aliquid  petunt  hie. 

Hütten. 
Quomodo  ais  hoc,  Dea? 

Fortuna. 
Quia  enim.,   si  me  caecam  adhuc  dare  bonis  Jupiter 
iK>n8pexerit,>  periculum  est,  ut  aures  quoque  avell^t,  et 
:Mt  ail^ttlet  mihi. 

H  u  1 1  en^i 
Da  dio  nomine  igitur. 

Fortuna. 
Daturam  spera. 

Hu  tten. 
Quid  facien^  Interim? 
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F  o  rtttn  a. 
Onod  tibet)  t3ri  dico  enim  nuBMi  habere  mß  ficto- 
mm  meorum  usquatn  raliortkmi ,  neque  illud  perpendei^ 
quid  mereatur  qiiigqiie,  sed  dispergere  paswim  hoc  k 
cornii/quod  CopUe  vocant,  nt  in  quem  boiii  aKquidee» 
ciderit,  isditescat,  cui  niiiil  obvenerit,  necessario  egeat. 

Hütten. 
Ununi  faq  ig^r ,  quando  proxiiiie  dijperge»^  ibiflif 
ötahie,  quo  mittes  plurimum.  .? 

F  o  r  t  u  n  a. 
Ubivifl  recle  ateteris.  ' 

H  u  tt  e  lu 
Non  intelligo. 

Fortuna» 
Non?  O  hebetudihem !  H»c  rolvitor  rota»  imW 
qiatgutitur  incertum  bonaet  mala,  tribuo  emm  mala 
etiam  e^o,  quod  viclere  te  oportet,  ne  aurum  expectane 
calamitatem  accipias ,  ego  f  nioi  non  videbo  aut  in  te , 
tut  in  alios  quid  caiurum  sit. 

Hatten, 
Rectius  lütere  vig  me  igitujr  ? 

Fortuna» 
Njon  reetius,  namet  latentes  contingunt,  quse  projicio. 

Hütten. 
XTt  commonefacere  me   videaris,  ne  quid  pri««  aba 
te  petam,  quam  ut  omiiino  nihil  tribuas,  quo  ne  bona 
petens  mall  accipiam  abunde  satis« 

Fortuna. 
Atque  istis  contentus  ut  sis. 

Butten. 
Si  esse  per  te  liceat. 

Fortnna;' 
Id  casutf  dabunt;  * 

Hütten. 
At  )8to8  Talde  formido  casiia* 
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Fortnna. 
AI  9lio  ^go  narntt  clare  nihil  «ple^ 

'Hwttcn. 
Quid  si  Joyem  onivero  igitur  primtm  tooi  indosnt 
•vettat  catfuSf  demde  bona  ut  fortunet  ? 

Fortuna. 
Jam  obsurduit  votis  Jupiter,   necpie  illi  moiesthis 
^cquam  feeeri«,  quam  istas  tuas  si  proponas  rationes. 
INc  enim  quid  vis  ut  fortunet  tibi? 

Hutlem 
ITxor  ut  contingat  venusta,    dives»   adulespeatulai 
optima  institutai  et  educata. 

Fortuna. 
Toties  idem  ab  illo  oratum  est  jam.  irascetur,  ipsis 
kp0  enim  Fuggeris  oblinere  difficile  esset ,  quod  si  cui 
•orum  Optio  detur ,  acio  .talem  uxorem  istis  tot  miUibug 
frvktunuD. 

Hütten. 
Atque  ego  praetulero,  die  mihi  autem»  habentmagis 
propitium  Fuggeri  Jovem,  quam  ex  egentibus  quilibet, 
aut  bonorum  aliquis? 

Fortuna. 
.    Ad  tempus  babent ,  nam  perpetua  non  sunt ,  quse  ego 
dispenso,  an  non  auclisti  Diphilum ,  cum  dicit:  E^nßi^oa 

Etotten* 

Audivi  et  Theognem  adhuc:  UoWotf  m%ffi(froTfi  ^tos 
iiioT  oX/Siov  i<f9\ov.  Jam  te  igitur  desinam  orare ,  atque 
itidem  accusare  desinam »  siquidem  distribuis  incertum, 
pensi  non  babens ,  quis ,  tu  quod'  dederis ,  accipiat ,  et  quia 
in  malos  perinde  ac  bonos  cachinty  quee  tu  bona,  aut 
mala  projicis«  tllum  vero  in -culpa  esse  Jovein  video,  et 
quia  te  caecam  reddidit ,  et  malis  quia  eue  bene  patitur. 

Fortuna. 

Quid  si  tpsum  etiaa  Jovem  ostendm  bac  vacare 
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culpa,  et  quo  minus  löeupl^teniini ,.  deesse  vobis  ipsos 
doceam?  qui  per  de^küam  dilig;entes  parun  circa  rem 
parandam  cum  sitis ,  oscitantilius  vobis  bona  evenire 
Tultis  y  roagnas  Interim ,  ac  perbonas  occasiones  preetere- 
ußdo.  Meniento  enim  ignaviam  plentmque,  et  aocordiam 
in  causa  esse  mortaltbus,  quo  ne  eveharitury  non  Joris 
inclementiam ,  aut  fortunaa  iriiquitatem.  Audi  ilium  vero 
poetam  veteciem:  Faber  quisque  fortunae,  inquit,  suae  est, 
et  Sallustium  prudenter  monentem  (  Non  supplicüs ,  aitf 
iacrymis  Deorum  auxilia  parari»  vigilando ,  inquit,  bene 
agendo,  bene  consulendo  prospere  pmnia  cedunt,  ubi 
socordis  te  atque  ignaviae  tradideris»  nequiequauu  Deos 
impiores ,  irati  infestique  sunt« 

Hütten» 
Quemquam  ita  aspemari  potest  Jupiter  ergo ,  ii  quo 
est  pie  oratus ,  ut  non  exaudiat  ?  nee  Jovib  faraul»  slinl 
iilae  apud  Homerum  iv^ou? 

Fortuna. 
Neque  aspernatur  ille,   arbitror,    supplicum  preces, 
et  exaudit,  si,  ut  debent,  homines  petant. 

Hütten» 
Non  recte  petunt  autem,  qui,  ut  ille  apud  Xeno* 
phontem,  orant  valetudinem  primum,  viresqne  corporis» 
deinde  honores,  et  apu^  homines  ben^voientiam,  post 
haec  in  beilo  salutem,  et  res  tandem  fanuliaris  ut  boneste 
augeatur? 

Fortuna« 
Hi  quidem  reete»  sed  superflue»  quid  epim  multis 
adeo  obtundere  oportuit  Jovem  ? 

Hütten« 
An  haud  necessarta  tibi  hasc  omnia  videntnr  ? 

Fortuna. 
Omnia ,  sed  quac  breviori  oradone  compreheadi  a 
rogantibus  queant.  '  .    - 
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'  ^    "  ,        Hütten« 

Hoc  Tritm  edoeeas,  sed  mihi  prius  oanra»  offendunt 
Jovem  prolixiorei  unquam  preces  ? 

Fortuna. 
Non  minus  quam  ä  diligenti  patreCamilias  si  rogent 
superflne  domestici ,  aut  idem  saepe  si  querant  ä  docto 
toagistro  obsüeperi  auditores, 

Hütten. 
Ut  molesti«  capaces  credam  esse  Joris  aures? 

Fortuna. 
Faeile« 

Hütten. 
Et  Ulis  qnotidie  irasci  sacerdotibus»  dum  legmiteos- 
dem  saepe  interdiu   psalmos,  et  idem  vigesies   amptius 
repetunt  murmur? 

Fortuna. 
Et   hoc   propositum  habent,  non  quid  orent,  sed 
quantum  legant. 

Hütten. 
Quomodo  igitur  bsevissime  orandum  a  Jove  est  ? 

Fortunsr. 
puomodo   aliter  enim,   quam  ut  sit  mens    sana  in 
eorpore  sano  ?  nam  si  h»c  dederit  Jupiter ,  reliqua  con- 
sequentur  facile. 

Hütte  ü. 
Intelligo,  nempe  si  corpus  per  valetudinem  labori- 
bus  sufficiaty  ^t  mens  sit»  qu»  delectum  habere  sciat, 
ut  nihil  temere  suadeal»  ueque  honores  in  pace.defient, 
neque  in  hello  salus.  Praetecea  amabunt  hujuscemodi 
hominis  vitam  omnes»  et  bene  volenti  et  exiabore,  ac 
diligentia  crescent  opes.  , 

Fortuna,  ^ 

Acute,  ut  vix  aliquid  priu^y  igitur  diligentiem  e%%t 
te  oportet  9  etsolertem,  acsedulum»  conarique  operose 
ea,  quse  adseqqi  yelis,    et  experiri  qu»  sdre  exoptas 
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itidus&ie.  puare  pradenter  ä  Xenophonle  seriplittii  etf, 
(as .  Hon  esse  h  Deo  petere ,  ut  ignorando  equestrem 
pugnam ,  cos  qui  periti  sunt ,  viiicas ,  aiit  navigationeril 
ignorans  ut  navem  recte  gubemes ,  vel  imperitus  seinen 
spargendi  ut  frumentum  aliquando  Optimum  colligas, 
neque ,  si  te  non  \su8todias ,  ut  ä  Deo  serveris. 

Hütten. 
Literas  jam  ante  didici,  ad  te,  ut  ditescam,»  venio. 

Fortuna. 
Et  te  egO]i  ut  id  adsequaris,  diligentem,  ac  indu* 
strium  esse  jubeo,  nihilque  apiid  Jovem  acturüm  dico 
iixorem  petere  adortum  qual^ncunque ,  etiamri  ctotnm 
boum  sacrifieii  corruptdam  admoliaris,  quasi  vero  ma* 
triraonia  mortalibiis  conciliet  ille ,  et  nuptias  dispenset« 

Hütten. 
Igitur  Providentia  est,   Ac  age,   et  quam  n^voiav 
Graset  vocant? 

Fortuna« 
Aliqui  putant,  ego  me  esse  scio« 

Hutt%n, 
Et  ego  Tideo,  verum  sola  an  sis,  id  nuilquid^st 
notutn  titii? 

Fortuna. 
Jovem  pariter  esse  scio,    qui  me  exoculavit,  ilhm 
vero,  qua  de  quaris,  providentiam  boni  malorum  auo- 
cessus  redarguunt. 

Hütten. 
Id  quod  suljMeari  aiiqms  potest,  si  tnortdia  «xirenit 
superi ,  nunquam  permissuros ,  ut  felieissinie  agant  pessimi 
comidutes,  quanquam  ipse  nuper Deos  esse»  et  mortäJium 
eos  curam  habere  magno  indicio  cognovi» 

Fortuna, 
^onam  illo  ? 

Hütten. 
Quod  ista  passus  est  ille  in  Suevis  tyrannus,   qui 
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^um-tuo  fiiTore  tntiui  4sü>i  vidmrfUir,  ob  Mque-^xidt»- 
l)^ndu6  confideret ,  «c  Minuno  omriium  circa  metu  rem 
exitio  inulti«9  communi  Germatüae  p^riculo  futuram  ag- 
grederetur ,  «ufiito  qua«!  <{uodam  ictii#  tviasme  conddit, 
aq  prostratu^  e^t, 

Fortuna. 

Pabant  hoc  casus« 

Hütten« 

At  hos  Deus  gubernabat« 

Fortuna, 

Immo  non  essent  casus,  si  eos  regeret  iiliquis,  an 
eonaüiuia  esse  in  fortuitis  ullum  potest  ?  v 

Hütten, 

At  fortuitum  hpc  non  fuit,  sed  cpioddam  credp  di- 
vinum consilium, 

Fortuna. 

Non  disputo,  ille  vero  si  reoiergat,  ^d  ^asedices, 
casum  I  an  providenti^iai  ? 

Hütten. 

Per  Deos  haud  satjs  jcio ,  nee  iOos  soire  video ,  acu^ 
itissime  hoc  qui  disputa^t,  nam  bonts  quoties  bene  est, 
Diis  habere  gratiam  jubent ,  qui  suos  respiciant ,  51 
quando  male,  Deum  esa^a^unt}  qui  suos  exerceat  pa' 
tieitfiae,  et  a^qua»kDitati&  exp^rimentum  de  Ulis  sumeus' 
Contra  malis  qiiae  adversa  eontinguiit ,  poenam  interpre« 
tantur ,  siquid  prospere  cedit.  Audi  vero  qua  aubtüir 
täte  eventus  rationem  ^dferunt,  Peum,  ajunt,  bona  im- 
prpbjs  dftre?  ut  ad  melius  degendam  vitam  benignitate 
eQßg,  et  benefleentia  inviteti  recte  arbitror,  nisi  invidiose 
bo0  agerept  plerique,  ab  eventu  fcstimanda  plane  facta 
putantes.  Kam  cui  fave^t»  si  prospere  cedat,  necessario 
bene  esse  bono  ajunt ,  quasi  hoc  factis  continuo  menierit 
ille,  qualis  qualis  est,  si  infeliciter,  quos  amat,  incpitunt, 
exercet  Deus.  Neque  de  injmicis  item  aliter  judicant, 
quibus  ad  vota  habentibufi?  onmia »  mille  ibi  sententias 
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acMaciiQf,  cur  nonnunqiiam  l^ne  esse  malis  patiatur 
.fieuS)  contra  ubi  acerbum  est  qnod  evemi,  nnlliHn  est 
impunitum,  dicunt,  apud  Deum  malum,  sicuti  nee  bointm 
irremuneratum  aiiquod ,  aut  vero ,  sciebam  puniturum 
hominis  imfHrobitatem  Deum,  ^el  illud  iisutpant  Home« 
ricum.  Ex«  9*0$  tnitttov  Sfi^ficc,  prodncuiitiiiie  in  teitjam 
nonnunquam  generationem  suppHcium  divinum.  Si  quae« 
ris  tarnen,  ego  quid  sentiam  de  tyramio,  si  resiliat,  Dei 
voluntatem  esse  arbitrabor ,  iDe  namque  iis  factiis  ostendit 
hoc  se  posse  ,  quod  scriptum  est:  Deposuit  potentes  de 
sede,  et  exaltavitbumiies. 

Fortuna. 
Ostentatorem  Deum  narras,  sed  desuiam  quserere  ea, 
ad  qnte  te  male  responsurmn  jam  ante  scio,  ilH,  q«ti 
eventus  rerum  sie  interpretantur ,  qt  ais,  im^ti  mihi 
videntur,  et  odiodigni,  quandoquidem  hoc  consilio  nun« 
qnam  iprä  dee^t  ratio,  quicquid  utut  agatur,  quam  acU 
ferant,  sed  quodnam  hoc  hominum  genus  est? 

Hütten. 
Theologi  vocatitur. 

Fortuna. 
Atque  iidem  non  cupiunt  ditari  interdum  et  ipsif 

Etutten. 
Immo  vero  pecunise  studio  tenentur  inprimis,  quae- 
mntque  re  vera  divitias,  cum  inani  verbo  detestentur,  ut 
rem  frivciam,  et  felicitatis  expertem,  quemadmodum  ille 
MoguntiaB  nuper ,  cum  tota  Tita  proctamasset  in  divites, 
et  pecuniam  damnasset  extreme ,  ejusque  usum  relegasset 
ab  omni  iongissime  probitate,  et  innocentia,  moriens 
reliquit  auri  valde  multum»  idque  defossum  partim»  ejus 
possessionem  invidens  arbitror  posteris« 

Fortuna, 
Digni    quibus    nunquam   bene    eveniat ,   stquidem 
tales    sunt ,    tibi   vero  ut  hene  sit ,   labore  conandum 
existimo« 
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Hülfen. 
^     At  ]«in  hdH>ravi  annos  ninis  iMkosy  aee  id  adse« 

«|uutus  SUIB. 

vForfqna. 
Quid  kborabas  vero ,    $i  theologis  credebas  omek 
multo  aate  quam  eveniant,  provisa  mortalüms  esse?- 

Hütten* 
Laborabam  tarnen. 

Fortuna. 
Ne  iOa  ai  non  esset  sci&cet  Providentia,  tu  haberes 
tarnen  unde  viveres ,  ne  esuriendum  tibi  esset  ? 

Hütten« 
Minime^  sed  docd>ant  iidem  iHi  (reeordor)  paranda 
ease  labore  omnia,  anbinde  inculcantes  mihi,  nierum 
laborem  esse  vitam  hanc,  ptitua  vero  detestabantur 
infense,  quamdam.  porro  superesse  ajebant  vitam  laboris, 
nc  duritiei.expertem  omnis^  qua»  bona  haberet  aupra, 
quam  optare  aliquis  possit,  copiose. 

Fortuna. 
Mürum,  tfOM  sunt  provisa  ]am  in  qnodam  quasi  re- 
positorioy  et  ita  fatis  infixa,  ut  remorari  ea,  quo  minus, 
ut  destinata  sunt,  eveniant,  nihil  posdt,  adhuc  qusri 
labore^  et  indusiria  oportere. 

Hütten. 
Fatum  non  est  ex  horum  doctrina,  sed  divina  volun« 
las,  atque  ea  necessitatem  ndn  habet,  sed  Ubere  providet, 
..ac  flecti  horsum,  et  illorsum  votis^  et  precationibus  siiiit. 

Fortuna, 
Quid  tu  nen  flectis  hanc  igilur? 

Hütten. 
Ct  locupletater  quidcm  nondum  impetravi. 

Fortuna. 
Quemquam  impetrasse  vero  vfdistl  T 

Hütten.  V 

Divites  istos  ajebant  theologi  obtinuisse  hoe. 
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Fortuna. 
Cmn  «dubrentur  forte? 

Hütten. 
Neseio ,  quamquam  ut  plurimum  ita  in  delieiis  agere 
vitam   comperi   divites  ^    ut  ne  precandi  quidem,    aut 
orandi  ä  Deo  fastidtum  ferant,  tantum  i^st  ut  laboretit 
adhuc,  et  qusnrant,  aat  industrie  quiecpiam  agaat, 

Fortuna. 
Quod  cum  Tides ,  nonne  dubitas  quid  sit  hoc ,  quod 
tarn  inasqualiter  bona  simul,  et  mala  di8pen5at?*'el  casu 
regi  haee  putas  ? 

Hütten. 
Mon  casu,  nam  opinionem  eam  exdudit  religio. 

Fortuna.  ' 
At  religione  si  te  ad  teknptis  sohrat  xjtis  j  num  hoc  in 
JBentem  veuiet? 

Hütten. 
At  aolvi  non  decet. 

Fortuna* 
Responde  ex  religione  igitur  mihi,  quis  dät  bona, 
^t  mala  ? 

Hütten. 
Tu  quidem  das»  sed  te  moderatur  Deus»  nee  dare 
tu  aut  aiiferre,  nisi  illo  permittente,  quiequam  potes. 

Fortuna. 
Cur  igitur  qui  gubernat  casus ,  non  ita  iOos  mode- 
ratnr^  ut  ne  indi^nitas  ulla  sit? 

Hütten. 
Neque  es»e  ullam  dicendum. 

Fortuna. 
Dllaoü  Z    ^^  sceleratii  divites ,   aut  certe   otiosi ,  ac 
inutiles,  taatHKi  fhiges  consumere  üüiti»  qui  nihil  boni 
cogitaverunt  unquam^  nedum  fecerunt^  non  ipdigni  iUiS| 
cju«  habent»  sunt? 
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Hütten« 
Indis;no8  quidem  censeo ,  sed  eit  cur  ita  SKf  eise 
Deus  yelit. 

Fortuna« 
Pbi  est  ? 

Hütten. 
Penes  ipsum  est,  et  islos  ejus  uiterpretes  theoto- 
gös.  Verum  heus  tu,  totum  tibi  nodum  ut  solvam, 
babeo  y  benefacta  non  .  remunerat  hie  Deus ,  neque 
i'ere  punit,  qa»  male  committunt  homines»  sed  in  illam 
sempitemam  patriam,  et  futuram  vitam  reservalt  ju£- 
eium  hoc. 

Fort>jina« 
Propius  ad  rem«    Cur  non  igitur  quae  hie  sunt,  ca» 
f ibus  Deo  ven^yra  ista  reservans  tribui«  ? 

Hütten» 
Quk  non  habet  hoc  religio» 

Fortuna. 
Mittamus  religionem  igitur,  ad  hoc  redeamus,  quod 
meotim  sentiunt  theologi,  conaudum  esse ,  laborandum, 
et  desudandum,  quod  nisi  docuissent  te  Uli»  ab  Epichar« 
mo  Tet^i  poeta ,  et  minime  malo  discere  potuisses  t 
rwv  irovw  titaiXQvaiv  fßfifp    inquit ,   nivrec  «r*  iyet^d  9§oh 

Hütten. 
Aut   Sopbocii   credidissem ,    qui   dicit :  9tof  ii  toTf 

Fortuna. 
Aut  Euripidi,  ^ortunas  ex  hboribus  venarT  oportere 
monenti,  twy  y^f  ifovoUYtwv  9r<or  tfoXSue/i^ayc/j^  incpxit.   Sed 
jam  laboris  pertsasum  est? 

Hütten. 
Non  pertsßsum,  iiquis  inde  fnictus  sit,  jamque  de* 
beri  qatetem  mihi  tot  exhaustis  laboribua  exbtimo. 

Fortuna» 
Quid  laboraati  vero? 


Hutteflu 

lum  6f|itiitii«  dmipKnis  dedi  opecam  im^spris'  dif- 
fipultatibus,  ut  faöc  tempore  nemo,  haüd  aUler«  itfque 
exul  essem ,  et  patria  pukus ,  peregre  divagatus ,  maxima 
in  paupertate,  mis^is  aerumnis,  et  gravissimis  noimun- 
quam  morbis. 

Fortuna. 

r 

\ 

Dia  vero  studia  ut  tantis  laboribus  prosequer^re, 
quid  movebat  potksimum  ? 

Hütten. 

.   Seiend!    amor,  ponebamque   omnem   in   boa    vitn 
Iructum,  ut  in  otio  olim  studiosum  esse  liceret« 

^  Fortuna. 

Nee  jam  adfeqautus  hoc  tibi  videris«? 

Hütten. 

Adsequutus,  pauper  quum  sim? 

Fortuna. 

Ob  id  ^naxiine  ,  „an  hoc  non  vides ,  quanto  magis 
prodive  sit  pbilospphiam  tractare,  quojd  minus  occupe- 
tur,  pauperii  quam  negotiosis  illis  divitibus?  quos  non 
sibi  soluiUj^ed  aliis  vacare  item  oportet,  et  quos  k  vir- 
tutis  studio  voluptates  abstrahunt »  cum  hoc  impedimen« 
tum  a  paupertate  ab$it  longissime  ?  Praeterea  res  est  cum 
primis  industria  paupertas,  et  ingeniosa,  rel  etiam,  ut 
Diogenes  vocat  »vroiHantos, 

Hütten. 

Atque  ego  in  paupertate  didici,  nee  omnino  «uis 
iUam  encomiis  iraiido,  habet  enhn  laudis  aluinde  satis» 
apud  philosophantes  prsebertim  illos,  et  sophistas^  qvibus 
facile  est  cpiiuncunque  rem  laudare  ^  aut  Tituperare, 
etiam  ai  febrem  eise  bofntun  in  inentein  Teniat^  mt 
podagrara  non  malum,  aut  pukhrum  c«iviti«A^  vel  jjcugi 
ebrietatem* 


t 
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Fo  rfuwa. 
Crede  mihi  y  non  dosipiunV,  pauperMm  qni  faidant, 
eominoda  enim  res  esK' 

Huttem  * 

Ego  quidem ,  qualis  qualis  ^st,  valde  deprecor. 

F  o  rtnna« 
IVIalumque  arbitraris  ? 

Hu  t  teiu 
AJiserum. 

Fortuna. 
At  tecum  esse  talis  qui  potest,  dives  cum  nonquam 
ftieris  ?  nam  $i  unqtiani ,  tunc  misera  est  paupertas, 
quando  id,  cpiod  aliquandb  adfuit,  amissum  est,  non 
quaiido  quod  nunquam  fuit ,  qu«ritttr.  Gerte  enim  quäe 
iiunquam  hafouiati,  eorutn  adhuc  daloedKnera  igneras, 
quorum  aliquando  usus  fuit  jucimdus,  ea  dolore  amissa 
adficiunt« 

Hutteiu 
Sed  mihi  nunc  tempus  esse  arbitror,  ut  ex  diufuma 
jactatione   in   aliquem  delatus  portum   vitam    ibi   con« 
atituara. 

Fortuna. 
Constitues,    si  operam:  dabiü. 

Hütten. 
Scilicet  noiidum  Jatis   laborasse   tibi  videor,  annos 
}am  tot 

Per  varios  casus  ,  per  tot  discrimma  rerwuy 
ciim  egerim? 

Fortuna* 
üt  diseerea  plane, satis,  aam  ut  ditedceres,  nfladam 
id  Video  conatum  te. 

Hu  tten. 
At  diteendam  «ise  taatiua  pMaceptores  -  mdoebant» 
aüaemm.posc  datmra  ae%id&o«  iquamfiaam  nuptr  etian 
ex|>ertus  aum  agendo. 
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Fortuna« 
Quid  4g€Bdo  ?  wikafidone  ? 

Butten« 

Hand  ita  inagno  ilhid  conatu »   sed  in  anla  versatua 
sum  annös  ]äm  totos  düos. 

Fortuna« 

Duram  expertus  es\    haud  inficipr^  vitain.    Sed  in 
tulam  quare  tran$ferebas  ä  studio  te  potissinmm  ? 

Hütten. 

Quod  videbam  facile  ibi  locupletari  »quales. 

Fortuna. 
Tibi  veM  qnare  non  idcm  contigit  ? 

Hütten. 
Quia  amt  non  fenmt  tui  csksusy  aut  in  üb  non  dciti^ 
natum  «st  hoc  proyidentja» 

Fortuna» 
Atit  vero  moribus  tuis,    quia  npa  convenit  vit» 

Hütten. 
Vel  ipsum  hoc  in  causa  est ,    sentio  enim  ineptum 
aulae  me,  cum  quia  adulandum  ibi  simul  onmibus^  tum 
rero  quia  ihconstantes  sunt  prtncipum  favorei» 

Fortuna. 
Quid  ßi  alibi  experiarts  annos  iterum  duos  ? 

Hütten. 
Quid  si  astatem  experiendp  absumaia?   jan  ddbffi 
puto  mihi ,  ut  sit  unde  vivam. 

I^ortuna. 
At  esse  audio,  »i  paüper,  ut  darissimi  multi|  vivei^t 

velis. 

Hütten. 
Vdiniy  ai  hoc  caveas»  Dea,  nequis  aliquando  ibalus 
tuus  caiiu  k  pai^ptetate  bac  ad  extremam  usque  mendici- 
tai«m  depoigiat. 
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Fortuna,  i 

Non  est  meurn  cavere,  aut  cerfum  dare  ali({ttid,  tn 
vero  quod  pauper  metuis  ^  ne  si  adurantur  domus,  aut 
devastentur  agri»  vel  äliqua  subito  ex  calamitate  illae 
quaiuulfficunque  facultates  si  pereant  j.  mendicua  su, 
ignoras  hoc  ipsis  divitibus  comvune  tecum  esse  peri* 
culum,  nisi  non  potest  fieri,  ut  omnia  Fuggerorum  uno  i 
pereant  die. 

Hütten« 

Fieri  posse  ajo,  et  caelum  item  ut  ruat»  sed  utruni- 
que  horum  nemo  facile  metuit. 

Fortuna» 

De  Fuggeris,   aut  s.iquis  «it  ip^is  adhuc  Fuggerii 
opvl^ntior,  nemo  metuit?  aut  Troja  aon  pfriit? 

Huttem 

Siquidem  fuit,  periit, 

^^  i 

A    .    .  Fortuna« 

Et  infinitam  Carthaginiensium  potentiam  non  ^rertt* 
runt  Romani? 

Hütten* 

Funditui. 

Fortuna. 
Et  Romanum  imperi'um  nOn  interiit? 

Hütten. 
Interiit,    nisi   quod  inan6   penes    Germanoa  ilüuf 
renanet  nomen. 

Fortuna. 

Dionysius    vero   ex   tyratmi»  ludi.  factua   non   eit 
Mgkter?  „  > 

Hütten. 
Factus,  ut  fertur* 

Fortuna. 
Bt  magna  in  nari  non  periiide  naufiragium  m^tumit 
Haut» ,  ac  parva  in  acäpfaa  ? 
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Hütten» 

Si  in  magnis  ea  feratur  fluctibus  y  perinde* 

Fortuna« 

Quod  necessario  fieri  oportet,,  necpie  enim  auf  alto 
committit  se,  qui  parva  negötiatur  cymba,  aut  qui  tri- 
remes  illas^  6t  onerarias  agunt,  humile  aliquod  stagnum, 
aut  jBiiirios  tentant.  Quare  tnultum  £)eeupajtos  divites 
iilos  dixiy  nee  sibi  tantum  vivere,  magnaque  semper 
copia  circumfiuere  eorum,  qui  opem,  qui  subsidia  petant, 
amicorum ,  et  propinquorum ,  unde  strepitus ,  et  tuniultus, 
et  molestia  vit(3ß  major ,  quam  dici  potest*  Praeterea 
multum  timeat,  qui  multa  possidet,  necesse  est,  tum 
subeunda  pericula ,  et  in  apertum  discrimen  eundum 
prsecipiti  quandoque,  non  tantum  «bi  lucrandiim  aliquid, 
fac  enim  nihil  necesse  illis  esse  lücrari ;  quamquam  avidius 
nemo  lueratur ,  quam  qui  plurima  jam  lucratus  est»  Et 
Pitlacus  dicere  solebat:  affXjjroy  t«y«/  to  iianafrof  ni^iot^ 
tarnen  non  tautum  ubi  lucrandum  aliquid,  sed  ubi  ea, 
qu«  jam  habentur  servare  opus  inCiSmbit,  'ubi  iniinitae 
circum  insidiae ,  ubi  fraudis  metus ,  aut  violentiae  ineumbit, 
ubi  latrones  terra ,  piratae  mari ,  nequid  intercipiant^ 
timetur,  ubi  noctu  parietes  perf odiuntur ,  ubi 'multa  sub- 
trabit  infida  familia ,  noctu  fures  t^ompilant*  An  tu  un- 
quam  Fuggeros  quiete  somnum  capere^  aut  animo  es^e 
tranquillo  putas ,  cum  mari ,  terra ,  ac  domi,  prospi- 
eietndum  sit,  nequid  detrimenti  capiant? 

Hütten. 

De  Fuggeris  ut  dormiant  soUicitus  non  sum,  de  me 
icio  quantum  vigilem,  dum  unde  quieram  quod  necess« 
est,  itieditor,  agito,  cogitd,  sed  ut  de  Fugge^iretiam, 
quia  percontaris^  respondeam ,  quod  nunc  sentio,  vix 
unquam  dprmire  quietos  eos  arbitror. 

Fortuna. 

Reete  igitur  intellexif  hoc  Seneca,'  simi  ftit:  Ad 
tuendam  ex  fortun^  felicitatetn  alia  opus  ^ase  felicitäte, 

flUtt.   Op.    T.  Ilf.  ;2^        -  ,       , 
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et  pro  ipsis  votig  vota  nuncnpanda.  Quitietiani  ut  ius 
qui  in  aitissimam  arborem»  aut  sublime  aliquocl  aedi- 
ficium  conscenderunt ,  pronior  inde  lapsus  est,  sie  omiiia 
lociipletum  istorum  praesenti  assiduo  in  periculo  ver- 
saiitur ,  cum  pauperibus  interim  vobis  nemo  faciie  iusi- 
diatur,  nemo  furtum  facit,  aut  rapinam  intcntat,  nemo 
unquam  bellum  infert,  et  praesentius,  quam  vos  pericli- 
tantur  illi  igitur  ,  et  cpiietcm  agunt  rarissirae ,  vidist! 
enim  in  magnis  adhuc  divitiis  tranquiilum  euipiam  esse 
otium? 

Ilutten. 

Sacerdotibus  vidi« 

Fortun  a. 

At  audiebam  agentem  hoc  Jov<*m  dicere,  podas^as 
se  ob  id  immiltere  illis,  et  febres,  et  ischiam,  et  aiticii- 
forum  torturas  ^  et  aliös  id  genu^  morbos ,  aut  ubi  morbi 
iatis  non  essent,  coiitentiones,  invidinm,  et  simultates, 
^uibus  mutuo  se  attercrent,  in  tantiim,  ut  in  sumniis 
opibns  laßtitiam  non ,  nisi  raro  admodum ,  caperent.  Prx- 
terea  concubinis  mancipasse  eos,  quibus  in  tantum  ob- 
*m>xii  viverent,  ut  iiulla  videalur  miserior,  aut  dura  raa- 
gis  scrvituSy  propter  eas  enim  digladiari  ipsos  multo 
^rius ,  quam  pro  ereptis  con jugibus  soleant  mariti ,  coii- 
üiliareqiie  illa$  sibi  magno  negotio  ,  maximo  ajere 
sumptu,  ipsis  eas  vicissim  verba  dare,  furari,  acrapeie, 
deinde  facultates  ubi  absumptsß^  nee  jam  ferri  ulteriut; 
itüpensa  (quöd  stepe  fieret)  possit,  imponere  illos,  iiaii- 
^are,  abjurare  debitum,  notari  ob  id  it)i'^min,  privaii 
sacerdotiis  ^  exinde  in  morbos  non  habentes  quo  alantur, 
iitit  curehtur^  in  summa  ad  magiiam  redigi  miseriam. 

Hutt;efi. 
Igitur  non  ^dit   tautum   ßeri  ab  iis  haec  Jupiter, 
Hed  staluit  ipse  etiam  hanc  iilis  poenam'if 
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Fortuna« 
Ita  dioentem  audivi, 

Hütten« 

At  eum  magis  quam  te  caecum  esse  atlMnhkiT  §  qui 
non  videret  ea>  nequc  enim  si  videret,  cordiaeri  crtidc^ 
bam,  quo  minus  omnia  uuo  in  illos  die  ejacularetur  ful- 

mina.  ^     .      : 

Fortuna» 

Cara  illi  possessio  fulmett  est,  Igitur  ejua  Idido  ea^ 
([U8ß  dixi,  jaculattir.  Adde  quod  orationes  dieunt,  ipio- 
ties  tonat  ille,  praesenti  contra  fulmina  juvamento» 

Hütten. 
Quas  contra  niorbos  non  dicunt,  et  concubinas  ? 

Fortuna« 

Dicerent,  cum  maximis  ad  pcenas  has  cifpiditatibvis 
Cerantur. 

Hütten« 

Intellig^,  äcrapulamorbi  snnt^  a  eoncubinis  niiserin, 
apposite  omnia ,  sed  non  in  pmnes  jaculaf ur  haec  fufmina 
Jupiter  9  multos  vidi  perpetuo  feiices  enim  sine  la)»ore, 
sine  negotio^  et  opere«  r 

Fortuna*  \ 

Ego  non  vidi* 

* 

Hütten* 

Hand  mirum,  Cum  nihil  videas»  si  ocuto$  tibi  yero 
reddat  unquam  Jupiter  ^  ut  crapulantes  illos  5  scortantes> 
et  in  multam  usque  noctem  pergrsecanten  intue^ris  otio* 
SOS  9  nullumqui9  adusum»  quidfacies? 

Fortuna* 

Febres  confestim^  podagMs»  aul  ilhu  imilMserp»  ut 
Jupiter,  eoncubinas* 
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Hütten. 
Utinam  oculos  habeas. 

Fortuna. 
Habdaitl'?   te  vero  si  conspexero,   locupletatum  jam 
eadem  iagere  ? 

-    **'  Hatten. 

Tum^vero  dupliciter  ista  immitte. 

Fortuna. 
Al'diyitias  pefis^  viam  ad  isliusmodi  vit»  genns  pla- 
n«fi,  et  opes  vis  tribuam  tibi>  ü^ritamenta  maloriim,  ut 
ille  dixit. 

Hütten. 
I^ihä  minus ,  domina ,   sed  cum  Tbeogne 

OvK  l^ajh(oe#  nXovrtTvf  ovo  evxofiat  (iXkoi  tLoi.  iiat 
TJh  ino  «ttfv  oXlfdJY  fiutiv  i^vri  kolkov» 

Et  ut  Pindarüs,  sanam  sub^täntiam,  ae  necessarias  vit« 
possessiones  adsequutus  ubi  sim,  ne  Deus  quidem  esse 
quaeram^  colamque  modesliam  in  moribus,  et  frugalita- 
tem  in  victu  citra .  superstitionem- splendidus ,  et  curam 
lauby^« 

w  Fortuna. 

Bona  verba  audio. 

HutteiK 

•      '■'■.•    ■-' 

At  verba  res  sequetur. 

Fortuna.  i 

At  in  ambitionem  obducunt  diviti«,    libidinem,  et 
gulam,  haec  delnde  in  pericnla,  ad  infamiam,  et  morbos.  j 
IVlemineris  autem  gravis  monitoris  Epicteti,  inter  diffi- 
cilia  ponentis  aut  divitem  esse  modestum^  auf  modestum 
^t^  divitem. 

Hütten, 
'^^uöfies  dieam'non  appeter^  divitias  me,  sed  neees« 
saria  petere?  opus  est   enim  pecunia,  opus  est^  inquit 


o 
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Demosthenes  ,  ivtv  ydg  xfnßo^rwf  finHif  t^iyvi&rm  «rwy 
isovrujv.  Da  aliquid,  regina ,  da  queso ,  videris  jenim 
posse. 

Fortuna. 
Dixi  periculum  esse   in  accipiendo  ,*"  giioÄ  mala  tri- 
buam  eciaai« 

Hütten. 
Ex  hoc  aliquid  cornu  largire. 

Fortuna. 
Quid  si  magnum  inde  malum  adjecero  tibi,  est  enim 
.  ut  bona ,  sie  etiam  mala  ref ertum  copia. 

Hütten. 

« 

Repetitis  me  causis  differs  in  longum ,  Dca*  Po^es  fn, 
scio,  bonum  aliquod  seorsum  dare« 

Fortuna. 
Jam  dedi,   an  ignorare   me   putas,    quod  te    com- 
plexus  sit ,   ilfe  episcopus  ?    aut  non  meis  hoc  casibus 
refers  acceptum. 

Hütten. 

Referam  si  vis ,  sed  dixi  inconstantes  esse  principum 
favores,  quid  si  me  deserat  enim,  ubi  illud  deferbuerit/ 
quo  nunc  ardet,  rael  Studium? 

Fortuna. 

Tunc  alium  spera  daturos  eosdem  casus  ^  qui  te  non 
mimis  amet. 

Hütten» 

Quid  vis  potius ,  quam  sperare  jube ,  atque  ut  intelh- 
gas,  qua  te  moderatione,  siquid  dabis,  uti  veJim,juxta 
vntus  hoc:  paupertatem,  et  divitigs  ne  dederis  mihi,  tan- 
tum  ab  iis ,  quas  tii  metuenda  putas ,  absum ,  polliceorque 
tibi  nihil  facturum  me  in  vita  molliter,  autdelicate,  om- 
nia  parce,  sobrie,  et  modosfo. 
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Fortuna. 
Dignus  viQerisy  <^üi  bona  habeas. 

Hütten. 

I 

Itii  p#r  Jovemr,  eja  ergo  illud  obverte  comu ,  inde 
prome,  quo  necessitatem  ferre  queam,  et  calamitati,  si- 
qua  ingruati  quo  mederi  liceat« 

Fortuna* 
At  ipsum  bpc  non  video, 

Hütten« 

1 

Sine  me  inspicere,  ubi  sit. 

Fortun-a, 

Desine,  atque  hinc  te  ocius,  quo  nunc  ejiciendum 
est  mihi. 

Hütten, 

Dil  boni,    quos   strepitus,    qualem  expectationem,   ! 
quas  turbas,    quam   varios   pectorum  motus  video»  ut    , 
concurrunt,    rursumque    discurrunt    homines^    quoruin 
laetos  quosdam ,  mcerore  perfusos  alios  conspicor. 

Fortuna. 
Quid  löquuntur?  quo  pervenit  jactus? 

Hiitten. 
In  Hispanias  Kudio. 

Fortuna, 
pufd  ibi? 

Hütten. 

Caro}o  Austrio  ad  tot  regnorum  possesdionem  dela- 
tum  adfaue  Romanum  ajunt  Imperium« 

Fortuna« 
Quis  hoc  dolet  autem  ?  , 
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Hutte.n* 

Quiflam  }uxta  reges,  quomm  tristes  video  bratores, 
sed  omnium  maxinie  Bcmianus  pontifex,  cujus  legatus; 
parum  abesl?  uC  suspendat  se. 

Fortuna. 
Percontare  insuper  num  fjuid  mali  eliam  cecidcril. 

Hütten. 
Cecidisse  ferunt  in  Afi  icam ,  atque  ibi  quadam  affec- 
tos  clade  barbaros  insi^ni,  atroci  ajunt  .cjusdem  Caroli 
auspiciis.  O  optima  uovi  imperatoris  initia  !  6  spem  orbi 
Christiano  eximiam !  non  jam  aliquid  boni  dabis  etiam 
nihi? 

Fortuna« 
Carolus  dabit^ 

Hütten. 
Iterum  spein,  iterum  favores  principum  objicis  mihi , 
dkl  aliquid  tu ,  siquid  iUe  post  dederit ,   ipsum  coroiiarii 
esto  vice. 

Fortuna. 
Quid  .primum  vis  omnium. 

Hütten. 
Toties  dixi  jam,  uxor  ut  siK 

Fortuna. 
Uxor  est  bonum  igitur  ? 

Hütten. 

Quacdam  malum ,   cgo  vero  bonam  pcto ,  TiToy   Itro/- 

F  ortuna. 

AXXdt   yt/vacTit'   oeyaS^jJy  k'!ti'iv%t'iv  Sv   ^aJiov. 

Hütten. 

Nisi  diffidie   «sset,    domi  quaere^rem,    et  ad  te  no¥i 
venissenik 


^ 
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Fortuna* 

.  Conjugiuim  oittnes  petitis,  quemadmodiun  senectu- 
fem,  adsequuti  moleste  fertis,  setnperque  turba  circum- 
stat  me  peteiitium ,  ut  uxores  sibi  auferanir  imperiosam 
alii,  alii  iracundam,  et  morosaniy  alii  tnoecham,  quibus- 
dam  sumptuosas  niinis.  Tu  vero,  cui  permagna  est  nunc, 
quaiitum  intelligo ,  libertas,  nescis,  ahnescis,  quam  vit» 
commutationem  facias  uxorem  petens?  hoc  est  dumm 
ultro  servittum  tibi  accersens,  an  obTitus  es  Hesiodum 
po^*tam  felices  vocare  conjugii  expertes  ?  Simonidem 
▼ero  naufragium  viri  dicere  uxorem?  et  aHum  quemdam 
prsstare  efferre  uxorem ,  quam  ducere? 

Hütten. 
Non  siim  oblitus»  sed  contemno« 

Fortuna« 

äapientes  viros  contemnts. 

Hütten« 

At  mihi  sapientes  nonAridentur,  qui  sie  öpmantur, 
eorum  sententiam  praßfero,  qui  cum  usque  adeo  nihil 
inlenti  essent  rei  parancfee,  ut  Aec  domum  haberent  pro- 
priam,  sine  uxoribuis  tarnen  vivere  nolupruut,  et  qui 
existimant  probam  conjngem  domus  esse  sociam ,  et 
ma5;num  ad  viri  felieitatem  momentum.  Pneterea  ad 
illud  otium,  quod  paro,  uxore  opus  est,  qu»  domum 
nobis  curet,  nia^na  me  ibi  levans  motestia»  qu»  circa 
victum  aut  parandum,  aut  conservandum  auxilio  sit,  ex 
qua  liberos  tollere  liceat ,  qu»  siquando  aegrotem ,  f oveat, 
alat,  pascat,  curet  ^  quaß  in  malis  simul  doleat^  in  bonis 
congratuletur  9  in  cujus  veluti  sinum  liceat  effundere 
quicquid  ita  afficit  animum,  ut  contineri  non  sustineat, 
sed  conscium  quaerat. 

Fortuna. 

Qua  ad  illnd  opus  est  otium,  qufe  molesfia  levet, 
^ae  legrdtantem  curet  ^  in  cujus  sinum  liceat  effundere» 
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scilket  aüt  onuies  sunt  hujusraodi»  aut  tibi  e  paucissimi« 
uni  contiuget  talis.  Age  vero,  quid  si  ipsum  tibi  inter- 
turbet  otium  ilia  tantopere  petita  uxor?  si  te  magna, 
et  insueta  oneret  molestia  ?  si  .quotidie  t^cum  litiget  ira« 
cunda,  morosa,  et  aspera?  si  et  suam  dotem,  et  tuam 
paupertatenL  profundat ,  ac  dilapidet?  si  in  tantum  aegro- 
tantem  curare  nolit,  ut  fugiat  etiam  ?  Quid  fugiat  dixi? 
ut  aliquem  melius  habentem  mcechum  sequatur  ?  si  ubi 
tu  rideas,  ipsa  lugeat?  ubi  te  dolor  faabeat,  ipsa  kstitia 
insultet  ?  si  omnia  adverse  agat ,  nihil  secundum  tuam 
Yoluntatem  ?  Tu  autcm  peetus  tuum  aperies  mulieri/i* 
aut  uxori  secreta  committes? 

Hütten. 

Satis  philosophata  es,  da  uxorem,  de  bis  ipse  videro. 

Fortuna. 

Quam  ubi  nactus  fueris,  ita  otium  ages,  ut  omnino 
nihil  facias? 

Hütten. 

Immp  aliqaid  semper,  quoddam  enim  negotiosum 
mihi  otium  propono,  nisi  non  multum  agunt  aliquando, 
ut  Seneca  ait,  qui  nihil  agere-videntur,  contemplabor, 
studeboy  iegam»  elucubrabo»  O  desiderabile  bonunfi, 
optatum  portum,  beatam  tranquillitatem,  duc  me  age  ad 
vitam,  in  qua  erit  otium  cum  dignitate,  negotium  sine 
periciilo.    Haec  votorum  summa  e^to. 

Fortuna* 
Vereor  ne   amittendae   dignitatis  metus  ab   otio   te 
repellat ,  alit  enim  digmtatem  negotium, 

Hütten« 

Illud  laboriösum  negotium,  verum  dicis,  tum  aliam 
^go,  quam  in  aulis  isti,  dignitatem  tueor,  sed  jam 
omnem  pone  pro  mc  curam ,  tantom  illud  da ,  quod  oro, 
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fiit  uxor,  sint  necessaria ,  vilam  constilu^e  lidcat  fhi- 
galem,  dvrd^KSMVm 

Fortuna. 
At  jam  ditissimus  es. 

Hütten. 
Egd  diiissiinus  ?   siccine  illudis ,  Dea  ? 

Fortuna. 
An  non    ditissimus,    qui  hoc    ibs   auimo  praßditus. 
Profecto  enim   magnutn    est,    ut    quidam  ait,   vectigal 
modeste  vivere. 

Hütten. 

Utinam  re  illa,  quae  in  animo  agitatur,  sim  praeditus, 
non  hoc  tamum  animo,  Tu  vero  tunc  recte  vocabis  , 
ditissimum  (nön  quidem  ut  isli  sunt  vulgo  divites  ,  sed 
ut  beati  iUi,  qui,  ut  Menander  ait,  cum  mente  possi- 
dent  divitias)  tunc  recte  vocabis ,  inquam  ^  cum  sie  vi- 
vere datum  fuerit,  tali  cum  uxore.  | 

Fortuna. 

At   nesoio    an    talem    babeam   mulierem    totö   in 
cornu  hoc. 

Hütten. 
Ipse  inspiciam,  atque  adeo  tene,  tehe,  inventa  est 
Quaedam  prospicit  adulescentula ,    baec  est,    hanc  volui, 
honesta  facies ,  venusta  forma ,  mores  arguit  frontis  color, 
in  tota  decor  inest ,   6  rem  desiderabilem! 

Fortuna. 
Pulchritudo  est? 

Hütten. 
Eximia« 

Fortuna. 

Alienum  hoc  bonum  babebis ,  de  moribus  in  ambigu« 
est,  sunt  divitiae  «uton  ? 
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Htitten* 
Parttit  aurum  iiigcns,  immensiiro* 

Fortuna. 
Servies. 

Hütten« 
Meum  hoc  periculum  est ,  da  quseso ,  aut  quia  non 
vides  y  sine  vel  per  capillos  extraham  milii. 

Fortuna. 
At  tibi  irascetur,  hoc  si  faciai. 

Huttem 
Post  placabo« 

Fortuna. 
Nihil  ages ,  sem^l  accensa  semper  ardet  i  implaeabile 
est  ofFensa  mulier. 

Hütten. 
Haec  placabitur,  jam  arridet  enim. 

Fortuna. 
Tibi  tarn  pulchro? 

Fortuna. 

Immo   prudentius   non  formam  specfat»    sed  aliud 
quiddam  miratur* 

i**ortuna. 

Cede  jam  pautum,   promendum  e  cornu  aliquid  est, 
quod  hac  versa  rota  projiciam«    Quibus  quid  distribui  ? 

Hütten. 
Hei  mihi !  hei  mihi !  öinfelicitatem !  pene  perdidisti  me« 

Fortuna. 
Te  ego  ?  quid  dolet?  aliquid  tibi  evenit  hoc  b  jactu? 

Hütten. 
Plus  sati^,  hei  mihi,  primum  illam  ademisti  puelbDi.^ 

Fortuna. 
Ctti  objecta  est? 
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Hütten. 
Ex  purpuratifi  uni,  qpi  fastu  turget,  g^oria  e:ii[ultat, 
jactantia  furit,  se  magni  facit,  alios  contemnit,  raonilibus 
coüum  obvincttis  $  et  gemmis  oiieratus ,  in  yersicolori 
Testitu ,  utinam  videas  quäle  dedecus  ornaveris ,  quem 
Uki  non  amabit. 

Fortuna* 

Splendorem  sequuta  est« 

Hütten. 

Fällitur ,  nescit  enim  sub  hoc  fuco  quae  sordes  tateanf) 
praßterea  non  bene  vir  est  iste ,  quamquam  sie  magni- 
fieiis.  Indigno  loco  magnum  posuisti  bonum ,  deinde 
patemüm  iEigrutn  devastasti  mihi  immissa  tempestate  Uni- 
versum ,  obtrita;  segetes  ,  convulsae  arbores  \  dejectae 
domus*  O  calamitatem  eximio  miseram !  jam  esuriet 
tandem  domus  haec. 

« 

Fortuna» 

Dicebam  tibi  pericuKim  esse  nequid  acciperes  mali« 

Hütten. 

Kecte  dixisti,  nam  accepi  abunde  satis,  atille  exultat 
gloriosus  miles,  uxorem  habens,  et  aurum^  nihili  hdmo, 
nugator,  vappa,  nebuio. 

Fortuna. 

Hanc  tecum  ille  voverat,  si  recte  memini. 

Hütten. 
Cur  ipsc  impetravit  igitur  potius? 

Fortuna. 
Quia  forte  plus  vigilavit. 

Hütten. 
Ah  plus !  qui  nunqtiam  recte  vigilat ,  et  quem  opor- 
tuit  socordias   poenas  dare  sua;,    non  debitum  industriis 
bonum  obtinere.    Tu  vero ,  ut  video ,  illud  es  theatrum , 
in  quo  optima  saepe  loca  indignissimi  aliqui  capiunt. 
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Fortuna. 
Atqne  ina  ego  sum  scena ,  ex  qua  äKas  aHi  äiduti 
personas  prodeuiit ,  rursusque  intrant ,  atque  itenmi 
exeuntes  iteporitis  prioribus  novas  conjtinno  adsumunt, 
ut  cpii  pauIo  ante  servili  habitu  conspecti  sunt,  inox 
reges  sint,  aut  tetrarch»,  contra  qui  principes  nuper 
retulernnt ,  aliam  repiente  induti  personam  cerdonas  sint^ 
aut  carpentarii  fiast. 

.    Hütten« 
Et  i]]a  tu  es ,   utramque  paginam  qu«   facis ,   Miß 
imprimens  tristitiaiii,  aliis  discutiens. 

Fortuna« 
Et  ilia  ego  in  me  cqmplector  Democriti  numina  si- 
mul,  poenam,  et  beneficium. 

Hütten. 
Aut  quoddam  es  tu  lubricum  ^dt»  Stadium,  in  quo 
cursitantcs  labuntur  plerumque  i  et  rursum  exurgunt^ 
nonnunquam  ne  exurgunt  quidem  ,  alii  alios  prae» 
veuiunt ,  se  in\icem  omnes  premunt ,  pauci  bravium 
adsequuntur,  plures  cursu  defessi  prsemium  omne  de- 
sperant,  in  totum  contentio  est.  Et  ut  dicam,  quod 
sentio,  nihil  est  in  te  stabile,  nihil  firmum,  eequale,  ac 
solidum,  varia  omnia,  lubrica,  vaga,  et  de  faeiliinvicem 
commutabilia. 

pQrtuna.     . 
Sic  ajunt,  et  alii  matretn  me  salutant^  novercamalii 
detestantur. 

Hütten.  , 

Nimirum,  alios  cum  blande  foyeas,  afios  crudeliter 
adfligas,  ubi  illud  facis  optime,  quod  non  perstas,  quo 
miuus  efferre  se,  qui  secundam  experiuntur,  possint, 
aut  desperarc^,  qui  adversaip.  Quam  accoikimodate  de  te 
igitiir  scripsit  eximius  pdetai 
MuUos  altema  revisens 
Lusit,  ti  ih  4olio  rursum  foriunatotavU* 
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Fort. Ulla. 
Et  Demoüthenes  <{uani  mojnuit  recte  beatulos  iitos ,  si 
AMtiitionem  dcciperenf ,  felicifi^r  agere:  Simile  est^  inquit, 
;ei,  qui  optünam  possidet  domum,  quae  ad  v^speram  tan- 
tum  diiret* 

Hatten« 
Et  Uli  te-  apud  Scytbas  supi^ntes  quam  bene  riove- 
nint  lubricam,  atque  etiam  alatam  pingentiPs,  quod  con- 
litieri  non  possis,  et  clabaris  momento,  qiiamquam  sine 
|)«dibu8,  quCKl  esse  idixerunt  itdemilliy.  in  hoc  faifti  sunt, 
babes  enim ,  ut  video ,  pedes ,  sed  cni  insistis  ?  cuidam- 
ni  fallor ,  globo  ? 

Fort  11  na. 
Nunc  demum  vides  hoc? 

Hu  tten. 
Nunc  demum« 

Fortuna. 
Sic  statuit  ex  Graeciae  sapientibus  quidara. 

Hütten* 
Memini,  at  vero  Apelli  quomodo  yenit  in  menteni) 
ut  perpetuo  sedentem  te  pingeret? 

Fortuna* 
Et  sedebam  priusquam  consurgens  in  volubile  hoc 
.Gouscenderem. 

Hu  1 1  e  n« 
At  post  Cebetem  fuit  Apeltes. 

Fortuna. 
Fuit,  aed  nondum  ilti  innotuerat,  surrexisse  me. 

Hütten, 
lilud  vero  supra  caput  quod  babes »  quidnam  est? 

Fortuna. 
Quiaere  i  Pindaro. 

H 11 1 1  e  n. 
Polusne  ?  unde  4^<$£«roXor  te  dixit  ille  ? 
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Fortuna« 
Ut  ais« 

Hütten. 
Jam  illucl  novi  comu^  unde  peisimam  mihi  CQpiam 
objecisti,  quid  vero  quasi  furentem  te  video  w  ft^/irroXs- 
neque  ulla  uti  ratione  ?  credo  ami&si  lumbüs  dolore. 

Fortuna. 
Vel  alia  ex  causa   si  placet.     Prseterea  nihil  agitut^ 
mihi  juclicio ,  fortuita  «unt  enim  omnia  mea,   ut  temer« 
accuser  ab  iis,  qui  mala  acceperunt« 

Hüften. 
Nee  tibi  acceptum  referre  debeant,   qui  bona? 

Fortuna. 
Kec  ipsi, 

Hütten. 
At  hoc  multi  faciunt,  teque  numinis  loco  colunt, 
et  templis  dignantur ,  fortem  vocantes  ^  et  masculam ,  et 
virilem  9  habebasque  in  imperatorum  olim  Romanorum 
eubiculis  locum,  et  per  successionem  ab  aliis  ad  alios 
magna  illorum  cum  ambitione  migrabas.  Pericles  autem 
quanti  fecit  ?  qui  pene  exanimis  jam  cum  audivisset 
quosdam  de  suis  laudibus  disserentes,  praesertim  quod 
novies  victor  pro  patria  f uisset ,  ipse  praeter  spem  locutus : 
^ihil  dicitis,  iiiquit,  6  cives,  nam  haec  fortunse  sunt  par- 
tium. Multi  prseterea  aUi  ita  retulerunt  bona  tibi  sua 
accepta  omnia ,  ut  Dei  beneficentise  obiivij>cerentur  peni- 
tus,  pudendo  quantum  intelligo  errore,  cum  utcunque 
eveniat  hominibus,  nihil  ad  te  neque  odii  pertineat,  neque 
gratiae,  quod  citra  Judicium,  ut  ais,  ista  distribuis. 

Fortuna, 
At  ob  id»  quia  ego  distribuOj,  gratiam  habent». 

Hütten, 
Ob   idque   isti   tibi  maledicunt  lusores^    ubi   nihil 
▼Incunt. 
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« 

Fortuna. 
Et  mercatoreSi  ubi  male  cessit  i^gptiatio. 

Hütten. 
Et  reges,  ubi  bellum. 

Fortuna. 
Et  sacerdote$,  übt  siitionia. 

Hütten«. 
Et  piseatores ,  ubi  captura. 

Fortuna. 
Et  Romanus  pontifex,    ubi   ex  indulgeiitiis  panrai 
lucri  est. 

Hütten. 
Et  ego,  quem  cum  semper  tractaveris  asperrime, 
nunc  obnixissinie  oraptem  abs  te  bonum  ut  des,  calami- 
täte  adhuc  perfundis.  Proinde  alind  mihi  responde,  si 
judicio  ferrerrs,  haberesque  factorum  ^ariter  tuonun,  et 
dlicnae  dignitatis  rationem,  numquid  veHes  dmnia  aequa- 
liter  Omnibus  discribuere ,  quo  ne  quis  conqueri ,  qui 
aut  boni  accepisset  minus,  aut  mäli  nimium,  posset? 

Fortuna. 
Minime,  sie  enimfieret  ut  maxime  conquererentur 
multi,  qüod  cum  digniores  aliis  sint  alii,  rationem  me 
habere .  vellent  cujusque  virtutis ,  aut  vitii ,  inde  esset 
invidia,  nemo  iis,  quae  tribüissem,  cohtentus  viveret, 
clamarentque  alii  indignos  esse  se,  quos  sie  haberem, 
alii  non  meruisse  eos,  qui  bona  accepissent ,  tum  nemo 
serviret,  nemo  operaretur,  desiderent  omnes,  negotia 
intermitterentuf.  Quis  enim  periclitari  vellet,  si  aequaSter 
Omnibus  divitiae  essent? 

.    .  Hütten. 

IVimis  ibi  cüriosa  es,  mutuo  obsequereteur ,  quam- 
quam  subit  melius  adhuc  facturam  te  fuisse ,  si  bonis 
bona ,  ac  malis  dares  mala ,  tunc  enim  uniuscujusque  per 
te  manifestarentur  mores ,  nee  jam .  dubium  ulli  esset^ 
quid' de  quoqüe  sentiendum  sit,  tali  habito  praejudicio* 
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Fortun«« 
.  Beete  aisj  sed  hoc  vetat  Jupiter,  quemquam  praeter 
se  nosse  hominum  mentes,  qiiod  si  liceret  mihi  eatenus 
erudire  genus  humanuni,  jam  temere  cucuUis  tegerentur 
magni  niulti  nebulones,  continuo  enim  malum  illis  ob« 
verteretQy  qucf  ne  f allere  alios  pergerent. 

Hütten« 
De  malo  dicis ,   di^cedam  hinc  sha  te  in  tempore, 
quando  et  boni  assequor  nihil,   et  mali  jam  äccepi  tan- 
tum.  ut  p^rpectto  meminisse  debeam^  quam  sit  a  fortuna 
nihil  expectandum« 

Fortuna» 
ül  vole«. 

Hütten« 
Sic  vdlo ,    atque  adeo  in  proxinmm   hoc   sacelltim 
dectinans  ä  senratore  Christo  orabo ,  ut  sit  mens  sana 
in  corpore  sano* 

Fortuna. 
Sapis  tandem« 

Hütten» 
Meo  magno  malo. 

Fortuna. 
Meo  beneficio» 

Hütten« 
Beneficio? 

Fortuna. 
Ut  dixi,  magno  enim  constare  debet  tanta  sapientia« 

Hütten. 
Age,  age,  n«;  nie  istiu$modi  beneficiis  affice,  itaque 
discedo. 

Fortuna* 
Si  Übet. 

Hütten. 
Valdelibef. 

«Uli.  op.  T,  Öl.  25 
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Fortuna. 

Quid   cunctari«  igitur  ?  an   alia  prospicit   e  comu 
iterum  puella,  qax  tibi  arricleat« 

I^utten. 

Etiam  insulCas,   6  duritiem»  et  incl^nentiam«    Vale. 

Fdrtiina. 

Veruia  heus  tu,  vis  aliud?  atque.uxore  est  opus  tibi? 

Hütten. 

Hoc  volo  tasdem ,  ut  tu  nou  sis ,  quoß  sie  immereti- 
tibus  ubi  malum  dederis ,  per  contumdiam  adhyc  insiil- 
tcs»  nee  jam  verbum  ultra. 


B. 


Hulderichi   Huttent 

£q.  Germ« 
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Febris     See  und  a. 

D  i  a  1  o  g  n  s; 

Interloquutores. 
HuUenuSy  Fehris,  et  Puen 


Hütten. 

Audin*  hos,  puer,  adpulsu^?  atque  hunc  audin'  ostii  fra- 
gorem?  Audin'?  Audin'?  Sinis  has  nobis  effringi  forcs? 
Vertim  heus  tu  de  fenestra  foras  prospice,  tum  si  quid 
importuni  est,   die  non  esse  doini  me. 

Febris« 

Non  esst  domi  te  vero,  quem  haee  ego  loquentem 
audio  ?  Quin  aperis ,  atque  hoc  k  vento  ^  bis  imbribus 
intro  admittis« 

P  u  c  r. 

Febris  est,  here.  Proh  Chrlste,  proh  salus,  qui 
muniemur  hac  ä  peste?  vin'  iapidibus  exturbem?  viji' 
telis,   atque  armorum  genere  omni? 

Hütten* 

Fenestram  oeclude  primum,  ne  quem  nolbis  inspiret 
sursum,   ut  ante,   venenatum,  puer^  halitum»    Oeclude 

statim,  atque  accuri^te. 

Febris. 

.Aperi. 

Hütten* 

Nihil  minus« 

Febris« 
Solebant  \m  patere  nitro  mihi. 

Kutten. 
At  nunc  claus»  tibi  eaedem  sunt« 
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F  e  b  r  i  8. 
Quod  miror,  atque  igitur  aperi,  hospes,  aperi! 

Hütten. 
Eodem  con^ilio  die:  auspende  te,  hospes,  suspende te. 

Febris. 
r^eque  ^nquam  aperies  tu  ff bn  ? 

Hütten« 
Siquidem  claudere  potero, 

F  e  b  r  1  «• 
Hogpitalissime  virprunii   per  te  veterb  contnbemii 
necemtudinem  oro,  aperi« 

Hütten« 
per  te  ego  illius  contubernii  plenam  odii  recorda* 
tionem  excludo  magis  multo« 

Febris« 
Sims  hocpateremibit  bospeS|  atque  aperü  bonignls- 
sime ,  humanUsime  r 

Hütten« 
Ego  minime« 

Febris, 
Delieium  Muaanim  aperi ! 

Hütten, 
Pestig  Studiorum  abi, 

Febris« 
Aperi!  aperi!  febris  sum,  Huttenei  febris, 

Hütten. 
Esto. 

P  u  e  r. 
Die  acerbius  aliquid,  here,    alioqui  iranget  Ostium^ 
ipsamque  expugnabit  domum.     Vi  tremunt  tigna.     De« 
pelle,  increpa,  objurga« 

Hütten. 
Oppone  Veetes ,   hune    inprimis   bipedalem.     Quid 
tibi  nobisoom  vero,  inagnates  qu«  peti^,   et  deliciariof 
illos?  Adeo  sacerdotum  nihil  tsi^  et  mercatorum? 
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Febris. 
Te  quaero  primum. 

Hütten» 
Et  te  cgo  fugio  primiiiTi. 

Febris. 
Causa  est 


£tiam  hic. 


Cur  quaram. 
Cur  fugiam. 


Hütten. 

Febris. 
Hütten. 


Febris. 
Quaedam  adnuntio. 

Hütten. 
Capax  non  suun 

Febris. 
Opus  te  mihi  eonvento  est« 

Hütten. 
Te  mihi  vero  opus  non  est. 

Febris. 
OUm  eras  tu  alius. 

Hütten. 
Recte,  libenter  enim  nielior  sum« 

Febris. 
Admitte  sub  tectum  a  vento,  a  frigore,  a  pluvia. 

Hütten. 
Quoties  dicam  non  facere  me? 

Febris. 
Iniquum  illum  idcireo  rumorejn,    qiii  te  humanüm, 
qui  benignum  praidicat,  et  hospitalem. 

Hütten. 
Talis  quidem  in  alios  sum. 

F  ebr  is. 
Meque  excludis? 
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Hütten. 

*  • 

.Vti  vides* 

Febris» 

£i]uria. 

Hütten. 

Immo  sie  meritaxn. 

Febris« 
Calfide  interpretaris. 

Hütten. 
Mihi  sie  videtur. 

Febris. 
Mihi  vero,  quod  male  nunquam  merita  sim. 

Hütten. 
Quo  minus  eonvenit  inter  nos  diversa  sentientes. 

Febris. 
At  idem  sentiam,   et  tecum  dicäm  prius  quidem  non 
meruisse  bene,  nunc  vero  merebar  optipie. 

Hütten. 
Non  inibis  gratiam. 

Febris. 
Qui  scis? 

Hütten.  . 

Qui?  vetus  ille  febris  hospes,  longa  consuetudine, 
multis  generibus ,  quartanse ,  qiiotidianae ,  tertianae ,  acutBe. 
becäc»,  et  quae  exciderunt  nomina. 

Febris. 
Mutavi  mores. 

Hütten. 
Factum  probo. 

Febris. 
"     Atque  igitur  accipis? 

Hütten» 
Ego  quidem  exciudo. 

Fdbris. 
Saltem  ad  coUoquiiun. 
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P  u  e  r. ' 
Terrc« .        ' 

Huttem 
TSe  ad  conspectum  quidem. 

Puer. 
Vis  bombarda  intonem? 

Hütten. 
Lentes  objice  potius.    Qiiae  mea,  febris,  benignitas 
est ,  ne  esurias  excludo ,   et-  ad  voluptarios  illot  remitto , 
ue  possis  male  tractatam  queri. 

Febris, 
TeQiim  esse  placet,   utcunque  tractes. 

Hütten. 
Mihiqiie  sine  te,    utcunque  habeas« 

Febris. 
Cujusquam  tu  colioquium  fugis? 

Hütten« 
Tuum  inprimis«      « 

Febris. 
Ut  mutatus.    Tria  tautum  verba  dicam. 

Hütten. 
Mon  audio. 

Puer. 
Tu  quaB  delicias,  qua:  prandia,  quaeluxus,  et  crudi- 
tatem  qu»  seetaris,  haec  nobis  coena  fuit  proxime. 

Febris. 
Lentes  video« 

Puer.. 
Mostrum  cibum ,  nunc  Pythagorici  enim  sumus. 

Febris. 
At  ipsum  heri  Pytfaagoram  mandebalis,  siquidemfuit 
in  gallo  gaUinaceo  illo  Pythagorae  animus« 

Puer.. 
Periimus.    Vidit  enim  adpositos  cicuros« 
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Hutteil. 

Immoigitur  oecidebamus  gdlam ,  febrU}  qiiiaedebat 
lentes  et  ipse* 

F  c  b  r  i  «. 

Et  quasi   in  lentes   transiisset  galliis,    non  in  iHum 
lentes  y  sie  edebatis? 

Hntten. 
Quid  tum? 

F  e  b  r  i  s. 
Et  mustum  bibebatis  large? 

Puei". 
Ifos  vero  aquam. 

Hütten« 
Coetam. 

Fe  bris. 
Esto ,  nee  aqu»  pototes  fugto  ^  jamque  illic  con^veife 
didiei.  , 

Hutte^. 
Pete  illam  igitur  proximo  rure  casam »  ejoa  don^nus 
^ginti  annis  vinumnon  gustavit.* 

FebriB. 
Postquam  tria  illa  verba  dixero. 

Hütten. 
Jam  centum  dixisti  amplius.    Tarnen  tria  die  9  atque 
abi. 

Febrii. 
Intro  accepta. 

Hütten. 

Non  fit  9  die  fori^. 

Febris. 
Sed  pro^ice. 

Hütten. 
Non  oculis  audio« 
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Febril. 
Maofis  afficiam  iutuentem. 

Hu  tten. 
At  affici  nbs  te  non  laboro« 

Febris. 
De  curtisano  rationem  adporto,  ut  babuerim,  etme 
i\e  ut  traictaverit. 

Hütten. 
Non  curo« 

Febris« 
At  curabas  jam  pridem. 

Hütten. 
Quo  te  carereniy  quae  etiam  nunc,  sime  audis,  cum 
illo  manebis. 

Febris. 

Jam  dimisi. 

Hütten. 

At  repctes. 

Febrig. 
Non  ferty   jam  admisit  alios  ifle  enim  morbog,  Gal-^ 
licam  inprimis  scabieiü,  c(ua  distinetur  misere,  tum  caU 
culo  CQBpit  torqueri  nuperi    et  artieulos  habet  perdite 
affectos,  atque  Interim  eget  domi. 

Hütten. 
Nee  parasitos  aiit  adhuc>  et  eanes,  et  eqiios? 

Febrig. 
Ne  mures  quidem.. 

Hütten. 
Et  illam  diraisit  scilicet  amicam  suank 

Febris. 
Immo  ipsum  iUa»   quia  hAC  non  eggent»   neoeggaria 

de  caiiga. 

Hütten. 
Tu  vero  ab  iHig  quid  g^stinebag  depelli  morbis? 
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tehris. 
Quia  egere  noio,  et  culinam  sequor« 

H  u  1 1  e  ti, 
Ubi  fumus?  i 

Febris. 
Et  liidor  ubi. 

Hütten. 
At  uon  sunt  mecum  h»e« 

Febris. 
At  erunt,  siquandö  uxorem,  quod  ajunt  fkcere  te, 
duces. 

Hütten. 
Hui  uxorem!    Quin  tu  illam  observas,   quo  abiit, 
curtisani    puellam  9    existimo    enim   in   pingue    aliquod 
divertere  hospitium.  ' 

Febrisr  j 

Ad  vetuhini  quemdam  canonicum  abiit,   hemiosum,  ! 

podagricum,    infacetum,   difficilem,   sotdidum»   in    suo  j 

gen^re  poroum«  | 

Hütten. 
Quem  amare  potest? 

Febris. 
Cujus  aurum  amat. 

Hotten. 
Quo  commodius  futurum  tibi  reor;  ut  dum  Kor  illa 
ourat  f  tu  ipsum  teneas  interim. 

Febris. 
Miseret  me,  tantutti  maK  est  ab  iila  ekiim,  ut  febrr 
i^reat  facile.  ' 

Hütten. 
Mei  tu  qui<}em  miserta  nqnquam  es. 

Febris. 
Quia  non  habebas  hoc  tu  malum^  nescis^enim  qu» 
pestis  stt  eonoubino  dami. 
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Hu  tten« 
Pestis  ?  aim  has  cupiant  ilK  non  studio  tantuilt>  sed 
epntentione  etiam,  proque  eis  belligerent  invicem  majis, 
quam  pro  Ulis  pssne  sajcer^otiis  Romse. 

Febris. 
Atque  o)>  id  majus   est  hoc   malum  etiam  ^    quod 
voluntapium  est« 

Hütten. 
Qutsquam  habere  malum  potest  $ua  igitur  voluntate? 

Fe  bris. 
Nescio  an  «]ii^  cerfe  sacerdotes  possunt. 

Hütten. 
Quod  coneubinis  studeant  amauter,  ^t  perdite  »Qn« 
nunquam  scio ,  quod  malum  sit  hoc  iIHs  vero  non  video, 
neque  enim  mtelligo,  malum  ^i  esset,  ^i  ultro  ad  sese 
accerser^nt^ 

Febris. 
Ego  Video,  consuetudine  ut  intelHgaxiot  cdocta.    PrI- 
nmm  ardentius  amant  has  enim^i   quam  uxores  viri. 

Hütten* 
Scio«        t  • 

Febris. 
At  ipsos  Sl»  aut  nihil,  äutadmodum  frigide 9  ut  qu« 
multos  sfmul  amant,    alios  quia  jucunde  conv«rsaiitur, 
alios  quia  divitias  habent,  nonnullos  quoniam  strenue 
tiri  sunt* 

Hütten. 
Siqua  reperiattar  nnfSem ,  quee  in  nndtos  amor^  non 
dispertiaty   sed  amet  uniun  perpetuo,  ettam  erit  ab  ifla 
malum? 

Febris. 
Siqua  repeifiatur,  minime  nam  hoc  in  genere  phoenix 
est  hujusmodi,  nisi  qu»  semel  pudörem  amistt,  rem  irre* 
cupcrabOem  •  miigm  faciet  unqnam  impuAiee  hab^eisese* 
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Hütten.  - 
Hbc  videris  ^cere,  ab  Ulis  facile  iieg]ig;i>   quod  ita 
perditum  cbX,  ut  ceparari  non  possit. 

F  e  b  r  i  s. 
fpsHin  hoc.  Atque  igitur  hunc  qviae  iiigressa  cam- 
pvni  sfimel  «st,  libere  in  eo  dispatüftur  p^stea  «emper, 
neque  certa  cum  sit  malse  de  se  opinionis,  uflam  habet 
famae  curam.  Itaque  frui  jam  malo  gaudet ,  oblectatcpie 
«e  ubi  licet,  et  varietati  5tudet.  Necpie  enim  pudicitia! 
jactura  ut  aliarum  est  retnm^  qttandoquidem  ejus  habe- 
tur usus  cum  juemiditate. 

Hütten. 
'    Turpi^sim'nsifl  e. 

Febris. 
Ifon  disputo«  Certe  uni  quse  obsequnta  semel  gratis 
pudorem  amisisse  arbitratur  se,  nisi  continuo  multis  siii 
copiam  faciat.  Nam  in  amissse  pudicitiae  solatium,hic  adin- 
venitur  fructus,  ut  in  quam  multis  expleant  libidinem, 
Quamquam  sunt  quae  idcirco,  quia  esse  uno  viro  con* 
tentae  non  possunt,  solutam  hanc  auspicanfur  vitam,  ibi 
tum  misere  ex  z^lotypia  afficiuntur,  qui  ponj^nctas  ha- 
bent  bas  sibi. 

Hütten.. 
Non  est  hoc  in  matrimonio  item  ? 

Febris. 
•  Non  nunquam  item,  et  sunt  quae  ibi  quoque  pe^caat, 
sed  ejuscemodi  uxores  in  meretHcularum  reeidunt  numß' 
mm ,  nee  jam  dtgnitatis  participes  sunt  CQnjugalis.  Probas 
enim  pvdor  retinet ,  deinde  maritalis  cofiscientia^  et  libe- 
rorum  cura  intra  quosdam  fines  claudit ,  quae  nuUa  est 
meretricum  necessitas,  ut  übet  agunt  enim,  et  secure 
deliciantur:  qupd  quo  magis  prodive  est  ipsis,  eo  ilU 
9gunt  foUcitiuSf  et  torquentur  miserum  inmodum,  quod 
Aegligi  «e  tridcnt  tanto  suo  incgmmodo. 
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Hütten« 

Quo  illo  ? 

Multiplici.  Nam  prsatev  boc ,  quod  nobiliorem  sui 
partem  animam  perduiit  conciibinarii ,  adfaiic  quo  illis 
placeant  amicuüs  suis,  dapda  opera  est,  ut  et  laute  vi- 
vemlo,  -ac  vestieiido  multa  insumant,  et  nimio  ob«coeni- 
tatis  iisu  corporis  vires  attenuent ,  deinde  existimationem 
({uisque  sxiim  ilkrunvainQre  in  praeceps  facti«  abjicit» 

Hütten^ 
Igitur  omnia  perdunt  co^eubinas  qui  foTent? 

Febris« 
Siquidem  dediti  iHis  sunt,  non  ^ideo  quid  retineluit. 

Hütten. 
Facile  extorseris  miseros  ut  dieam« 

Febris« 
Ut  dicas?  An  sunt  nlli   tniseriores,    quam  qui  sie 
viviint ,   ut  in  tanta  tot  rerum  jactura  animo  nunquam 
sint  quieto,  pacato  nunquam?  cum  fidi  nihil  circa  s# 
▼ideant? 

Hütten« 
Quod  in  numerosa  iila  sacerdotum  famiiia  fidus  iDia 
nemo  sit,  corapertum  liaj^eo,    Quie  eos  turbse  agunt  vero? 

Febris« 
lufiiütae«    Sed   paucis  ut  dicam ,  illa  est  ibi  amoris 
a  Planto  inteliecta^earnificma*    Sic  apu.d  illum  ait  amator: 

Qui  omneis  honünes  supero ,  aique  antidto  cruciadü 

liUitibus  animi  9 

Jacior,   crucior,  agitor^  stimulor ,  versor  in  amorU 

rota  miser, 

Exanimor  ^  feror  y  differor  ^  distrahor^  diHpior^  Ua 

nuUam  mentem 

Ammi   habeo ,  uj^i  sum ,  ibi  non  sunt ,  ubi  non  sum^ 

iii  est  animus 
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lia  nuhi  omnia  ingenia  suniy  quod  lubet^  non  hshet, 

non  jam  id  continuo , 
Ita  mt  amor  lapsum  animi  ludißcat  ^  fugaty  agit, 

appetit^ 
Raptaty  retinet  y  jactat  ^  largitur ,  quoddatynondai^ 

deludit , 
Modo   quod  suasit,    dissuasit^    quod  dissuasit  ^  id 

ostentat^ 

Atqtie  hoc  etsi  in  Universum  esse  dictum  videtur,  his 
tarnen  nostris  pecuHare  est.  Primnm  enim  ntacerantur) 
quod  perdite  cum  ament,  hoc  adsequi  non  possuHt, 
yicissim  ut  amentur,  aut  si  amentw*  etiara,  ut  ne  cum 
riliis  hoc  sibi  commune  sit.  Cumqoe  res  sit  amor ,  con- 
sorlem  quse  non  ferat ,  tanto  anxietas  major  est ,  quod 
in  hoc  bominum  gencre  versari  amorem  vident  suum, 
quod  solitarii  amoris  cnpax  non  est.  Quod  siqua  sit, 
quac  per  mentis  iracundiam  blande  minus  conyersetur, 
jam  hoc  dolet.  quod  ne  vultu  quidem,  aut  verbis  mos 
geritur,  quae  blandissirae  consuescunt  ircro ,  de  eis  suspi- 
cio  est,  aut  metus  etiam,  et  opmiq  quod  simulanter  hoc 
faciant.  Sic  ingemebat  mens  hospes  enim,  quoties  blande 
arridebat  illa,  vel  amplexabatur ,  autoscuhim  adprimebat: 
tJtinam  vere  facias  hoc  mea  Elsa,  atque  ex  animo  iste 
sie  amor.  Tum  illa :  Quid  ni  ex  animo ,  ac  vere  ?  Sic 
me  nosti?  Ipse  vero  quemdam  objiciebat  ex  juvenibus 
illis,  qui  suam  quolidie  domum  adventabant.,  quös  vidit 
osculantes  interdum,  aut  aliter  Uli  amicos.  Ibi  tum  cla* 
mores,  ibi  ]urgia,  et  pertinax  aliquando  dissidium*  Ckh 
mabat  illa  enim,  tanto  jam  tempore  amanter  se  convixisse, 
nee  aliud,  quam  ut  male  de  se  opinetiir,  yncruisse,  su- 
spicax,  et  infidum  sacerdotum  genus,  haec  illa  esse  pro- 
missa,  .illam  magnifice  injecttam  spem,  hanc  sibi  reponi 
gratiam,  quod  apud  principes  viros  conditionem  habere 
cum  potuisset,  et  ab  opulentioribus  petita  esset ,.  ipsum 
priBtuKsset,  uni  voiuptatcm  aceommodans ,  jocos  uiii,  et 
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vitam  uai.  Quin  etiam  tanti  apud  me  fuisti'«  inquien^,  ut 
quo  tecum  essem,  opulentoilli  juveni  recusarim  nubere» 
dignum  rata  apud  quem  setatis  mihi  flos  emarceret.  Qu« 
est  autem  tota  civitate,  quae  sie  unum  amet?  sie  domum 
quae  curet,  et  domesticis  prospiciat  rebus?  Ego  qum 
minuunt  a1iffi>  auxi,  quaeque  perdunt  ali»,  servavL  Hie 
ut  lacrymabat  caHida,  lacrymas  extorsit  misero  illi, 
tantum  abfuit.  fraudem  ut  sentiret, 

Hütten. 

Illa  enim  talis  non  fuit,? 

F  e  b  r  i  s. 

Dicam  qualls.  Decem  habebat  amator^s  alios  ita  oc* 
cuUe,  ut  non  semel  uni  omnes  coenae  adhiberet,  co<* 
gebat  namque  illum  y  quoties  vellet ,  ad  se  voeare ,  de 
aliis  alia  praedicans.  Sciebant  autem  fidibus,  et  tibia  ca- 
nebant,  ac  versus  faciebant,  nonnulli  saltatores  periti 
erant,  alii  jocos  concinnabant ,  necessaria  omnes  opera« 
Qnod  si  non  perite  etiam  faeeret  officium  aliquis,  ejus 
tarnen  commendatione  proficicbat ,  cum  non  semel  a 
quibus  longissime  abesset  quis ,  ea  rectissime  callere 
illum  persuadendo  obtineret.  Denique  utilis  erat,  huic 
quisqüis  placebat*  Habebat  hos  vero  inaequaliter,.  nam 
ab  aliis  accipiebat,  aliis  ipsa  dabat^  domum  pracipuc 
exhauriebat. 

Huttem 

Hie  erat ,  ut  rideo ,  secundus  miseriae  gradutf« 

Febris, 

Siquidem  miseria  est  externa  amittere  bona«  Dispo*> 
iiabat  hunc  iila  misere  yinuio  exportans,  et  frumentum 
pro  libito  dimetiens  ,  habebatque  domum  in  suburbio, 
quo  comportabat  ea,  quae  adservare  placuit,  et  anum 
rei  amatoriae  peritam  eximie ,  ejus  provincia  fuit  conci- 
Kare  novos  subinde  amores^  ut  formosissimum  quemque, 
ftut  insigniter  locupletem^  peregrinum»  sive  populärem 
nosset«  •      ^ 

Htttt.  Op.  T.  Ilfv  26 
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Hütten. 
Jam  hoc  video,  in  eo  miseriorem  fuisse  jllum,  cpuod 
tanto  remm  sitarum  dispendio  pestem  hanc  aluit,  quam 
quod  amari  ab  ipsa  non  obttnuit.  Nam  satis  erat,  qiiod 
amari  se  credidit,  enm  ut  aliis  in  rebus,  ita  in  araore 
quoque  multuxn  possit  fide«. 

Febris. 
Sic  est  ut  dicis ,  sed  hujusmodi  est  haec ,  ut  quanto 
magis  ex  voto  esse  sibi  aliquls  crednt ,  tanto  metuat 
magis  nequid  intercedat  illiim  jam  persnasum  amorcin 
quod  abrumpat.  Ille  igitur  cum  aegrotare  ja^n  inciperet. 
me  urente  primum. 

Hütten. 
Viros  ita  perdis  tu  mulicribus. 

Febris. 
Ne  interpella,  me  urente  primum,  deinde  calculo 
subeunte  etiam ,  post  aliis  ordine  morbis,  videretque 
multum  jam  deessc  sibi,  quo  illam  exp'crct,  ad  omncs 
omnium  accessus  ,  complexus  ,  salutationes  ,  nutus ,  et 
jnluitus  contremuit,  id  metuens  scilicet,  nequis  sibi  ad- 
fecto  abduceret  hanc« 

Hütten. 
Credo  turrim  Danacs  optabat  habere  se»  quo  illam 
includeret. 

Febris. 
Imö  studebat  magis  gratificari  amicac,  ipsa  enim  no- 
lebat  includi,  sed  frequentiam  aniabat,  putabatque  solnm 
esse  se  tribus,  aut  quatuor  robustis  adhibitis  coence  ju« 
venibus.  Quod  ille  videns  (oportebat  autem  ejus  pernosse 
mores ,  et  quid  vellet  prsescire)  faciebat  crebro  convivia» 
et  omnes  undique  convocabat  laetiriae,  et  hilaiitatis  con- 
cinnatoresy  quo  sui  jacturam  sarpitet,  oblectate,  inquicns, 
Elsa  mea,  atque  his  interim  fniere.  ]Nam  vi  tarn  plane 
beat^^m,  uhi  couvahiisset ,  promittebat. 
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Hütten» 
Non  videbat  interiin  exhaiiriri  domum? 

Febris« 
Nihil,  vident  amatores ,  caecus  est  ille  enim  Deus. 

Hütten*  / 

Nee  seutiebat  item  ? 

Febris» 
Minus  quam  uHus  puer. 

Hütten. 
Egebat  admonitu. 

Febris* 
Non  audiebaty  nam  ut  Menander  inquit:  ^v<ro  f^ws 

Hütten» 
Insanos   Thespienses  igitur»   qiii  ludos  ut  Jovi,  sie 
amori  faciebant,  si  quidcm  haec  sunt  ab  iilo  incommoda« 

Febris. 
His  eerte  sunt,   q^i  recte  non  amant,   quippe  cor- 
poris illam   admirati  pulchritudinem  ^   nam  aliter  agunt 
^»XoxaXoi  iUi,  id  est  honesti  amatores* 

Hütten. 
Quales  sunt  uxores  qui  amant? 

Febris* 
Quales  sunt  omnino  aliqui. 

Hütten. 
Magnam  esse   poenam  intelligo,    amare  hoc  quod 
amabile  non  sit,  et  cogi  tarnen  amare* 

F  e  br  is. 
Ac  perdite  etiam  cogL 

«      Hütten* 
Qu»  iUos  dementia  vexat  aufem,  sicut  deGrent? 

Febris* 
Quia  enim  puer  est  amor,   ob  id  puerilker  agunt 
antatores*     Et  quia  levis  est  idlem,   ac  volatilis,  idcirca 
gravitatem  ablegant  ab  se^  qui  amant,  omnes^ 
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Hütten. 
Alque  hoc  est ,  cur  quemadmodum  nuces  amant  \mev, 
aurum  non  amant,  ita  amatores  illi  vanum  nescio  quid 
dum  sectantur ,  hsec  neglig^unt  interim ,  valetudinem , 
salutem,  amicos,  rem,  domum,  honores,  fnmam,  et  qu« 
practerea  ti  non  essent,  sudore  paranda  erant. 

Febris. 
Acu  tangis  rem ,  tanti  faciunt  enim  suas  noctes ,  sua 
convivia ,    suos  lusus  ,    ut    neque  ho.ncstum  quid  sit  in 
meutern  veniat,  neque  utiliter  usquam  sibi  consulant. 

Hütten. 
At  hoc  est  eis  contra  conimodum ,  quod  quia  perpetuo 
amant,  juvenes  perpelu^  sunt,  et  laetissime  letatem  degunt. 

Febris. 
Hoc  dicere  vis  ,  perpetuo  stulti  sunt ,  totamque  iii 
crrore  vitam  agunt,   nusquam  consistentes ,   verum,  ut 
Senecae  placet,  semper  vivere  incipientes,  ut  plurimum 
etiim  in  otio  torpeseit  genus  boc. 

Hütten. 
Arbitraris  tu  itacpie  vitam  constituere  neminem,  nisi 
uxorem  qui  ducat? 

Febris. 
Corte  hi  constituunt. 

Hütten. 
Me  igitur  vis  ducete  uxorem? 

Febris. 

Nolo. 

Hütten. 

Ergo  vitam  non  vis  constituere  me  ? 

Febris.     * 
Volo ,  sed  aliter. 

Hütten. 
Goncubinam  domi  ut  babeam? 

Febris. 
Miniihe,  sed  oselebs  ut  vivas. 
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Hu,tteii. 
Non  placet.    Die  mihi  autem  uxorem  ducere,  cor 
vetas  ? 

Febris. 
Primum  ad  te  qaod  pertinet,  quia  negotium  faciet 
tibiy  et  quietem  esse  Qon  sinet,  ac  studia  turbabit,  mea 
vero  causa  non  consulo ,  quia  febrem  non  fenint  uxores, 
cura  omni  exciudentes  a  viris ,  quorum  de  yaletudine 
plus  sunt,  quam  satis  est,  soUicitae* 

Butten. 
Jam  magis  uxorem  facis  cupere  me,  sed  de  coneu^ 
binariis  perge, 

Febris. 
Necessaria  omnia  deserunt,  frivolum  hoc  ut  adse- 
quantur,  quod  tarnen  plene  adsequuntur  nunquam.  Etsi 
enim  contingat  eos  aliquando  optatis  frui  amoribns,  breve 
est  hoc  tamen,  qiiicquid  est,  nee  proprium  est.  Illae  enim 
quoties  unum  amplexantur,  jam  de  alio  cogitant,  vere 
nullum  amant ,  modos  omneis  sibi  prospicientes ,  ut  quam 
plurimis  frui  Heeat,  in  hoc  prudentes,  quod  aetatem  labi 
vident,  itaque  annos  ssepe  numerant,  seque  interdum 
accusant,  quae  non  multos  satis  habuerint,  temporis  ut 
rei  praeterea  nullius  parcae ,  idque  magis  ibi  etiam ,  lucrum 
ubi  est.  Quippe  venalem  habent  sui  copiam,  ^t  pecunia 
ducuntur  obsequentissime. 

Hut.ten« 
Die  mihi,  capiuntur  pecunia  magis,  quam  forma? 

Febris. 
Qu»  quidem  nrudentes  sunt,  magis,   nam  qn«  in* 
utiliter  amant,  ipsae  formosos  ilios  vel  muneribus  conci- 
Kant  sibi. 

Hütten» 
Duo   amantium  puellarum  genera  esse  coUigo^    et 
quae  utiliter  amant,  et  quae  jucunde. 
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Febrig. 
Adde  tertium  etiam  earum,  quae  utrumque  faciunt. 

Hütten. 
Qualis  illa  fuit  höspitis  tui  Elsa ,  quae  ab  aliis  accipie- 
baty  aliis  dabat,  illos  formae,  pecuniae  hos  gratia  adamsftis? 

Febr  is. 
Quales  innumerae    aliaß   sunt  y    itaqtie  vidi   nonnun- 
quam  ti'emere  istos,  quoties  aut  alicujus  pecunio  praedi- 
caretur,  aut  forma  in  commemorationem  veniret. 

Hütten. 
Et  ego  vidi,  quamquam  nondum  omnia  vidi. 

Fe  bris. 
Magisque  multo,  si  quis  aut  puTchritudine  praeditus 
juveuisy    aut   opibus  poUens  ad  sacerdotis  domum  ad- 
vcntaret. 

Hütten. 
Non    injuria,    siquidem   tantum    potest    in    amore 
fortuna* 

F  c  b  r  i  s. 
Si  Aegirensibus  cxeditur,  plus  potest  quam  pulchri- 
tudo,  quare  etiam  amorem »  et  fortunam  sub  eodemtecto 
colebant  illi. 

Kutten. 

Quid  non  excludebat   eos  igitur,    quos    tales  esse 
noverat. 

F  e  b  r  i  s. 
Exciusisset ,  si  per  illam  lieuisset. 

Hütten. 
üt  Video,  concübinas  suas  metuunt  sacerdotes« 

Fe  bris. 
Magis  quam  uUos  tyrannos  cives  sui. 

Hütten. 
Neque    eas    possunt    ejioere ,    siquid    minus    sibi 
convenit  ? 
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Fcbris^ 
Po5sent,  nisi  amarent. 

H 11 1 1  e  n. 
Äliseram  iUoruni  condicioncmnairas.  non  posse  quod 
prosit,  cogi  quod  obsil.    Scd  ({uid  est  in  pueliis,    quod 
tantisper  ißti  metuant? 

F  e  b  r  i  s. 
Ira   est,   qua  objurgant,    criminantur ,    litigant,  ^i 
aversas  sc  agunt. 

Hütten. 
Tantum  inde  terroris  est  ? 

Fcbris. 
Tantum ,  quippe  ca  concitae  nonnunqnam  ^nident  in 
viilgus  edisre,  nu^^e  illi  palam  esse  nolunt,   quosdatn  im- 
probiores^,  Huttene,  jocps  ,  vel  qiiicquid  aut  dixerint  iili, 
aut  fecerint  se  arbitris,  cujus  pudeat. 

Hutteyi. 
Die  mihi,  uxorcs  noA  metuunt  item  viri? 

■  i  Fe  bris. 

Alia  est  ibi  conditio  fere  enim  in  velito  amore  in- 
est nietus  ille,  quemadmodum  Hercules  Omphalen  qui- 
dem  metiiit,  eique  servit,  Dejaniram  non  metuit,  neque 
ad  pensum  huie  paret. 

Hütten. 

'Airo  yvva/Kor  a^X«^«'  ^i^?'f  «"^f^  ^^^xa^Vj  inquit  Demo- 
orates ,  quod  si  in  conjugio  videbatur  haec  summa  illi 
turpiludo ,  quid  de  bis  dicemus  scortatoribns  ?  Quam 
securum  est  igitur  in  conjugio  amare,  ubi  vincula  sunt, 
qiiai  utrinque  constringant,  quo  minus  iste  sit  motus. 

F  eb  ris. 
Tu  non  duces  tarnen  uxorf  m-. 

Hujtt^n« 

.4 

Quo  d«  ipse  videro»  tu  |>crge. 
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Febris« 

Extotquent  bac  necessitate  auruni)  vesteg«  monilia, 
anciOas^  et  id  genug  omnia,  ni  comparetitur,  abituras 
a4o  se  minitantes.  Tum  siquis  impatieiitior  est,  quam 
ut  ferre  mulierem  possit,  et  reclamet^  aut,  quäle  quod^ 
dam  est  concubinariorum  genus,  verberet  etiam,  memi- 
nistin'  aiiquid,  illa  inquit,  scire  me?  traducam  id  jam,  et 
iliud  divulgabo ,  statimque  dicto  exit  domum  ingenti 
ipsius  metu ,  seit  enim  posse  y  si  velit«  Gerte  nostra  Elsa 
ainguloa  in  dies  nove  illi  molesla  fuil,  nunc  habebant 
vestes  alias,  quam  ipsa  meliores,  nunc  anntilos  gerebat 
aliqua,  et  gemmas,  et  vigintiquinque  ancillas,  solam 
incomitatam  ire  se  damabat ,  solam  incultam.  Ad  b»c  ipse, 
si  non  erat  peeunia»  accipiebat  mutiio,  aut  vinum  vende- 
bat  5  vel  {rumentüm,  aut  a  Judaeis  accipidmt  ia  foenua« 

Hütten« 

Damnose  per  Christum* 

Febris. 

Quinetiam  vidi,  qui  ut  esset  quod"  eoncubinis  da« 
rent,  furabantur,  et  legebant  sacra,  qualis  quidam  nuper 
ex  frat^ibus,  sumptuosum  amans  scortum,  eo  deferebat 
ex  sacrario  auri ,  et  argenti  non  parum« 

Hu^tten« 

Prob  religionem,  et  fidem,  faciunt  hoc  item  fratres? 

Febris. 

Fratres  ?  quasi  aliqfuid  sit ,  illi  quod  non  faciant 
item.  Praaterea  vidi  pejerare  alios,  et  veneno  grassari) 
ac  proditiones  moliri,  et  scelera  fidem  supra  committere. 

Hütten. 

Profecto  ingenti  cum  metu  amant ,  qui  istiusmodi 
mdrum  conscii  sibi  sunt.  Sed^  cur  non  celant  cohcubi- 
nas,  si  quid  est,  quod  dici  de  se  metuant? 

Febris. 

Quia  amant,  neque  eelare  quisquam  potis  est  «na« 
otf   nudus  incedit  enim  Cupido« 
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Hütten, 
Atqiie  igitnr  tectimi  nihil  habent  amatOFes? 

Febris. 
Qui  sie  amant^. nihil  habent. 

Hütten. 
Suo  maxiroo,  ut  arbitror»  malo,  quare  j^rieutoftum 
est  hoc  amorts  genus. 

Febris* 
Ut  dicis ,  cpnia  neqiie  amant  conciibina»  perpetuo , 
neque  est  in  eis  conscientiae  metus  uUus ,  itaque  proximo 
cuique  prpdunt ,  quae  all  alüs  audierunt ,  vet  viderunt, 
alias,  quia  proprium  est  hoc  sexui  ist!  nihil  taccre,  aiia^ 
in  gratiam  eorum,  quibus  produnt,  qua^^lam  odio  eoriiin« 
quibus  de  loquuntur,  si  quidem  iratas.  eis  sunt,  idque 
faciuiit  timc  ievissime ,  siquando  ejici  ipsas  contigit. 

Hütten, 
puia  planum  fecisti ,   cur  ejicere  non  audeant  jam 
(lubium  non  est,  quin  miserrime  conflictentur ,   qui  bac 
domi  necessitate  obstricti  tenentur,    jam  videre  videor 
emm  omnia  dkeve  «os',  ac  facere  mulieris  causa. 

Febris. 
Et  amicos  habere  ac  inimicos ,  quo9  ill«  voiunt. 

Hütten. 
Et  jnaguos  perdere  nonnunquam  fructus,   ut  Ulis 
obsequantur. 

Febris. 
Et  sequi  levissima  omnia  ^  graviter  «gere  nihil» 

Hütten. 
Et  qure  ad  religionem  pertinent ,   non  facere  unius 
fab». 

Febris. 
Et  fasy  atque  neÜM  ducere  perinde. 

Hütten. 
Et  matffimonio  sibi  nitro  adjungere  illas  inlerdum 
Goncubinas. 
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Febris« 
Aut  aliam   faceire  nonnunquam  pesaimam  ii»litulx 
vitaß  commulationem. 

Hütten. 
J^eque  magni  facere  quoclvis  aclmittere  £celus. 

Febris. 
Immo  irc  in  omne  statiin  dcdeciis  prjecipites  ctiain. 

H  u  1 1  e  n, 

Quam  non  conveniebat  sacerdotes  hanc  agere  vitam , 
qiiibus  si  ita  curae  debent  esse  sacra,  ut  profan a  poster- 
ganda  omnia  sint,  quantum  est  nefas  ita  nugis  operam 
dare,  ut  de  sacris  non  cogitent,  quamqnam  cogitant. 
Video  enim  eos,  ut  sacerdotes  sint,  Romam  ire,  ibique 
servire  servitutem  sacpe  despicabilem. 

Febris. 

Noft  pro  sacris  faciunt  haec  ut  meliotes  ^int^  sed 
||>ropter  sacerdotia,  ut  locupletiores. 

Hotten. 
I         Tgitur  divites  ut  fiant,  student,  ut  «acri  sint,   non 
Girant? 

Febris^ 
Üt  re  quidem  sint,  non  curant,  nomen  vero  istiul, 
qüia  tanto  cum  lucro  est,  inquirunt  ambitiöse,  an  neu 
vides ,  quot,  magni  nebulones  boc  sibi  velum  induant  ? 

Hütten. 
Jam  tandem  video. 

Febris. 
Meo  beneficio* 

Hütten. 
Fatcpr. 

Febris. 
Atque  igitur  intromittis? 

Hütten. 
Mondum  decrevi. 
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Febris. 
Nondum?    atque  ingratitudinis  est  apud  te  tantiim, 
ut  quae  sapientcm  te  facio ,  eam  tu  Jiospitio  non  digneris  f 

Hütten. 
Quia  feiTe  non  possum,    quamquam  digna  eras  tti, 
quam  acciperet  aÜquis ,  tiisi  mali  etiant  esset  abs  Vr  inter* 
im  miiitum. 

Fortuna« 

Quantum? 

Hütten» 
Quanti  capax  ego  non  sum* 

Febris, 
Quam  delicatus  es  tu  factus  igitur ,  qul  propter  illud 
sapere  decreveras  acerbissima  onmia  ferre  odim, 

Hütten. 
Me  instituisti*  tu  satis  jam,  post  illos  erudi  sacerdo- 
tes,  in  Viani  utredeant,  nihil  enim  cum  Christo  commune 
ultra  quod^  habeant,  video. 

Febris. 
Dixi  malum  esse  Ulis  abunde,  nee  jam  esse  febri 
apud  eos  locum.  Quinetiam  Jupiter,  cum  intellexisset 
nuper  concubinariam  illam  sacerdotum  vitam :  Hesc  febris 
t^to  sacerdotibus  i  inquit,  meque  jussit  alios  petere  ho- 
mines. 

Hütten. 

Quos  alios. 

Febris. 

Te  primum,  cui  si  non  placerem,  mercatores,  et 
illos  iutia  urbes  voluptarios  accedere  jussit. 

Hütten. 

Hac  de  re  tecum  coUoquens  Jupiter  num  dicebat 
item,  quid  sibi  de  Callisti  poiititicis  sanctione  videretur, 
qu,i  adimuntur  oonjugia  sacerdotibus  ?  Probabatne  » 
matrimoniis  ab  sIs  institntis  ad  meretrkiam  conversatio- 
i^em  rediisse  illorum  vitam? 
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Febris« 
Non  probabat ,  seA  dicebaf  inconsulto  st  9  et  tunc 
forte  in  cofisilio  Deorum  haud  praesente  relatutn  ea 
^e  re,  et  constitutum,  viderique  sibi,  rescindi  hoc 
debere  decretum,  ut  quemadmodum  olim,  uxores  ducant 
hodie  sacerdote$,  quo  minus  a  meretricum  exurg^tes 
eoncubitu  impuria  mentibu^ ,  ac  manibus  tractent  sacra. 

Huttem 

Idem  e^o  suadeo  vel  tuo  nomine ,   ut  reditus  istuc 
tibi  sit,    donec  enim  concubinarii  sunt  sacerdotes,   nihil 
erit ,  ut  inteUigo  cum  ipsis  ampliiis  tibi  commune« 
^  Febris. 

Nihil,    quia   et  Jupiter  vetat,   et  afii  sunt  cum  illis 
abunde  niorbi.  « 

Hütten« 
>A  crapi^ula  sciKcet? 

Febris. 

Etiam  h  concubinis,  quae  lucri  causa  versantur  cum 

teorbosis  illis»  sive  lepra  teneatur  quis,  sive  aqua  inter- 

cute,  aut.morbo  GallicOy  aut  quocunque,   ä  quibus  do- 

mum  reportant  ea  mala,  et  in  amatores  transfundunt  suos. 

Hütten« 
Jßtiam  hsec  est  magna  istiusmodi  pars  düseria?. 

.   Febris* 
Magna,  ut  sentis* 

Hütten. 
Siqui   toncubinas    vero   non  faabeant,     etiam  eos 
dimittes  ?     . 

Febris. 
Etiam  eos,  avaritia  tenentur  enim,  magno  et  incom- 
parabili  item  morbo. 

Hütten. 
Ifum  siqui  «varitia  non  teneaatur  etiam,    quid  eos 
Facies?  . 
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Febri«. 
Eget  id  genus,  meque  inopia  procul  aDcer. 

H  u  1 1  e  Dt 
Omnia  causaris ,  mecum  ut  sü ,  at  noxk  eris. 

Fe  bris* 
Ergo  neque  sapieiUia  erit, 

Hütten. 
Quis  vetal? 

Pebris. 
"fua  salacitas»  quam  una  coinpesco. 

Hütten. 
Tu  corporis  Tim  nii|iuis. 

F  e  b  ri  s. 
Ego  vigorem  aiiimi  augeo. 

Hütten. 
Tu  sanguihem  aduris^. 

Febris* 
Ego  libidtnem  extinguo. 

Hütten. 
Tu  cor  iniirmas. 

Febris. 
Ego  mentem  vegelo. 

Hütten. 
Tu  dolorem  concilias. 

Febris. 
Ego  luxum  extermino. 

Hütten.. 
Quid  ?    tu  non  illa  es ,    quse  impedimentum  adfer:» 
hominibus ,    quo    minUa   opera    nonnunquam   prsclara 
faciant? 

Febris. 
Quid?    Ego  non  sum  illa»   qu«,  M  peccent  nndti» 
intercedo  ? 
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Hiitten. 
Hac  ratione  morbi  essen t  omnesboni,  corporaenim 
reddunty  ut  tu,  imbecilla,  et  vires  consuinunt« 

Febris, 
Non\iit  e^o ,  nam  illorum  foetent  aliqui ,  et  süi  fus^ani 
indücuut  y    ac  ulcere   dei'ormant ,    et  erodunt    nonnulli 
carnes,  aut  nervös  contrahunt,  et  ckudos  faciunt,  qua; 
omnia  non  sunt  in  febre. 

Hütten. 
FalHs,   nam  sunt  in  quibusdam  haec  etiam  febribu5, 
quaß  si  non  sint  etiam ,  macies  est ,  et  pallor ,  ac  in  pro- 
clivi  mors  ipsa. 

Febris. 
De  morte  respondeo,    non  mori  eum,    qui  tractare 
me  sciat  macies  vero,  et  pallor,  sunt  in  malis  bsee? 

Hütten. 
Sic  judico. 

F  ebris. 
Ventrem  vis  tu  igitur,  ut  aqua  subeat?  aut  ruberem 
vis,  tit  studiosum  esse  omnes  pernegent? 

Hütten. 
Ingeniosa  res  febris,  mihi  tarnen  non  peraiades  studii 
affectatione  pallidus  esse  ut  velim. 

Febris. 
At  volebas  olim,  studiosum  ut  dicerent  praeceptores, 
quamquam  nunc  rubere  vis,  ut  ne  displiceas  muUeribus, 
"    sed  erras,   magis   placebis  enim  Ulis  putantibus  a  studio 
esse  pallorem  hunc. 

Hütten. 
Quibus  illis? 

Febris. 
Quae  amant  ingenia. 

Hütten* 
Ingenia?   quasi  usque  sint  quae  ameniluec,  fonnte 
placent  illis  enim»  et  opes. 
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Fenris. 
Desipis  hauit  aKa  ratione,  quam  febrem  quia  non 
habes.  Suspecta  est  enim  mulieribus  virorum  pulchritudo, 
nisi  per  sctatem,  aut  imprritiam  noh  intelligit  ^iiqua 
amare  quid  debeat,  nam  prudentes  in  animo  quod  est,  id. 
ainant;  faciem  non  curnnt. 

Hutten.^ 
At  divitias  curant. 

Febri$, 
Qi^I  CQmmunis  est  illis  cum  vestrp  sexu  morbus* 

H  M  1 1  e  t). 
Proinde  pericubjm  est,  ne  diviliae  cum  non  sitit  mihi 
s\  deformes  tu  insuper   contcmptum    utrobique  facias» 
neqiie  mi6i  contingat  uxor. 

Febris, 

Si  deformem  ego,   et  deformes  sunt  amatores,   qui 
pallent?  Sic  tenes  ab  Oyidio  quic  dicantur: 

Palleat  omnis  amans ,  color  est  hie  aptus.aman^? 

Hütten. 

Exciderat,  sed  unum  dico  tibi,   neque  amare  volo, 
neque  paflere ,  ex  te  vero  imbecillitatem  metuo  inprimis* 

Febris. 
At  non  minuam  tibi  vires ,  quartana  ero  enim« 

Hütten. 
Eciam  quartana?  non  places* 

Febris. 
Quia  es  iilius  de  me  scripti,  quod  cui  adfuero  semel 
quartana  9  eum  reddam,  ut  fuit  nunquam  prius,  validum 
etarmum.immemor. 

Hütten. 
Jam  semel  adfuisti  mihi,  neque  prsestitisti  hoc^  qu« 
Mes  igitur  est? 


/ 
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Febrifl. 
Tunc  ^lii   fuerunt   simul   morbi,    quo  müius^  esset 
meum  ibi  jus  plenum,  jam  sola  ubi  adero,  vegetabohoc 
tibi  corpusculum. 

Hütten. 
Quem  in  modum? 

JPebris. 
Gracile  primo  reddam ,  ut  celer  sis ,  }am  quia  pia« 
guesci^  tu  enim,  opinionem  faeis  bominibus  desidias  cu- 
jusdam»  et  igiiavis,  deimle  seuum  inducam  orituo^quo 
ne  levitatis  in  tc  suspicio  congruat ,  certe  enim  non  placet 
hoc,  quod  nimium  rides  tu,  et  jocaris. 

Hütten. 
Risum  auferes  a  me,  et  jocum  adimes,  die  age?  to- 
tum  illud»  mulieres  quod  amant,  abstuleria»  igitur  has 
vides  consignatas  tibi  fores.    Apage  ftbrisy  lege  inscrip- 
Honem. 

Febris. 

Ne  excandesce>  reddam  tibi  haec,  postquam  vires 
a  me  receperis. 

Hütten« 

Interim  languebo  totos  sex,  ut  plim,  men^ea? 

Fe  bris. 

Duodecim  debebas  dare  mihi,  annum  TideKcet  in- 
tegrum ,  absolute  sapientem  ut  facerem  faac  adempta  tibi 
salacitate,   qua  praepeditum  est  tibi  diu  jam  serium  iliud 

sapere. 

Hütten. 
Apage  febriä,   apage  febris! 

Fcbri». 
Ne  clama,  abibo  jam  ad  aquae  potores. 

.   Puer. 
Apage  febris,  apage!   quas  iracundum  reddis  mihi 
hierum,  quoties  uris»  apage l 
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> 

Ne  clama  tu  quoque;  atfj^o  jam  enim,.  #W^  adJBO 
quemdam  video  luxuriöse  epulantem  ex  mercatoribus 
illis,  qui  adcipiet  credo,  jam  enim  crudum  illi  quiddam 
stomachum  vexat,  ab  hesterna  quod  remansit  crapula» 
occupabo. 

Hütten« 

At  medicos  babec  forte. 

Febris. 
Habet;  sed  ex  vulgo,  ut  qui  quotidie  aliquid  incul- 
caut  illi  9  quod  Arabia  mittit,  aut  India  quod  producit. 

Hütten. 
Ipsis  verö  quid  inculcat  vicissim  iDe  ? 

_  • 

Febris. 
Suas  epulas  opiparas  illas  ^  et  regie  apparatas »  missi- 
bus  una  coena  yiginti ,  perdice^ ,  turdos ,  pavones ,  pba- 
sianos ,  pisces ,  conchas ,  et  «iquid  auro  adpeiidiliir* 

Hütten. 
Quare  Sunt  et  ipsi  arbitror  obnoxii  tibi   ob  cra- 
pulani. 

Febris. 
Fiunty  jamqu^  eos  observo. 

Hütten. 
In  hoc  feceris  gratum  mihi)  sexcentos  hujus  generit 
fii  perimas ,   sed  non  moneut  illum  ialer  erapttfaUlduin, 
tit  morbum  vitet  ? 

Febril 
Nimis  monent  haud  parvo  ipsius  incommodo ,  prae* 
scnbunt  enim»  ut  vivat  medice. 

Hütten. 
At  de  crapula'non  vetant? 

Febris^ 
Utique  vetant,  sed  patiuntur  errare  ibi  eum»  quippe 
nisi  iUe  sie  esset,  ipsi  npmuinquam  esurirent»  quinetiam 
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facile  connivent  ibi,  ut  lucnun  tit;  unde  viverent  meilici 
eninii  ti üon  essent  iliorbi? 

Hiitten. 
Tivcrent  quidem^  sed  foderesf. 

Febris. 
Igitur  medici  non  essent« 

Hiitten. 
At  fossores  essent,   et  melius  haberct  Germania,  si 
cum  Rabarbaro  illo,  et  Coloeynlide  totam  exterminarenl 
medicorum  scholam. 

Febri«. 
Etiam  Stromerum  tuum,    et  Coppum,  et  Ebellium, 
et  tlicium ,  et  nonnullos  practerea ,  .qnos  tu  am^s  ? 

Hütten. 
Ifon  ho6,  virienim  boni  sunt,   et  ob  id  minus  ali- 
quando  medici« 

Febris, 
Meliores  essent,   ellebori  si  infunderent  tibi  pondo 
amplius  XII. 

Hütten.         ♦    ^ 
Quid  tantum,  mea  febricida? 

Febris. 
Quo  iasaniasn  expurgarent  tibi,  ut  ne'  relles  nxorem 
tlucerc,  studiis  aptus  homo ,  cui  qnietem  adififtet  illa,  et 
sapientiae  Studium  praepeditum  habebit. 

Hütten. 
Uxorem  quidem  duccre  nondum  decrcTi ;  quamquani 
si  ducerem  non  video,  quid  errarem,  tibi  vero  elheboiO 
esse  opus  video,  hanc  quo  eluas  insaniam  tibi,   qua  in- 
sanps  facis  alios. 

Febris. 
Ego  quidetn  sludiosos  facio. 
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Hotten. 
Apage  febris,  apage  febris! 

Febri«. 
Ne  clama ,  jam  carebis  febre ,  ut  locus  sif  alib  apiid 
te  roorbis« 

Hütten. 
Apage  febris !  Insani  enim  sunt,  «juicunque  ita  stu» 
dent,  i)t  fnciant  praeterea  nihil. 

Febris« 
Hi»  Terbis  omnes  concitabis  in  te  studiosos,  theolo'» 
gorum  inprinvis  sectam. 

Hütten. 
Sani  quidem  irascentur  mihi  nulli. 

Febris. 
At  illi,  qui  sibi  videntur. 

Hütten. 
Quibus  tu  ita  evacuasti  captta ,   ut  cerebri  babeant 

singidas  vix  semiuncias. 

Febris. 
Tibi  quidem  exhaurirem  contumeliosum  hoc  cere- 
bellum,  si  intromitteres  pedem  latum  unum. 

Hütten. 
Jam  id  cavi,  atque  igitur  abi,  loquacula! 

Febris. 
Propter  Iria  illa  verba? 

Hütten. 
Propter  conversationem  eititiosam  cum  bis  infinitis  ' 
tois  fabulis,  ad  sacerdotes,  ad  concubinarios»  ad  potores, 
ad  Fuggeros,  ad  mercatores,  ad  medicöSf  aut  si  placet 
ad  ilios  primum  Maximiliani  scribas. 

Febris. 
Qui  tucrabantur  apud  ipsum  nimis  multum?  }amquc 
divites  in  crapulii,  et  deliciis  insolescunt  ?^ 
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Hütten. 
Ad  ipsots  iIIos>  aut  quoiscunque  iiIio$,  a  meutabsis* 

Febris. 
Jam  abeo.    Vale ! 

Hütten. 
Heus  tu!  siste.    Quiddam  te  Volo«  ^ 

Febris. 
Sci^am  febre  opus  esse  tibi« 

Hütten. 
Tantisper  opus  est,  unum  ut  intelligam. 

Febris- 

Quid  est? 

Hütten. 
Die  mihi :  depravalae  hujuscemodi  vitae  quae  esc  sacei- 
^otibus  causa? 

Febris. 
Otium  est,  et  hujus  alumnae  divitiae. 

Huttcri. 
Quid  si  consulat  sibi  Germania  ibi,   et  opes  cpiidem 
ilorum  minuat ;    jubeat  vero  agi-os  colere .  et  quod  alii 
faciunt,    reiii  quaorere  sudoribus:   habebit   he  irugi  tum 
saeerdotes  ? 

Febris.     , 
Pro  me  tibi  respondet  Ovidius: 
Otia  si  toilas  y  periere  Cupidinis  oticus. 
Et  alibi  idem  poeta  irritaipenta  malorum  vocat  d^ivitias. 

Hütten» 
Die  igitur :  futurum  unquam  existimas ,  ut  hoc  faciant 
Germani? 

Febris. 
Quid  non  existimem? 

w 

Hütten^ 
Quamprimum  vero? 
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Febris, 
Paulo  post,  cum  noient  fcrre  araplius  tot  sacerdotum 
millia,  otiosum,  ft  inutile  magna  ex  parte  vulgus,  fru- 
^es  tantum  consumere  natum.  In  aliqua  annonae  caritate , 
quando  indignabuiTtur  strenui,  quod  sibi  debetur,  igna- 
vos  homines,  et  socordes  prodigere  in  luxu  etiam. 

Hütten. 
Futurum  colligis,  ut  quemadmodum  apes 
Ignavmn  fucos  pecus  a  prasepibus  arcent^y 
ita  desides  iilos  tanquam  reipublicas  non  inutiles  tantum, 
sed  perniciosos  etiam  ejiciant,   ac  exterminent  industrü 
Uli,  et  necessarii^ 

Febria. 
Haud  alia  ratione. 

Hütten^ 
At  otium  excusabunt  hi  suum ,  dicentes :    sapientiie 
g[ratia  otiari  se ,  Aristotelem  docereenim:   sedendo,  et 
quiescendo  fieri  prudentiorem  animam« 

Febris. 
At  contra  ex  operibus  eorum  cognoscentur ,    quäle 
sequantur  otium,  qui  ferendi  certe  essent,   si,  quemad- 
modum   Plutarchus    monet ,    in   scientiae    et   prudentise 
exercitatione  ponerent  otium  et  quictem. 

Hütten. 
Utilia  suaderc  te  video. 

Febris. 
Igitur  recipe. 

Hutteiv 
Reciperem;  nisi  bis  Germaniae  principibus  consilio 
opus  esse  tuo  viderem,  ut  meliorem  in  formam  redige- 
rent  imperii  statum  immensa  illa,  et  incomparabili  pecu- 
nia,  quae  otiosis  sacrificuHs  fedit,  in  bellorum  piirtim 
sumptus,  partim  etiam  studiosorum  hominum  alimeiita 
(lispertientes. 
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Febrift. 
Facere  hoc  Caroluni  vis? 

Hütten. 
Siquidem  sme  febre  possit,  volo« 

Febris. 
Expectabam,  ad  Carolum  si  mitteres  me. 

Hütten* 
r^ori  mittam ,  sed  pro  te  ipse  illi  dabo  consilium  Iioc. 

Febris. 
Tunc  tibi  febrem  preeabuntur  ssicerdotes. 

Hatten. 
Aiqne    ipsis    ego  podagrain,    ischiam»    artieulonim 
morbos,  aut  uniim  onuiium  maximani  pe&tem,  coucubinas. 

F  ebris. 
Tunc  te  jugulabnnt« 

Hütten. 
Prius   eo$   depresserit  CaroIuS)   quam  hoc  me  ipsi 
suasiase  illi  comperient, 

Febris.  ^ 

Video  y  tantum  babiturum  te  mali,    ut  febre  uon 

opus  Sit. 

Hütten. 
Quo  de  videro,    et  forte  malum  in  me  aliquod  non 
invitus  accipiam,  dum  illi  hoc  persuadeam« 

Febris. 
Sacerdotes  ut  interficiat? 

Hütten. 
Minimcy   sed  ut  abreptos  eos  ab  inertia,  ab  ötio,  a 
desidia,  a  luxu,  et  ignavia,   pessimis  scilioet  stiidiis,  sa« 
cerdofes  esse  jubeat^   sacra  ciuuntes  tantum,  et  profana 
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(lespicientes ,  deinde  moneus,  ne  qusestum  putent  esse 
pietalem ,  luxuriam  eorum  extingiiat  ^  et  turp^  co^irer- 
satiouem  auferaU 

F  e  b  r  i  s^ 
Quo  ipsum  hoc  autore? 

Hiitten. 

III09    qui  dtxit:   Sacerdotes  tui  induantur  justitiani. 

x\liter  enim  de  ipsis  idera  scripseiat :  INon  est  in  ore  eoriiin 

veritas ,    cor  eorum  van  um  est.    Et  alius  quidam  excia- 

uiav^at ;  Vaejpastoribus  Israel,  qui  pascebant  semetipsos ! 

Fe  bris. 
Recte  sapis  meo  instinctu.    Quid  diees  autem  potis- 
simum  Carolo  suadens  haec? 

Hütten. 
Triticum  domini  jubebo  expurgare  eum,  et  vineam 
restituere,  de  qua  per  prophetam  ille  dicit:  Pastores 
muUi  dcmoHti  snrit  vineam  meam ,  conculeaverunc  partem 
meam.  Deiiide  bstendam ,  facto  opus  esAe  hoc ,  mOdo 
pacificam  velit  habere  Germaniain,  et  impedimento  esse 
malis^  quo  minus  in  bonorum  habeantur  loco«  Neque 
enim  digrium  esse  bono  imperatore  id  ferre ,  ut  communi 
totius  reipublicse  detrimento  alantur  in  otio,  et  desidia 
homines  nihili ,  nee  alantur  tantum ,  sed  capita  etiam  sint 
rerum  omrnum.  Vides  enim ,  ut  insolenter  dominetur  hoc 
gcnus  homirium;  qui,  magna  ex  parte  pessimi  cum  sint, 
tarnen  ecciesiam  vocant  se ,  et  quasi  sors  Dei  sint ,  Tvvr 
«Xif^vf:  cum  nemo  alienius  a  Christo  vivat.  Ipsi  vero 
hii  titulis  elali  tyrannidem  excrcciit  in  ipsos  mundi  prin- 
cipes,  obnoxiumque  sibi  adeo  reddiderunt  Christianum 
vulgus  y  ut  iniimiim  quemque  iliorum  salutcl  douiiuum. 

F  e  b  r  i  s. 
Tandem  satis  video  criiditum  te,   quo  n\ums  febre 
opus  sit,    sed  Romam  oportet  malorum  istiusmodi  caput 
reddere  piirg;atam  priuiS« 
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Hutteiu 


«       •  • 


nane  oportet. 

Febris. 
Igitur  vale! 

Hütten* 
Si  bene  vis. 

Fe  bris. 
Immo  in  äKis  volo  perpetuo  motbis« 

Hütten. 
Apage,  omen  ad  malos  malum!  nos  servet  Christus! 
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Interloquutores  Ern?wlduS  et  Huttenus. 


Ernhold. 

f^uid  tu,  Hutlene,  ab  iila  tandeni  redis  ad  nos Mogiintia. 
tua ,  quam  aurcazn  yocare  solebas  ? 

•Hütten. 

Ab  iila  aurear  Sic  mihi  videtur  enim  omnium  in 
Germapia  urbiuxn  hanc  unam  e&se.y  quae,  sive  loci  op- 
portunitatem  spectes  »  sive  caeli  bonitate  potis»iniuai 
movearigy  pritnam  ad  se  laudeui  recipiat;  nam  et  acr 
e&t ,  quanlum  liaud  alibi  salubris ,  et  ^itus  loiige  amoe- 
inssimus,  habetquc  Mogum,  et  Uheiium,  amnes  maximos 
apud  sc  coiifluentes:  quo  fit,  ut  et  iacile  expatiari  liceat, 
et  tota  Germania  quid  a<;atur ,  perquam  cito  iunotescat 
ibi.  Tum  illud  arbifror  studiosis  couvenire  eis  habitado- 
nem  inprimis ;  nam  ego  quoties  aJicunde  reverlor  y  jam 
apparente  vixdum  urbe,  refiei  mihi»  et  alacrior  fieri 
videor,  neque  unquam  ibi  aut  legere  piget ,  aiit  scribere« 
Quinetiam  utrumque  mira  (quantum  ego  sentio)  felicitate 
iacio,  quod  uusquam  faciliijis  pnOvenit  lucubrantL 

Brnhold. 

Noii   ignoro   talem  esse  ipsam.    Sed  ego  aliam   ob 
causam  suspicatus  sura,  aure^tn  abs  te  voeari. 
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Hütten. 
Ob  quam? 

Ernhold. 
Nempe  quod  aurum  habent  sacei'dotes  istic ,   cique 
Student  magis  cupide ,  quam  ipsis  paene  sacris. 

Hütten. 
Hac  ratione  vestram  Francofurdiam  dixissem  auream 
potissime  j  ubi  e^  .auro  affatim  abundant  homines ,  et 
auri  negotia  tractantur ,  ut  vix  alibi ,  adcuntibus  ex 
ultimis  orbis  regionibüs,  qui  emunt,  et  vendunt;  ubi 
aurum  suum  deponunt  mercatores;  ubi  mensas  Fug- 
geri  y  et  pecuniarum  adeo  montes  habent.  Sed  ego 
auream  dico,  ut  solemus  res  egregias»  et  siquid  nobis 
mazime  arridet»  ut  carum  sit,  et  impense  placcat. 

Ernhold. 
Quamobrem  non  gemmeam  igitur  dicere  voluisti? 

Kutten. 

Qtiia  veniebat  in  mentem  iitud,  quamquam  non 
debes  ignorare  Interim  antiquae  jactationis  «sse  hoc,  non 
i[heum  novum,  quemadmodum  et  Coiolfiia,  felix  olim 
vocata,   mordicus  adhuc  retinet  eam  appellatiouem. 

Ernhold. 

Ita  ferunt.  Verum  haud  te  fugit  antiquum  ^sse  item 
hoc :    Moguntia  ab  antiquo  nequam« 

Hütten. 

Locum  ego  commendo ,  de  hominibus  non  di$puto, 
quamquam  non  habet  suum  nunc  populiim  urbs  ha^c, 
neque  sui  }uri$  est,  quin  immo  vetus  nihil  habet. 

Ernhold^ 

Igitur  mittamus  -vf tera  ^  tu  die  autem,  novi  quid 
adfers  inde »  et  jucundi? 

Hütten» 
Novi  omnino  aK^id  ü  sed  non  permde  jucundi. 
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Ernhold. 
Quid  hoc  est  quseso,  quod  te  in  autea  urbe  mo- 
lestum  habuit? 

Hütten. 
Omnino  quiddam;   sed  quo4  reeordor,  non   nihil 
Interim  siiavilatis  accepi^item. 

Ernhold« 
Quid  hoc? 

Hütten. 
Quemdam  allatum  est  Coloniae  mortuum  sacerdotem 
vetulum ,  adprime  divitem  ^  et  insigniter  avarum. 

Ernhold. 
Id  tibi  jucundum  fiiit  vero. 

Hütten. 
Non  id ,  sed  quod  «ic  invitus  discessit  e  yita ,  totiea 
prius   conspicatus  aurum ,    quod  sibi  una  clitn   reliquis 
thesaiiris  decimum  antequam  moreretur  diem  j  adferri  jus- 
serat,  et  sub  capite  locari,  volens  credo  ad  inferos  deferre 
hsßc,   tum  omnes  undique  conquiri  medicos,   pecuniam 
pollicensimmenssun»  si  se  restituant ,  vidensque  actum  de 
se  jam,    coUacrymavit    misere,    seque  adäi^it,   omnia 
qua;  cara  habuerat,  Interim  jubf^ns  ostendi  crebro  sibi, 
et  rationes  legi^  ac  usuras  computari«    Quinetiam  sex- 
centies  #mplius9   cum  media  jam    in  morte  teneretur, 
ferunt  exclamtisse:    O  aurum!   o  possessiones!   o  bene- 
ficia!   spectasseque  oculis  admodum  iniquis  circumstan* 
tes  y  quos  statim  mortuo  sese  omnia  exportaturos  sciebat, 
ingratos  etiam.    Porro  inversis  jam  oculis  ^  extinctoque 
illo  corporis  lumine ,   in  ipsam   usque   mortem  utraque 
manu,    quantum  potuerit,   complexum   thesauros    suos, 
quod  cui  non  jucundum  sit?   aut  quemquam.  miseret^ 
eum,  qoi  sie  vixit,  sie  mori? 

Ernhold. 
Me  quidem  nihil,  et  tecum  sentio,  juvatque  precari, 
avaris  hoc  Omnibus,   ut  qua  maxiine  cupiunt,  maxiroo 
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doloris  sensit  amittnnt,  torqueanturque  ea  super  re 
miserrime.  Quod  si  adfuissem  morienti  ilK ,  loculos 
ibrtasse  adprehendisscm ,  aut  arcam ,  ifisoniiissemque 
concutiens  mörientis  auribus  ad  extromum  usque  ejus 
spiritLtm.    Tantum  abest,  niisertus  ut  fuissem. 

Huiten. 
Recte  ais,  neque  ego  aliud  fecissem,  provocassem* 
qiie  hominis  amentiam  modis  omnibus. 

Ernhold. 
Ita  vero^  sed  quid  molestia  adfecit  te? 

Hütten. 
Quod  Cornelium  Tacitum  historicum  Hbris  auctum 
nupcr  quinque,  et  Roma»  typis  excusum,  cum  librario 
describendum  darem,  ne{t(3\'it  andere  sc,  quia  Leonis  A. 
bulla  cautum  sit,  nequis  eum  denuo  excudat  decennium 
intra« 

Ernhold« 
Tamdin  Tacitum  non  le^et  Germania  praesertim,  qui 
Romae  excuduntur,  cum  rarisstme  hüc  advehantur  libri? 

Hütten« 
Hoc  nie  ui4t  scilicet  omnium  primum ;  deinde 
quod  a  superstitione  avocari  nostros  homines  sie  te^re 
contingit,  arbttrantes,  qutcquam  ad  se  pertiniere  eam 
bvdlam ,  qu;e  ab  excolendis  ingeniis,  et  ptibtreliendis 
h'teris  avocat.  Quare  ab  illo  crederite  si  mihi  obsequatiir, 
et  studiosis  omnibus  gratitm  faciat  statim  anathema 
esse  se,  percontatus  sum  :  siqnis  iniquus  adeo  pontifex 
vetet  in  Germania  vineas  coH ,  vel  aurum  ihquirere ,  et 
execralionibus  inde  arceat,  numqnid  aquam  bibituros 
hie  homines  putet,  et  pecuniam  abjecturos?  nega^it 
facturofii.  Tum,  in9uam,  si  Hteras  aliquis,  rem  auTO, 
ac  vino  desiderabiliorem  multo,  nobis  invideat,  earum- 
que  studio  omnibus  interdicat^  utrum  putet  «uavitatcm 
eam  dimissuros  fios»  an  magno  cmn  dolore  brcvt 
apöstolico  reclamaturos?    -Hoc,  ait^  futurum«    Quid  tu, 
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inquam,  Tddtum  rereris  igitur  GcrmaHonim  oeiibs 
ostendere  autorem  ,  quo  nema  de  veteri  natiotiis  hujus 
laude  inerhus  est  melius  ?  Persuaserani ,  nisi  pontificis 
orator ,  qui  nunc  a^t  istic ,  terrorem  auxisset .  dieens : 
piaculuin  fore  hoc  admodum  grandc^  Leonemque  com'* 
motum  iri  vaide^  siquis  audeat.  Dolui,  ut  par  erat, 
ve)iementer« 

Ernhold. 

Non  injuria.  Dolendum  eiiim  censeo  d:  hoc ,  et  quae^ 
pafimur  alia  multa ;  nam  de  palliis  episcopalibus ,  de 
annatis,  de  pensiombus,  et  sexcentis  id  genus  exactio* 
nibus  quando  erit  ut  sibi  temperent  isti?  quos  vereor 
ut  ferrc  possit  diutius  Germania,  cum  indies  magi$ 
ac  mai^is  crescat  ea  iniquitas ,  neque  unqüam  modus  Bat 
rapinis,  et  extorsionibu5?. 

Hütten* 

Ut  ars,  neque  moderantur  isti  negotium  hoc,  all- 
quem  sibi  vit«  modum  constituentcs ,  et  videtur  recipere 
oculos  haec  natio  ,  et  cognoscere ,  quse  sibi ,  *  et  quam 
indigne  veii)a  dentur ,  quomodo  f ucus  fiat ,  ut  illudatur 
populo  libero ,  nationi  strenuae,  et  ante  omiies  forti,  ipsis 
etiam  nobilissimis  principibus^qui  contemptus  objiciatur^ 
et  jam  mnltos  video  libere  istud  agere ,  conarique, 
ut  quamprimum  CACutiamus  jugum  hoc 

Ernhold. 

9uo(1  faxit  Christus,  ut  aliquando  ^xteris  ladtbrio 
esse  desinamus. 

Hütten. 

Desinemus,  nisi  omniame  fallunt,  ita  video  adlibem 
tatem  conspirari  passim;  nam  qnanto  cpiisque  nobilior  est, 
aut  animo  magis  valet ,  tanto  »grius  fert  hoc  tempore, 
quod  majore«  nostri  pia  affeclione  largiti  sunt  ecciesiis4 
id  nescio  quÖJusRomse  hominibus  dari.  Pr«terea  quoA^^v 
annis  altqiiot  fieri  exactiones  hie ,  et  niodos  ejccogitari 
omnes,  quibus  auler^tur,  siquod  reliqiium  habet  aurum 
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Germanja,  proG^Bscainque  jam  €o  liceotiaBy  joit  quibus  per 
fraudem,  et  lactando  emuigere  nihil  possunt,  ab  eis  per 
terrorem  exlorqueant,  qua  violentia,  quae  possit  essv. 
gr^vior,  quae  foedior  contumelia,  quae  pejor  servitus  et 
liberis,  et  iis  qui  orbi  imperare  debent?  quasi  vero 
armis  nos  devicerint ,  ut  vectigales  habeant.  Quaic 
spem  liabeo  longe  maximam,  cpüa  ad  extrömum  pro- 
cessit  haßc  indignitas  >  non  esse  quo  evadat  ultra ,  nosque 
ereptum  iri. 

Ernhold. 

Moyum  imperatorem  facturum  hoc  speras  tu  sei- 
licet? 

Hutlen. 

Et  hoc,  et  aUa  phira  bac  natione,  hooiinperio,  suis 
inajoribus,  suoque  digna  genere.  Nam  ferre  ut  poterit 
primum  se  contenini,  nos  compilari,  deinde  a  quibus 
phirimum  erogatur,  eos  plurimum  ludibrio  haberi?  Quae 
gens  despectius  enim  agit  Romas,  quam  Germani  faodie? 

Ernhold. 

Peiiitus  huHa,  utquospueri^  senes,  viri,  .miilieres,  | 
ppüiceSf  metcatores,  sacrifici,  no^iles,  ignobiles,  liberi, 
servi,  in  summa  quos  omnes  rident^  etiam  captivi  natio- 
num  omnium  Judaei,  quos  publice  et  privatim  dicteriis, 
ac  scommatibus  prosequuntur  omnes,  quibus  palam,  et 
manifeste  illudunt,  quos  exp^odunt,  quos  turpibus  cog- 
nöihends,  et  pudendis  appellationibus  insectantur ,  per 
jocum  pariter,  et  serium,  nuUam  ob  causam,  sed  stulti- 
tiae  opinione«  At  quae  Germanorum  stultitia,  nisi  quod 
non  sentimus  indigne  haberi  nos?  et  quod  i^imium,  su- 
perstitioni  tribuimus ,  per  eamque  patimur  eripi  nobis , 
ffuod  armis  olim  adimi  non  potuit,  et  quod  servjunt  tot 
semper  Germani  Romae  nuila  alia  mercede,  quam  ut  patri- 
moniis  sibi  suis  precario  uti  liceat?  Qqid  coim  aliud 
vocabo  profusam  in  eöclesias  patrum  nostrprum  libera* 
litatem?  ^ 
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Hütten. 
Jam  non  mecum  speras  igitur»   et  ruinam  QJorum 
prospicü? 

E  r  n  h  o  1  d* 

Jam.tandem,  te  äugen te  animum» 

Hütten» 

Non  credis  quagii  indigne,.  quamque  iracunde  ex 
principibus  quidam  Augustae  tulerint  anno  >uperiori 
quoddam  Cajetani  cardinali«  verbum;  nam  illi  forte  longa 
fuerat  ostensa  ecclesiasticorum  pompa,  quam  conspica- 
tus,  cum  ordinis  ejus,,  ut  apud  no«,  revierentiam,  et 
quam  magnißce  agunt  hie  saperdote^,  cognovisset,  sta* 
tim  in  hoc  prorupit.  facetum».  ut  Uli  videbatur.  Quan- 
tos,  inquiens,  stabularios  Romani  habemus  *  stultitiam 
exprobrans  nobis,  qui  cum  taies  simus,  eo  cogisustine* 
muSf  ut  cardinalium  et  episcoporum  Komae  mulas,  et 
equos  frioemus»  aic  despecti^simam  quamlibet  servitutem 
obeamus.  Hoc  alii  factum  fremebant,  ego.  libecius  accu« 
sabam  etiam ,  crebro  palaip  susurrans ,  indignum  esse  hac 
natione  ab  hoc  hominum  genere  npn  vinci  tantum  nos, 
sed  triumphare  etiam : .  nam  baud  ulla  acerbior  est  inju- 
ria, quam  cum^opprobrio  quae.£t  co.nfidenter>  et  ab  in« 
sidtantibus.. 

Ernhold. 

At  ille  utinam  diu  sie,  et  saepe  triumpfai^t,  cpio  tan- 
dem  maxime  n9Stri  nos  pudeajt.,  qui  mihi  quidem  recte 
Tidetur  hoc  dixisse».  sie  fit  enim«  Nequß  f^r.e  quisquam 
hie  pingue  sacerdotiitm  habet ,  qui  non  aut  Romae  ser- 
vierit,  aut  per  largitionem  multa  profuderit  ep,  aut  qiä 
Fuggeris  intercedentibus  emerit  etiam.  Sed  h^QC  ipsius 
vox  nonne  aliquo  insigni  dicto»  aut  facto  animad versa  ' 
ab  eo  fuit? 

Huttten* 

Quod  dixi,  irascebantur  nonnulli^t  et  murmur  erat, 
ac  in  aures  susurratum  est.    Dioeres  ignomipiam  agnos- 

Hutt.  Ojp.  T.  iih  28 
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c^re  suaniy  et  dedecus,  illetamen  constttit,^neq[ueadhtie 
desinit  renales  nobis  eaelos  proponere ,  et  expeetat  quoti- 
die,  quis  ab  se  aliquid  emercistur«  Quinetiam  jA  inteHi- 
gas,  qu8B  confidentia  sit,  miper  in  conciiio  princtpuTn, 
ausHs  est  criminari'Carolum,  ut  imperio  ineptum,  nmi" 
tiuUa  illi  corporis  pariter,  ac  animi  impin^endo  vitia, 
et  studere  id,  Gallictim  •  nobis  jugum  ut  imponeretur, 
imperium  anferrc^tur,  omnia  in  ejus  locum  indignii.'» 
succederet« 

Ernhold. 

O  seenhim!    o  mores!    quam  non  conveniebat~  baue 

summ«    spei  aduleacenti  principi   injuriam   fieri,     quam 

indignum  nostra  claritudine  fuit,   istam  patiencer  stodire 

relatioufm.    Sed  die  age:  jubes  me  credere  hoc  factum? 

Hütten« 
Jubeo. 

Ernhold. 
Neque  ht  #«yar  o  Xvxoi? 

Hütten. 
Pervasit. 

Ernhold. 
Et  periculi  magnttutKne  non  enim  teiritus  ? 

Hütten. 
Non  territus,  quinetiam  uhro^   ut  ferunt,    iegationi 
huic  sese  obtuh't, 

JPidens  animi ,  atque  in  utrumtfue  paratus 
Seu  versate  dolos  ^  seu  cerU  ocoiwthtre  pnorti* 

Ernhold. 
Quam  rem  tu  si  oracione  pariter,  ac  scriptis  prose- 
quaria,  commoturus  mihi  videris  multos. 

Hütten. 

Nisi  jam  mofi  sunt,   quando  detractum  hujusceroodi 

fraudibus  omne  prope  veluiti  est,  et  isti  audacissime  jam , 

ac  sine  modo  rapiunt,  quorum  aJiquando  Romas  cum  mo- 

nuissem  quemdara,  ut  modestius  ageiet,  (erat  autem  ex 


Trias  Romana  Dialogus,  435 

furacissiiiiis  unus)  aadi  qua  contumelia  respondit,  Non 
solum,  inqutt,  barbaris  aurum  miniiiie  preebeatur,  sed 
etiam  n  apoid  eos  iaventum  fueril,  Kubtiii  auferatur  in- 
gcnio.  ISon  tuli  profUgatam  hominis  andaciam ,  ised  con- 
tra libeiTime  invectus  sum  ad  hunc  propemodum.  Tvl 
inter  barbaros  hoc  tempore  pouis  nos«  ^t  qua  injuria? 
Nam  si  barbariem  Tocas  inconditara  quamdam  feritatem, 
et  inhumanam  asperitudinem ,  ac  vkam  iociirilem,  qi|an- 
tum  ab  iis  moribus  absumus?  aut  si  praeter  Cbristianoa 
reliquse  omnes  gent^s,  quod  sensisse  Gratianus  videtur, 
barbar»  sunt,  qu»  Christiana  magi»  dici  potest  hac  na. 
tione,  quse  cum  praeterea  fidei,  hospitalltatis  et  constan* 
tiee  opinione  commendata  omnibus  mundi  gentibiis  sit^ 
circa  pietatem  ita  se  religiöse ,  et  sancte  g^rit,  ut  omnes 
facile  superet  hoc  studio  nationes  alias,  puie  causa  igt« 
tur  idonea  est,  cur  hac  appeliatiotie  dehonestanda,  e% 
auro  spolianda  videatur?  nisi  vestros  nobis  mores  pne- 
ponis,  qusdesy  prob  Christel  quales,  et  quamdignos,  ad 
quos  puniendos ,  universus  circum  orbis ,  quasi  ad  exfia« 
guendum  commune  aliquod  inceitdium  consurgat .  ac  in* 
Tehitor*  Sed  ne  me  jus  civile  non  didicisse  impostor  iOe 
crederet,  scis  ajo,  quae  de  vobis  quoque  statuant  leges? 
et  adposito  codice,  eam  illi  Leonis  imperatoris  legem^ 
quae  cavet,  nequis  per  largitiooem  ad  episcopatus,  aut 
saccrdbtia  adspiret,  ostendi, 

Ernbold. 

Memorabäis  est»  et  veresancta  lex ;  sed  qua  vix  a)ia 
contemptius  negligitur  hodie. 

Hütten* 

Obsecra  quia  meministi  tu ,  recita ,  ut  quss  in  aurisu* 
gam  retorserim ,  audias« 

Ernbold. 

Si  quemquam  vel  in  hac  regia  wbe,  vei  ia  eseteris 
prövinciis,  quae  toto  orbe  terranim  dUFussst  sunt«  ad 
episcopatus  gradum   prorehii  Deo  autore»    €ontigcrtt| 
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puris  bominum  mentibus,  nuda  electioius  conseienlia, 
sincero  omnium  proferatur  judicio.  Nemo  gradum  s^cer- 
dotii  pretii  Tenatitate  mercetur ,  quaiitumquisque  merea- 
tnr,  non  quantum  dare  sufficiat,  aestimetur.  Profecto 
enim  quis  locus  tütus ,  et  quae  causa  esse  poterit  cxcusata, 
si  yeneranda  ttei  templa  pecuniis  expugnentur?  Quem 
mumm  integritatis ,  aut  vallum  fidei  providebimus,  si 
auri  Sacra  fames  penetralia  veneranda  proserpit?  Quid 
denique  cautum  esse  poterit,  aut  securum,  si  sanctitas 
incorrupta  corrumpitur?  Cesset  akaribns  imminere  pro- 
fanus  ardor  avariti»,  et  a  sacris  adytis  repellaiur  piacu- 
lare  flagitium.  Itaque  castus ,  et  humitis  nostris  terapori- 
bus  eligatür  episcppus,  ut  locorum  quocunque  pervene- 
rit,  omnia  vitae  integritafe  purilicet ,  necpretio,  sedprece 
ordinetur  antistes.  Tantum  ab  ambitu  debet  esse  seposi- 
tus,  ut  quaeratur  cogendus,  rogatus  recedat^  invitatus 
effugiat,  sola  ilK  suf&ragetur  necessitas  excusandi.  Pro- 
fecto enim  indignus  est  sacerdotio,  nisi  fueiit  ordinatus 
invitus« 

Hütten. 
Hactenus  illi  sanctione  lecta,  bis  ajo,  moribus  epis- 
copos  nobis  confirmatis?  ant  non  tanto  magis  quemque 
probatis,  quanto  pecuniam  largius  in  vos  profundit?  Tum 
?He:  At  liberum  est,  inquit,  vobis  episcopos  eligcre;  at 
eos ,  inquam ,  episcopos  esse  non  licet ,  nisi  pallia  emant 
prius  hie,  quae  electionis  igitur  libertas?  aut  debet  ista 
vocari  efectio  episcopi,  non  desigmitio  potius  ejus,  qui 
mereatur  cpiscopatum  emeret  ?  Quare  hoc  mihi  responde: 
num  Turcaß,  pro  imperio  nobiscum  decertantes,  Christi 
hostes  magis  habendi  sint,  quam  vos,  qui  veneranda  Dei 
templa  pecuniis  expugnabilia  facitis?  immp  qui  caelos 
jam  venditis?  qui  illum  peiTupistis  integritatis  murum? 
fflud  demolhi  estts  fidei  vallum?  qücH*um.  insatianda  auri 
fames  ad  sacra  penetralia  non  proserpit  jam,  sed  intus 
magna  cum  «Bducia  regnat  ?   qui  iilam  corrupistis  incor- 
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ruptam  sanctitatem?  qui  virginem  ecd^siam  prostituütis? 
qui  orationis  domum  fecistis  speluncam  latronum?  unde, 
si  hodie  ad  nos  redeat  Christus ,  commote  miüto  magis 
ejecturus  vos  sit,  quam  illos  olim  einentes ,  et  vendentes. 
Nam  illi  profaharum  tantum  rerum  mercatum  institue- 
rant,  vos  sacrorum,  ecdestse,  Christi,  et  spiritalis  gra-- 
ti»  föEura  agitis«  Non  majori  opere  debellsmdi  vos  igi- . 
tur,  quam  Turc^«»  aut  long^us  etiam  semovendi,  qui 
Christum,  qui  altaria,  qui  sacramenta,  qui  cselos,  qui 
venalia  habetis  omnia?  Quorum  scelere  factum  est,  ut 
nolint  Christiani  es&e  Ethmci,  quandoquidem  bis  mori- 
bus  viventes  \os  beatitudinem  aliis  polliceri  vident ,  cum 
armorum  tantum  periculum,  qüod  propulsari  huicnationi 
facillimum  esc ,  a  Turcis  ineumbat  ?  Certe  nemo  ita  sensu 
caret,  ut  vos  sie  praeire  aliorum  vitae  conspicatus,  non 
malit  veterem  sequi  erroretn ,  quam  novam  auspicäri  im- 
probitatem.  Vos  igitur  cum  verbo  dominici  gregis  pa- 
stores  sitis,  revera  Christian«  plebis  direptores,  non 
evangelium  praedicetis,  sed  pecuniam  eonquiratis,  non 
quod  pastoris  est,  coitimissuin  vobis  gregem  pascatis, 
sed,  quod  rapaces  lupi  consuevcrünt ,  dilanietls,  ac  de- 
pascamini;  non  hominum',  ut  illi,  piscatores,  sed  divi-, 
tiarum  captatores ,  lucri  aucupes ,  et  auri  venatores ,  ac 
violenti  patrimoniorum  alienorum  invasores.  Ultra  jam 
audetis,  quae  Petri  sunt,  ad  vos  trahere,  et  Christianum 
nomen  dolis ,  captionibus ,  furacitate ,  et  impostnris  ter- 
rarum  orbi  infame,  et  odiosum  reddere?  Quin  in  viam 
reditis,  et  istos  emendatis  pessimos  mores,  istam  con- 
stringitis  avaritiam ,  istud  a  sacris  adytis  propulsati»  piacu- 
lare  flagitium ,  caste  et  pie  vivitis ,  ut  vitaff  exempium 
praebeatis  afiis,  Christum  imitaminiy  ut  vos  imitentur 
caeteri ,  donec  ita  gerilis  vos  enim ,  ut  cucumeres ,  si 
pecuniam  dent ,  impetrare  a  vobis  sacerdocia  sinatis , 
qui  quideiii  sapient,  oderint,  qui  per  errorem  imitabun- 
tur,  animas   perdent.      Praßterea   videndum,    nequando 
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sapi^t  barbari  Genuaniy  quorum  simplicitate  in.  tantum 
abutimini,  ut  cotitenti  tion  sitis  pecunia  dispoliaire,  sed 
iijjuTiaDi  re  illatam  verborum  adhüc  contumelia  onerelis, 
et  atigeatig,  direpti^ne  nobis  et  spoliatis,  per  jocum 
iusiiper  et  risum  contemptissiiiie  irisultetis. 

Ernbold. 
Faciem  iDius  nebulonis  videre  videor,  et  quacolore 
sie  per  te  discissiu^  et  con&äetus  tespexerit. 

Hütten. 
Immo  nihil  magis,  Ernholde^  maveram, 
quam  si  dura  silex,  aui  stet  Marpesia  cautes, 
tanta  est  fiducia*     Age  vero  frontem  mutant  Romae  im- 
probi,-  aut  adiquis  est  flagitii  illic  pudor? 

Ernhiold. 
J^ovi  impudentiam,  sed  quid  respondebat  ad  hacc? 

Hütten. 
Quid  aliud  enim,    quam  hanc   legem   nihil  agere, 
quod  ab  imperatore ,   qui  jus  in  pontificem  habeat  hodie 
nullum^  immo  quem  parere  pontifici  aeiquum  sit,    statua- 
tur?  et  quaedam  impudentiöra  his  adbuc  multo« 

Ernhold. 
Nee  in«  ejus  bucca  tuus  confinuo  pugnus? 

Hütten. 
Utique  hne^siss^t,  nisi  Komac  dedisset  moiestiam. 

Emhold. 
Mirum^  ni  statim  se  perditum  ibunt  isti. 

Hütten. 
Ibunt,  jamque  hoc  seutiunt  ipsi,  ikiulta^mper,  et 
ubique  audientes  in  se  dici,  quajdam  scribi  etiam.  An 
non  audisti  hie  divagantem  nuper  'Vadiscum,  quae  Romäe 
vidit  contumeliose  adoiodum  propalare,  et  magnum  i^^^ 
tioni  isti  odium  eoncitaie? 

Ernhold. 
Ipsum  quidem  non  audivi,  sed  narravit  mihi  Philip- 
pus  eonsul;   quae  solitus  sit  quam  fortiter  loqui,  dccre- 
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veramque  videre   euiü,    sed  nescio,   quid  impedimenti 
accidit^  cum  inte](*$a  i$  abüt. 

Hütten. 
Mira  audiisses,  nee  rem  tai^tum  probasses,  sed  in- 
ge^ium  etiam  hominis  adiQiratus  fuisses,  quo  ijlos  insec* 
tabatur  mores,  nove  enim  faciebat  hoc*   ' 

Elrnhold. 
Quo  modo  {»recor? 

Huttem 
Multa  sunt 9    tempuLS  breye  est,  jamque  ad  nulict 
poscor« 

Ernhold. 
Hoc  prius  edissere. 

Hütten* 
Non  vacat« 

Ernhold. 
Non  vacat?  quasi -tu  sie  auhe  servias,  ufr  assidue  id 
agas,  neque  unam,    aut  duas  quotidie  horas  studiis  et 
amiciti»  suffureris?   Die  age,  qui^  orari  te  pateris? 

Hütten« 
Tunc  eam  tu  rem,   in  qua  operam  depoposci  tiiam^ 
diligenter  curabis  invicem? 

Ernhold. 
Ut  mhil  diligentius. 

Hütten. 
Et  illud  impetrabis? 

Ernhold«, 
Si  ätis  persuaserp. 

Hütten. 
At^nadebis? 

Ernhold. 
Rhetorice;     sed  tu  hoc,   quod  tarn  segre   impertis 
tempus,  p^ciseendo  inuliliter  perdis;  die  igitiir. 

Hütten. 
At  non  omnia  memini. 


/ 
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Ernhold. 
At  quflß  meminisli,  noii  omnia  die# 

Hütten. 
At  dies  non  satis  est» 

ErnhoidJ 
Ain'  vero? 

Hütten« 
Sermonem  audies  prolixum  valde.' 

Ernhold. 
"    lp8€  quidem  ob  id  libentius  adhüc  etiam  audiero. 

Hütte  n. 
Idcircout  videas»  quam  non  gravate  tibi  inserriam, 
diem  hunc  totum,  fretus  bonitate  principis»  in$uniain,  et 
sub  ipsiim  adeo  noctem  a^am  tecum  hanc  fabulam. 

Ernhold« 

Ad  ingeniun)  r^s  «>  vm  tand^ni  yeterem  Huttenum 
ägnosco,  * 

Hiitten, 

Frimum  qu»  in  Romanos,  ut  hoc  lenpore,  nam 
Romanenses  ipse  vooabat,  et  Romanistas ,  dici  possunt, 
in  temioties  redigebat ,  id  agens  vidclicet,  «t  omnia, 
quae  pessime  fiunt  Romae,  et  qu9e.  pei'versissime ,  in  ter- 
närium  coUi^eret^ 

Ernhqldi 
Audire  gestio^ 

Hütten^ 
Sed  unum  praefari  oportet;   yoce^  barbara»  insmit, 
ne  te  moveant.  \  v  . 

Ernhold. 
Ah  inoveanll  quasi  ita  delicatae  mihi  anreff  sint,  aiit 
ignorem  suis  uti  barbaram  curiam  vocabulis.  Die  igitur 
de'  cuirtisanis,  de  copiistis,  de  scobatoribus ,  de  bene- 
ficiis  curatis ,  et  non  curalis ,  de  facuhatibus  /  de  gratiis, 
de  reservationibus 4  de  regressibus,  de  annatis  etiam,  et 
cruciata,  si  übet,  de  decisiombus  rotae,  ac  yxre  patrona- 


Trias  Romana- Dmlogus. 


441 


his,  nihil  dederts  molestiae. 

Hütten. 

Tria,  inquit,  urbis  Rom»  di^itatem  tuentur:'  au- 
toritas  pontificis ,  reliquiae  sancforum ,  et  merx  indql- 
gentiarum. 

Ernhold. 

Quod  tu  non  quaerebas,  num  igitur  putaret  illic  futu- 
ram  ^emper  eam  dignitatem ,  ubi  sit  pontifex ,  etiam  Mo-^ 
guntiae  illum  si  institüat  ecclesia  ,  aut  Coloniae  y  aut 
ubicunqne  ? 

Hütten. 

Immo  quemlibet  ubicpie  episcppum  exi^timabat  tan- 
tum  posse,  qnantum  Romae  illum,  et  Christum  ajebat 
xqualitatem  dilexisse,  ambitioni  summe  inimicum.  Multa 
praßterea  mutui  sermones  dabant ,  et  ego  quaedam  super 
ternionibus  anxie  movi,  quae  omnia  tibi  narrabo,  sed  tu 
sermonem  hunc  totum,  quem  instituo,  Vadisci  crede, 
non  meum ,  quae  ex  illo  enim  audivi ,  retexo  hie.  Igitur 
sentit  ipse  nee  hujusmodi  esse  indulgentias ,  quemadmo- 
dum  ab  illis  praedicantur ,  rem  tantt  momenti ,  et'pecunia 
tarnen  comparabilem ,  nee  magis  Romao  •  Petrum  esse , 
quam  ubicunque  sit  pia  ejus  recordatio ,  in  tantum  y  ut 
moneret,  non  tutum  esse  omnibus  ire  Romam,  'tria  ul 
plurimum  inde  reportare,  qui  eam  accedant,  dictitansw 

Ernhold. 

Quae  iHa  ? 

Hütten. 

Depravatam  conscientiam  >  curruptum  sfomachumy 
et  vacuos  lodulos. 

Epnhold« 

Hui!  apte  dispositam  rem;  nam  ego,  quia  insuete 
vixi  illic,  stomaeho  sum  «dhuc  imbecilli,  et  neminem 
Video  aut  Deum  esse  minus  putare ,  aut  jusjurandum 
ita  contemnere,  ac  pejus  viyere,  quam  iit  beiiefieiorum 
causis ,  qui  negotianfeur   Rpm« ,   euttiisaflos  <•  nam  hoo 
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nemo  ignorat,  quanti  quotidiä  Germaras  constet  urbi 
Roma,  et  quam  nemo  illuc  eoncedal,  qui  non  insumat, 
ac  de  auo  perdat  multum,  ego  quidem  vacids,  ut  habet 
temio,  locuUa  inde  redii« 

Hütten. 
De  me  taceo.  Vadiacus  ne  cum  loculia  quidem, 
qubd  si  mansissem  dtuthijs,  inqnit,  credo  sine  vtestibus, 
siiie  ipais  etiam  pilis  abiiasem,  s^  nos,  firnbolde,  bene- 
iicia  non  eaptantes  quaedam  tulimua  quidem  moleste, 
verum  baud  ita  magno,  quantum  mihi  videtiir,  ine  *n- 
modo«  Oraviorem  enim  jacturam  existimö  eorum,  qui 
sub  pravis  istic  magiatria  anhnoa  patiebantur  effoemiuari 
^if  pröbitatem  inverti,  et  tonacientiam  depravari. 

Ernhold. 
Ut  ille  Suevua ,  qi|i  objurgatus  abg  te ,   qaod  jusjn- 
irandi  impetrasset  remissionem  sibl^  memineria,  ait,  esse 
.Romas  nos. 

Hütten. 
Utque  Coloniensis  alius ,   cpii  se  nulla  culpa  falsum 
aignasae  jactabat,  fuerat  enim  in  rem  pontiRcis  hoc. 

Ernhold. 
Ut  praeterea  multi^   quos  ipsi  vidimus,   sed  tu   ad 
temionea  redi. 

Hütten. 
Vel  idcirco  fugiendam ,  ait ,  Romam »  quod  tria 
maxime  conservanda  interficiat:  bonam  conscientiam, 
religionia  zetum»  et  JMajurandum.  Ubi  in  mentem  veuit 
mihi,  triuui  quoque  commemorationem  deridere  nunc 
Romaro:  majorum  exempla,  pontificatum  Petri,  et  ex- 
tremum  judiciuip« 

Srnhold»    . 
Optiq^e  compfORat».  utraque ,  nam  jiiaiiilrandamy  cui 
delatum  fuerit  ^  aiquidem  Romano«  imbibit  morea ,  in- 
cunctanter   aeeipic  eertua  a  poutißeftf   aiquando    velit, 
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revinctum  irt  nodum  eumi  id  quod  inteÜigo,  veBe  illuiiii 
quando  dicit  ju^jurandum  interficere  Romam. 

Hütten« 

Intelligis,  nam  quod  aufertur^  nullum  est,  aut  pro 
inlerempto  est »  pontillci  vero  tribuit  -S'upersliüo ,  quod 
iuf'ecta  possit  reddere,  quae  facta  sjJint,  Porro  aiitem 
reiigioiicm  ibi  ^quis  uiiius  pili  facit?  aut  aliud  Ronuu 
Studium,  praeter  pecnniae  illud,  quis  curat? 

Ernbold, 

Majorum  autem  exempla  quis  est  Romaei  qui  imitari 
cogitet  ? 

Hütten* 

Simonis  quidem.^  Domitiani^  Neronis,  Heliogabali, 
et  hujus  generis  pessimorum  complures ,  bonorum  nemo, 
nam  de  Petri  vita ,  ejusque  episcopatu ,  qui  verbiim 
Romaß  facit ,  ridiculam  admodum  adfcrre  Cibulam  vide- 
tnr,  faciuntque  duas  quasdam  ecciesias,  primitivam,  in 
qua  meliores  vixerunt ,  sed  quam  Uli  umbram  quamdam 
finguiit^  6t  secundariam,  quae  est  iHius  umbrde  corpus, 
et  vita,  tota  pulchra,  tota  aurea,  et  numeris  omnibus 
absoluta,  irimirum  quae  ex  impostoribus  est,  ex  furibius, 
et  sacriiegis ,  ex  fraudatoribus ,  notanis,  ex  simoniacis 
episcopis,  et  adulatoribus  Romani  <iTitistitis ,  at^ue  bis 
solis,  nam  -qui  episcopus,  aut  cardinalis  bonus  est  boc 
tempore,  eum  longissime  ab  se  removent,.  ac  praeter  ee- 
clesiam  faabent,  Praeterea  quamdam  jactant  adornatam  jam 
olim  ab  se  Constantmi  donationem ,  et  oecidentis  impe« 
rium  ad  se  pertinere  dieunt,  occupantque  eo  nomine 
urbem  Romam^  Romani  imperatoris,  siquis  esset,  do- 
miciltum  >  et  imjf^erii  capüt ,  deinde  nullam  aspernantur» 
ut  Petrus ,  temporariam  ditionem ,  sed  pro  regni«  etiam» 
et  imperiis  digladiantuc  terra  >.  ac  mari  tumultuanter,  et 
sanguinem  fnndittit,  ao  ireneno  grassaiitiir« 

Brnhold. 

Veneno  ralde  s^. 
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Hütten* 
Et  armis  Vidisti  ipsum  superius  Julmm. 

Ernhold. 
Ipsum    tot  hominnm  millia  cum  perderet,  qualem  Dii 
boni    hom'mem,    aut   potius    quäle   hominis  portentum, 
vultn  teter,   adspectu  truculentus,  per  omnia  terribilis, 
*  liorrendusy  et  immanis. 

Hütten. 
Qni  cum  talis  esset  autorque  fieret  belli  omnium, 
qu»  fuerunt  perniciosissimi , '  utpote  in  quod  Christianos 
undique  principes  connexuisset,  inter  se  comminui  fa- 
ciens ,  nemo  ausus  est  tamen  reclamare  illi ,  vel  bis 
verbis  : 

Quid  miseros  toties  in  aperta  pericula  cives 
Projicis  9  o  latio  capiU  horum^  et  causa  malorum? 

Ernhold. 
Nemo  9  sed  solum  omnes  timebant ,  verum  occidentis 
Imperium  si  donat  Const^ntini  Privilegium,  Carolo  peri- 
culum  est,  ne  haud  aliquid  eorum  vel  quae  hereditate 
obvenerunt ,  vel  in  quorum  successionem  electus  jam 
est,  possideat. 

Kutten. 
Si  reverendissimorum   Romas  judicio   agatur ,   nihil 
possidebit:  sunt  enim  ecclesiae  omnia. 

Ernhold« 

Igitur  nimis  credo  liberales  fuerunt  priores  ponti- 

fices ,  qiii  non  omnia ,  quae  sibi  doaata  sunt ,  vendicave- 

runt ,  sed  paucis  content!  regibus   alia  permiserunt ,    et 

.imperatorem  in  hac,  quantulacuaque.  est,  portione  passi 

flunt  httrere. 

Hütten. 
Non  liberalHaft  ea  fuit ,  sed  imbecillitas*     Timebant 
enim,  cum  primum   donatiomem  hanc  ementirentur ,  si 
nihil  de  ea  remitterent,   unanimemi  regum  adversiis  se 
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conspirationem ,  cui  resistere  non  possent.  Verum  hanc 
esse  factam  avaritise  ponti^calis  instinctu  fictionem  hoc 
maxime  convincit,  quod,  si  quidem  iifuerunt  tunc,  qui 
sunt  hodie,  sacerdotum  mores,  nihil  passi  cssent  ex- 
trahi  sibi ,  sin  vero ,  quod  arbitror ,  sancti  fuerunt  ejus 
saeculi  aiitistites^  non  accepissent.  Quod  si;  ut  inutili^ 
oifereiitem,  Constantiiium  non  admiserunt  hi,  quibus 
ifle  donavit ,  quo  jure  corum  posteri  repetuut ,  quae 
majores  accipere  se  indignum  duxerunt,  ac  offerentibus 
ne  darent  persuaserunt  ?  cerle  profeclo  nunquam  in 
possessionem  eorum,  quae  complectitur  figmentum  hoc, 
uUus  pervenit  pontifex ,  immo  urbem  Romam  multis  post 
Constantlnum  saeculis  usurpare  tandem  ausi  sunt,  cu'm 
ante  non  habuissent  tarn  sero  vetustissimam  doiiationem 
minutissimas  partis  insequuta  est  possessio*  Praeterea  si 
quod  donatum  sibi  est,  sponte  remisissent  aliquando, 
num  aliter,  quam  interpositis  literis,  et  signis  egissent 
hoc?  vel  qui  illud  tam  soUicite  custodierunt  Privilegium, 
iidem  suae  liberalitatis  testimonia  sie  negligenter  habu- 
issent ?  Nugae ,  immo  ut  dicam  ipse ,  quod  sentio  j  pri« 
vilegium  Constantini  sie  natum  arbitror,  cum  aliquando 
occasionem  nactus.  avarus  (quisquis  hie  fuit)  pontifiex^ 
aliquam  ItaJiae  partem  arripuisset ,  jamque  sibi  hoc  vehe- 
menter arrideret  commo4um ,  nee  (ut  inexplebile  est 
ayaritiae  Studium)  ibi  consisteret,  ac  ulterius  progredi 
in  animum  induxisset ,  essentque  ea  tunc  tempora  ^  qui- 
bus floreret  superstitio ,  ut  spes  fieret  de  facili  muita 
obtinendi,  si  abuti  simplfcitate  vulgi,  et  principum  desi- 
dia  veUet ,  coepit  propagare  fines ,  quod  imitati ,  qui  ei 
successerunt ,  usurpatam  semel  rapiendi  licentiam  in  con- 
suetudinem  ,adduxerunt ,  donec  prudentissimus  quispiam 
pontifex  optime  consultum  volens  et  ipse  rebus  ecclesiae 
in  veteri  membrana ,  aut  aliquaradiu  in  pulvere  prius 
versata,  vel^itu  obducta  perscripsit  divinum  hoc  edictum, 
seculis  haud  dubie  pöst  Constantinum  multi«. 
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Ernhold. 
Tallinn  ni  a  Carolo  repetat  haec  Leo  X.  9  quid  futu- 
rum existimas  ? 

Hütten. 
Quid  aliud  enim,  quan^  irt  a  Leone  sua  Ticissim  iDc, 
cf  regem  esse  se  m^mhierit,  et  Germanum* 

Ernhold. 
Atque   omnia   agat^   misceat,    rMt,   prostemat,  ft 
evertat. 

Hütten. 
Meliora  Christum ,   non  eo  u^que  progredietur  res. 

Ernhold. 
ßi  t^mperare  isti  schient  y  qui ,  cni'  injuriam  facere 
iion  auderent,  cum  a  Romano  etiam  principe  contume- 
Harn  non  abstineant?  cui  et  a  pedibus  suis  coronam 
porrigit  in  genua  abjecto  pontifex ,  et  abjurare  urbem 
Bomam,  ac  Italias  imperium  cogit. 

Hütten. 
Carolum  quidcm  Bohemtim  non  aliter  coronavit 
Ürbanus  pontifex,  quam  accepto  jurejuratido,  ut  eodem 
anno  Italia  excederet,  quem  adeo  praeterea  contempsit, 
ut  ne  in  colioquium  quidem  venieös  e  'cardinalibus 
quemdam  cum  diademate  cbviap  miserit,  vefuitque  ur- 
bem Romam  accedere,  et  aliquot  Italii»  urbibus  mul- 
tavit  eum. 

Ernhold. 
O  minhne  vita  digtium  hominem!  nedum  imperio 
Romano ,  qui  haec  sustinuerit,  Romanenses  vero  non 
credunt  ipsi,  ut  mihi  videtur,  in  extremo  judicio  re- 
^ctura  ilia  tria  misere  ab  se  interfecta,  decpie  eis  sio 
adflictis  redditum  irc  se  rationem. 

Hütten, 
Mempe  iHud  derident  extremum  Judicium. 

Brnhold.  ^ 

Ipsumqae  arbitror  cum  aUis  uiia  jugulant» 
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Hütten. 
Miniifie,  ita  pro  nihilo  habent  enim,  ut  mterficere 
non  qiiaerant,    quod  esse  non  arbitrantur,   alioqui  oon* 
seien tia  esset  Romse* 

Ernhold« 
Et  venefici  tot  non  e$sent. 

Hütten. 
Itaque  tribus  inprimis   rebus  abundare  ttrbeih  Ro- 
main dicit  Vadiscus ,  antiquitatibus ,  vencjnis ,  ^t  rastitate^ 
qoo  adjectum  a  me  iterum,  tria  exulare  item  inde,  sim* 
plicitatem,  eontinentiam  ^  et  intcgritatem. 

Ernhold. 
Recte  ;     nam    et    simpHcitatem    non    ferunt   urbis 
mores«  et  continenter  Roms«  nemo  vivit|  integer  autem 
quis  est? 

Hütten. 
Revera  nulhis ,  hominum  vero  opinion^  locupletissi« 
mus  quisque,  et  inprimis  pecuniosus. 

Ernhold. 
Ut  ais,  sed  pessima  opinio»  quanto  niagis  optabile 
est,  ut  Roma  abstt,  quam  illud  corport  exitium  fere.n8 
scorpioniim^serp^ntum)  et  stellion^m  virus?  nisi  levi|is 
miseretur  quis  ai^  Hla  recessum  esse  veterum  Romano* 
rum  virtute ,  et  egregiis  vitse  institutis  y  quam  tot  collapsa 
praeclara  »dificia,  tot  dirutas  mirabiUter  speciosas  «tructu«> 
ras,  non  profecco,  non,  iugendum  mägis  est,  et  deplo- 
randum  in  Sctpiouum,  Marcellorum^  Maximorum,  Ca- 
tonum,  Metellorum^  Ciceronum,  Mariorum  ipeum  immi- 
grasse  meros  Vitellios ,  meros  Qtbones ,  plusquam 
Nerones,  et  Domitiano&y  luxuria^  artiiices ,  mancipia 
^varitiae  et  ambitionis,  truculentia  et  feroettate  notos, 
ab  omni  virtuce,  omni  ratione  derelictos  homines,' quam 
ex  marmorea  urbe,  et  acgentea  factam  lateritiam»  et 
)iiteam. 
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Hütten. 
Acute  perpendis,  sed  hoc  quantum  est  9  et  quale? 
Tres  sunt,  inquit,   Romanorum  negotiatorum  merces: 
Christus,  sacerdotia,  et  mulieres. 

Ernhold. 
Utinam  mulieres   tantum ,   nee  praeter  eum   sexum 
etiam» 

Hütten. 
Multa  ibi  referre  puduit  Vadiscum,  quae  illi  tamen 
de  se  ipsi  loquuntur  epigprammata  conscribentes ,  moriaa 
suorum  imagines ,'  et  naturae  simulacra«  Praeterea  hie  ia 
nostris  aliquando  oculis  quse  fecerunt  eorum  legati ,  et 
oratores  ?  Sed  Vadiscus  tria  Romae  auditu  gravissima 
esse  pütat :  generale  concllium ,  emendationem  Status 
ecclesiastici  9  et  quod  Germani  oculos  recipiunt;  rur- 
sumque  tria  dolenter  ferre  Romanenses  :  principum 
Btunanorum  concordiain,  populi  intelligentiam,  et  quod 
.ini^otescant  suae  fraudes. 

Ernhold.  1 

Optime  Ronmm  novit  iste.    Quippe  si  vel  ad  conci-  j 
lium  perveniat  res;  quod  isti  soii,   quo  muius  fiat,  in  ! 
mora  sunt ,    iUo    jam   dum  adhuc   dolente ,    in  JNiceno 
concilio  quod   acceptum^  est,    vulnere,    aut   semel  illa   ' 
procedat  diu  jam  agitata  quofundam  uimis   eeclesiastici 
Status    emendatio ,    vel   Germani   cognoscant  ^omodo 
secum  agatm* «.  aut  cpncordiam  ineant  principes  Christian!, 
vel  ihter  religionem ,    et  superstitionem'  dignoscat  .po- 
puhis  ,    vel  omnium  oculis ,    et  cordibus ,  quae   scejerate 
fijint  Romae ,  exposijta  sint ,   haud   jam  ultra  Christum' 
caelos ,  vitam ,  beatitudinem   viderimus  emi ,   nee  sacer- 
dotia  aüsi  fuerint  isti  venundare,  et  coutiuentius  credo 
vivent. 

Hütten« 
Ütai»., 
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Ernhold, 
Sed  concUio  in  tantum  adversantur,  ut  audiam  ept- 
scopos  Germanos  cogi  nunc  in  confirmatione  ut  jurgnt: 
minquam  futuros  $e  concilii  autores» 

Hütten«  ' 

ÄjuiU. 

Ernhold» 
Quod  si  est,  quid  posset  fiert  nefarium  mogis? 

Hütten» 
Vix  aliqtiid,   sed  remedia,  quae  saluti  esse  omnibus 
Romae  malis  posiient,  attulic  Vadiscus. 

Ernhold. 
QuflBnam? 

Hütten. 
Tria  etipsa:  superstitionum  postergatiönenl ,  officio« 
mm  abolitionem.  et  universi  ibidem  Status  conversiouem« 

Ernhold. 
Tertium  hoc  adesse  satis  erat,  tunc  enim  et  super^* 
stitio  iqterieritj  nee  officia  fuerint,  siquaudo  illa  in« 
vadat,  quam  Deus  Optimus  Maximus  acceleret»  pessimo« 
rum  rituum  in  melius  accommodatio ,  verum  of&cia  adeo 
abolere  non  cogitant,  ut  in  magnis  sit  hoc  Julii  laudibus 
quod  eorum  auxerit  numerum.  Nos  autem  optare  decet^ 
ut  pro  his  öfficiis)  quae  fraudum  sunt,  et  dedecorum 
fabricae,  ac  pes^imarum  qiiarumlibet  imposturarum  ludi« 
et  improbitatis  artium  tabemae ,  illa  possideant  homimim 
mentes  officia,  quibus  de  sapi^ntissimi  viri  libro«  per* 
scripsenint»  qua»  virtutes  vocantur. 

•Hütten« 
Tuih  tria,   inquit,  maximo  in  pretio  Rom»  sunt: 
venustas   mulierum,   equorum  pnestantia,  et  diplpmata 
pontificiim 

Ernhold* 
O  mi|lieres!  b  equos!  et  ipsum  o  pontiftcein!  hanaa 
studio   rerum  teneri  potius ,   quam  t^ftcis^  reügionis^ 
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evangelicse  doctrinse,  iii  summa ,  quam  caiitatis.  Porro 
quarido  cog^itavit  hoc  Christus ,  ut  aliquem  post  se  rclin- 
queret,  qui  posthabitis  institutionibus  ab  se  traditis,  ac 
vitam  sequutus,  minime  Christianam ,  condonationibus ,  et 
buliis  terrarum  orbem  divexaret  ?  aut  cum  animarum  pastor 
sit  pontifex ,  quid  oportet  bullam  obsignare  ei ,  cui  vitam 
dederit ,  aut  caeluiu  cui  dederit ,  cum  in  ncgotio  animarum 
ueque  literis  opus  sit,  neque  aliunde  producto  testimoiiio, 
sed  sua  cuique  conscientia ,  quae  Deo  coastat ,  neque  indicis 
eget  apud  humanarum  cogilationum  exploratorem.  Quid 
cum  prsßstantibus  autcm  equis  Christi  vicariis ,  cum  iiie 
deformem  semel  asinuih  conscenderit?  an  quia  gerencla 
bella?  At  haec  ille  detestabatur ,  et  tranquillitatem  am- 
plexus  est,  pacemque  suasit,  et  ejus  Studium  ad  poste- 
rus  quoque  traiismisit.  Quam  est  aliemim  autem  a  Christi 
iiistituto ,  amare  primo  loco  mulieres ,  et  cum  ^merelri* 
cibus  libidinari,  eos  praesertim,  quos  ille  ex  spiritu 
vivere  vohiit ,  et  quibus  ne  in  matrimonio  quidem  cariits 
voluptalem  satis  indulsic ,  vel  idcircp  conjugiis  interdixit 
saccrdotio  ordiui  Callistus ,  ut  solis  liceret  sacerdotibus 
scortari,  et  a  saneto  matrimonio  ad  turpissimam  mere- 
tricationem  spiritale  rediret  negotium? 

Hütten. 

Sed  addidit,  tria  esse  frequenti  in  usu  Romae:  cariiis 
voluptatem,  vestium  luxuriam,   et  animorum  fastum. 

Ernhold, 

Profecto  exercita  sunt  h«c  ibi ,  sed  libidin^ m  non 
tantum  habenl  Romae  vivendi  ducem,  verumetiam  va- 
rietatem  exquirunt,  mirosque  ejus  modos,  et  monstra 
etiam  inveniunt ,  ila ,  ut  nihil  dieas  velerum  illos  spin- 
trias ,  certe  simpliciter ,.  et  secundum  naturam  libidinari, 
vel  ex,  consuetudine  contemnunt,  rusticitatem  expro- 
braiites,  quare  etiam  ©a  Romae  faciunl,  quae  referre  hie 
nos  pudet.  *  • 
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Hütten. 
Veitium  autem  quae  luxuria  est? 

Ernhold« 
Qualis  praeterea  nusquatn« 

Hütten» 
Sed  non  homlnes  tantum  eleganter  vestiunt ,  etador« 
nant  Romani  nunc,  ipsas  etiam  mulas  oportet  auro  be^ 
nariy  et  purpura  conteg;!,  tum  fastus  qui? 

E  r  n  h  o  1  d. 
Ut  esse  odiosior  haud  possit«  Nam  quid  Diocletianunt 
Etlvücum  stc  detestari  oportet ,  quod  in  vestibus  gemmaä 
habuit,  et  diadema  prinius  gestavit,  si  Cbristianus  pon- 
tifex  triplici  Corona  verticem  ornat,  et  pedes  suos  pati« 
tur  sibi  deosculari  terrarum  principes  ? 

Ernhold* 
Christus  suorum  pedes  lavit,  quod  scio» 

Hütten. 
Jam  illa  qualis  supeibia  sanctissitni  vocabulum  agno# 
scere,  et  beatissixni  adeo  eum>  qui  in  carne  vivat  adhuc^ 
et  Pforte  pessimis  vivat  tnoribus  ?  queiti  bonum  vidimus 
enim  (nisi  quod  pacem  restaurat  setate  nostra  Leo  X.) 
aut  cjuem  sanctüm  pontificem* 

Ernhold* 
Lnmo  quem  meminimus  veteruDA  relatione  etiam » 
aut  literarUm  traditione  aliquot  jam  fiaecuiis  ?  nonne 
magnos  bellatores ,  et  urbium  eversores ,  ac  avaritiae 
famulos  obsequentissimos  habent  historiae  mulcos,  cari- 
tatis  igne  ardentem,  et  evangelicdß  doctrinae  claritudine 
splendidum,  aut  pietate  insignem  tot  retro  annos  progre« 
diundum,  ut  inve^iiamus.  ^ 

Hütten. 
Quo  magis  refugienda  haec  illis  erat  appellatio» 

Ernhold. 
üt  dicis.     Sed' hoc  quomodo  convenit^    quod  pro 
eo,  qui  se  beatissimum  vocari  patitur^   ut  beatus  fiat> 
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adhuc  orat  ecdesia  ?  sie  enim  illa  plorat :  Oremus  pro 
papa  nostro  Leone,  Dominus  conservel  emn,  et  vivificet 
eum,  et  beatum  faciat  eum  in  terris. 

Hütten, 
bimo  quid  inorum  convenit? 

Ernhold. 
Hoc  rero  ad  fasfutn  non  pettinet,  «piod  a  pedibus 
suis  coronam  imperialem  sumere  jubet  Romanum  prin- 
cipem  hodie  idem  iUe  Christi  riearius  ? 

Hütten» 
Primum  omiiium,  sed  quosdam  audio  dioere,  sihi 
Tiden  minime  latunim  eam  indignitatem  Carolum ,  nee 
pedes  iQos  dignatvhrum  osculo. 

Ernhold. 
Quod  si  faciat,  quid  merebitur? 

Hütten. 
Ut  sapere  multum  putetur,  seque  cognoscere,  ncc 
l^ati   doctrinam   Christi   adulterari,    majestatem  imperii 
ludibrio  haberi. 

Ernhold. 
Scilicet  panegyricos  ut  Uli  dicant  doctissimihomines? 

Hütten. 
'  Utque  totis  eum  libris  coUaudent. 

Ernhold. 
fit  coenam  in  prytanaDO,  ut  ei  adparent  Grseci? 

Hütten. 
Et  Germann  libertatis  vindicem  ut  eam  salutent  hie 
omnes,  euntique  et  redeunti  acclament:  Fortissimo,  ju* 
stissimo,    liberrimo,  ae  vere  pio,   vereque  Ghristiaiio, 
sed  oraittimus  triadem  üiterim. 

'  Ernhold. 

Quid  prseterea  Vadiscus  recensmt  igitur? 

Hütten. 
Triä  facere  eos ,  qui  Rom«  ötiantut :    deambulare, 
seortari ,  et  convivia  agere. 
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Ernhold. 
Aliud  nihil  agunt,  nam  quibus  otium  non  est,  hi 
meditando ,   scribendo ,   appellando ,   ambiendo  ,  suppUr 
eando  fraudant,  impoount,  pejerant,  produnt,  rapiunt, 
fiu^anlur,  adidterant,  fallunt. 

Huttem 
Quid?  tria  esse  pauperum  ibi  obsonia;  ohu,  eaepe, 
et  alium;  ac  tria  econtra  locupletum:  sudorem  pauperuiDy 
usuras,  et  spoiia  Christiani  populi. 

Ernhold. 
Rectissitne« 

Hütten* 
Tresqueurbis  cives:  Simonem,  Judam»  et  populnm 
Gomorrhae. 

Ernhold. 
Horrendum  dictu,  sed  vemm,   quamquam  Simonis- 
muro  verbo   quidem  äetestantur ,  re  autem  V(cra  unum 
colunt,  et  exercent« 

Huttem 
Qua  in  re  vel  niaxime  odium  merentur,  quod  ita 
sine  cerebro  nos  arbitrantur  ^  ut  pecunia  cum  quid 
paratur>  id  non  esse  vendi,  ac  emi  persuadeamur ,  cum 
adeo  aperte  faciant  hoc,  ut  Fuggeris  etiäm  beneficiorum 
nundinationem  permittant.  In  re  parva  argento  ipse 
redemi ,  ut  lacte  vesci ,  et  butyro  liceat  jejuniorum  die- 
bus,  et  Romam  post  veniens  nuUum  äii  clausum  eo 
tempore  macellum  vidi,  ac  in  cardinalium  quorumdam 
domibus  animalium  carnes  indifferenter  adponi. 

Ernhold. 
Nos  Rom»  fieri  hoc  vidimus ,  at  x>opulus  Francofur- 
diensis  quibus  nuper  convitiis  detestatus  est  cuUnam 
apud  se  pontificis  legatorum?  non  observabant  ritus 
euim,  sed  vescebantur .  iejunüs ,  ut  semper,  cibo  ondnis 
generis  sine  religione* 
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Hütten. 
Cumque  sie  coenarent,   patiebantur  amplius   bulyri 
usum  emere  ab  se  nostros? 

Ernhold. 
De  suo  instituto   haud  quicquam  mutabant,    neque 
^    a  suis  moribus  corrumpi  nos  in  mentem  eis  veniebat, 
alioqui  üc  manifeste  extra  ritus  non  abüssent. 

Hütten» 
Eorum  hoc  factum  nemo  accusabat  vero  ? 

Ernhold. 
Quidam  sane,  et  damoribus  acta  res  est. 

Hütten. 
Tum  ipsi  quid  respondebant? 

Ernhold. 
Pisces  Germanosy  ajebant,  non  facere  ad  suum  sto- 
machum. 

Hütten. 
Quid  populus  ? 

Ernhold. 
Parcere  eos  pecuniae ,   quod  cari  osfient  pisaes,  ma- 
gis  credebat. 

Hütten. 
Bene  ad  triadem ;  quamcpiam  neque  hoc  in  ipsis 
esset  reprehendendum  magnopere,  si  quidem  impleri 
voluiit ,  quibus  se  9  aut  unde  quaesitis  saginent  eibis, 
neque  unquam  venit  in  mentem  Christo  discrimen  ibi 
nllura  facere.  Praecipit  eiiim  apostolis»  quaecunque  ad- 
ponantur  sibi,  adsumere  ea,  ubicunque  sinV.  Et  post 
eum  Paulus  hoc  idem  contendit:  Esca,  inquiens,  non 
commendat  nos  Deo^  et  iterum:  Omne  quod  in  macello 
venit,  ihanducate,  nihil  interrogantes  propter  conscien- 
tiam,  Sed  quia  eorum  est  hoc  praescriptum ,  deberent 
utique  ipsi  prseire  nobis  >  ut  exemplum  essent  ejus 
disciplinse ,  quae  ab  ipsis  est  instituta.  Absurdum  est 
autem  praevaricari  eos,  vel  praevaric^ndi  licentiam  ven- 
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dere  alüs  in  hoc ,  quod  sfatuerunt  ipsi ,  sed  jam  triadem 
perseqnemiir.  Cardinalium  vestiendi  morem  nosti,  ut 
demissa  ex  hiimero  pnrpura  longum  pone  sequatur,  hüc 
alludens  Vadiscus .  ail :  tria  ca'amitosa  syrmata  post  se 
trahere  cardinales  Rom» ,  induinenti ,  quibus  pulverem 
excitantes  insequentium  oculos  tota  nonnunquam  Roma 
infestenty  famiiiam,  qu«  ex  meris  ut  plurimum  grassa- 
toribus  sit,  ex  lenonibus,  sicariis  et  catamitis ,  ex  pro- 
(litoribus  ,  et  improbis  eiirtisanis ,  ^ut  aliter  flagitiosis  ac 
pessime  moratis  faominibus ,  et  contaminato  per  omnia 
gfege, 

E  r  n  h  o  1  d. 

Quid  haeres  ? 

Hütten. 

Tertium  quaero ,  inveni,  suum  qiTemque  vectigal, 
id  enim  cum  sit  totum  ex  fraudalione,  rapina,  et  furto, 
quam  longissime  verrere  quae  attingat  secum  omnia,  et 
trahere ,  contagione  quasi  quadam  corruptis ,  quae  vicina 
sunt ,  nam  haud  ignoras  tu  unde  vivant  Uli. 

Ernhold. 

Quocl  de  suo  non  vivant  satis  scio ,  et  lugubrem  de 
Ulis  nuper  Leonis  X.  creaturis  tragoediam  passim  decantari 
audivimus,  triginta  totos  uno  die  cardinales  dixerat,  uno 

» 

reor  ex  ovo  natos,  näm  unam  omnes  matrem  t»alutabant 
ccciesiam. 

Hütten. 
Et  quemlibet  horum  novis  statim  adprnavit  syrmali- 
bus,  designatis  ultra  Alpes  regionibus ,  in  quibus  licerel 
imponere,  ac  fraudare  singulis,  hoc  est  sacerdotia  ven- 
dere ,  aut  pensiones  instituere ,  qua  de  re  cum  dissereret 
Vadiscus,  et  ab  eo  quidam  percontaretur :  ubi  iuterim 
poötifex  raperet,  quando  haec  alüs  concederet.  Praeter 
nrbes ,  oppida ,  ac  amplafn  circa  ditionem  sunt  gratiae, 
respondit,  earumque  expectativae  quae  vocantur,  et  illa 
est  omnium  fraudum  nefandissima  pectoralis  reservatio. 
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Ernhold. 

Pectoralem  reservationem  ingenufco  ipse,  q^oties 
eommemorari  audio»  tale  esse,  ajunl,  cximw» 

Hütten. 

Mihi  quidem  videtur,  a  nuUo  unquam  impostore 
nequius  aliquid  inventum,  neminem  praBstigiatorera  sce- 
ieratiu«  quicquam  esse  commentum,  ita  omnes  fraudes 
vincit,  omnes  dolos  superat,  omnia  excelUt  dedecora. 
Sed  prius  de  multis  obiter,  qa»  nationis  hu  jus  ificom- 
modo  Homa  facit ,  adnotabo  pauca ,  non  quidem  ut  a 
Vadisco  audita  ea  sunt ,  nam  is  nihil  omittebat ,  sed  ut 
capax  mea  fuit  memoria. 

Ernhold. 

Die  age ,  certum  est  veteri  nausea  desuetum  denuo 
vexare  scomachum,  ut  hanc  breviter  devor^mus  molestianit 
et  obduetam  refricöuius  cicatrjceiD*  De  Curtisauis  primo 
«cilicet  loco  dicebat  Vadiscus  ? 

Hütten. 

De  ipsis  multa,  sed  prius  quid  pontifex»  deinde  alii 
quid  turentur.  Sunt  pontificis  episcoporum  panas,  et 
quiequid  ex  indulgentiis  redit,  quseqae  pro  dispensatio- 
nibus  dantur,  et  qua^  belli  Turcici  nomine  colligunt  in 
Germania  legati  a  latere ,  et  i}U9b  «olvunt  quamcunque 
bullam  ementes« 

Ernbold. 

Mitte  haee  discemere;  quid  enim  refert  ex  nostris 
spoliis  quid  cui  obveniat^  modo  omnes  doleama»  eom- 
munem  miseriam,  et  adversus  publicam  rnjunam,  si  non 
possimus  ulciscendo  satisfactionem  extorquere  ,  saltem 
exciamando  doloris  acerlütatem  coritestantes  .reluctemur* 
Et  de  Curtisanis  die  prius ,  quae  a  närratore  hujus  trage»- 
diae  audita  babes,  ac  de  statu  Romano,  quem  cognovinius 
ipsi  f  et  detestati  sumus  saepe  etiam  magno  cum  periculo. 
Sed  quao  horum  primo  loco ,  quae.  posteriori  dices  ?  et 
in  tanta  copia  qui  servandus  ordo  ? 
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Hütten. 

Ah  ordo!  quasi  vero  iu  tau  perversitate  ordo  insit, 
iiisi  quod  m^  primUm  tnovet  dicere  eos ,  quse  paüniur 
nulla  nostra  cunr  injuria  iieri ,  eoiicord^U  priucipiim 
appeliantes ,  quHi  bulla,  si  ut  ^eripta  est,  ita  ab  eis  ob- 
«ervaretur  etiam,  tarnen  nullum  putandum  esset  aut  gra- 
vius,  aut  pudcndum  mag^is  imponi  jugum  nobis  passe, 
nunc  cum  extra  eliam  iniquitatis  illius  liinites  progredi  / 
eos  i^deamus,  qiyem  dicemus  moduiti  in^ssc  scelerl  huic? 
ubi  constaturain  haue  arbitrandum  est  iiccntiam? 

E  r  n  h  o  1  d. 

Profecto  iiidigni  fu^runt  nomine  Germano.,  nedum  ^ 
4)rincipe  hie  houore,  qui  primi  cum  Romanis  pontificibus 
discordem  hanc  inierunt  concordiam,  nos  ter  stulti,  qui, 
majores  iiostri  quod  erraverunt,  corrigere  cum  possi- 
mus,  uicommodo  nostro.summo  vivi,  volentes,  videntcs« 
que  ita  luimus ,  ut  in jurium  adhuc  augeri  quotidie  patia- 
mur.  Sed  arte  huc  eos  €|uadam,  nou  vi,  aut  violentia 
iiigres£^ps  primum  existiniare  licet. 

Hütten. 

Ut  dici^  nam  prima  fallendi  via,  simulata  pietas 
fuisse  videtur^  praetendebant  ecclesiae  imitatem  conser- 
vari  erörtere ,  atque  igitur  ad  Roraanum  hunc  suum  epis- 
copum  summam  rerum  devolverunc,  et  episcopiorum , 
ac  principum  apud  nos  ecclesiarum»  siquidem  Romae 
mortuis  episeopis  vacare  ea  cönligerit,  locationem  ad 
eum  pertraxerunt,  sin  vero  hie,  confirmationera ,  gratis 
primum»  post  illic  pensionion)  palliorum  hie  pretium  cap- 
tantes  et  uirunque  paulatim  obtinuerunt,  primum  vili  ^ 
adeo  imposita  pecunia ,  ut  contenmi  ea  mei'eretur ,  cxinde 
magis.ac  magis  au^tta,  in  tan  tum  >  ut  multipliciter  incre- 
v«riut  jam  omnia. 

Ernhold. 

Quo  scelere  duplici,  quam  olim,  pretio  veqit  paUJuvi 
Moguntinum« 
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Hütten. 

At  hanc  illf  poenam  interpretantur,  nam  superioribus 
annis ,  cum  strenuus  quidaiii ,  et  ^  dignus  hoc  honore 
episcopus  a  Romano  quidem  pontific^  confirmari  sustine- 
ret,  pallium  vero  emere  nollet,  in  eoque  perstaret, 
ipsum  quidem  anathemate  confixit  pontifex  temporis  ejus, 
•uccessores  vero,  quod  in  contumaciam  hanc  (sie  enira 
vocant  fas  omne  nostrum)  semel  consensisset  ecclesia  Mo- 
guntina, dupli  in  perp^uum  damnaverunt,  cum  priusX. 
millia  stalnissent  eriim,  XX.  nunc  millia  exigunt,  quo 
de  adeo  nihil  remittunt ,  ut  muneribus  adhue  oporteat 
inescare  omnes  ,  qui  in  negotio  eo  reispondent  aliquid ,  et 
duo  verba  qui  scribunt,  quique  phjmbum  imprimunt,  et 
palliohtm  hoc  qui  consuunt,  et  magnas  gravissimo  sumptu 
mittere  Romam  legatioiics  opus  est.  Quod  si  in  eeutum, 
aut  dücentis  semel  annis  fieret,  tolerandum  tamep  non 
videretur  propter  detestandam  in  Christiana  religione 
iiovitatera,  nunc  repertus  est  Moguntinus  senex,  qui 
meminit  octavdm  ab  hoc  Alberto  videre  se  Mogimtiae 
episcopum,  tot  pallia  emi  mia  in  ecclesia  nnius  hominis 
aetate  contigit.  Quo  factum,  ut  aere  alieno  gravissime 
pressa  ea ,  et  exhausto  contributionibus  populo ,  vix  re- 
deat,  quo  ali  episcopus  ibi  possit. 

E  r  n  h  o  I  d, 

Quod  si  contingat  hodie  sedem  hancvacare,  putasne 
in  tanta  rerum  penurla  pallium  adhuc  empturos  Romae 
Moguntinos  ? 

Hütten. 

Dii  Albertum  quideih  servent,  siquid  huie  tarnen 
accidat,  ement  scio,  ement,  proh  Christel  ement« 

E  r  n  h  o  1  d. 

At  pecunia  non  erit,  neque  populus  ultra  tribuet. 

Hütten. 

Dispoliabunt  se  homincs  ipsi ,  ac  eviscerabunt ,  ut  sit 
cpiod  Romam  mittant,  tantum  superstitio  valet,  aut  si  in 
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hoc  non  omnes  consensuri  viclebuntur,   invenietur,  qui 
ut  Sit  episcopus,  de  suo  einet. 

Em  hold. 
Necpie  locum  tunc  habebit  electio? 

Hütten. 
Locum  non,  quippe  indignum  hoc  honore  judicabit 
pontifex  enummem  illum ,  et  egentem ,  hunc  diviteni  pro- 
babit.  Quatnquam  prudenter  video  gerere  se  hoc  in  ne- 
gotio  canonicoß  hodie  per  Oermaniam,  praevenientes  oe 
male  audiat  pastor  Romanus. 

£  r  n  h  o  1  d. 
Quo  id  consiÜo? 

Hütten. 
Nempe  si  ecclesia^  pecuniam  non  habeat,   et  gravate 
tribuat  populus,  ut  locupletem  aliqtiem  eligant,  quiferre 
sumptum  possit^  etiam  si  idoneus  alioqui  non  sit. 

Ernhold* 

Igitur  recte  exprobratam  nobts  despectissiman  ser« 
vitutem ,  quods  erviamus  ultro ,  neque  injuria  dici  mere- 
tur ,  quam  quis  non  invito  facit. 

.  ^Hütten. 

Ut  ais,  verum  illi  quoddam  ibi  adhuc  bene  meritum 
suum  interpretan.tui*5  jactantque  diligentiam  curando  ani- 
marum  negotio  suam,  et  ne  indignus  habeatur  honor, 
hoc  se  facere  dicunt,  quam  beneficentiam  vocant,  ita 
quos  iiijuriis  onerant,  eos  adhuc  beneficÜs  reddere  ho- 
noratos  videri  vohint. 

Ernhold. 
Quod  si  rebellet  populus,  et  ordo  equitum  eligi  ve- 
Kt  frugi  episcopum ,  et  qui  pecuniam  non  tantum  non 
habeat,  sed  ne  cupiat  quidem,  vetetque  canonicos  pro 
pallio  Tel  stipem  mittere  Romam^  undecunque  ea  fiat 
colleetio,  non  per  alias  Germania&  ecciesias  hoc  se  dabit 
exemplum? 
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Hütten. 

Nihil  profkäetiir ,  enmt  enim  mxfinnapibvss^  ^ 
cmpto  paüio  designabuntur  ipsi  a  pontifice  episcopi, 
atque  hi  plraetento  jure  hoc  vi  cogent  et  populum  hunc, 
et  equites,  regnabuntque  invitis  omnibus.  Quäle  ilhid 
fuit  patriun  adhu0  nostrorum  memoria  bellum  Mogun« 
tinum,  quo  dissidentibus  episcopis,  altero  a  canonici« 
eiecto,  aUerum  probante  Romano  antistite»  capta  uifas 
est,  et  in  diieptionem  militibus  concessa,  miserecpie  ad- 
fiicta  ecdesia« 

E  r  n  h  o  1  d. 

Sentio  qua  via  facillime  obtineant  pontifices ,  ut  et 
quos  ipsi  velint  in  Germania  episcopi  sint^  nee  lucri  ad 
eos  minus,  quam  suae  avaritiae  satis  videtiur,  redeat 

Hütten, 

At  satis  ntülum  est ,  ita  ömne  posterius  pallium 
priori  carius  est ,  augenturque  magis  ac  magis  tf^mpeT} 
quaß  extorquent  hie  Romani. 

E  r  n  h  o  I  d. 

Quare  unum  arbitror  futurum  malo  hliic  remedium, 
populi  Geiiuani  Consensum,  quando  uno  quodam  stre- 
nuo ,  ac  se  digno  proposito  edicto  excutiet  jugum  hoc, 
et  onus  non  grave  tantum  ut  «gre  feratur,  sed  turpe 
etiam,  ut  citra  infamian  ferri  non  possit  abjiciet»  seque 
in  liberteitem  adseret.  Sed  hoc  vereor  ut  permittat  su- 
perstitio ,  quae  altissime  in  nostrorum  animis  radices  fixit* 

Hütten. 

Permittet.  Immo  una  cum  jugo  hoc  abjicietur  etiam 
superstitlo ,  intelligentque  Germani  longissime  diversa 
iiiter  se  esse  veri  Der  cultum,  et  pontificias  tyrannidis 
]doIolatariam5  videntes,  quae  in  Romanos  istos^rofundun- 
tur  ,  non  religionibus  accommodari,  sed  detestabiiem 
pessimorum  hominum  luxum  alere,  tantum  aberit,  ut 
bene  Jocatam  hanc  suam  liberalitat^m  diutius  homiues 
existimeuh     Sentiunt  enim  e%  hac  largitione  nihil  ad  di- 


Trias  Romana  Dialogns.  461 

Yinum  cnltimi,  nihil  puMico  bono,  omnia  ad  execrabilimn 
scelerum  f Omenta  magno  cum  ludibrio  nostro  paritcr, 
et  incommodoy  ac  publica  religionis  hu  jus  apudEthnicotf 
infamia  cedere.  Pejus  autem  Christiani  nusquam  audimus, 
quam  Romanensium^istonim  objectanobts  vita,  qui  cum 
sint  rerum  capita,  et  his  perdite  laboient  morbis»  ut 
valece  corpus  teliquund  est  putandum? 

Ernhold. 
Pessime  ipsum,   igitur  vivet  corpus,    si  morbosum 
hoc  detnincemus  caput? 

Hütten. 
Non  vivet  sine  capite  corpus , .  neque  auferre  caput 
necesse  est;  tantum  ihde  resecare,  qiise  vitiosa  sunt, 
oportet ,  ^t  moarbuHi  curare  ,  ac  remedium  advertere, 
hoc  fiet  autem  more  prudentia  medici,  ut  morbi  causa 
ablata,  et  evulsa,  quod  cum  fovet,  ipse  alimenti  indi* 
gus,  defectis  viribus,  paulatim  abeat^  et  evanescat.  Est 
enim  sanabile  caput  hoc ,  sed  ^aeno  cum  dolore  ^  proptqr 
corandi  acerbitatem. 

Ernhold» 
Existimo,  ubi  a  luxu  abstracti  sacerdotes  ad  pietads 
oSieia  oonvertentur ,  et  ubi,  ut  frugt  sint,  illi  malorum 
amovebiintur  irritamepta,  ist»  opes^  ista  vivendi  prava 
libertas,  ac  pro  avaritiae  studio,  quod  roaxime  depravet 
eo8,  inducetur  simplex  inopia,  et  innocens  paupertas. 
Profecto  enim,  quod  ait  Grscus  poeta,    h  lui  r6  Xafi^$f 

Hütten. 
Sic  est«    Veruih  ab  hac  sanitate.,  propter  ssgritudinis 
ejus  dulcedüiem,  ita.abhorrebit  magna  pars,  ut  segrotarc 
perpetuo  malit. 

E  r  n  h  o  1  d. 
At  segrotare  non.  permittentur,  solus  est  hie  enim 
morbus,   qui  jucunde  quidenf  adficit  eos,  quibus  adest, 
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reliquis  vero  incommoda ,   et  pemiciem  adfert  omnibus, 
inter  quos  tsti  versantur  »gri. 

Hutt«n. 
Itaque  medicina  opus  est,   quantumcunqus  aversen- 
tur  «am  aegri. 

Ernhold. 
At  complures  ubi  aegrotare  sie  non  licebit,  anqfriius 
sacerdotes  esse  nolent. 

Hütten. 
Magna  cum  utilitate,   et  publice  eommodo,   quatido 
sie  minus  erit  ociosorum ,  minus  eorum,  qui  molesti  sunt 
«multisi  utiles  nemini« 

Ernhold«   . 
Quod  maturet  Christus  servator ,  ut  eireniat. ' 

Hütten* 
Eveniet.     Jam  in    summum  conscendit  enira  fraus 
illd,   quonianque  insui^ere  ultra  nequit,  decidet  neces- 

sario.  ■ 

Ernhold. 

« 

9cd  tune  vix  centesimus  quisque  erit  hoc  in  ordine. 

Hütten. 
Et  sacerdotum  erat  abunde  sätis ,   si  e  centum  unus 
relinqueretnr  9  verum  tunc  aiiter  se  habebit  r^s. 

Ernhold. 
Quomodo  arbitraris? 

Hütten. 
Nihil  scio,  sed  ariolor  quaedam,  et  Vadiscus  fore 
putat,  ut  optimo  cuique  locetur  sacerdotium,  qui  non 
idcirco,'  quiä  saccrdos  sit,  otiose  vivei,  sed  quiaprobata 
est  ejus  industria,  sacerdos  erit,  capessctque  rempubü* 
cam  et  ab  aliis  nihil  differet,  nisi  quodsanctius  vivet,  et 
de  publieo  bono  erit  magis  sollicitus. 

Ernhold. 
Atque  uxores  habeburit  tunc? 
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Hütten. 

Siquidem  habere  volent ,  quo  ne  sit  scortandi  herum 
occasio. 

Ernhold. 

Placet,  i{uia  neque  nos  prohibebimur  tuna  esse  sAc«r- 
dotes. 

Hütten. 

Opinor.,  Vadiscus  quidem  esse  prius  nolet,  sie  ho- 
miiii  displicent,  quae  in  hoc  ordine  i>unt,  oititiia ,  inpri- 
mis  urbs  Roma,  quam  detestari  nemo  visus  est  disertiiis. 
Mihi  quidem  multa  in  memoriam  revocßvit,  quorum  est 
hoc  insigiie  unum ,  quod  botninum  adhue  memoria  prin- 
cipes  tantum  ecclesias  locabat  pontifex,  et  episcopos 
conllrmabat>  invei;ta  via  est  praepositorum ,  decanorum, 
et  canonicorum,  ut  ei  ioeneret  initiatio;  idque  non 
papalibus  tantum,  qiios  sibi  desumpserat  mensibus,  sed 
ordinariorum.  etiam  dlebus^  siquid  vac^t»  ubi  pulchre 
obscrvant  pra;clara  illa  principum  concordata,  sed  in  id 
facctum  est  hoc  Vadisci:  tria,  inquit,  nunquam  satis 
pioveniunt  Romas:  episcoporum  pause,  menses  papales, 
et  annalae. 

Ernhold. 

Mihi  quidem  videbatur  nimius  horum  proventus. 

Hütten. 

Ulis  contra,  quod  insatiabilis  est  eorum  avaritia, 
quod  si  ducerent  satis  episcopos  prelio  confirmare,  non 
jam  ad  inferiores  dignitales  transitum  fecissent»  ^t  si 
rapihis  his  sex  menses  sufficerent,  non  in  liberum  tem- 
pus  vi  irruerent ,  neque  annatas  ipsi  jrritarent  variis  mo- 
dis,  si  satis  multi  morerentur  in  Germania  s^cerdotes. 
Porro  suum  est  ibi,'et  ingens  curtisanis  iucrum,  quibus 
iiiipulsoribus ,  cum  in  aliis  utuntur  commode,  tum  in 
familiär itatis  privilegio  mngnißcum  est  hoc  eorum  offici- 
um, quia  enim  siquis  a  familia  aut  pontificis,  aut  car- 
dinalium,   aut  cujuscunque*  Rom»  miilionis  fuerit,  ejus 
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clemortui  sacerdotia,  decementibus  concordatis,  a  ^n- 
tifice  impetranda  veniunt,  et  avarissimus  hie  quisqueboc 
inpriniU  cavet,  ut  hac  classe  cetiseatur,  propterea  quod 
hi  propiorii  quam  ceteri,  gradu,  aliquid  Roms  impe- 
traiit,  factum  est,  ut  immehsus  sit  eorum  iiumaniSy  qui 
familiaritatis  nomine  Romam  locupletant. 

Eriihold, 
Af^vidi,  qui  familiäres  erant,  emere  et  Ipsos  fiomse, 
tit  alios  quas  impetrabant. 

Hütten* 
Emunt  et  ipsi,    quis  enim  gratis  accipit  RoiH«?  sed 
nisi  familiäres  essent,  entere  sie  eis  non  liceret. 

Ernhold* 

tta  Privilegium  est  iini  Rom« ,  simonismo  uti  posse, 
alihi  piaeulum  est  hoc  incoroparabile.  Sed  ubi  interdum 
multi  simul  concumint  familiäres  ,  quis  contentionem 
eam  dirimit?  pecunia  arbitror,  quam  qui  dederit  majo- 
rem, aut  licitatus  maximi  fuerit  reliquos  vincit? 

Hütten. 
Verum  baud  ita  cito  vincit,  prios  enim  cognoseere 
oportet,  quando  multis  idem  promisit  pontifex,  quis 
potissimum  auferat,  ut  si  gratias  iile  det,  qu»  fraus,  quo 
ponenda  sit  loco ,  non  invenio.  Vidi  multis  ter  datas, 
totiesque  paulo  post  revocatas ,  et  tunc  aliquid  causaba- 
tur  sanctissimus,  cur  benignitatem  suam  retractam  ad  se 
claiideret.  Sed  omnium  maxime  lites  esse  apud  urbem 
Romam  expedit,  augent  enim  Romanum  »rarium,  ut 
vix  aliud,  itaque  grata  ibi  res  est,  si  quam  multi  in  jus 
Romam  discursent,  adportant  enim  aliquid  singuli,  nam 
qui  nihil  attulerit ,  is  vero  injurius  est ,  et  non  tantum 
non  datur  ei  Romae  quicquam,  sed  quod  hai^t  etiam 
aufertur  ab  eo.  Proinde  Vadisci  sententia  est  tribus 
esse  opus  ei,  qui  Romeo  Ktes  habeat;  pecunia,  liteni 
Qommendatitiis,  et  meaducio. 
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Ejrnlvold, 
At  suhl  videtur  lolam  pecunifim  satii  esse*  . 

Hütten. 
Satis  quidein,  siquis  abundet;  ubi  vero  egere  quis 
incipit,  ibi  tum  fictiohibus  9  promissis,  causando,  men* 
tiendo .  pejerando ,  et  dejerando  defectum  eum  sarcire 
oportet.  Literse  vero^  nisi  spei  plen»  amplissimac ,  nihil 
faciunt.  Quod  si  forte  ab  eo  sint ,  qui  aut  pequnia 
multum  valeat,  aut  pqtentia,  et  opibiis  floreat,  tunc 
aliquod  erit  utique  in  eis  prsesidium.  Tria  enim  nego- 
tium pmne  proraovent  Roma::  munera,  favor,  et  potentia; 
sed  lavor  coneiliatur  et  ipse  dando ,  cui  quis  inutiliter 
enim  Romas  favct  ? 

Ernhold. 
Nobis  quidemad  ea,  quasibi  quaejebamus,  malonim 
favore  opus  non  erat  9   inultosf  autem  Tidimiis  contemp- 
tissime  agere,  quod  pottrissent»   si  et  fuisset,  pecHnü 

redimere. 

Hütten. 
In   eandem   sententiam  tria  Vadisau«  putat  onimi- 
quemque   illic  eyehere^   peoumam»   audaciam »    et  Jm# 
pudentiam* 

Ernhold. 
Oronia  comitari  pecuniam  video ,  quamquam  est  ali* 
quid  item  audacia,   ut  satyrico  videtur^'cum  quis  iit 
cmergat,  exilio  et  carcere  dtgnum  consciscit  faeinus. 

.  Hütten. 
Atque  ea  in  se   multas   complectitnr  improbitates. 
Impudentia  autem  verecundiam  dissipat^  #t  quo  minus 
pudeat  flagitii ,  ipsa  efficit. 

Ernhold* 
Beete  comparatmn  ^  qujale  est  hoc  aiitem  dedecus» 
idem  aut  dare,    aut  promittere  simul  phiribus^   deinde 
pati  litigare  eos  ^  qui  spe  illa  pariter  lactati  sint  ? 

HntU  Op.  T.  in.  aO 
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Ifutt'en. 
Quäle  non  tuHasent>  Germani ,  nisi  miserum  in  xno- 
dum  excaecasset  eos  super^titio ,  ejus  e»im  obtcntu  in- 
dignitatem  hanc  non  viderunt  hactenus ,  et  in  eo  versati 
sunt  errore,  ut  omnia  licere  pontifici  arbitrarentur , 
etiam  iniquissime  aliquid  si  statuat, '  scelusquQ  esse  in- 
expiabile  contra  ejus  tyrannideni  reclamare  verbo  tan  tum, 
dedecus  auteih  non  fugit  Roma,  lucrum  vero  per  de- 
decus  etiam  sectatur,  siquid  pessime  ac  sceleratissime 
fkit,  ne  sit  hoc  vitium,  cavente  pontifice,  cui  hoc  etiam 
dant  concordata  omnia,  quas  cui  ejus  autoritate  abro- 
gata  fuerint,  (quod  contingit  quoties  minus  propitius  est 
ovibus  suis  ille  pastor)  ut  RomiBe  oporleat  ea  petere ,  ubi 
negotium  datur  cuitisanis.  accusandi  quem  videbitur* 

Ernhold. 
Atque  hinc  bi  sunt  publice  clamores ,  quod  indigne 
multos  illi  infestent,  ac  innocentissimo  cuique  negotium 
facessant. 

Hütten. 
In  qtto  est  alia  iterum  fraus ,  quod  cum  sit  cautum 
in  concordatis  ea,  quibus  de  litigans  quis  ante  litis  finem 
mortuus  fuerit,  confestim  Romam  cedere,  de  induscria 
vocatur  nunc  eo  locupletissin^us  quisque  senex ,  auC 
valetudinarius ,  quo  ne ,  si  extra  papales  decedat  menses, 
non  transeat  Romam  negotium,  quorum  vidi  multos  in 
itinere  mori,  cum  Romam  irent  vocati.  Malunt  autem 
accusacores  illi  Romae,  quantacunque  etiam  interposita 
largitione,  et  si  vel  maximum  itivertere  sumptüm  opor« 
teat,  aliquid  emercari,  quam  ubicunque  aliter  ambire, 
quod  pessimis ,  ac  manilestis  ibi  tantuni  sceleribus  locus 
sit*  Quare  Vadiscus  colligit,  tria  suadere  omnibus  Ro- 
mam ut  es^nt:  Romani  nominis  admirationem» 

Ernhold. 
Nobis  quidem  haec  f  uit  causa  eundi* 
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Hütten. 

Lucruin,  et  male  vivendi  licentiam. 

Ernhold*  *       ' 

Haec  duo  curtisanos  movent^  verum  hoc  nesciebam 
prius,  tantum  decedere  ordiaariis  mensibu^. 

Hütten.  -- 

Tantum  decedit,  ut  pene  pro  nihilo  sit  extra  ponti» 
ficis  tempus  vacare  quid,  invenitur  enim  consilium^  ut 
Romas  quoque  habeatur  ratio.  Quinetlam  toto  post  ali« 
cujus  excessum  mense  non  licet  ordinario  locare  sacer- 
dotium ,  quo  in^enio  ?  nempe  ut  $it  spatium  inveniendi» 
quomodo  Romam  trahatur  inde  aliquid,  adeo  nihil  pro« 
dest  in  duas  partes  divisum  annum,  quaudoquidem  vel 
sie  totum  sibi  vindicant  illi.  Quid  postulationes  episco* 
porum  quo  incomraodo  ßunt,  omnibuS)  quse  prius  ha-* 
buerit  is,  quem  alia  postulat  ecclesia,  Romam  recidenti- 
bus?  quo  casu  duo  nuper  pallia  bis  eodem  anno  emi 
Romas  vidimus.  Quod  si  quando  gratiae ,  quae  vocantut 
expeetativaB ,  propositae  sint,  quod  raro'fit  (eximia  est 
haec  enim  pontificis  erga  Geimauos  benignitas)  ibi  tum 
recta  itur  contra  principum  concordata,  quod  sub  has 
trahunt  sacerdotia ,  multis  nominibus  a  Romana  tyrannide 
libera»  Jam  et  monachorum  hie  coenobia  invadunt,  et 
abbates  compilant,  tum  eorum,  quae  semel  locavit  ponti-* 
fex,  regressum,  utvocant,  unicum  ejus  rapinae  solatium 
violentissime  praeeidennit,  mordicus  apud  se  tenentes, 
quod  semel  arripuerunt,  et  execrationibus ,  ac  anathe* 
mate  propugnantes ,  nequaiido  ad  libertatem  redeat. 
Quid  annatae,  primi  ab  accepta  possessio»!^  anni  fructus? 
Qualis,  et  quam  opima  ea  rapina  est?  tibi  ne  erretur, 
institutum  est,  ut  Romae  censeatur»  quantum  cuique 
redeat  hie ,  sed  is  census  a  Romana  avaritia  radices 
a^t,  itaque  majoris  plerumque  acstimant,  quam  quid 
est,  8UO  commbdo,  qua  in  re  mirificae  sunt  decisioues 
rotae,   Judicium  plane  irrefragabile.    Quamquam  ibi  quis 
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potest  conqueri  injuriam.  cuni  statuat  concordatorum 
bulla,  siquis  dicat,  haud  scite  actum  annatac  censum,  mit- 
tendum  ab  urbe  in  Geniianiam  exploratum,  qualiter  res 
hAei^t. 

Ernhold. 
At  quando  mittitur? 

Huttem 
At  quando  conqueri  aliquis  ausiis  est?  periculum 
e.$t  ibnim  potentibus  Romae  in  rc  parva  tiegotiiim  face^er«, 
fic  omiies  verentur  in  eo ,  ad  pontificem  quod  pertinet, 
«erüptdum  movere ,  quo  nc  molestum  sit  hoc  sanctissimo. 
Praelerea  Vädiscus  dicebal:  diem  non  sali«  esse  sibi,  iit 
diceret,  quibus  «lodis  sacerdolia,  qua?  sunt  libera ,  et 
a  nostris  locari  debenf,  sub  Romani  episcopl  potcstatem 
cadant«  Et  cum  diu  multa  dixisset ,  vix  pauca  attigisse 
videri  volebat,  adeo  nihil  omissum  ab  illis ,  quod  siio 
serviat  commodo ,  ex istimat ,  per  quodlibcc  nefas  rescissis 
actis,  consuetudiiie  abolita,  ruptis  pactis,  convcntionihus 
solucis  ,  fide  calcata ,  profligatis  legibus ,  strangiilata 
religione,  omnibus  inversis  et  perversis,  committuntur, 
,  etpueris  sacerdolia  nunc ,  pene  infantibus  ,  pro  dispensa- 
Üone  pecuniam  accipiente  Roma.  Neque  ullum  est  nefas, 
uihim  scelus,  ulia  perversitas ,  quam  conscire  nos  Romani 
nölint,  quo  dispensattonum  fruantur  pretio,  qui  peccant 
tarnen  ipsi  sine  dispensatione>  Scis  Moguntia;  quemdam 
mutieri  FiorentindD  ex  beneficio  suo  vectigal  pendere? 

Ernhold. 

Nuper  audivi. 

Hütten. 
Et  ad  mulieres  quid  beneficia?  pnesertim  ad  Italicad 
nostra  ? 

Ernhold. 
Mihit  per  Christum i   nihil»  niisi  qttod  huic  decreta 
e^t  pensio* 
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Hütten«  I 

Igitur  ullum  putas  uijuriae  genus  esse,  tfio  intactos 
HOS  siiiant? 

ErnhoIcL 

Jam  tandem  esse  nullum  puto ,  omnia  viden5  au- 
dere  eos. 

Hütten. 

Sunt  quae  iis  tantum,  qiü  titulis  insigniti  sunt,  con^ 
feruntur  sacerdotia,  veteri  Germanonim  instituto,  cui 
ut  sub  honestatis  specie  adversentur ,  titulos  Rom«  dant 
indignissimis  quibuslibet.  Quo  compendio  quemdam  vidi 
Ratisbonaß  fieri  canonicum,  quia  doctor  Romas  dieti» 
fuerat ,  alioqui  non  obtinuisset  hoc ,  impeditus  per  legem, 
quic  rejicit  eos,  qui  neque  genere  nobiles,  neque  prop- 
ter  eruditionem  sunt  insigniti,  atcpie  ille  in  nuHa  bona 
arte  doctus ,  tantum  emerat  tttulum  hunc.  Quo  si  respi* 
ceret  lex  ,  possemus  et  nos  nostros  hie  arinos  sacris 
admovere ,  sed  fortasse  nollemus ;  Roma  vero  a  nulla 
abhorret  perversitate ,  et  sola  alienis  fruitur  piaculis. 
^ec  ullus  tarn  potest  impedite  objici  scrupulus,  quin 
ratio  sit ,  quaß  cum  solvat  ibi.  Fit  et  in  iis  pontifici  ]u&^ 
quae  possidens  aliquis ,  utcunque  mortuus  Romae  est^ 
aut  ab  urbe  dierum  itinere  duorum.  Ubi  quid  possunt 
veneria?  quid  grassationes ?  quid  alia  urbe  passim  tota 
obvia  ? 

Ernhold. 

Multum  arbitror,  quo  securius  agebamus  Romse 
nos ,  quia  enim  sacerdotia  non  habebamus ,  insidias  non 
Yerebamur. 

Hütten. 

Sed  de  sacerdotiorum  vacationibus  magnum  e^t^  et 
fruetuosum  in  cursitanorum  Providentia  pontifici ,  et 
cardinafibus  praesidium,  statim  deferunt,  quod  siquis 
tieque  senex  sit,  neque  aegrotet,  ita  ut  in  longioris  vitae 
^uspictonera  veniat,   tum  vero    commtotitia  aliqual  de 


470  Trias  Romana  DiaIogu$. 

causa  eum  accusant ,  aliud  alii  vitio  dantes  9  omhibu« 
t^errorem  obvertentes ,  ita  ut  ab  aliquibus  periculi  metu 
pecuniam  extorqueant ,  nonnullos  per  adflictionem  co^anc 
mori.  Qusß  magna  est  miseria ,  quoties  innocentibus 
(quod  ab  eis  mfixime  fit)  sycophantias  has  struunt,  im- 
putata  simoniaca  interdum  pravitate,  eerto  damnatiopis 
crimine ,  sed  cpiod  tantum  Romae  oommittitur  impune' 
neque  enim  qui  illic  in  sacris  cauponantur ,  de  simonismo 
aecusandi  Teniunt,  Saepe  et  iDxcommunicatus  fingitur 
qais  9  eunque  modi  sint  tot ,  quibus  de  facto  (quod 
dicunt)  excommunicantur  bomines ,  plerumque  ignorans 
quis,  et  nullius  sibi  criminis  conscius  anathema  fit.  Nos 
quoque  dum  Vadisei  nunc  sermonem  reteximus,  juxta 
Romanam  perversitatem  anathema  fimus,  etiamsi  netaio 
accüsat«, 

Ernhold« 
O  Christel    inauditum    quemquam,    et  indefensum 
damnari. 

Hütten. 

Ernhold. 

Verum  hoc  sibi  persuaderi  sinant,  qui  cerebro  ca- 
rent,  in  nos  malefica  haec  superstitio  non  caclit« 

Hütten. 

At  illi  magriifice  religionem  ibi  commendant  populo» 
ex  Christiana  mansuetiidihe  meram  facientes  carnificinam, 
eumque  vivant  ipsi  pessime ,  nemini  tarnen  beatitudinem 
coiiceduut  y  qui  non  suo  cum  lucro  adspiret  eo«  Hinc 
sunt  casus  papales,  impudens  et  ipsum,  ut  arbitratur 
Vadiscus ,  nugamentum.  Gerte  a  Christi  mente  alienum 
hoc  es.se  videtur,  qualecunque  sit,  iMe  enim  aequaliter 
omnia  dedic  appstolis,  nulH  majus,  quam  alteri  jus  con- 
cedens,  Quinetiam  sana  adhuc  ecciesia  pontifices  Roma- 
nos audio  oblat^m  sibi  quodam  in  concilio  episcoporum 
principatum   accipere  noluisse,    unde  haec  autem   servi 
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sefvoriim  appellatio?  nonne  ad  Christi  sententiam  re«pi- 
cit  vetustas,  qui  tanto  quemque  sublimiorem  in  ecclesU 
sua  statuit ,  quaato  se  faceret  demissiorem  ipse ,  hoc  esse 
Valens  re§;nare  aliis,  ministrare  omnibus,  isti  nostrates 
quanlo  batu  turgent  ?  Quod  si  a  Christo  alieniores  ha- 
bendi siint ,  qui  rebus  saecularibus  oceupati  spiritalia  illa 
aut  negiigunt ,  aut  bis  iaferiora  ducunt ,  quot  modis 
Christiani  non  sunt  ipsi  hi,  ut  iie  pontifices  arbitremiur, 
et  ecclesi^  principes  ?  Qui  ferendi  essent  forte ,  si 
tantum  male  viverent,  nee  malos  etiam  alios  tacerent, 
nunc  a  quibus  animorum  fructus  erat  accipiendus ,  ab 
iis  oninium  pernicies  rcdit.  INam  quis  ulterius  .patientiao 
locus  9  quando  per  oppressionem  eripiunt,  quüB  blandiendo 
olim  captabant  ?  et  ecclesiae  patrimonia  vocant ,  quae 
precibus  emendicata  olim,  eleemosynam  recte  dicebant? 
sed  constitutiones  scripserunt  sibi ,  quarum  m^tu  omries 
aceipiendae  haß,  et  mussitandae  sunt  injuriae.  INec  satis 
visum  canones  esse  scriptos ,  et  decreta,  paleas  addiderunt 
adhuc ,  et  extra  vagantes ,  ac  declaratorias ,  ut  omnibus 
scilieet  viis  occurrerent  veritati^  omnes  ejus  observarent 
motus,  omnem  occhiderent  exitum..  Qui  cum  tot  modis 
enecent  hominum  auimas ,  quomodo  Christi  vicarios  dici 
conveniet?  quainsdcutisimilitudine?  At  Petrum  aliquando 
respiciens  ille  dixit :  Pasce  oves  meas,  tli  quid  faciunt  ? 
nonne  exhaustum  rapinis  ad  famem  cogunt  populum 
Christianum,  toties  deglubentes,  et  ad  vivum  tondendo 
resecantes  gregem  hune  ?  Iterumque  respiciens :  Et  tu 
conversus ,  inquit ,  coniirma  fratres  tuos :  Ne  hoc  iidem 
hi  faciunt,  quotidie  attenuantes,  et  inanientes  nos,  semper- 
que  magis  ac  magis  iniirmantes ,  nonnuncpiam  totos  vi  ful. 
minis  su,i  conterentes ,  et  interimentes.  Adeo  multa  sunt, 
quae  anim'as  hominum  perimunt ,  nisi  Romae  fiat  confessio, 
Quasi  vero  ubi  aegrotet  quis,  ibi  sanare  eum  non  liceat, 
et  ubi  peccet  quis,  ibi  pro  commisso  impetrare  veniani 
non  possit,    atquö  ista  ueccssaria  sit  circumcursatio ,  aul 
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locus  prxt^tt  hoc,  non  suh  euique  conscientia*  Sed  hoc 
nisi  esset,  unde  vi  vereint  tot  ibi  poenitentiarii?  tot  qui 
buUas  scribunt,  et  obsignailt?  indulgendas  autem  nemo 
emeret,  nisi  p^rsuasum  esset  ab  bis  salulem  p«ndere, 
et  despectae  essent  omnes  bullee,  »isi  praesttgium  hoc 
objecissent  Chrisfianorum  cordibuff  ad  aniriiarunfi  sf^ti- 
tem  necessariam  esse  suam  autoritatem,  qbod  adeo 
credit  stultus  populus,  iit  qui  pecumam  non  hab€nt,  ii 
st  verberari  etiam  Rom»  patiantur  pubUce.  Proiddc 
quis  tyrannws  unqiiam  despectius  mültavit  oppfessam 
civitatein ,  quam  iste  servörum  servus  non  liberam  tantnm 
nationem,  sed  orbis  etiam  moderatricem  ?  Hoccme  illud 
est  lev6  Christi  onus?  illüd  suave  jugum?  Nonestantem 
persequi  eedesiam  Dei ,  iitducere  novas  leges ,  quas  sint 
Christi  institutis  penitus  contrafria?. 

prnhold. 
Multa  dicis ,    quae  non  oportet  affirmare  verbo ,  jam 
scimus  enim  vera  esse,  aded,  cum  nullius  calculo  robo- 
rari  eä  optis  sit, 

ttuttem 
Sed  de  pectorali  reservatione  diu  nimium  disttdi,  dc^ 
qua  dici  quid  polest  pro  rei  magnitudine?  aut  quse  verb^ 
satis  sunt  exp]icaado  sceleri,  quod  tale  est,  ut  ego  nul- 
lis  laqueis,  nuIHs  crueibus,  aut  aculeis,  nuUis  ignibus, 
ne  ultimo  quidem  illo^  quo  mnndus  confls^rabit, 'expia- 
bile  credaui. 

E  r  n  h  o  I  d. 
Et  pontificalis  est  ea  tamcn  pectoris? 

Hütten* 
Ejus  solius,   quod  amplum  intu^  adeo  est,    et  tot 
beneficiorum   capax,    ut  cuicui  sacerdotium  dbtigit>  ei 
metus  sit,  ne  hoc  ante  resfrvarit  sanctissimus« 

Ernhold« 
Ille  vero  quOt  modis  reservat  sibi  sacerdotia? 
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Hütten« 

Pxius  erat  modus 9  jam  ipfioite  facit  hoc,  quinetiam 
fingitur  ut  p]urimum  reservasse,  cum,  quo  de  nunquam 
cogitavtt^  Gurtisauis  agentibus. 

E  r  n  h  o  1  d. 
Nee  ob  id  ipsis  irascitur  ille? 

Hatten, 
Iraseeretur  vero  in  re  tam  fructuo«a7  statim  adfir- 
mat,  et  hominiun  üidustriam  collaudat,  quo  Uli  comper- 
to,  obseryatis  |oQupletibus  ubique  vetulis  sacerdotibus^ 
pecunia  sanctissimo  persuadent ,  ut  quamprimam  morian- 
tur  ii,  sacerdotia  quae  sie  vacant,  reservata  dicat,  sibique 
post  cO^iferat»  Aliquando  etiam  niortuo  aliquo ,  tainen 
idem  obUnent,  qua  in  re  alacriter  connivet  Christi  vica- 
riu5,  tantum  äbest,  ut;  gravate  annuat  sceleri,  immo 
etiani  tanta  lucri  afFectationc  agit  hoc,  ut  quandoque 
duobuSy  tribuS)  aut  pluribus  idem  hoc  casu  vei^lat,  res 
est  enim,  ut  nulla  alia,  levis  et  lubrica  pectoralis  impo- 
stura.  Nihil  contra  elediones,  nihil  pati^oporum  jus, 
nihil  autiquae  consuetudines,  nationum  ritus,  aut  unius- 
cujusque  privilegia,  vel  principum  autoritates  pfoficiunty 
immedicabile  est  hoc  enim  venenum ,  quod  ab  illo  exhalat 
pectore,  neque  uspiam  est  securius  sceleri  patrocinium, 
quo  se  tuencur,  quibus  omnis  alia  fraus»  quaecunque 
sycophantiae ,  omnes  captiones,  ac  imposturae ,  et  cujus- 
cunque  genens  doli,   ac  machinationes  infelicicer  cesse- 

E  r  n  h  Q I  d. 
Dii  immortalesl  quäle    praestigium  narras,    quantam 

Hütten. 
Mihi  quidem  loqui  grave  est»  nequis  arbitretur  ferre 
non  acerbum». 
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ßrnhold. 

QuflB  mora  igitiir?   ferrum  non  habet  Gennania,  et 
ignl»  non  habet? 

Hotten. 
Si  non  habet,  Turcas  habebunt. 

£r  nhold. 

Verum  uicisci  injurias  has  satius  est  ipsos  nos ,  quam 
externam  aliqnam  viin. 

Hütten. 

Satius,  sed  vindicta  cito  opus  e«Jt,  'jam  crevit  ia 
immensum  enim  licentia  haec.  Vidisti  bullam  Julii ,  iilam 
nobilem  et  a  curtisanis  gloriose-  jactatam,  qua  extra  ' 
vakantem  ^lanidam  Pii  IT.  contra  eos ,  qui  ad  futurum 
concilium  appellant,  confirmat.  Quäle  Dil  immortales!  ' 
quamque  aiidax  facinus,  et  iilius,  qui  primiim  statuit,  I 
et  hu  jus,  qui  statum  approbavit,  siccine  illudi  fidelium  • 
oculis  atque  animts,  sed  hoc  fecerunt,  ut  omnem  semel  1 
terrorem  extinguerent  eorum ,  qui  contra  pontiftcum  ini- 
quitatem  coiiciHi  refugium ,  quod  metuendum  Romae  est, 
quaerunt.  Verum  haec  buila,  qualis  qualis  est,  inter  ec- 
clesiasticas  jamnunc  constttutiones  numeratur,  etVenetis 
cxtorsit  urbes,  ac  regiones. 

£  r  n  h  o  1  d. 

Non  iUa  bulla,  si  recte  memini,  sed  Gallorum,  et 
Germanorum  arma.  0uid  putas  enim  facturos  faisse 
homines  prudcntia  invictos,  civitatem  consilio  ad  omnia 
instructam,  impudens  hoc  nugamentum,  nisi  tot  reg^es, 
tot  respublicaB,  tot  adversum  exercitus  fuissent?  medium 
digitum  ostendisseut  frivolo  commento. 

Hütten. 

Esto.  Sed  hoc  quäle  est ,  quod  bullam  eam  andet  iUe 
impostor  spiritu  sancto  cooperante  ab  se  scriptam  profi- 
teri?  quasi  possit  fieri,  ut  in  tantae  malignitatis  concilium 
il!e  se  immisceat  Spiritus  sapientiae,  et  scientiae  Dei,  et 
ccclesia   vocatur  illius   latronis   conciliabulum ,  nön  pes- 
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sima  omnium ,  quae  unquam  fuertint  ecciesiae  persequutio. 
Quid  enim  tantum  nieruerunt,  qui  ex  Ethnicis  perse- 
quuti  Christum  inlerfeceruiit  homines  tantum?  Hi  ipsam 
jus;ulant  Christi  doctrinaia,  in  qua  fundata  est  Christia- 
norum  fides,  et  ipsa  consislit  ecclesia,  ac  radicata  est 
humani  generis  sbIus,  legibus  suis,  idest  perniciosissimo 
inferiiae  exhaJationis  fumo »  veritatis  hicem  ob^curantes. 
Atque  a\m  persequutiones  martyrum  conslantia,  et  for- 
titucline  auxerunt  fidom,  et  confirmarunt,  heec  pessimo- 
rum   scelerum   studio  pessundat,    ac  disperdit. 

E  r  A  h  o  1  d. 

Apagesis  Roma ,  quae  Christi  fidem  non  habes ,  sed 
avaritiam  Satanae  institutum  colis.  Apagesis  criminum, 
et  vitiorum  radix ,  unde  publica  excrescit  Cfaristianae 
reipublicae  pernicies,  apagesis. 

Hutien« 

Porro  hoc  pastorum  genus,  siquando  ponenda  sit 
pro  ovibus  anima,  putasne  fore  strenuum» 

Ernhold. 

Suas  animas  perderent,  ac  vitam  impenderent  pro 
gregc,  qui  propter  peciiniam  necant  oves?  Quod  si 
hodie  obsideant  urbem  Türe»,  ut  propugnanda  sit  Italia, 
primus  trausfugiet ,  primus  Italiam ,  ac  ipsam ,  nisi  me 
omnia  fallant ,  religionem  quoque ,  si  quicquam  terroris 
ingruat,  deseret,  qui  pecuniam  a  Germanis  exegit  nuper, 
qua  Tureis  bellum,  inferret,  et  jam  toties  hac  fictione 
deluserufit  populum  Christianum.  *  Neque  enim  Turcas 
volunt  impugnare,  cum  pecuniam  eo  pelunt  nomine, 
$ed  vivere  ipsi  volunt,  et  voluptate  frui. 

ErnboUl. 
Idem  sentio,  volunt  ecse  quod  delitiis  suis,  atque 
iati  quod  suppeditent .  luxui ,  unde  se  molliter  curent, 
hoc  in  voto  est ,  hoc  -agunt.  ,  Verum  his  eorum  moribus 
atque  huic  urbis  statui ,  non  esse  apus  arbitraris  Tur- 
carum  gladiis  ? 
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Er  n  hold. 
Si  noient  rem  cognosccrc  Chrisdani,  Äcctitenlur  ip«i 
ab  se  tnvento  consilio,  et  siiperstitione  raanebunt  infa- 
tuiiti,  nee  punient  maleficia,  Bsse  arbitror. 

Hütten. 
Vadisci  est  hoc:   tria  posse  in  suum,  ac  optimum 
statum  restituere  Romam:  Gennanorum  principüm  seria, 
populi  Christian!  impatientiam ,  et  praesentem  Turcarum 
exercitum. 

Ernhold. 
'     Quid  8eria  ? 

Hütten. 
Quia  enim  saepe  auditum  est ,  aliquando  factur-os  ali- 
quid se  dignum  Germanos,  neqiie  tarnen  adhuc  proces- 
sit  hoc,  ludus  est  RomaD  dici  abiis,  qui  ha^cfaciunt,  vits 
suae  rationem  exacturum  quemqaan|. 

Ernjiold. 
Nimis 'longa  est  popiüi  patientia,  cujus  quando|mtas 
&ÜS  erit? 

Hütten. 
Quando    a  superstitione  resipiscent  animi,   quodlTu- 
turum  brevi  magna  spe  ducor. 

Ernhold. 
Itaque  haec  duo  ai  nlalo  huic  subveniant ,  erift  ne  ad« 
buc  opus  Turcarum  armis? 

Hütten* 
Vadiscus  arbitratur  adhuo  opus  ease,  vix  tria  baee 
simiil  si  iugruant,  satis  futura  putans,  ad  puniendum  mo* 
res  hoa ,  et  eccksiam  emendandum.  Ego  arlntror  multum 
posse  Germaniam,  si  rem  habita  cognitione  intueatur, 
aed  intuebitur,  et  angustüs  bis  consulet,  ac  pro  super- 
stitione veram  indiiet  reUgionem,  mnkis  hoc  adeo  argu' 
mentis  colligo. 
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Ernhold. 
Quod  tatit  Cbriätus,  siquod  fanfum  malum  Chri. 
sti^ni  orUs  fatum  preinat  no« ,  tit  a  Christianig  desperetur 
hacc  malorum  apu4  se  morum  emendatia,  tum  velim  et 
capere  urbem  Turcas,  et  in  ipsa  istos  urbe^  ac  passim 
jugulare,  et  ca^lere»  non  iniontem  quidem  populum, 
hoc  enim  prohibeat  servator  Christus ,  sed  communem 
hanc  publicorum  moriun  corruptelam »  prae^Iaros  hos  mo« 
mm  ma^istros ,  qui  tanto  cum  religionis  kujus  dedecore 
public«  pemiciei  pr^eeuxi^. 

Hütten* 
Quis   mtratur  Bohemos   igitur  aliquid   ausos,   cum 
hujuscemodi  dent  hodie  hi  invadendi  sui  oecuisiones? 

Ernhold. 
Qui   improbamus  etiam,    non  miramur  tarnen  ^  tales 
r>mt    enim,    ut    majoribus   adhuc  multo    malis  causas 
praebituri  yideantur. 

Hütten. 
lAi  quid  Vadiscus?  Tria,   inquit^  Germaniam  bacte* 
iius  sapere  non  permiserunt:   principum  ignavia,  litera^ 
nun  imperitia,  et  vulgi  superstitio. 

Ernbold. 
Haec  simt  profecto  ipsa^  hacc  sunt,  Huttene!  sed  in 
superstitione  quoddam  est  adhuc  eis  sperabile  adiiiodum 
praesidium,    de  principibus  alacriter  promittis  tu,  literae 
\ero  jam  videntur  evasisse»  ac  in  tuto  esse. 

Hütten. 
Quod  hos  mordet,  et  male  peream,  si  non,  ut  esc 
iniquitas,   videmur   nimis  jam  eis   callere   bonas   artes, 
nimis  versari  in  studiis ,  <piamquam  nos  multa  desideremus 

ibi. 

Ernhold. 
Ita  est  pTofec^^,   et  quod  soribuat  eliam  Germani, 
multum  e^Listimo  displicere  eis. 
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H  11 1 1  e  n. 

Scribendum  «st  tarnen ».  et  in  liicem  edenda  veritas, 
qiiee  sancta  nobis  esto,  et  Christiana  plane  fiducia.  Ipse 
enim  servator  noster  qua  id  pertinacia  cgit,  quotidie  ad- 
versus  principe«  sacerdotiim,  et  ficribas  proclamando  ? 
cujus  vestiä^its  insistentes  debeious  öbfirmare  nos  contra 
cos,  qni  ad  siium  quaestüm  abutuntur  sacrorum  titiilis, 
et  pro  Christi  doctrina  hominum  prasceptiones  subslitue- 
runt,  neque  docentes  jam  recte,  neque  facientes.  Qui 
conimiitaverunt  verltatem  Dei-  in  mendacium ,  et  ser- 
viendum  monent  creatiuae  potius,  quam  creatori.  Qui 
non>  ut  pastores,  intravenint  per  ostium»  sed  ut  fures. 
et  latrones  adscenderunt  aliunde,  .(|ui  enim  per  fraudem, 
et  ambitionem  intrant,  per  Christum  non  intrant.  Hoc 
illud  est  ostium  enim  9  per  quod  eundum  est  ad  hoc  ovile, 
quo  cum  venitur,  tum  pascere  oportet  oves  Christi »  non 
furari ,  mactare  et  perdere.  Contra  hos ,  inquam ,  claman- 
dum  est  cum  Vadisco,  et  jugiter  voeiferandum,  donec 
sie 9  qui  moveatur  querch's,  et  complorationibus ,  c^nec 
Sit ,  qui  hoc  instinctu  simul  audeat ,  ac  possit  contra  eos, 
qui  non ,  ut  debebant ,  per  roansuetudinem ,  et  modestiam 
Christi  obsecrant  suos,  sed  damnationis  metu,  ac  per- 
ditionis  terrore  cogunt  Qui  si  spiritalia  nobis  sua  semi- 
narent,  atque  id  esset  tempus,  ut  opus  facto  videretur, 
non  injuria  sineremus  carnalia  vicissim  eos  nostra  me^ 
tere,  nunc  neque  dant  iUud  neque  accipere'hoc  desi- 
nunt ,  quemdäm  inanem  offlant  improbi  iTumum ,'  quem* 
dam  frivolum  illinunt  sibi  fucum,  qua  fraude  haec  ipsi 
aüferunt  pra^sentia,  nobis  futura,  qu«  nee  haberlt  ipsi, 
nee  sunt  in  hominum  potestate ,  pollicentur.  Tantö  tam- 
diu  pretio  spem  hanc  emimus*  Tot  modis.  oiFensi  con- 
tumeliam  non  defendimus,  et  injuriam  propulsamus. 

Ernhold. 

Recte  aHdetis  qüidem ,  huic  qui  redanlhtis  tyrannidi. 
Sed  Interim  prudenter  cavendae  ipsorum  infijidiaa  Tobisi 
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neqiiid  {mtiamini  hac  virtute  indignum ,  nequc  eoim  con- 
temnendos  istos  arbitror. 

Hütten« 
]\eque  ego,  sed  heus!    non  fit  sine  periculo  facinus 
mq^num ,  et  memorabile. 

Ernhold. 

Profecto  magmim  est,  et  egreginm  facinus  hoc ,  su9* 

dendo,   bortando,   instigaiido,   cogendo ,    et  impcUendo 

effieere,  ut  suam  ii)di<;nitatrn)  cogno^cat  patria,   et  ad 

avitani   recipiendam  libertatem  sese  accingat,   si  quidem 

obtineat  quis. 

Hütten. 
Si  non  obtineat  etiam,  tarnen  conatum  esse  in  me- 
rito  est,  et  forte  exemplum  dabit  boc  se  passim,  ut  idem 
alii  faeiant,  ac  tandem  moveatur  mundus,  et  resipiscat 
Germania,  quse,  ut  mihi  videlur ,  melius  de  Christo,  me- 
ius  de  ecclesia  mereri  non  poterit,  quam  si  mox  abrupta 
hac  eyactionum  injuria,  et  pecunia  hie  retenta,  istos 
Rom»  copiislas,  et  protonotarios  fame  enecet. 

Ernhold. 
Utinam  persuadeas! 

Hütten. 
Certeconabo  r. 

Ernhold. 
Verum  dicere? 

Hütten. 
Dicam  equidem,  licet  arira  mihi,    mortemque  mi- 

nentur. 

Ernhold. 

Quas  tunc  illi  fabricas  contra  efFngent. 

Hütten. 
Qu«  tunc  ego  auxilia  milü  adjungam,    qu«   praesidia 

disponam. 
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Ernhold, 
Ipsum  tibi  Christus   fortunet,    sed  a  Tjriade  nimis 
digredimur. 

Butten« 

Nee  ^se  Vadiscus  a^ebat  hoc  parcAis,  et  copiosc 
4!ominentabatur  per  digressiones  multa.  Ibi  vero  y  ut  vix 
aiibi ,  stomachabatur,  quando  incidtt  mentio  de  abso- 
lutionibuSi  relaxationibus  ^  et  dbpensationibus ,  indigna- 
tus  hanc  illos  comminisci ,  inter  sacerdotes  inseqnalitatem, 
et  €[uod  nimiam  ibi  licentiam  usurpant  sibi  Roaianistie, 
a  jurejurando  etium,  quo  se  obstrinxit  aliquis  Kberantes, 
et  pacta  rescindentes ,  ac  foedera  solventes,  et  onRitum, 
quae  adversus  religionem,  et  Christi  doctrinam  sunt, 
qtij^que  contra  bonos  mores,  licentiam  irros^antes.  Tum 
in  jus  canonicum  evomnit  acerbissime  multa,  quod  te 
ejus  consultum  audire  oportuit,  mihi  quidem  valde 
placuit.  Exponebat  nobis  quas  ibi  tergiversationes ,  quo- 
modo  sibiprospexissent,  quas  fraudum  materias  contexu« 
.  isseiit,  ut  sibi  miros  cuniculos,  per  quos  utcunque  at- 
tentati  elabantur,  disposuerint*  Quid  jus  civiie,  inquit^ 
qua  injuria  per  constitutiones  has  oppressum  jacet?  Htcc 
erat  optima  via  laqueos  injiciendi  Christianae  libertati, 
nam  cum  tria  sint,  quibus  omnia  subigit  urbs  Roma, 
viy'astu,  et  simulala  sanctitate,  vis  est  haec  quidem 
maxima,  sed  quae  non  vahiisset,  oisi  hoc  eam  astu  tem- 
perassent,  ut  hominibus  persuaderent,  ecclesiae  totius 
consensu  esse  sancita,  quse  quotidie  statuunt. 

E  r  n  h  o  1  d. 

Qual,e  est  hoc  Carolo  nuper  objectum,  nequis  un- 
quam  Neapolitanus  rex  in  Romanum  imperatorem  deÜ- 
gatur. 

Hutteii. 

Ubi  quis  non  inteDigit  quid  captent?  sed  hujusmodi 
€orum  leges*,  et  ah»  sunt  infinitaB,  quas  illi  tarnen  ado- 
tari  irolunt  a  nobis.     Certe  pr^fecto  palam  credi  volunt, 
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plus  agere  apicem  in  suis  constitutionibus  unuitt^  quam 
sexcentas  imperatorum  Ronianorum,  aut  ▼eterum  jurecon-* 
sulconimlegesy  prsferuntque  evangelio  canones^  et  Gbri» 
sti  ctocu-inaß  potidficalia  decreta^  minus  tribuentes  Deo^ 
quam  hominibus.  Quod  obnixe  adeo  tuemur^  ut  nefa« 
ducant)  quod  semd  potitifex  aliquis  stacuit^  contra  id 
vel  mudre  nos  evangelieum  quid«  At  epiaeopus  Roma-» 
nus  quoües  novam  molitur  sanciaotiem^  advocaris  in 
concilium  uno»  aut  atero  ex  cardindlibus  9  auc  proconoe 
tariia  suis,  vel  tot  etiam  monitis»  quotautsibi  obnozios 
habet»  aut  velie  idem,  quod  conatur^  perriOverit,  eccle- 
sie  totius  aütotitatmki  qi  ^  quod  sie  peptnrit »  d^ereto  1 
qualecunque  estkoc  etiam»  aut  quantumeunquö  ndiariunii 
pr«tendit^  ibitumGlani^tur:  Ecciesia  boa  statuicl  ecdesia 
non  ^hrat!  cred«re  oportet  in  sanctam  ecclesiaml  Hoa 
satis  est^  hie  omilibitif  obscruitur  os,  nemo  quid  movert 
andet  imemand«  h^resi^  periculo,  quod  de  facili  adeo 
intettdicur ,  ut  prodivius  sit  hairettcum  fieri » quam  enrotenii 
vttas  agnOBcere.  At  tili  hunc  aiitl  lecissent  prius  fueum 
populo  Christiano » tum  yero  aanctissiiiu  Vocabutum  agno* 
vit  stattm  pastor  ille»  nee  beädssiffiiua  salutairi  eriibuit« 
Exinde  pedum  osculationes,  et  principttm  GhrUtianorttili 
ad  intentati  auathematis  terrorem  metus*  Staütb  tom  illa 
tyrannis  increbuic^  verum  huic  potentia»  opus  erat  pecu« 
nia,  ut  sumptus  plus  quam  r^os  facerent»  Triplex 
inventnm  ibi  consili^m  extorquendi  ab  exteris  aumm^ 
per  indulgentiarum  nundinas.^  per  simulatam  in  Turca^' 
expeditionemi  et  concessas  legatis  apud  barbaros  lau^ut* 
tatea« 

firnbold^ 

* 

Nunqnam  aliquis  aptius  Imc  coUegil^  pJ^o£ectOl  trü 
sunt  iut  praecipu«  iOorum  piscaturie« 

Butten« 
Kimtrutt  Pttn  succesaores  piseari  deeat* 

fliitl.  i%»  T*  IIb  dl 
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Ernhold. 
Verum  animas  hominum,  noti  pecuniam  uniuscujus- 
<iue.     Profecto  enikn  iniquissime   comparatum  est  hoc, 
ut  pro  eoi  cptod  dixit  Christus:  fadam  vos   piscatores 
hominum ,  inducatur  fcedissima  pecuni«  captura. 

Hütten« 

.     At  homiueft  item  piseantur  m  senritutem  redigentes, 
nonut  ante,  popuham  Cbristianum,  aed  ipsos  jam  reges., 
et  primdpes.   . 
I  Erhhold» 

Aliene  a  Christo  et  ipsum.  Voluit  ille  enim  per  fidem 
praadicatam  animas  hominum  hierifaeere  apostolos ,  divi- 
tias  quaorere,  et  potentiam»  ac  regnum  invadere   non 
voluit«     Quanta  •  est  heec  igitur  in  Christum  contumeiia. 
At  non  sentiunt  Christiani  i  quam  sit  inTevsa   et  adul- 
terata  eTangelica  veritas ,  ibi  magnum  ad  vitee  beatitudi- 
nem  impedimentum  existimantur  humanas  opea,  Uc  solis 
peainiMD  babentibus  caelum  promittitur*    Christila  dicit: 
viegnum  slium  non  esse  de  hoc '  mundo ,  et  cum  eum 
segem  facere  vohuit  popuh  ^  fugit  ab  ipsis,  hi  in  taiitum 
regpis  terrenia  inhiant,  ut  j^ropter  hsc  ferro»  flanmiaque 
llfiaqt,   ac  pertinacissime  ilimicando   omnia  conturbent, 
f^  quQd  didtur,   e»fcun  terrae,  et  utrique  mare  ipsmn 
iqisceant.  •  Hie  monens ,   non  posse  nos  duobus  dominis 
aefvii^:  Np»  potestis ,  inquit,  servire  Deo,  et  mammonae, 
hi  ne  idu^bus  quidem  ^ervire  cogitimt,   sed  it^  se  po- 
s{remo' huic  dediderunt,   ut  irt  eo  toti   versentur ,    ac 
h^eapt»     Qu»   conventio  «igitur    Christi  .cum  Belial? 
Non  vident  stulti,  et  cognoseunt,  si  bene  ageretur,  ex 
istorum  instituto   facilius  multo  e^se   divitibus ,    saecidi 
iiliis,  quam  egenis,  Dei  etectis  beari,  quod  plus  largiri 
pOssunt  3!t,    indnlgentiarum  plus  emere,  atqne  in  ilJis 
multiplicius  negotiari  f äcultatibus ;   at  Christi  alia  ionge 
mens  fuit:  Beatos  damat.pauperes,  eorum  esse  regnum 
•aeloruia  dicans« 
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Hütten» 
At  etiam  non  exciudunt  pauperes  indulgentlarii  isti. 

Erahold. 

Scio,  hanc  viam  iiivenerunt  nuper  vnlgo  persuaturi, 

nan    pecuniae  studio  fieri  bsc^   ut  dicerent,  se  quidem 

non  accepturos  pecuniam,  ab  iis,  qui  non  faabeant,  $ed 

gratis    dare  ipsis    tantum,    qoi    dare   possunt,   ab.  eis 

petere.     Verum    hoc   consilio    plu6     etiam    auferunt, 

quam  accepturi  alioqui  erant,  quod  nemo  atbitratur  in- 

dulg^ntias  habere, se,  nisi  pecuniam  dederit ,  quamquam 

et  indulgentiarum  Ktera$   nemini  gratis  dant.    Jam  exi« 

gua   est  haec  Tiritim  peeoifia ,   qu»  si  omfieratur ,  plane 

imxnensa  fit,  hac  se  potissimum  arte  tolerabifes  Liciunt 

^  Romamstae.    Itaque  omnes  hie  dare  aiiquid  voJant^  unde 

unde  sit  hoc  (quis  enim  parum  quid  »oa  pos;^?)  pu* 

tantes  nonnuUam  se   inire  apad  Deum  gratiam,   si  pe« 

cunia   sua  pietatem  augeant,    oranino  enim  existimant, 

pns  baec.usibus  trifaui»  mnlleres  prassertim,   quae  misere 

ibi    deeipiuntur ,   mirw  per  confessionanos  istos  lactataa 

pollicitationibus ,  qui  ph  eis  emulgent '  quantum   vohmt 

etiam,  nee  h«  aUcujus  sibi  culpse  fiunt  consciae,  si  con- 

pilent  maritos  suos ,  ac  detrahant  Kberis ,  et  domum  ex- 

hauri^t^  ut  nugivendis  largiantur.    Immo  vocatur.  haec 

pietas ,   et  misericordia  vocatur »   ac  a  proediciaoribus  in 

caelum  fertur,  ut  virtus  alia  nuUa^   non  tantum  est  ca- 

stissime  matronalem  eonservasse  pudicitiam,  npn  tantum 

probe  et  sanete  instituisse  liberos  y   ac  iniui;«  est  .conju- 

gium  fideliter  coluisse,  et  concordiam  maritalem  ad  ex- 

tremum  usque*  spiritum  eonservasse,   nihil'  Iw^tum  est, 

omnia  Tincit,  vel  furari,    quod  pro  induigeniais  detur. 

Hoc  voluit  unquam  Christus?  aut  esse  idiquid  rec^ 

conftra  ejus  doctrinam  potest  ? 

Hütten. 

^adi$cmn  audiisse  videri^. 
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Ernhold. 

Jpsum  quidem  non  audivi,  hmc  vidi,  et  cognovi. 

Hütten« 

Eiidem  pene  verbis  agebat  hiec»  ubi  nunc  ille,  inquit, 

sillteme,  quo  de  adapostolos  sermoeinatur  Christus:  Vos 

estis  sal  terrae  ^  quod  si  sal  evanuerit,  in  quo  salietur?  h 

jaa  non  eranuit,  et  pro  eo  adulterinus  hie,  nihili,  acfa^ 

tuns  ponfpergitur?  cpii  non  tempus  est^  ut  mittalur  f oras« 

et  eoneuloetur  ab  homtnibus?  Facultates  autem,  cum  sit 

illa  de  qua  pauloante  ex  Vadbco  retuli,  ad  nefaria  omnia 

perpetranda  licenti«  irrogatio,  tarnen  de  facili  dantur,  ac 

itqpey  et  crebro  dantur,   sed  prius  quidetn  intra  urbis 

septa  continebantur^  iibi  qua^ebant  eas,  qui  volebant, 

nuper»  quia  non  aatis  multi  ire  Romain»  ut  mercarenfur 

hujUiinodiy  iridebantur,  coeperunt  mictere  le^atos«   Hi, 

tiquid  per  divinas^  aut  humanas  lege«  minus  licet,  pro 

pecunia  indulgent.  Hae  facultales  vocantur ,  ut  siquis  vesci 

carnibus  aninudium  diebus  jejuniorum  velit,  aut  lacte,  vel 

OTiS;i  iiut  butyro»  vel  siquia  vovit,  cujus  eum  poenitiiit, 

et  vult  )posse  non  reddere,  aut  stquis  juravit,  quod  ser- 

vare  grave  sit ,  vel  uxorem  petat ,  quam  ducere  eum 

kges  vetent,   et  ut  possit  quis  riginti  sacerdotia,  qun 

curata   vocantor,    habere,   nee   täse  tarnen   presbyter 

(quod  piget  mvdtos,  ac  pndet  etiam,  in  Grerraania  prs« 

sertim  9  saera  facere)  a  legatis  emitur.    Quos  cum  talea 

sint,  ubi  recipimus  bic,  aliud  facimus,   quam  fatalem 

illum  equum,.  et  indusos  utero  I^anaos,  cum  intra  muroa 

suos,  et  in  aree  coUocant  Trojani. 

Hütten. 

Idem  facimus,  sed  amplius  mundi  fiont,  et  inno« 
aentes  a  peccatti  malefici  omnes ,  etiam  si  occiderit  qufa 
hominem , '  nut  patrem  siquis  occiderit ,  Tel  quod  hia 
deterius  est,  siquis,  suadente  diabolo,  clericum, verbe« 
raverit,  aut  matri  siquis »  vel  sorori,  aut  filias  stuprurn 
intulerit,  nuc  summe  loco  exoommunicatum  siquem  9s»t 
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dotitigerit)  ^b  ipso  etiam  vicario  Christi,  denique  factum 
quiccpiid  est,  per  facultates  iiifectum  redditur.  Atque 
hie  revocarc  in  memoriam  oportet  Mastis,  qui  vocantur 
papales ,  ex  iis  dnim  adornantur  £^ctiltate8  ,  quas  tarnen 
non  soli  adportant  liüc  legati  de  latere,  sed  propolium 
est  inibi  etiam.  Emimt  enim  Rom»,  ut  vendant  hie 
postea ,  f ratres  mendicantes ,  aliique  ordines ,  et  coHegia, 
sed  mendicantes  praecipue ,  propter  commendandi  peritiam; 
fideliter  agunt  hi  enim  pontificis  negotium ,  mira  de 
indulgentüs.  persuadentes  rudi  vulgo ,  et  muliercujisi 
quarum  omnes  mitus  pariter,  et  x^nutus  gubemant, 
cfuas  ad  suam  yoluntatem  totas  babent  confessionis  ad« 
miniculo.  '  » 

Ernbold. 

Nihil  penitus  inter  mercatores ,  et  hos  facultatum 
negotiatores  Interesse  video. 

Hütten. 

Nee  interest  aliquid,  nisi  quod  aare  pro  indulgentiis 
argentym,  vendere  id  non  vocatur^  alioqui  odium  tion 
•ffugerent,  manifeslo  jam  erimine. 

Ernhoia» 

Et  quod  verbo  exprimere  vetant,  id  re  vera  minus 
ast  se  ipso?  aut  quem  ita  fascinant  ha  striges ,  ut  pro  re 
solvere  pecuniam,  Tenditionen^  e^s^  neget? 

Hütten. 

Istos  vulgo  simplices,  et  ex  principibus  stolidos 
^osdam,  ac  ebrios  ,  <{uae  est  magna  iUorum  industria, 
sie  belli  Turcici  nomine  abstulerunt  hinc  pecuniam  toties^ 
quod,  si  nunc  etiam,  communi  Christianorum  omnium 
consensu  geri  incipiat,  scias  profecto  solos  exhortatores 
hos,  quo  minus  geratur,  in  causa  futuros.  Expedit  bis 
enim  Tjuircas  ^^s^  multis  et  gravibus  de  causis,  hac 
inprimis  ut  exigant  a  Germanis  pecuniam,  nam  ab  Italis 
non  exigunt,  neque  fere  ab  aliis  exigunt»  soIi  videntur 
idoud    Germania    quibus  t9t  modis  illudatur.     Quid  ? 
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canonizard  sanctos  (quod  est  in  divos  referre  aliquem) 
quale  et  in  ipso  c^userunt  Iucrum>  ac  inveniunt? 

Ernbold, 
Ita  gratis  hao  astate  divus  nebio  fit? 

Butten, 

Quod  vides  nemo;  atqui  rectius  erat,  sua  quemque 
merita '  sanctum  reddere,  quam  aliorum  peeunia  injici 
hanc  hominibus;  opinionem^  Muper  quidem  fratres  prae* 
dicatores  Antoninum  quemdam  suum  cum  vellent  divum 
habere  9  a  Maximiliano  petebant  Iitera$  ad  Leonem  X, 
quihus  illi  commendaret  causam  eam ,  in  qua  notum  est, 
quam  pecuniam  profuderint  paulopost«  Tunica  vero  in- 
consutUiSj  que  Treveri  est  refossa  paucos  ante  annos, 
ut  esse  talis  crederetur,  obscure  peeunia  emptum  est, 
a  pontifice?  aut  non  pars  eorum,  quae  illic  offerunt 
peregre  visum  advenientes  adhuc  pontifici  Romam  cedit? 
ad  quam  stultitiam  priu«  omnia  perderent ,  quam  adduci 
vellent  homines  Italias ,  factumque  a  nobis  ipj;!  ad  ca- 
chinnum  usque  derjdent« 

Ernhold. 

In  Itab'a  quidem  vidi  neminem  hortim  quicquam 
faeere,  quae  nöstri  tanto  eum  detrimento,  publice  paritcr 
et  privato  admtttunt,  ne^i{u6  enim  indulgentias  emunt, 
vix  gratis  datas  accipiunt,  neque  contribuunt  adversum 
Tureas  9  et  facultates  sciunt  deludisndis,  et  expilandis 
.  barbaris  esse  adinventas ,  ob  idque  ad  se  nihil  pertinere 
arbitrantur«  Praeterea  ad  templorum,  ut  nos  hie,  structu- 
ras  ne  stipem  quidem  conferunt. 

Hütten. 
Alterius    me  ternionis   commonefacis«    Tria  semper 
aguntur   Romae  ,    Vadiscus    alt ,    neque    unquam  tarnen 
peraguntur :  animarum  beatio ,  collapsarum  aediuni  sacra- 
rum  restauratio ,  et  in  Turcas  expeditio* 
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Ernbold. 
Atque  haec  sunt  trsa  iila ,  quorum  «id>>  pMt« jeIu  fiunt 
exactionef  •  •        '    • . 

s         Hütten, 
Hase  ipsa,  quemadniodum  nuper  plana  divinas  trhns- 
mberunt  in  Germaniam  facultates ,  mentiented  pecuniamy 
qu«  tribueretiir ,   pertinere  ad  divi  Petri   Rom» ,   cur 
ftindamenta  jecit  U.  Julius,  extructionem. 

Ernbold. 
Qttod  si  verum  esset  hoc  etiam ,  et  in  nuUum  alium 
verleretur  usum«  quid  opoiteret  nostris  tarnen  pecuniia 
Romana  construi  templa  ?  aut  cur  non  potiiis  in  divite 
Italia  emendicatur  aliquid  ad  hanc  pietatem  ?  vel  templo- 
rum  non  satis  est  in  Germania,  (juab  collapsa  opussit 
restaorari?  non  pudet  vel  petere  hoc  a  nobis  pontifictm? 

Hutt^ti. 
Puderet,  si  ulKus  indignitatis  esset  apud  quemquam- 
Romae    pudor.      Expeditio    autem  in    Turcas    quando 
proccdit  ?  ^ 

Ernhold. 
Immo  quoties  ab  Ulis,  ne  procederet,  impedita  est?    * 

Hütten. 
Et  anima«  ut  beant? 

Ernhold. 
Bearent  vero  aliorum  animas ,  qui  sunt  ipsi  a  vera 
beatitudtne  tarn  alieni?  immo  qui  sunt  ab  omni  sie  pro« 
bltate  dereiicti  ? 

Hütten» 
Ea  moves,  quae  non  patiuntur  in  se  verum  dici. 

Ernhold« 
Quae  sunt  iUa? 

Hütten. 
Vadisco  referente  tria:  Romanus  pontifex,  indul^ 
gentiae  ,   et ,   quae  cuique  emolumento  est  Rom» ,  im- 
probitas. 
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Ernhold. 

Kof  didrarus  tarnen ,  et  cfuia  non  morenlur ,  ri  i^r 
officium  caritatis  pie  i  et  fraterne  moneamus  9  tandem 
quod  Vadisco  propositum  item  videmus: 

Ohliqua  inviäia  9   et  Mmulis  agUemus  ämari^ 

Cujus  facti  spero  no«  baud  paucos  kabituros  adjuto- 
te$i  non  tantum  in  vulgo,  ubi  eontemptiua  babentur  jam 
buIldPf  et  minus  minusque  emuntur.condonationea ,  ac  in« 
visiores  sunt  Homanae  legationes ,  majorque  ac  major  est 
indies  exactionüm  impatientia«  tiec  ita^  ut  jam  pridem, 
timetur  praeceps  illud  anathematis  tonitru ,  et  a'dfauc  pauci 
dispensationes  emercantur^  sed  apud  principes  etiam 
viros ,  a  quibus  tu  Ubere  dioi  quiedam ,  atque  agi  refers, 
quibu«^  ampHus  ferenda  non  videtur  illa  (quani  sibi  ad- 
fingit  ipse)  absoluta  Romani  episcopi  potestas,  et  qui 
ad  concilium  anbelant,  et  neglectius  jam  adorant  iropu- 
dens  iUud  Christian!  ponküicis  idohim »  qui  ad  reterem 
illam  pjriscorum  antistitam  frugalitatem  respiciunt  segre 
ferentes  personatos  istos  episcopos ,  luxu  et  avaritia 
perditQS  homines ,  religionis  prastextu  ad  tyrannicam 
abttti  fiuperbiain,  optantq^e  suo  arbitratu  digiiis  con- 
ferri  patria  bic  ab  se  sacerdotia,  quo  minus  sit  locus 
externae  avariti» ,  cum  nostra  contümelia  pariter  et  in« 
eommodo  aut  absorbere  ea,  aut  vendere  qualibuseun« 
que,  et  impatienter  suslinent  Utes  diutius  tanto  cum 
Germani»  dispendio  Romam  transferri,  misere  eupientes» 
t|t  isla  ecclesiae  capita  pro  iis ,  quse  nunc  aunt  >  vitiiSf 
S^tultitia,  desidia,  hixu,  avaritia,  rapacitate ,  perfidia, 
temulentia,  astutia,  libidine,  insolentia,  seäitioiie,.fraude« 
violentia,  scelere,  et  crudelitate,  ba$  aliqüando  induant 
conversim  virtutes »  prudentiam,  vigilantiaiO)  sedulitatemr 
parsimoniam,  frugalitatem  9  temperanf iam ,  sineeritatem, 
aobrielatem»  simplidtateni »  continentiam,  aequanimit^tem» 
concordiam»  fidem,  jtustitiaia»  pietatem,  mansuetudinem» 
et  miserisordiam«   Denique  9  re  Christianorum  omnium 
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esse  trbitrantur,  Christt  vestigiis  iiisistere  eos^  qui 
iUius  vicarii  esse'  contendtint',  sed  neque  oi>ortere  hoc 
eos  contendere,  ut  sint ,  potius  coacte  proviiiciam 
hanc  obire. 

Hutleii. 
Spes  est  futurum  hoc  qbtdem ,  aliffuando  enim  dito 
j&ftfinncffjiov  oiTwir  tnnof  ä^ovaiv.    Verum  txlA  conabuotur 
huju$m9di  nostrates  illiy  quid  putas  kontra  factent? 

Ernhold. 
Mites  erunt» 

f^ec  jam  amplius  armis  ^ 
Sed  votis  precibi$sque  volent  txposcere  pactnu 

Hitttem 
Minime  gentium ,  magna  se  pertinacia  tuebuAtur, 
«rma,  viros,  et  equos  parabunt,  nosträ  nos  pecunia 
oppugnabuht,  ubi  suis  opifous  dUBdent,  ad  Crallos,  ut 
olim ,  confugient ,  omnia  tentabünt ,  omnem  litpidem 
moyebuut,  priusquam  in  ordinem  se  cogi  patiantur.  Cli^- 
laabnnt  ecdesiae  persequutores  (sie  enim  dicent^  quicun- 
que  levare  ad  versum  se  digitnm  audebunt)  ei  schismaticos 
nos,  iliam  Christi  inconsutilem  tunicam  vociferabuntuf 
discerpere  ^  execrationibus  fuhninabunt ,  nam  siquem 
fugiunt  antiquiora,  ut.nesciat,  qu«  hoc  nomine  strenui 
multi  Germani  imperatofes ,  (quös  ilii  paleis  decretorum 
idspersos  notaverunt  postea,  perfidiosos,  immanes,  hao« 
teticos  \ocand^}  passi  sunt ,  et  quam  itifeliciter  multis 
propter  inimicorum  versutiam ,  processerit  hoc  negotium, 
iHttd  nuper  freueticum  JuUi  IK  edictum  monere  debuit, 
quo  ille  prppo^ito,  cum  Salanae  omiiesy  qui  advers  um 
se  et  ecelesiam  arma  ferrent,  tradidisset^  pontra  qui 
sub  tttum  vexillum  concederent,  iis  ca&lum,  et  siquid 
caßlo  adhuc  sublimius  est,  promitteret»  <|uem  non  movert 
Visus  est,  ac  vel  ad  se  blandiendb  traducere»  rel  terrore 
in  fugam ,  et  desperationem  conjicere?  Untis  tot  regumi 
«t  nationum   rem    suo    acbritcatu  moderabätur ,  cui  s^ 
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jüngere  4igi9aliis  e^t  foBdere^  exaä,  vbicere  tantUper ,  do<* 
nee  amieiis  fuit,  p;i6^s  est,  ubi  rescisso  fordere  in  con* 
trariam  daolinare.  partim  placuit,  rursua  eam  restituiti 
f  ecum  victoriam  >  secum  principatum  >  et  dominationem, 
quoquo  concederet,  secum  attuliu 

Ernhold. 
Seio,  sed  Julium  neque  hoc  edictum»  deque  praßte- 
irea  quiequam  siium  in  bis  qua^  egit»  sed  temporum 
occasio,  et  mira  ibi  rerum  opportunitas  juvit,  quem  ego 
tarnen  vel  sie  reor  ultimum  felicitate  hac  esse  perfundtum, 
neque  enim  arbitror  successurum  post  hune  ulli» 

Hütten. 
At  illis  magna  in  confrarium  fiducia  est ,  quare 
Vadisctis  retulit ,  per  contemptum  no^tri ,  dicere  ipsos 
*  illos,  Romam  tria  firmare:  humiles  fossas,  destructos 
murofl,  et  nön  sublimes  turres,  quasi  dicant,  contra 
barbarorum  inertiam  quantulamcunque  satis'  esse  vim, 
neque  uUa  qiiaerenda  magnopere  propugiiacula.  Adeo 
noii  metuunt  nostram  virtutem  ei  civitati ,  quam  terni 
guber?ianti  principes:  lenones,  curtisani,  et  fceneratores. 

Er  n  hold, 
Ita  per  Christum  I   solos  hos  enim  vidimus  Rom» 
honoratos« 

Hütten. 
Et  qusB  istiusmodi  insessa  est  civibus,   in  ea.quam 
apte  habetiu:  caput  ecclesiae? 

Ernhold. 
Ut  mihi  quidem  videtur  ineptissime* 

Hütten. 
Et  in  ea  urbe  ut  vivitur,   in   qua  tria  vix  invite 
'  homines  faciunt:  fidem  solvere,  aliis   operam  dare,  et 
de  via  cedere. 

Ernhold. 
Quibus  moribns  quid  esse  magis  posset  contra  Chri- 
stianam  innocentiam?    Nam  cum  illa  in  uno  hoc  consi- 
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stat,  aliis  facere,  quod  sibi  quis  'fieri  velit,  in  tantum 
contraria  sectantur  Romani ,  ut  ne  de  via  quidem  c^dere 
leve  eis  sit,  Porro  fides,  et  liberalitas  diviniores  siiot 
virtutes,  quam  ut  eonim  capax  e^se  possit  urbs  Roma. 

Hütten. 
Et  qua;  tribus  allis  ita  abundat,  ut  numerum  ea  ibi 
non  capiant :  scortis ,  sacerdotibus ,  et  scribis  ^  otioso 
scilicet  grege,  et  minime  frugi  hominibus,  quanto  cum 
dispendio  eorum,  a  quibus  fraudando,  et  compilando 
erip'itur ,  quod  ab  bis  insumatur ,  quo  haec  alatur 
pernicies? 

E  rn  h  o  1  d« 
Per  fidem  intolerabili.    Nam  ut  alios  mittam,   quid 
Germania  luat ,  iam  tandem  sentimus. 

Hütten, 
Et  ne  paucis   intelligi  detur ,   quales    sint  Romani 
nunc,  tria  omnes  petunt  Rom»,  Vadiscus  inquit:  breve 
sacrificium,  Yetus  autum,  et  vitam  in  deliciis  agendam.    - 

Ernhold. 
Quse  religionift  neglectum,  aTaritiam,  et  Titae  igna-. 
Tiam  arguunt, 

Hütten, 
Quibus   scilicet  vitiis  tota  obnoxia  dedita  urbs.  est, 
qnse  habet  tria  item  sibi  peculiaria :  pontificem  maximum, 
vetera  a^dificia,  et  avariti«  Studium. 

Ernhold. 
Hui!  qualem  civitatem  ecclesiae  caput  habemus,  igitur 
fieri  potest ,  ut  a  loco  tot  venenis  infecto ,  tot  pestibus 
corrupto  ,    tot   corporis  ,    ac  aiümorum  malis  obnoxio 
auferamus  hunc  tandem  principatum? 

Hütten. 
At  esse  ibi   expedit,   ubi  tria  vulgo  sunt,   quae  in 
nuOa  praeterea  civitate, 

Ernhold» 
Quae  illa  ? 
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Hutt<fiii. 
Omniuni  gentium  homines ,    omnis  generir  moneAai 
et  omnium  linguarum  comtnercium. 

Ernhold. 
Pereat  cum  peregrinis  illis  potius,  cum  monetn,  et 
linguxs  pestileiis  Roma,  quam  nostros  ea  mores  diutim 
^ojTuaipat. 

Hütten. 
Verum  utile  est  hoc  Romanis  oorruptissimos  ^sst 
hie  mores,  ob  idque  ctun  tria  infense  odio  habeatRoma: 
]U8  patronatus>  quod  vocant,  liberam  ad  sacerdotia,  et 
episcopatus  electianem ,  Germahorumque  dobrietatem, 
tertium  hoc  infensissime  detestatur»  nee  feret  ulterius, 
val  edicto  probatura  ebrietatem ,  quo  ne  hos  sentiamus 
hidos  sobrii*  Nam.qui  minus  bibunt,  hi  contra  impuram 
hanc  voraginem  liberius  ,  quam  fas  illi  putant ,  loquun- 
tur,  apalronis  arbitrantes  cohferri  oportere.  Sacerdotia, 
et  quemadmodum  vetus  institutum  est  ,  sacerdotales 
prsfecturas  per  collegarum  sufFragia  designari.  Hoc  non 
feret  inqtiam  Roma« 

Ernhold« 
Nee  vicissim  nos  forte  ^  iliius  violentiam,   fraudem, 
et  scelus  feremus. 

Hütten« 
Tune  multum  vero  decedet  urbis  magnificeutiae. 

Ernhold. 
Cui  tandem  magijdficenti»  ? 

Hütten. 
Cui?  quasi  verö  incognitum  habeas  iliius  splendorem. 
Primum  enim  qualia  sunt  haec  tria,  qu«  ubique  videntur 
Rom»,  ac  omnibus  obvia  sunt:  equitdtio,  tabellarii,  et 
beuedictiones? 

Ernhold* 
Talia  profecto,  üt  nuUum  eorum  usttm  ägnoacam. 
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Hütten« 

Deinde  Uta,  qu«  item  occurrunt  passim:  loca  reli- 
gione  Sacra  ^  meretrices ,   0t  venerandae  antiquitates. 

Ernhold. 

Ego  illa  vero  loca  minime  religiosa  arbitror ,  qiue 
is«t)s  ferunt  mor^s  ,  etrecte  scriptu9i  existhno  ,  nofli 
propter  locum  gentem,  sed  propter  genteiti,  locum  eli* 
gere  Denm,  quod  si  Romam  magis  amaret  Chrutui^ 
quam  aut  in  Germani^^  urbem  aliquam,  aut  in  ultima 
Thule,  utique  mundam  «am  a  tot  flagitiis,  tot  dedeco- 
ribu«9  fanta  impietate  cOnservatet,  et  tunc  quidem  ful- 
mine  eam  exureret  universam. 

Hütten. 

Atque  istam  intus  lauticiam  >  bo$  cuitu;  r 

Ernhold. 

Et  una  omnes  protonotario«  >  scribas ,  vacrißcos  ^ 
cppiistas,  pedellos,  scobatores,  episcopos,  fceneratoresj 
lenones,  et  omnem  eam  coUuviem,  qu»  mundo  gravis  est. 

Hütten. 

Cum  Vadisco  dentis  strenue^  ut  ^d  sple^dorem  urbi^ 
tamen  reditus  fiat:  Trium  est  Romae  vestiri  admodum 
laute:  sficerdotum,  mulorum,  et  meretricum. 

Ernhold«^ 

Vestianti»  et  adoment,  abunde  quidem  satis  est^  ynde 
hune  sibi  splendoren:^  comparent,  donec  non  re$ipiscit 
infeUx  Germania,  af  siqnando  expergefacta  illa  senjliet 
dolorem  suum,  tum  demum  contractius  Tivent  isd,  ac 
minus  satellitum  alent,  et  deficiente  censu  ab  auratis 
tandem  asinis  in  pedes  se  dabunt ,  nee  tum  videas  pur- 
puratos  cardinales  comitatu  phis  quam  regio  urbem 
pervagarii  minusque  erit  otiosorum  ibi  hon^inum>  minus 
Traudis«  ac  scelerumi  plus  aanctinoni«,  eruditioiiiB,  et 
piarum  orationum^  et  macrescent  iUi  quidem  corpore  ob 
vigiliasy  et  jejumura,  aoimo  vero  augebuntur  propter 
sobrietatem  primuAiy  et  frugalitatem»  deinde  ionocentiei, 
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et  pietatis  coQscientiam  ac  spoliabuntur  quidem  cltvitiis, 
sed  amplificabuntur  honore  vere  sacerdotali ,  et  specta- 
buntur  in  majestate  se  digna.  O  diem  hunc  ridere  iiceat, 
cum  istis  amotis  pravitatibus ,  haec  eriint  penes  ecclesis 
Caput ,  ubiubi  habebitur  iilud.  Hi  profecto  placebunt 
c^piscopi ,   non  itti ,  quibus 

Picta  crocOy  et  fulgettti  mufict  vesHs^ 
Desidice  cordi^Juvat  indulgtre  choteis* 

I 

Kutten. 
At  noR  tantum  molfe«  sunt ,  et  ddicati »  sed  Irandul^iti 
etiara  interim,  et  extreme  furace$,  ac  violenti,  quos  ra- 
piendi  et  compilandi  amor ,  et  avaritiae  Studium  tranaver- 
S05  agit) 

Semperifue  recentei 

Convectare  juvat  prdtdas  >  tt  vivete  rapiö% 

£rtihold. 
Ubi  eximie  malum  est  hoc  in  iUis»  quod  rapiendo, 
f raudando ,  et  compilando ,  quas  acquirunt  ecclesiae  parare 
se  dicunt,  et  Dei  obsequio»  ac  ubi  quis  tantillum  ipsis 
vicissim  detraxerit»  sacrUegum  proclamant,  et  ccclesiam 
diripere  eum  vociferantur^  ,äc  Dei  hostem  pronuntiant. 
Ita  soli  impune  rapiunt  ipsi,  aoli  propositum  habent 
sceleri  praemium^  quod  quotiea  £aciunt)  Virgilianum 
mihi  hoc  usurpare  vidöntur.: 

Irruimus  ferro  ^  et  Divos^  ipsumque  vocamus 
In  partem^  priedamque  Jovem* 

Hütten» 
Sed  ferro  non  irruuhL 

Ernhold^ 
At  plumbo  irruiml»   quid  autem  referf ,  quibua  ar- 
mis  Yincatur  Germania? 

Hütten. 
Sed  ibi  quid  caTet  buUa  .ecen»  Dommi? 
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E  r  n  h  o  1  d. 
puod  bulla  pontifici» 

Hütten» 

« 

Et  tarnen  eam ,  ut  nihil  praeterea  metuunt  hommes. 

E  r  n  h  o  1  d. 
Quid  tum»  quod  illofum  opes  sie  acquisitae  ab  aliis  spe;« 
rantur,  aliis  sunt  forinidabiles?  et  quod  orbem  Christianuiü, 
sed  Germaniam  ^ijnprimis  fuco  y  et  piriestigiis  i^uis  infatua- 
tum  ten^nt?  principes  ipsos  ad  meram  prope  insaniam 
redegerunt^  quibus  eum  rosas  mittuut  ab  se  consecratas^^ 
etgladios,  et  galerös^  o  Dii  iromortales!  quam  ineunt 
g;ratiain,  quas  vicissitit  opes,  quas  comxooda  recipiunt 
Uli  vero ,  qui  haec  adferunt  a  pontifice ,  qua  se  tnagnifl- 
centia ,  quo  cultu  tractari  jubent  ?  Vidisti  quemdam  nu- 
per  oratorculom  pontificis ,  qui  rosam  ferebat  in  Saxo- 
niam,  nolebatque  offerre  eam,  nisi  a  principe  eptscopo 
fieret  in  oblatione  ipsa  sacrtficium.  Ita  qtiadam  in  pompä, 
et  publica  celebritate  opbrtet  explicare  pontificias  nugas^ 
et  Romanam  superstitionem»  Sed  haec  fieri  hie  parum 
esset,  nisi  et  Romaio  iretur  ingenti  sumptu  osculatum 
pontificis  ped^»  et  nescio,  quid  inde  allatnm  hüc» 

Hütten. 
Neque  ego-scio^  praeterea  >  qu»  isupra  exposui^  quid 
auTerant  ab  urbe,  qui  eam  accedilnt»  Certe  tria  vetitum 
esse  Roma  exportari  Vadiscus  retulit,  nee  vetito  ibi  opus 
erat:  sanctörumreliquias^  quae  an  ibi  ^nt  quales  ostendun- 
tiir,  propter  ambiguam  apud  omnes  de  Romana  fide  opi- 
nionem,  incertum  est,  grapdes  lapides,  quos  alioqiii  nji^mct 
deportaret  facil^s,  et  pietatem»  qu«e  peailus  ibi  nulla  eat. 

Ernhold* 
Publice  quidem  nulla,  privatim  apud  simpfices- quas* 
dam  matronas,  ut  valde  dubitem»  an  centesimus  quisque 
Romaneosium»  vel  mediocriter  pie  de  religione  sentiat 
nunc 
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Hütten, 
lluc  ibam.    Tria,   Vadiscus  ait,  paucissimi  Ronue 
credunt:  animorum  immortalitatem,  commiknionem  sancto- 
rum,  et  infecorum  pcenas. 

Ernhold« 
Persuasit.  Existimo  enim ,  si  animara  credeirent 
immortalem ,  ntique  eam  excoleret  quisque  ,  ejusque 
commodis  inservire^^  nunc  corporis  voluptatem  in  tan- 
tum  sectantür^  ut  animam  premant  modis  otnnibus* 
niam^  vero  beatorum  cdmmunionem ,  siquid  faeerent, 
etiam  ejus  participes  esse  vellent.  Porro  de  poenis  in* 
ferorum  vel  vei*bum  dicere  inter  praeclaroa  hos  Quirites 
pro  anili  est  fabula. 

Hütten* 
Et  tarnen  pietatem  ostentant  ibi »  et  de  ea  publlee 
loquuntur  admodum  magnilice.    Quare  sie  refert  Vadis- 
cus; tria  Rom»,  cum  minime  aint,   tarnen  ut  nuscpiam 
alibi  ostentantur :  pietas ,  üdes »  et  {hnocentia. 

Ernhold« 
Pr(^ecto  nulla  sunt  ibi  ea ,  ostentatio  vero  biac  similis 
mihi  Yidetur.yirgiliano  isti  monstro»  cujus 

Prima  hominis  facies.y  et  puichro  pectore  virgo 
Pube  tenus  postrema  immani  corpore  pristis* 

Hütten* 
Contra  vero,  tria  Rom»  cton  sint  maxime,  videii- 
tur  tamen  perraro :  vetus  aurum  (abstruditiir  hoc  a  cur* 
tisanis  ibi  sacrificis,  et  foeneratoribus,)  pontifex,  raro 
is  (ut  angustiov  sit  ejus  apud  Tulgum  conspectus)  pro« 
dit  in  publicum,  et  venust»  mulieres,  quibus  propter 
zelotypiam»  et  adulteriorum  ibi  licentiamt  metuunt  qui 
habenti  atque  igitur  custbditas  obsenrant» 

Ernhold* 
Quando  omnta  eomptecluntur   Vadiaet  temioneS) 
die  quae  carisainui  esse  Rouae  arbitmbatwr? 


i 
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Hütten» 
Tria  item:  officia,  scpiitateiny  et  amii^itiatto ,  propter 
raritudinem  scilicet,  pene  beatus  euiia  Rom»  existima- 
tur^  cui  haßc  obtingunt. 

Ernhold* 
Equidem  Credo  in  tali  hominüm  pravitate  ^  hid  mori« 
bus,  quamquam  est  «peciosa  ibi  passim  amicitiae  ostenta« 
tio,  quis  no8  enim,  notus  saltem,  uon  complexu8  e^t, 
aut  osculatusy  obviam  ubi  processerat?  sed  credo  buc- 
cas  osculari  Rom«  homines,  cum  corde  sint  alienissimi. 
etiam. 

Hütten» 
Tria,  secimdum  Vadisci  sennoneni^  osculantur  Romas 
homines:  manus,  altaria»  et  buccas»  * 

£  r  n  h  0 1  d« 
Quid,  pedes  vero  tion  osculantur? 

Hütten» 
Pontificis  quidem»   sed  admodum  pauci^  et  n  mag» 
natesy  auc  quibus  alioqui  bene  vult  sanctissimus» 

E  r  n  h  o  1  d» 
Totie«  tria  aut  maie  fieri  Romse  video,   aut  vane^ 
et  superstitiose  ferri,  non  invenit  Vadiscus  boni  etiam 
aliquid? 

Hütten» 

Invenit  bona,  sed  ita  pauqa,  ut  propter  penuriam 

nectere  temionem  non  posaet,   qui  suspensum  me  ali* 

quamdiu  habuit,  cum  diceret ,    tria  mis^ricordiae  opera 

esse  Romas,  expectabam  enim,,  numquid  sancti  adferret» 

Ernhold* 
Ble  vero  quid? 

Hütten» 

Opera,  inquit,  misericordiae  sunt  Romse,  monäste« 

riorum,  siqua  sunt  opulentiora,  census  dare  in  contmen- 

dam  (ut  vocant)  cardinalibus ,   canonicorum  vectigal,  et 

pinguia  ubique  «acerdotia  obvertere  coUationi  pontiGtcisB, 

Huu.  op.  X.  in.  32 
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et  inaßstimabilibus  superstiticniJnis ,  ac  raagicis  plane  ter- 
roribus  coactas  ad  desperationetn  lidelivm  nienies  con- 
donationum,  et  yeniarum  refover^  medicamento. 

Eni  hold. 
Opus   misericordiae  nuUum  video ,   avaritiam  video, 
et  fraudem  iaexpiabilem. 

Hütten. 
Atque  ego  video. 

Ernhold. 
Quid  diutins  faflcinari  raundus  i^itur  sustinet?  ant 
quid  in  niora  est ,  quo  minus  confestim  evertat  eos ,  qui 
pervertunt  omnia.  Denique  miseria  quae,  persuasum 
esse  non  Heere  morbosum  hoc,  ut  meiins  sit  corpori 
universo,  submovere  caput?       » 

Hiitten. 
Pontificem  quidem   submovere  non  licet,    r|iiacuii- 
qiie  etiam  ratione  velit  mundus  propter  decretorum,   et 
juris  canonici  cautiones ,  qiiae  omnem  facile  oppugnatio- 
nem  propellunt,  etiam  concilium. 

Ernholdk 
InfeKcem  conditionem  .populi  Christiani.,  si  credit 
«ibi  contra  tot,  ac  tales  indignitates ,  nihil  e^e  conan- 
dum,  nihil  adversus  nitendiim,  sed  mihi  spes  est  aliud 
hominum  mentibus  inditiirum  Christum  Optum.  Maxi« 
«mim  cmisilium,  nempe  ut  hsec  primum  decreta  deinde 
ip«o5.  cpxi  decemunt,  et  confingunt  b»c,  copiistas,  et 
notarios,  principes  scilicet  Romanae  ecclesiae,  fundittis 
evertant,  et  extinguant.  . 

Hutteti. 
Atque  ea  auf  erat  item,  quae  dedit  Constantinus? 

Ernhold. 
Quse  enim  dedit  is? 

Hütten« 
Primum  sateUites ,  equos ,  Coronas  ex  auro  purissi- 
mo,   phaleras,  currus,   baitea,    purpumm^   paludamen- 
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tum,  diademata,   fibulas)  et  hajusmodi^   deinde  regna 
etiam^  urbeii»  et  imperium» 

Ernholdk 
Vetiiis  f abulamentum  >  mihi  non  fit  v«risimtle,  atmie 
igitur  fiic  judicö  >  A  sint  hasc  etiam  Rotii»  in  istorum 
poteslate^  evertenda^  «*  ^^'*"*n  aKa>  ipsum  pontificem 
una  cum  cardinalibus  redigBiidum  ad  veterem  frugaliu* 
tera,  tet  iimocentiam»  »«/  hf  d^x^to^r  $otTy«r, 

Huttem 
llli  quidem  nondum  metuunt  tale  quicquam  futurum 
fiducia  quadam  «ingulari^ 

£rnhold> 
Qua  tandem? 

Hutten> 
Quöd  tria  dunt  Rom»  in   cottipeftoi  Rdmänotttm 
virtus,  ItÄlonim  Törsuti^^  et  Gefmanorutii  mertia. 

ferhhöld, 
B«c  ficilicet  faciunt  coriRd^rfe  eos? 

Hütte  n. 
Faciunt)  atque  hinc  Ula  securitas* 

E  r  n  h  ö  1  d* 
At  Romanöt^um  ViVtutem  pro  e^tinctä  hatenl  bm» 
nes,  ut  m  liae  re  proverbium  jactetur.etiäihj  hdx^  n6r' 

Hütteiii 
tpsis  alia  öpinb,  trahunt  ad  se  h^teaStai-fo  quäsi  jure 
veterura  Öecus,    et  örüahiefitum  Romani  nominis,    iuiti 
eo«  vel  unum  ßolatur  Romanae  inajestätis  vocabuluni. 

Ernhöld» 
Quam  indefetisi  eruntj  si  bd  vocakulorum  i^fespifeiünt 
Pmidia*    Versutia    vero  Italorum    est    ipsum   quidem 
j;»quid,    aftpe  cnim  ttiafirnäs   ddusit  nostras  cöpiaj,   at 
^ermanos  spero  nön  s#mper  fofe  inertes* 

Hütten» 
Uli  sperant,  alioqui  metuetent  has  vires» 
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Ernhold* 
Ne  mctuant ,  verum  seiitiant  in  puMica  orbis  de  se 
querela. 

Hütten» 
Scis ,    cpiid  prsecipue   de   urbis   gubemaculis  hodie 
conqueri  debuit,  si  saperet,  mundtis? 

Ernhold. 
Multa  scio,  quae  graviter  sunt  ferenda,  sed  eaaliter 
credo  coUigi  ab  illo  ternionuin  concinnatore ,  die  qusfc? 

Hütten. 
Tria  primo  loco ,  quod  pessima  Floirentinonmi  fac- 
tio  in  urbe  domine tur ,  et  quod  pro  Deo  habendum  pon- 
tifieem  adsentatores  sui  monent,  quodque  nimium  licenter 
usurpat  ille  stbi  veuiarum  beneficium,  et  anadiematu 
pcenam* 

Ernhold* 
Vadisci  ingcnium  Talde  probe  ,  tuam  diKgentiam 
collaudo,  et  memoriam  demiror  uniee.  Verum dicmihi) 
qui  omnia  terna  facit  Romas,  num  tres  etiam  gladios 
tribuit  pontifici,  qui  duos  habere  solebat  sua  praedica« 
tione,  saecularem,  et  spirilalem? 

Hütten. 
Jam  tres  habet,  ut  triplicem  ante  coronam,  accessit 
enim  terlius,  quo  tondet  gregem  suum  pastor  ille  Chri- 
sti vicarius,    et  quo   r^secat   siquid   ulcerosum  est,  ne 
cohtagio  pervadat. 

Ernhold. 
Nee  forfice  agit  hoc,  ut  alti  pastores?  . 

Hut  ten. 
GJadto  agit,   ut  simul  terreat,  älioqui  tonderi  ove« 
non  sustinerent,   tum   interficere   notonunquam  oportet 
aliquas,  hoc  aptius  fit  gladio. 

Ernhold. 
O  gladium!  o  pastorem!    o  tondere!  ac  reseoare! 
quam  nihil  bis  cum  Christo  conrenit,  qui  apostolis  sui« 
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reliquif  gladium  Spiritus  sancti,  quod  est  verbutn  Dei. 
Proinde  gladio  percutiatur,  qui  percutit  gladio,  hoc 
Christns  Eaxit.  Ego  inter  tot  consertas  in  ui^is  morei; 
triadas,  tria  item  mala  impreopr  eolluvioni  isti,  id  est 
orbis  coETupteke,  et  publtco  contagio:  peslUentiam,  fa- 
mem,  et  bellum,  atque  haec  mea  trias  esto. 

Hatten» 

Alioqui  tribus  erat  iila  morbis  obnoxia^  diccfhte  Va« 
disco :  febri ,  paupertati ,  et  f raudi* 

Ernhold. 

Pcculiares  sunt  hao^  urbis  pestes  9  et  nos  quidem 
paupertas  acriter  ibi  correptos  habuit ,  febris  etiam  semel, 
aut  iterum.,  fraude  vero  familiäres  quosdam  nostros 
perimi  magno  cum  dolore  vidimius* 

«Hütten. 

Sed  et  alia  tria  commemprabat  urbis  mala:  annonae 
caritatem,  perfidiam,  et  cadi  intemperiem. 

Ernhold. 

Qui  omnia  facile  excommunicat ,  et  in  cscios  pariter, 
ac  terram  jus  habet  pontifex,  cur  non  exturbat  baee  inde 
mala,  et  publicum  aufert  contagium>  ac  ifiorbps  aver- 
tit?  aut  quid  in  animas  hominum  jussuum  jactat,  prius 
quam  in  corpora  o^tendat? 

Hütten. 

Posset  hoc  qutdem  faeere,  si  tale  cpjicquam  posset, 
verum  sie  ibi  jocabatur  Vadiscus »  tria  excommunicare  ab 
se  urbem  Romdm:  egestatem,  primitivam  ecciesiam,  et 
veri  praedicationem» 

Ernhold. 

Et  pietitfem  credo  omnem,  atque  omne  fas,  et  quic. 
qiud  Christus  docuit  exclusuin  veliet ,,  ut  in  omnium  se- 
cure  scelerum  licentia  regnaret. 

Huiten* 

Sed  jam  in  multam  ad^  noctem  evaamus,  et  te 
quidem  tua  credo  uxor  expectat ,  me  Stromer^  quisoluro 
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se  esse  in  aula  putat ,  cpioties  ego  absum  9  nee  me  vi- 
cissim  minus  desiderium  tenet  ejus  amioi,  quem  linum 
hie  omniuin  juounciissime  compkctor.  Itaqiie  doxnum 
redi  lernionihus  satur,  et  concitato  in  urbem  Romain 
stomucho  »stuans ,  ut  aliquid  apud  ti|oa  ex  hac  eructes 
cruditate,    Ego  diein  perdidi. 

E  r  n  b  o  l  d. 
Perdidisti?    Abi  quam   vellem  moHos  sie  perderes. 
S^d  uxorem  ego  semper  habeo,   te  rix  rare  perfruor. 
Hio  pernoctemus   ambo  ,    ut   simul  indonniainus  etiam 
sceleratis  ternionibus^ 

Hütten, 
Ut  tua  mihi  uxor  oculos   exeutpat  oras ,    si  t^  Uc 
detine^m?  et  un^m  ab  se  noetem  abstraham? 

E  F  n  h  o  1  d. 
^   Mfuime  faciet«    Immo  ne  dicet  quidem  aliquid^ 

Hütten. 
Novi  mulierum    ngenia.     AKquo  abduetum  in  ga- 
neum   suspicabitur    ad   amicam.    Non  te  fero«    Imus,  tii 
iUue,   ego  in  aiilam  ad  Stromerum,   qui  band  dum  est 
mulienmi  obnoxiu»  suspicionibtis«.    Imus  hiiic^ 

Ernhold« 
Sed  ternionum  nihil  restat?' 

Hütten. 
Sunt  vües  quidam,  n^n  Kbet  comm^moriire^ 

Em  hold. 
At  mihi  audire  Übet»  etiam  vUe^  illos« 

Hütten. 
Inter  eundum   dicam.    Tria  sunt  Romanae  9T9riti» 
instrumenta:  cera,  membrann,  et  piumbunu 

Ernhold^ 
Recte^     • 

Hütten. 
Et  tria  Roma»   sunt  •  extreme  despeeta  t  pauperta5, 
timor  Dei ,  et  sequitas; 
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Erhhold. 

Misere«      .  - 

Hütten. 

Triumque    est   nusquam  ,     ut  Romae  ,    disciplina : . 
crapulandi ,    et  fidem  fraudandi    et  turpiludinis  genus 
omnc  exercendi. 

Eruhold.  . 

Ha^c  trin  si  omisisses ,  nihil  dici  poteras  a  Vadisco 
didicisse.  H^ec  sunt  illa  enim  venena,  quibiis  alias 
prius  naciones,  deinde  Gerniaiiiam  cpioque  ini'ccit  urbs 
Ronui  quodam  quasi  pe&tifcro  immisso  adßatu  iminedi- 
cabiliter.  Hie  ille  est,  inquam,  malorum  maximorum 
Ions,  unde  isti  redundant  morbi,  ista  proüuunt  conta- 
gia.  Brevitcr  hiec  est  Roma  omnis  spurcilias  lacus^ 
improbitatis  sentina ,  malorum  inexhausta  haec  lerna  est, 
ad  quam  everten^am,  vehiti  ad  pubiicam  quamdnm  cx- 
ting^uendam  perniciem,  non  omnes  undiqiie  concurrent? 
non  velis,  et  equis  ibitur?  non  ferro,  ac  fl^mma  crum- 
petur?  Videmus  in  Germania,  quibus  de  fama  est, 
c[uod  turpi  obsequio  merili  saceidatia  Romae  sunt.  Vi- 
demus multa  facere»  ac  pati  Curtisanos  hie,  quae  igno. 
ravit  prius  haec  natio ,  et  quorum  esse  capaees  hi  mores 
crcditi  nuncpjam  sunt.  Videmus  iiuiulgentias,  cum  sint 
bonorum  operum  remissiones,  boc  facere  hie,  ut  multi. 
arbitrentur  malis  sibi  esse  licer«?.  En  pcstilens  prbis 
thealrum  ,  ubi  quaecunque  videut  homines ,  ea  imitari 
fas  esse  sibi  arbitrantur.  En  nobile  hoc  mundi  horreum, 
in  quod  conferuntur,  quaecunqtte  undique  rapta,  et  ab- 
acta  sunt,  in  quo  medio  sedet  ille  insatiabilis  gurgulio, 
multa  voraus,  populatque  ingentem  farris  acervum,  tot 
stipacus  commanduconibus  suis  9  qui  primum  quidem 
satiguinem  hauserunc  hostrum,  post  carnes  adederunt^ 
imnc  vero  in  ipsis  demum  versantur  proh  Christel  me- 
duUis,  ac  intima  coniVingunt  ossa,  totninf|ue,  quod  est 
reliquum.    comminuunt.     Hie  non  arma  expcdient  Ger- 
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mani?  non  ferro  ac  igni  invadent?  Hi  sunt  depecüla- 
tores  nationis  hujus,  qui  cupiditate  prius,  nunc  audacia 
item  f  et  furore  compilant  populum  orbü  dominum, 
sanguinem  ac  sudorcm  Germanas  ptebis  helluati  e  visce- 
.ribus  pauperum  suam  ingluviem  confertientes,  suum 
luxum  alentes.  His  aurum  nos  damus.  Hi  nostro 
sumptu  equos  ahmt ,  canes  ,  miilas  ,  et ,  o  scelus ! 
meretrices»  et  catamicos  fovent*  Ht  nostra  pecunia  suam 
fulciunt  pravitatem,  suam  comparant  vitam,  se  purpura 
induunt,  equos  suos,  et  mulos  auro  frenant,  e  solido 
marmore  domus  construunt,  qui,  cum  prsesint  religioni, 
non  tantum  hanc  negligunt  tarnen,  quod  piaeuli  satis 
erat,  sed  contcmnuht  etiam,  imo  jam  violant,  polluunt, 
et  contaminant.  Hi  cum  viseo  prius  quodam  inescatos 
nos  oaperent ,  et  mentiendo ,  fingendo ,  ac  fallendo  pecu« 
niam  emulgerent,  nunc  terrore,  mini^,  vi,  et  violentia 
diripiunt,  ac  spoliant  lupi  ceu 

Raptores  atra  in  nebula^  quos  improha  ventris 
Exegit  ccecos  rabies,  eatulique  relicti, 

Atque  hos  palpare  oportet,  non  pungere,  aut  vellere, 
ne  tangere  quidem ,  aut  movere.  Quin  resipiscimus 
tandem,  et  opprobrium  hoc  nostrum,  publicam  calamita- 
tem  ulciscimur,  a  quo  religionis  ante  opinio,  et  pietatis 
reverentia  detinuit,  eo  necessitas  adigitinunc,  et  com« 
pellit« 

Hüften« 

Iratum  te  uxori  tu»  remitto« 

E  r  n  h  o  1  d« 
Quid  non  irascar?  aut  quis  tarn  patiens   estf  qaem 

haec  non  commoveant? 

Hütten. 
At  sines  ab  illa  placari« 

Ernhold. 
Etiam  jocaris  in  re  tanta» 
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Hütten. 
Tunc  quidem  non  jocabor,  cum  licebit  manuexequi 
negotium  hoc. 

Eruhold« 
Nee  minus  infense,    quam  contra  Suevicum  nuper 
tyrannum  expedieris? 

Hütten. 
Immo   infensius ,    illa    enim    gentilicia  tantum ,   ac 
domefitica ,     et    privata  ,    haec   patri»    est ,    et   publica 
causa« 

Ernhold. 
Scd  jam  nuUi  penitus  supersunt  terniones ,  ut  vore- 
mus  reliquum  ? 

Hütten. 
Fsex  ternionum  est,  trium  esse  Romae  copiam:  mu- 
lorum,  builarum,  et  procurationum. 

Ernholdt 
Revera. 

Hütten.  ^ 
Et  trium  esse  Romae  versiculorem  gestare  amictum : 
serv6rum,  mulierum,  et  monachorum.  Habentque  tria 
TÜlos  Romas,  cinguli  virorura^  marsupia  curtisanorum, 
et  equorum  habenae.  Ecce  tibi,  quantum  memoria  com- 
plecti  Ucitum  est  e  Vadisci  sermone. 

Ernhold. 
Ita  cum  fj^ece»   ut  ajunt,   ima  hausimus   hanc  mo« 
lestiam. 

Huttem 
Te  cogente« 

Ernhold. 
Nee  ^sse  tibi  grave  debet  sie  cogi,  nee  ego  vereor 
tale  ob  commodum  fatigare  amicum,  tibique  habeo  gra- 
tiam,  qui  haec  apud  me  evomueris. 

Hütten, 
Igitur  vale ! 
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Ernhold. 
Et  tu  Tale !    Sed  o !   quid  me  vis  precari  curtisanis 
hac  noctu? 

Hütten. 
Quid  enim  aliud ,   quam  ut  beneficia  perpetuo  cap- 
tantes    nunquam    accipiant ,    coiificianturque    cupiditate 
hac  misere  ? 

Ernhold. 
.    Et  uxori  scilicet  meae  praeibo,  ut  hiec  simul  Toveat? 

Hütten. 
Si  videtur. 
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Epig,    Huttenieum« 
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^^crni»,  ut  Ansoni»  lector  trina  omnia  Rom» 

Infatuent  homines  »   conscclerentque  Deum. 
Cernis,    ut   ejecto    post  muUa   obstacula   Petro, 

Iiripostor  victa  regnet   in   urbe   Simon. 
Cernis ,    et  iliudi    Christo ,    sacrumque  vocari 

Fuita   Falatini  mystiea   pontificis. 
Cernis^   ut    occa^cent  dcoeptum    oracula   mundum, 

Saepe   nova   Ausonidum    condita   fraude    patrum  ^ 
Et  quBd   Teutonicum   ycrsutia    dcvehat    aurum. 

Qua   Roma  externas   arte  sequatur    opes. 
Tot  praedas ,   variosque   dolos  ,   miral^q^e  sacrorum 

Decipulam  obducta  relig4one  tcgi^ 
£t  nusquam  minus  esse  fidem  ,    quam  possidet   illa« 

Praescribit ,    fidei  quse  sibi  Roma  caput, 
Cf mis  ,   honoratas  fraiidi  conccdere  Icges, 

£t  figmenta  sacri  juris  h2\bcre  lacum* 
Cernis  agi ,   fcrrique  Deum »  fieri   omnia  cernis 

Spc   lucri  y    et   caeli    gaudia   cernia    emi. 
Ut  temer^t  ^astQs   sQclerata  pecunia  mores, 

Ccniis    cmi ,   ut  possis    vivere   prava   sequenl , 
Pacta  ,    datamque  fidem   oorrumpi ,    et  foedcra.  solvi , 

Utque    adjurato   decipiare  I>eo. 
Facta  infecta  dari ,  misceri  sacra  profanis , 

Tum  siquid  Christus  praecipit,   esse  jocum*' 
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Ömnia  Romanas  (brcvitcr)  perverterc  bullas , 
Semen  et  innumcris  spargier  inde  maus. 

Qu»   cum  ita  sint,  veras   opus   est   defendcrc  leges, 
Obviaque  impositis  provehere  atjtna  dolis. 

Et   deceptorcm  secludcre  ab  urbe  Simonem  , 
Frdditaquc  admisao  rcddere  jura  Petro. 

J^cta  est  alea. 


*)  »Wir  bemerken,  dafs  pag.  451  iii  eben  diesem  DisAog  der  Name 
^ruhold  zweymal  hintereinander  vorkömmt,  dennoch  wusstes 
wir  diese  Stelle  nicht  zu  berichtigen  ,  da  sowohl  die  Orig.  Aus» 
|[abe ,  als  der  Abdruk  der  Trias  in  den  Pasguilloi.  Tom.  II. ,  und 
endlich  auch  die  von  Hütten  selbst  verfertigte  teutsche  U«bersezun| 
in  den  GesprächbUchlein  dasselbe  enthält.  — 

Bben  to  kömmt  aueli  pag«  484  der  Name  Hotten  zweymal  nach* 
einander  vor. 
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tluldei'ichi    Hutteni 

Equ  it. 

D    i    a    1    o    g    u    Sj 

q  u  1    I  n  s  c  1  i  b  i  t  u  r 

Inspicientes. 

Interloquutores  Sol ,  Phaethon  ^    et  Cajetanus  Legatus. 


Sol* 
y«ia    medio    etni^nso    jam  caelo  reitiittere  cutsittn  hos 
convcntt  Phaethon,  agc  aliquid  ^  dum  se  recipiunt  equi^ 
intcrim  conreranius* 

Phaethon* 

Si  -videtur,  pateri  atque  adeo  has  ut  climovcatnu^ 
nnbes  totius  septentrionis  negotia  inspecturi,  jam  diu 
est  enim  quod  res  roortaluim  haud  pertnde  ac  soUti^  hn« 
bemus,  niagnam  condnuo  molem  nubium  obdueetitea* 
nobis,  quo  minus  videamus  cursitarites  iüos,  navigantcs 
alios»  quosdam  inter  se  beUi^erantes»  et  ob  rem  nihili 
magnos  repente  exercitus  educentes,  pro  iuaiii  nomine , 
et  quibusdam  ambitiöse  preßreptis  tituiis,  invicem  coi&- 
morituros. 

Sol. 

Verum  dicis,  natn  mci  harum  pigebat  rerum,  quod 
▼iderem  ne  id  quidem»  in  quo  errant  i^ti,  recte  agere 
€08,  ut  imperite  enim  rem  militarem  nunc  tractant  Italic 
quorum  vix  uBum,  aut  alterum  videas  militariter  probe 
ffuceinctum,  dpposite  cUpeum  praeferentem )  sequalitei* 
hastam  delibranteud,  scite  ordines  no^i^e,  recte  signa  se« 
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qui,  denique  allquid  eonim,  tfuee  habet  illa  disciplina, 
gnariter  cailere^  ut  neges  in  Italia  esse  Italos  ^  et  relic- 
tum  ab  lila  stirpe  ulinm  in  hoc  tempus  semen ,  nisi  quod 
consilio  pollent  Veneti,  et  Columneusis  ille  nuper  stre- 
nue  operam  navavit  apud  Veronam ,  dum  ea  qua»  ä  Ger- 
mania didicerat,  recte  ob&ervat« 

P  h  a  e  t  h  o  n. 

At  illos,  pater!  minus  probabam  Germanos,  quimihi 
videntiir »  nisi  ebrii ,  pugnare  i?on  posse.  Deinde  video 
quemdam  inanem  gentis  impctumy  acriter  primo  ferven- 
tem^  post,  ubi  paulatim  refrixit  ardor,  in  vauum  desi* 
nere.  Quos  quidem  mtrabiliter  circumvenit  nuper  Ltvia* 
nus  ilie,  dum  compotantes  eos,  ac  decem  et  vigintimu- 
tuo  Italos  sibi  propinantes  (tanta  spe  Venetorum  csedem 
animis  praeceperant)  in  dedilionem  coegit  admodum  tur- 
pem, i^us  quatuor  millia» 

SoL 

Verum  in  hoc  petperam  egit  lUe  ^  quqd  contra  da* 
fam  fidem  inermes  jugulavit  pecudum  in  morem»  pone- 
bant  enim  arma  hoc  pacti,  salvos  se  ut  dimitleret>  ac 
adversum  ingmentes  circumquaque  agricolas  tueretur» 
in  fines  suos  dum  abirent,  at  ille  hoc  pacto  exarmatos 
oecidi  passus  est  ad  unum  omnes* 

Phaethon» 

Puod  ille  viderit,  ipsos  autem  in  re  periculosa  lu« 
dfere  quid  oportuit?  et  iutra  hostium  fines  priusque  ad 
exercitum  pervenissent,  compotando  oblectare  se,  nee 
insidias  circumspicere  ?  Praßterea  maximo  omnia  cum  im« 
petu  aggrediuntur  raro  perficientes  aliquid* 

Sol. 

Est  hoc  ejus  gentis  nonnullum)  ut  ais  Vitium,  dis« 
dpiinam  tarnen  militarem  tenent,  ut  nulla  hodie  natiof 
ac  armis  invidi  sunt^  haud  perinde  ad  Imperandum  ido- 
nei,  ut  qui  satis  habent  irruere,  agere,  devastare,  pro» 
sternere,  diriperCi  conculcare»  exurere»  post  largissime 
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mvifant  se  haud  solliciti  de  cönservandi«,  qus  rapuerunt» 
oppidis,  et  urbibus.  Et  parnre  quidem  imperia  vohinty 
ac  posstint,  retinere^  et  tueri  non  curant^  ita  vincere 
sciunt,  victoria  fnti  nescinnt. 

Phafe'thom 
Ipgtim  id  videre  licutt  superioribus  antiu^  apud  Pa« 
tavium,  Vicentiam^  et  Tarvisium,  quad  praeridio  nudas^ 
cum  tenere  faeillime  pos^ent,   nuUo  negotlo  recuperan- 
das  Venetis  deseruemnt* 

Sah 
Veronam  autem  qtro  cotisilio  teniietunt? 

Phaethon* 
Itntno  qiiia  conriliam  non  erat^  amkeruiit*    Sed  de 
Hisj[>ani8  quid  Tidetur?  qtiale«  ii  beHatorea  sunt? 

SoL 
Pures )  nate!  inprimis  dilig^entes»  strenm  tarnen«  ut 
aliqui)  sunt  enim  exercid,  et  disciplinam  tfeneöty  prae- 
terea  acres^  et  fidentes«  Sed  inspiciaraus  Germaniam, 
cpiia  nunc  tumultus  est  ibi,  ut  unquam  prius,  vehetdenst 
dimove  nubes ,  Rhenuni  video ,  mae^n^um  potestatk  mett 
argumentum  9  perquam  maximum  Huvtum  totus  septentrio 
ponte  conjungere  nequit,  ego  paueis  aliquot  boris  pene 
exusst,  te  iinperitius  tunc  regente  cumia,  ut  aduretetur 
inondus« 

Phaeihon. 
Heu  9  pater!  mearum  infelicitatum  quid  Juvat  me« 
imnisse  te? 

Sol. 
Hoc  quod  ab  iis  Deus  es  f actus,   qui  nisi  errasses 
ibi,  ac  in  Eridanum  abjectus  przeceps  rcinatus  eü$e§,  baud 
jam  Solis  currum  perite  gubemare  scires* 

Phaethon. 
Ra  c^t;  verum  motus  in  Germania  qui  ?  Arniati  Uli, 
inermes  alii ,  hi  accelerantes ,  cpiidam  haild  ita  festinan- 
ter,  unum  omnes  ad  locum  conveniunt»  ubi  alips  sedersi 
UBtt.  op.  T.  m,  33 
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Video  seeure  crapulantes ,  quosdatn  graviter  consuitante^, 
if^ioimiiUos  per  Tiota»  aut  promiacae  «aam  agere  b«c. 

SoL 
Conciliam  est  principum ,  ac  popiili  Genuanias« 

P  b  a  e  t  h  o  M. 
Ruil  qnale  conolium»  niai  et  cönfiDltant  ebriif  quem- 
admodum  pugnaut* 

.        Sol. 
Eundem  ad  modum«    Sed  qiioadaiQ  Tide  imerim  so^ 
brie  agentes   omnia,    qui  a  nonnullis  popularium  pere- 
grini  putantur  idcirco-,  et  despicatui  habeutur. 

Phaethoik 
Ab  iatis  eredo  porpuratis«  pictta,   ealamiatratis»  tor^» 
quatis,  .  quibtu  long»«   patert  tibim^  procera  corpora, 
onmia  exterius  eiegantia.  . 

SoL 
Ab  ipsb  istis,  et  tota  ebriorum  factione« 

P  h  a  e  t  h  o  a* 
Quid  4)on  a  sobriis  iUis  ejiciuntiir  %itur,  tali  prkBimi 
flagkio  ctmi  se  tlKgeat^.  deinde  bonis  iiopedunento  quia 
ainit* 

S  o  1. 
Non  possunt    a  paucts  plurimi,  tauten   objurgantut 
nott  sine  fructu,  quod  muUi  resipiscunt,  dum  se  bonam 
corporis  valetudinem.obruere  crapula  vident. 

Pfaaethon» 
Et  quia  corpus  oifenditur,  resipiscunt»  quia  mentem 
perdit  intemperantia ,  non  moventur? 

SpU 
Haud  dum  inteliigunt,  procUvius ^st  enim  generiisti 
quse  corporis  jsunt,   quam  ad  animum  qu»  perünenti 
nosse. 

Phaethon*. 
Opiaio  est  ycro  unqnam  intaileoturo^  «ninii  etiam 


4. 
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So!., 

Per  magna  >  jam  multa  acute  tentabt  enim,  et  ani- 
mos  excohint^  ac  iater  musas  meas  diversantes  aquam 
bibuat,  Uli  ecce  gracHes,  illimacilenti,  et  corporibus 
quidem  imbecilles,  verum  animomm  vi  magna,  et  in« 
Ticta:  nam  acumen  inest ,  et  sublimitas  quaedam« 

P  h  a  e  t  h  o  n. 

11  ustr^s  Video  I  et  ob  id  haud  dignos,  qui  ab  ebriis 
istis  obtundantnr ,  mt  aiiquid  graviter  f eraat; 

S  o  I*  -    , 

At  sunt,  qui  tueantur  eos  ex  principibua  quidam,^ 
qui  animis  valent  et  ipsi,  sed  bi  pauci  sunt,  uuus  aut 
alter.  Quamquam  et  ebriia  Ulis  summe  vetierabiies  hi 
esse  docti,  et  sobrit  incipiunt,  cpios  reverenter  habent» 
et  honore  prosequ^'titur ,  licet  amptitudinis  eorum  haud 
ita^capaces  ^int,  tantum  esse  magnos  ,a  sobrüs  a^idie- 
runt. 

Pliaethon». 

Dii  setvent  magnos  parvulos !  Verum  ad  concilium 
revocemus  oeulos.  O  Jupiter  !  quales^  strepitus,  qusi 
compotationes,  quantae,  et  quam  molestae  voeiferationes. 
Sed  quae  per  medium  pompa  ingreditur?  Primum  au« 
tem  die,  quae  urbs  baic? 

SoL 

Vindelicorum  Augusta  vocatur,  conveniunt  eo  im- 
perii  proceres,  de  rebus  puta  magnis  consulturi*  Pompa 
haec  poutiftcis  Romani  legatum  hospitip  educit* 

P  h  a  e  t  h  0  n. 

Quem  legatum,  paterl  quo  educit?  et  quia  omnia 
nosti,  nee  te  quicquam  fallt  t,  dk  quaeac,  quid  consulta« 
bunt  poti  bene,  et  vino  concalfaati? 

SoK 

Ipsum  quidem  in  senatum  comittnttir»  übt  pontificia 
mandata  exponet;  consilium  vero  capient  de  Mio  con* 
tra  Xurcas  suscipiendo ,  qUod  magna  fucri  spe  a^ofieaü 
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decimus  Leo,  hunc  mittit  eo   Cajetanum,    qui  Tideat, 
neqiiid  aliud ,  ve|  uequid  prius  agant  Germani. 

P  h  a  e  t  h  o  B. 
Qua  lucri  spe  ?   an  cam  aliis  iturus  pontifex  sperat 
m  Turcis  praedam? 

SoK 
Indno  de  Turcis  dieit  tantum,   non  cogttat   etiam^ 
revera  auteln  pecunia  agitur,   et  Germanos  est  animos 
ei  spoliare ,    ac  reliquum  a  barbaris  ouuie  aurum  extor- 
<piere» 

Phaethon. 
Qua  injuria  precor?   aut  poterit  goptenl  beUicosam^ 
«ontumaeem  ? 

S  Ol. 
Iitimo   suo  qnodam  jure,  pöterit  autem   arte,  fua 
iUi  yirium  locö  est. 

Phaethon« 
Non  capio« 

S  Ol. 
Pastorem  esse  dictitat  se ,  ut  Christum  ölim ;    Ckri" 
stianos  suas  oves ,  omnium  maxime  Gcrmanos ;  hunc  vero 
mittit,  qui  tonder^  pecus  suum,  istbiiic  lauam  traiisferat, 
qua  injuria  ? 

Phaethon. 
Nulla,  per  fidem!    pater,  siquidem  oves  sunt,  et 
•as  ille  pascit. 

.  Sol.  , 

Pascit,  sed  meris,  ut  scias,  nugis.,  ^gu»  iOis  tarnen 
videntur  pascua» 

Phaethon. 
Hoc  satis  6*t,  quod  ^dentur? 

SoK 

».'•■■.  ■     ■    * 

Ulis  quidem  satis. 


( 
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Phaethon. 
Igitur  tondeat  nugivoros  suos,    et  si  phcei  letiam 
deglubat« 

S  Ol. 
Pfeqiie  non  fadt  hoc  ille ,  jam  aa  vivum  enim  rese» 
cat  avarus  toiisor. 

Phaethon. 
Volent  ab  eo  tonderi  autem »  vel  deglubi  volent  ? 

Sol. 
Ultra  non  volent  >  ecce  enim  torvos  in  illum  conjee^ 
tos  manifeste  ociilos,  quinetiam  quales  intclligo  popula- 
rium  animos  ,  haud  multum  aberit,  ut  triste  aliqutd  pa- 
tiatur,  ita  infestum  habent,  quia  malum  esse,  norunf. 
Quamquam  ille  frugi.se,    ut  qui  maxime  sit,  adsimuleK 

,  Phaethon. 

Facit  hoc  profecto  impostor  ille  praestigiis  commu- 
tans  se  quibusdam  admirabilibus ,  ut  malum  esse,  qui 
Tideal,  neget,  ita  ad  probitatem  apposite  adornavit  fron- 
tem,  oculos,  humeros,  sermonem,  incessum,  omnia. 

Sol. 
Non  ferent  eum  tarnen,   prius  enim  multi  egeruni 
idem,     itaque  ssepe  fraudem   experti,  natura   simplices 
alioqui  honiines ,  tandem  circumveniri  se  intelligunt. 

Phaethon. 
Igitur  non  in  temjpore  venit  tonsor. 

Sol. 
Ut  vides;   $;ji  venisset  enim,  locuples   abiisset  binc, 
nunc  prasvenerunt  eum  tot  alii,    ut  non  sit  ultra  fraudi 
locus. 

Pbaetikon. 
Sentit  hoc  ipse  fhistra  agere  se^ 

Soj. 
Haud  pbscure. 
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Phaethon. 
Ob  id  tristem  eum  conspicor,  dolore  ercpt'  c  fauci- 
bu8  boli  bujus  credo ,  quare  alia  ineunda  ei  ratio  est. 

#  Sol. 

Jam  facit,  fingit»  invenit,  qua  via  alia,  quando  non 
videtur  cedere  hoc,  adoriatur,  et  forte  aliquod  intendct 
consilium , .  aliquam  admovebit  macbinam ,  hac  de  spe 
decidit,  in  aliam  ses^  eriget,  dabit  aliquam  invcntam 
egregiam  fraudem.  Yulgum  illiciet,  in  eo  extendct 
nervös.  Fugit  auhim  hoc ,  persequetun  Sparsim  habe- 
tur pecunia^  coget.  Dormiunt  quidam,  commovebit, 
friget,  superstitio  inflammabit.  Cautim  experiuodo,  et 
paulatim  agendo,  effictet  aliquid. 

P  h  a  e  t  h  o  n, 
Usque   dudum  conari  tale  aliquid  eum  video.    Sed 
die,  obseero  te,   aliquo  est  hie  genere,  ul  eum  potissi- 
miim  Roma  mittat?  aut  animo  praestat? 

Sol. 
Genere  non  oportet  e%%e  nobilem,  qui  Rom«  magnus 
habeatur,  sed  neque  virtute  darum,  dolis  et  versutia 
cognitum  esse  pretium  operas  est.  Vix  credo  patrem 
bunc  nosse  suum,  dcinde  nullius  bonae  artis  peritum 
Video,  et  tamen,  ut  atios  beet,  tanta  cum  magniBcentia 
ab  nrbe  transcendit  Alpes  indulgentiis  sufiarcinatu» ,  et 
facultatum  plenas  post  se  sarcinas  agens. 

Pha^lhon. 
Igttur  vacnns  isthinc  quatietur  foras?   necpie  enim, 
ut'  arbitror,    si  Romam  mittere  vellent  etiam  ^uum  Ger^ 
mani  aurura,  huic  terrae  filio  crederent. 

S  o  1. 
üt  dicis  5  veruntamen  egregie  instructus  ad  pemiciem 
nonnihil  conabitur ,  et  jam  miras  comminisc^itur  teöhnas, 
et  fallaciam  improbus  fabrieat,  opusque  est  consilio  huic 
populo,  ut  declinet  ejus  machinas. 
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Phaethon. 
Si  obtineat  vero  Tuccicum  in  beBum  totns  ut  eon» 
^ntiat  unanimiler  seplexitrio,  num  quid  ultra  qoaeret?  - 

So!. 
Immo  nihil  minus,  quam  bellum  istud  quterit.  Au« 
mm  est,  cui  servit,  et  pecuniam  petit,  quam  se  jurat, 
si  tribuatur ,  in  bellum  hoc  absitmpturum »  acceptam 
vero  (dicam  euim  ut  res  habet)  Romano  duppeditabit 
luxui. 

Phaethon« 
Quem  ludum  quatefius  hidet,  die  age? 

Sgl. 
Dura  sapient  Germani,   quo«  nune  infatuatos  habet 
persuasis  superstitionibus  urbs  Roma» 

Phaethon. 
Propc  est  vero ,  ut  sapiant  ? 

Sol. 
Prope,   nam  primus  hie  inanis  redfbit  magito  ciim 
terrore   ui*bis,   nequjß   eiüm  creditum  est   andere  hoc 
barbarbs« 

Phaethon. 
Adhuc  in  barbaris  sunt  scilicet  Germani? 

Sol. 
Roma  judice  sunt  non  minus ,  quam  Galli ,  et  fxtra 
Itaüam  nätiones  reliquse,  veruifi  quod  ad  morum  boni- 
tateni  pertuiet ,  et  civilitatis  opiiuonem »  virtutisque 
studia,  et  animorum  constantiam»  ac  integritatem,  cul- 
tissima  est  natio  9  eontra  Romani  isti  extrema  barbarie 
deformati.  Sunt  enim  moUitie  primum ,  et  luxu  perditi, 
deinde  levitas  est,  et  inconstantia  plusquam  niulie- 
bris  ,  jBides  rara »  fraus ,  et  malitia ,  quae  vinci  noh 
possiiit. 

Phaethon. 
Placet  de  Germanis  quae  narras »  atque  utinam  ebrü 
oen  essent,^qui  tales  alioqui  sunt. 
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SoL 
A^quando  vivent  «obrie,  idqne  fuCunmi  band  multo 
post  arbitror,  quod  jam  minus,  ac  nftinus  biininty  et  de 
madidis  illis,    etiam   qui  aobrii  ipsi  usquequaque  non 
iiant,  male  tamen  opinantur. 

Phaeth/>n. 
Die  aKud  nuhi:  bibunt  etiam  prineipes  ibi? 

SoK 
Vm  in  hune  eriam  ordinem  pervasisset  corruptio. 
actum  erat  de  tota  jam  ebriorum  factione,  bi  partes 
bas  tuentur  exemplo  swi ,  habentqiie  sufTra^antes  sibi 
magna  vi  Saxones,  hos,  nat«!  quos  vides  in  totum  ebrie- 
tati  deditos ,  soIi  enim  nondum  quiequam  de  veteri 
instituto  reroiserunt,  soIi  pertinaciter  monitoribus  resi- 
ftunt,  et  patrium  defendunt  morem. 

Phaethon« 
O  caeliim ,  et  terram !  quale  consortium  Tideo ,  quos 
haustus ,  qiiales  ructus,  et  quas  statim  vomidones,  estur, 
ac  pocatur  incondite,  pulmentis  aeervant,  et  panibus 
aggeratim,  poculis  agminatim  ingestis,  clamore  ludunt, 
strepitu  cantillant,  haec  in  hos  conveniiuit,  Quod  sequi- 
fur  dictum  a  Lucilio  bis  est*^ 

P^ivite  ffluiones ,  eomedones,  vivHe  ventres. 
Xentaurorum  videre  convivium  mihi  videor ,  et  La- 
pitharum«  Igicur  non  jam  dicendum  Graece  amplius, 
au  \MovKtoi  ntfilovt  nqoitiiqmt^  sed  Latine ,  quod  omnes 
intelligant,  semper  inter  pocula  Saxones,  et  quantum 
villi  perdunt, 

S  o  I. 
Immo  Tinum  non  bibunt. 

Phaethon. 
Quid?  aqua  inebriantur  ? 

SoK 
Aqua  vero# 


Phftetbon. 
Fontes  mint  ibi  oreor»    ut  esfie  ^\id  V^ftisigpoBS 
ajunt»  qui  inebrieiit? 

Sol. 
!Nerpie  ii  sunt,  alioqui  rumpereittar  bibendo ,  verum 
herbas   qiiasJam   concpqwxüt^   €(t  iruges  j   eo   decocto 
temuleiiti  iiuat. 

Phaetbon. 
.Optime  inventuia  boc,  quantum  virn  satis  esset  enim 
sie  ingurgUant|b\is?  ^ 

SoL 
Quantum  tota  non  gignit  Gennania« 

..  Pbaethon. 
Verum  sensus  est ,  ut  alüs »  buic  homkium  generi  ? 
et  radouem  babent? 

Sol. 
Habent> .  et  sensibus  ^igent,  ut  alii« 

Pbaethon. 
Adeo  sine  nocumento  quod  ingurgitaverunt,  evo- 
munt  ? 

Sol. 
Adeo;   nam  civit^tem  suam  nemo  rectius  giibernat, 
iutius  nemo  vivit,    vel  aliorum  injurias  felici^s  arcet; 
bello  autem  sunt  invicti. 

Pbaethon. 
Desituros  unquam  bibere  hos  arbitraris  ? 

Sol. 
Valde  dubito. 

Pbaethon. 
Aut  si  desmant ,  bos  retenturos  eos  mores  ? 

SoL         . 
Si  possiiit  et  tales  esse ,  et  sobrie  vivere »  equidcm 
nullam  bis   natiouem  praetulero. 

Pbaethon. 
Corporibus  autem  nt  sunt  homines? 
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Sol. 

Ita  ves:eti8|  et  bene  habttis;  ut  «xtra  nuBi»  Quin- 
etiam  medicos  Germanonim  5oli  ig;norant^  hi ,  perraro 
»g^otantes  alioqui,  et  jureconsultos  exibilant  magno  cum 
coutemptu. 

Phaethon. 
Interim  jus  quomodo  dicunt? 

Sol. 
Suo  quodam  antiquitvs  repetito  more,  eonsulte,  ut 
minus  injuria  nusquam  facile  invenias^  ita  pro  scriptb 
legibus  consueti  mores  sunt, 

Phaethon. 
Mirum  ni  diois  ebrietate  -meliores  fieri  hös» 

Sol. 
Hoe  non  dico  quidemi  illud  veco  ipsa  ostendit  res, 
multa  melius  faeere  eos,  quam  uUos  alios  sobrios »  miilta 
prudentius  disponere.  Seqifuntur  autem  proverbium 
quoddam  apud  se  divulgatum:  de  mane  consilium»  de 
Tespere  convivium ;  nam  a  cibo  in  multam  usqae  noctem 
perbibunt ,  mane  de  republica »  et  gravibus  negotiis  \t* 
]uni  Consultant. 

Phaethon. 
Itäque  non  video,  quid  bibere  eos  prohibeat^  for* 
tasse   enim  in  naturam  transiit  coilsuetudo  haec,   ut  si- 
quando  ebrii  esse  incipiant,  metus  ^it  ne  recte  viv^e 
desinant. 

Sol. 
.FortaAse. 

Phaethon» 
Sed  ex  ebHis  soll  placent  hi,  nunc  afioa  item  in- 
spiciamus.    Quosdam   lavantes  video  promiscue  viros, 
et  muUeres,   cum  nudis  nudos^  magno  credo  cum  pu« 
doris  detrimento  suiv 

SoL 
Immo  autem  nüllo. 
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Phaethoii. 
At  hasilli  oscttlantur.« 

SoL 
Libere. 

PhaethoB* 
Et  blande  complectuntiir« 

So]. 
Qiiinetiam  condormiunt  nonnunqüam* 

Phaethon. 
Igitur  Platonici  sunt,  ut  conmiuiies  habeant  uxores? 

Sol. 
At  non  habent  communes  ^  sed  fidem  ostentant  hao 
in  re  suain.  Mequ€  fere  cusfodita  altbi  piidicitia  mulie- 
rum  illibatior  est,  quam  liic  neglecta,  et  in  periculum 
missa,  adulteria  ve.ro  nusquam  rariora  sunt,  nusquam 
religiosius  colitur  matrimonium»   et  sanctius  habetur. 

Phaethon. 
Dicis  ultra  osculum,  et  aioplexus  nihil  facere^eos 
tondormientes  etiam  noctu  ? 

SoL 
Pico  vero.. 

Phaethon. 
Neque  zeTotypia  est?  aut  pudori  non  metount,  qui 
puellas  jsuas  vident  ab  aliis  sie  hal^eri  ? 

-Sol. 
Ne  «uspicio    quidem   est,    fidunt    enim   eonstanter 
mutno,    et  sincere  con versantur ,  ac  liberäliter,  fraude 
autem  vacant  homines,  et  insidias  ignorant. 

Pliaethon. 
O  gcsnteQi  minime  malam!  at  illoa  videa^  nunquam 
invidift  iradintes  Italos ,  parcere,  cupere,  quaerere^  frau* 
däre,  insidias  commintsci ,  odio  et  simuHate  conficere 
se  inviceni,  sicas  immittere,  venena  propinare,  u^ue 
dolum  meditari,  usquc  fraudem  admoiiri,  eorum  neminem 
fidere,  aperte  agere  neminem,  quipalletit  faiucputo. 
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Alii  hinc,  alias  du  ob  cauMS«  rü  ipna.  eKbflp  üs 
tak    est. 

^haethon. 

Certe  Germanos  •  rubere  video ,  quia  laetantur ,  et 
fidunt ,  absuntque  ab  iis ,  quae  meutern  urunt , .  ammum 
turbant»  et  sanguinem  tniniiunt,  quam  longisssime,  neque 
cnim  curis,  et -SoHiaitudine  video  commacerari  eoSf  aut 
adfli^i.  Ecce  autem  aerarium  non  video  habere  eos  publi- 
cum, vetus  opinor  Lacedaemoniorum  institutum  imitantur> 
et  bellum  quando  gcrendum  est ,  viritim  conferunt ,  ac 
singuli  tribuunt  in  sumptus  ? 

Sei. 

Pulchnim  et  boc,  nam  ila  Kbere  vivunt,  ut  nequc 
in  otio  cögitent  de  negotio,  neque  in  pace  sint  de  bello 
solliciti ,  in  tuto  autem  cum  sunt^  de  pcriöulo  non  venit 
in  mentem  ipsis. 

Phaetiion. 

Etiam  non  Consultant  ante  bellum? 

Sol. 
In  bello  Consultant y  nam  audacia  bis,   et  temeritas 
in  consilium  vertitiir  plerumque,  nesciunt  autem  insidias, 
neque  sicjpugnant,  sed  aperto  Marte« 

fhaethon. 
Multum  laudis  jure  accipiunt,   verum  nequid  igno- 
rem,  expone  breviter  de  rerum  apud  hos  gubernacuUs. 

Sol. 


&OI. 

Primum  natura  est,  qiiae  detrectet  imperium,  nee 
facile  gubemari  sustinent  quos  vides  autem  prinoipes, 
liberaliter  iis,  et. suimna  fideparent,  aliis  alii,  in  Univer- 
sum agnoscunt  omnes  hune  senem,  qui  Caesar  ab  eis  vo- 
catur,  quem  donec  ipsis  aaquus  est,  honore.prosecpiun* 
tur ,  non  metuunt ,  neque  .etiam  obsequentes  valde  sunt, 
atque   hinc   illaß   apud  ecis   crebro   publica»    secessionCv'^ 
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usu   veniunt,   et  causa   est,    quo  minus  in   communfi. 
consulant. 

Phaethon. 
At  jam  Consultant  de  republica. 

Sol. 
At  consilinm  non  invenient  discordes.    Mos  ^st  eis 
autem  totos  aliquot  nonnunquam  mcnses  terere  frustra 
consultando ,  cum  interim   convivia  agunt ,    et    omissis 
seriis,  ludum  tractant. 

Phaethon. 
Quam  non  Qonvenit  baec  facere  eos,   qui  imperai:^ 
alüs  debent. 

Sol, 
Minime  quidfoi  convenit,  sed  hi  faeiunt  tameit 

Phaethon. 
Atqihe 'f gitttr  imperio  sunt  inepti,   ad  reKqua  riielio* 
res  9  quorum  ut  plurimum  facta>  aliorupi  consiiia  vintunt; 
nam  ipsos  eventus  probat. 

Sol. 
Ut  dicis.    Principum  4^ero  9IH  sunt  genere  nobiles, 
alii  adlecti;  episcopi  isti,  6t  ecciesiastici. 

Phaethon. 
Qui  videntur  mihi  plurimum  posse  omniuf% 

Soh  '      ■ 

Et  possunt ;  iiam  et  numero  TinCiünt  hoc  in  or^ej 
et  opibus ,  ac  potent  id  superiores  sunt ,  certe  enim 
dimidia  plus  ab  ecclestasticis  possessa  est  Germania. 

Phaethon. 
Quod  ut  admiserunt  priores  ? 

Sol. 
Aliquando  reTigioni    dediti'  nimium  ilH   prodigalius^ 
qtiam  asquun  erat,   ad  ecclesias  profuderunt  sua. 

Pliacthon. 
Ut  jam  nunc  hi  egeant  posteri  ? 
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SoL 

Et  suis  patrimoniis  ut  viderint  comparatos  sibi  dominos. 

Phae  t^oii. 
Quo  eos  impulit  religionis  opinio? 

SoK 
Scillcet;   nam  superstitio  erat,    quam  sequebantur , 
%^enim  discordiae  sunt ,   et  civilia  inter  principes    assidue 
bella^  quibus  conficiunlur  perdite* 

Phaethojril 
H»c.  non  compescit  Caesar  ? 

SoL 
Compesceret  vero ,  quos  nisi  mutuo  sese  attererent, 
oimium  haberet  contra  se  potentes  ? 

PhAiethoA. 
Post  principes  autem  qui  sunt  proxtine'? 

.  S  o  1. 
Conritetf  qm  vocantur»    Atque  hi ,    quam  ^ocipes 
minus  possiint,  plus  quam  simpUciter  nobiles,  si  cum 
singulis  conferantur  singuli. 

Phaethon. 
jP^  vero  SiiqplieitQar  nobiles  quinaiti  fiint? 

SoL 
Equitum  ordo  est^  ingens  belli  apud  Germanos  ro« 
bur ,  suiit-emm  multi ,  et  exerciti.  Praeterea  in  eis  yI- 
detur  adj^uc  hagrere  Vetos  Gennani«  decus ,  antiqua 
probitas ,  genuina  vivendi  consuetudo.  Primi  G^mani« 
tatem  adserunt,  peregrina  exosi. 

Phaethon, 
At  multis  Video  molestos  ^sse  eo^* 

SoL 
Neque  non  sunt^ 

Phaetbon» 
Et  rapere'dysy  quae  sna  non  sunt,  violenter»  alios 
hello  persequi^  et  in  iip  principes  viros»  aed  mercatores 
omnium  maxime» 
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"  Sol. 

Et  idcirco  mullos  habent  innnicos,  qui  detestantur, 
ttt  immites^  eos,  et  adperitate  nimia  intolerabiies^ 

Phaethon. 
Quid  non  exigi^t  eos  igttur  ? 

Sol. 
Qiüa  partim  ]»olunt,  partim  >  A  maxlme  veliat,  etiam 
non  possunt. 

Phaethom 
Qui  nolunt? 

S  o  L 
Prineipes.  Utuntur  enim  ad  sna  tuenda'iM^riimumce 
opera,  imtno  ia  his  tota  principiim  vis  est,  quare  etiam 
conim  y   qui  cui  iraseuntur ,   hoc  habent  f uroris  su|  ior- 
sirumentunif  h»e  immittunt  arma. 

Phaethon. 
Ita  in  aliorum  excidium  f oyait  hos  alii  ? 

SqI. 
Fovent, 

Phaethom 
Et  latrocinia  sunt  hac  de  causa  apud  6enna|ios ,  et 
pr»dationeS}  grassaturae,  viaruui  obsessjiones,  e;  turbta 
multfle  ? 

Sol. 
Hac  de  causa  primuni,  deinde  alia  item  ration«^ 

Phaeth*on» 
9ua  illa  ? 

Sol. 
Mercatorum   odio  »    et  civitatum ,    qua»    vocantur 
Überaß. 

Phaethon. 
Quid  mercatorum? 

Sol. 
Quia   enim  exotica  kta  important,  et  sericum,  ac 
purpuram^  aliftquo  nuUi'ni^i  adluxum  usui,  corrumpere^ 
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eps  dicunt  optimos  narionis  mores »  et  peregrinitaletki 
itiducerc,  ac  propa^re  mollitiein,  genti  haud  injuria 
odibilem. 

Phaethon. 
Neque  tum  satis  efficax  est  h?cc  odti  causa ,  sie  fieri 
^im  arbitror,  ut  cum  se  molliter  curent  multi,  apud 
paucos  maneat  rerum  strenue  ^erendanim  cura  y  ao  ve- 
teri  abolita ,  ac  gentilitia  virtute ,  nova  inofescat ,  et 
peregrina  turpitudo.  .Tarn  apparet'  in  hoc  enim  dissimilis 
sui  Germania ,  quod  sie  vesf iiint  aliqui  i  iit  ne  dubium 
sit ,  quam  deforme  accidat ,  in^  mores  si  transeat  mu- 
tatio  haec. 

SoK 
Jamtransttt 

Phaethon. 
Sed  his  rapiunt   hac  ratione  «quites,   liberas  vero 
ciritates  cur  persecpiuntur ?    An,  quia  cum  in  lirbibus 
habitarent   aliquando   nobHes  ,    expulsi  a  plebejis  inde 
ultionem  hanc  infligunt  perpetuo? 

S  o  K 
linmo  in  urbibus  non  fuit  uncpiam  nobilitas ,  sed  ut 
minc  dispersa  rure  agit,  cur  vero  insectetur  urbanani 
vitam  ordo  hie  alia  causa  est. 

Phaethon« 
Quam  audire  ^x  te  cupio,    et  inuluse  insectationis 
quae  se  origo  dederit,  nosse. 

SoK 
Audies.     A   prindpio   null»   fuerunt  in    Germania 
urbeSy  rieque  contigua  JTuerunt  aßdificift,  veruiQ  sua  cui« 
que^  et  secreta  domus. 

Phaethon. 
Scio. 

S  ö !. 
Nee  tum  iiiercatores  «iccedebant,  qut  peregre  iliquid 
hnportarent ,    otebantur  apud   se  natis  omnesi   hisque 
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solis,  ferarum  Testientes  peUibus,  in  cibo  autem  utentes^ 
quae  produxis^et  patrium  solum,  externa  ignorabaatur 
passim.  Quo  tempore .  fraudabant  rmlli  quempiam  ins.ti- 
tores ,  quaedam  rigida  fuit  passim  probitas ,  hahc  seque- 
bantur  omnes,  pecuniam  iiondum  viderat  qukquam^  nef 
argentum  habebant ,   vel  aurum. 

PHaetbon» 
Hoc  i[uit  Optimum  Germani»  temp^Sp 

Sol. 
Paulatim  maritima  ausi  sunt  rexare  peregrini»  ef 
inire  eoimnereia  ibi^  inde  apud  alio$  uftträ,  donec  ad* 
suefacto  infimo  quoque ,  ^  desidiaiti  amaxite ,  coBpit 
plaeere  novitas ,  et  fecipi  tu%o  luxus  consuetudo ,  aa 
late  confestim  ingredi  depravate  vivendi  mo^,  qua  oeca-t 
sione  pagos  conjungere  visum  est,  paulopost  uiiiei 
construere,  eiisque  muris,  et  propugnacuUs  firmare,  ac 
turribus,  et  fossis  communire.  In  quam  conveiitioneiD» 
cmn  ignävissimua  cpiisque  cGoasentiisaet  faeäe,  quisqui» 
jut  genere  bonus  fuit,  aut  animo  praes^is,  patri»  con« 
^etudinis  tenax,  et  aviti  moris  amans  eontwnäciaiuiie 
adversus  comiptionem  restitit  >  indignum  ratus ,  turpeit 
facere  commul^tionem ,  proposuitque  mordicus  tenere 
ab  antiquiiB  tradita,  nee  discedere  ab  ingenio«  FuÜ 
ille  autem,  qü^^squiscpie  fuit^  "belticse  inprimis  gloriflt 
Studiosus»  pecuniae  contemplor ,  exercebatque  se  Ve« 
nandO)  et  tranquilli  impatiens  odio  babebat  quietem,  el 
convitio  persequebatur  otiümj  bine  discessio  hsec  facta^ 
nam  ittis  omnia  novantibus  M  contra  rei  iiidignitatem 
vetera  adseruerunt« 

Phaethon. 
9    Quo  motu  ad  ajrma  perventum  est  p  in  quibuf  jam* 
oimc  utrinque  desudatur?  -^ 

Soh 
Vt  vide»$  «motiref  enim  fortes  ititoa  BwAittem  apud 
se  coli,   et  luxuri»   operatU' dari»    PnetereaiQ 

Qttlt  Oy.  T.  III.  34 
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•unt  mercatores)  ae  relifiui  omnis  geneiis  •  luxuria  artl« 

flces,  €0«  oderunt» 

Pfaaethon« 

Ejiciant. 

SoL 
Ejecissent  jam  ante  multo,  nUi  muris  clau«i  fuissent, 
et  flsdificiis  defensi ,  qam  cum  sint  otiantibus  Ulis  praesidia, 
adflig^endi  eos  relicta  una  est  via  i  siquis  ^^edi^tur,  cor« 
ripere  eum  et  diripere. 

Phaethon. 
Utile  videtnr  biine  esse  moUibus  Ulis  metum »  quo 
Ae  pejorea  adhiic  sint  ia  ninia.  securitate.  deaideates* 

Sol. 
At  obesse  publico  ipsi  ckiaant ,  et  quoddam  iuter" 
preUmtur  ingens  reipublic«e  detrimentum« 

Pbaetli-on, 

Ab  t   quäle  d^rimentoni ,    quasi  nQh  jCODsultum  sit 

Germairia),  ut  uno  omnia ,  quas  isti  periegre  adterunt»  die, 

et  cum  its  ipsi  iUi  ad  extremanl  usque  pemiciiaii  addu« 

eaistinr^  sual  enim  magnorum ,  ut  vidcpt.  Boalorum  €au5«e» 

SoL 
Ipsi.  contra  beae  mereri  de  patria  se  praBdioant,  hos 
habent  infestos  y  ob  idque  extirpar^  cogitant ,  et  totara 
semel  d^re  nobäitateiii »  ex  quibtis  Fu|^ri  opes  com- 
pararunt  sibi,  quie  alendis  etiam  exereiiibus  videantur^ 
et  regiis  ferendis  «imiptibus>  piuscptam  salis» 

Phaetbom 
QüUius  rebus  atque  ista  simul,  quü  jimeti  iatrn  se 
tenentur  concordia  >  pervincent  taiidem  ? 

SoL 
Perfincenmt,  nisi  cum  fortibus  esset  hoc  ignavis 
bellum* 

Pha^'tbom 
Atqw^  tfmn^B  suftit^  qui  in  urbibas  babitaiit,  ignavi? 
nee 'fi>rtitudo  irm$t,  aut  industria?        .     . 
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SoI. 
EtUm  insrnit  haeCt  neque  nemo  tst  m  tirbtbtts  etiam 
fnigi ,   sei  more  hotninum  fit,   ut  ab  inertibus  plujrimis 
opprintantur  frugi»  et  sollertes  pauci« 

Phaethon*   • 
Kecpie  tantQfli  ibi  potesc  regina  peeunia^  ut  adver« 
sariomm  Tirttttem  vincat,  pra^sertim  pecunianim  gratia 
cum  fiant  omnia? 

Sol 

Apiid  atios  potset^  Germanornm  vero  ea  est  integ« 

ritas  f    qus  opinianf«  habeat ,   et  reverentios  de  virtttte 

plusquam  de  pecunia,  tiiiffpectogque  habent,  ut  par  e§t^ 

locupletes   istos ,   proverbium   hoc  in  eot    objietentes^ 

Phaethon* 

Phne  quapdam   est   in   Im   antiqufls  adhuc   vtttutw 

^peeies  y  latroeiida  tarnen ,  etsi  robuata  ^  httC  ittprobi» 

tasy   non  foudo«     Pr«ferea  quod  nimiu»  esse  rigor,  et 

centaurica  queedam  asperttus  ytdetuir ,   non  placet*     Ho«* 

minei  vero  probaretn^   si  adinvento  conailio  cogerent 

deitcatttloa  istos,   et  voluptarios  corruptores,   per  quos 

Kt,  ut  male  audiat  Gennania,  aut  reÜcta  molKtie  melius 

instituere  vitam,  aut  excedere  Germania  statim,  prios 

quam  ad  omnes  perveniat  dep^ avationis  eontagio«    Om« 

nmo  autem  arcere  peregrina  eos^  convenit,  et  exciudere, 

ac  luxurüe  instrumenta  auierre,  jam  vaide  enim  displicet 

ipsi  mihi,   quod  sie  laute  Video  curare  quosdam  se,  et 

patrio  postergato  ritu ,  extemos  admittere ,  ae  pessimos 

turpiter  mores,   et  hoc   studere,    ut  peregrina  malint 

flagitia  «mulari,  quam  patriam  retinere  virtutem*   Add# 

quod  sie  ftunt  non  irabelies  tantum,  sed  eSotminati  etiam* 

Ecce  autem  praeter  gentis  morem  astutos  video  hos  fin» 

gere ,  et  fallere  admodum  perite ,  qui  plane  indtgnt  sunt 

Germania,   nisi  confestim  mutent  mores,    nam   infame 

reddunt  nomen  hoc  ^  et  antiquam  daritudii^m  obscuvant. 
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Sy>J. 

At  sacisrdotes  vide  quanta  sunt  biff  adbuc  neqiiio- 
re»t  penitus  nihil  publico  ponferunfc  hiy  sed  in  totum 
cessant,  crapulte,  spomo  el  hixui  ^rvient^s,  aguntque 
convivia,  et  pergraecantur ,  amicas  fovent,  parasitos 
ahmt,  seopiparepascunt,  voluptatibus  addicti,*  effeeminati 
deKciiSy  et  libidinibus  perditi,  homines  bruti,  acpeneab 
bumanis  ritibus  alieni.  Horum  est  unice  luxus,  moUiti- 
es  horum»  et  delicata  quied,  ac  otium  suavitaue  compa- 
ratuni)  nai  pL9ftaXaiyti^i^t  ßlaf,  bis*  -omma:  oportet  esse 
seciira,  ^ata,  et  jucvnda  omnia,  duritiem  non  ferunt, 
I^borem  fugiunt^  et  difficulcatem  declinant,  asperitads 
impatientes  sunt ,  frugalitatem  detestantur.,  inquietudinero 
abhorrent ,  ne  strepituqd  quidem  f^unt  anima  aequo. 
Sollicitudo  una  est,  laiitissime  penum  instruere ,  ut  sibi 
per  omnia  ntoUiter  sit.  Indtilgenc  itaque  genio,  ac  ab- 
domini  famulan^ur?  et  ingfluTiem  farciunt>  epi;dis  distenti, 
bulneis  aoluli,  et  unguentis  obliti,  cuhantque  supine» 
His  omnis  circumfiuit  copia ,  abundanter  omni«  adsunt, 
haß  inprimis  adagio  etiam  jactitata  pontificales  *  cienae. 
Quid  enim  refert,  ex  ba^  intemperantia  quod  animis 
sunt  Interim  stupidi ,  ingenüs  hebetes  9^  et  metite  tardi, 
veiiter  bis  Dens  esU 

'  Phaiesth  on* 

Nitldos  Video,  elegantes,  bene  eoratacute»  gldbros, 
pingues,  succulemos,  ieves,  teneros,  et  extreme  inoUes, 
verum  imbecilles  sunt  interim,  nee  alieni  a  mprläs,  ni 
fallor,  quales^U  apad  Grftcum  poetam^  ifoJff<y^i«W«f,  ncct 
yatT^^«r»  holI  nai%v%vuiio4f  %«i  movtt  d^tkywr,  credo  ab  in- 
temperantia aegrotant.  Profecto  dedeeet  nationem  baue 
Gfrdo  hie,  quem  cur  ferunt  dtutins? 

S  o  J.  / 

Pietatifi  revcrentia  ferunt. 

Phaetban. 

Nem6  posset  appostte  eutgis  vivere .  contra  vetus 
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Germanonim  instif utum ,  .atqne  igitur  hie  fallit  adagium, 
mores  hominmn  xegipni  respondere,  Nam  his  Germa- 
num  nihil  adesc>  et  si  omnium  maxime  florei^,  ae^  cfpes 
habent.    Videntur  autem  et  avaii  esse^  ac  rapaces. 

Sol. 
Ut  qui  maximiB« 

P  h  a  i5 1  h  o  n. 
Hi  vero,  qui  vestitu  distinguuntur^. qii09  etiam. Ica- 
Ha  habet,    et  tratres  vocat,    qiianco  sunt  hie,    quam  us- 
quam  alibi  plures,,  utque  discurrunt »  agunt >  et  satagunt« 

Sol.     ^ 
Helluones.  et  ip^,  inertes,   gerrone^^  nugatorefi»  et 
nihiU. 

P  h  ä  e  t  h  o  n. 
At  magni  esse  ibi  momenti  videntiir. ' 

Sol. 
Plane  videntur,   ob  persuasas  multitudini  super^ti- 
tiones ,    quibus  Uli  quibusdam  veluti  praestigiis*  fascinant 
hominum  mentes ,  et  extreme  infatuant. 

Phaethon. 
Quiddam  video  in  aux^s  quosdam  susurrare  his,   ut 
aliis  item  sacerdoiibas ,  quod  quale  est? 

Sol. 
Confessionem  vocant.     Nam  quid  peecarit  cpiisque 
intelKgere  hos  pietas   est,   nee  ibi  quid  feeerit  tantum:, 
sed  cogitare  etiam  quid  ausus   fuerit*     Ita  occultorum 
suoruoi  oportet  adhibere  hos  quemque  arbitros« 

Phaethon. 
Hoc  fert  quispiam,    areana  sua  ut  bis  talibus  dete- 
gat? 

Sol. 
Omnes  ferunt  religione  quadsm,   et  disciplina  Chri^ 
^ti^prum  perveteri. 

Phae  thon. 
Uli  vero  sie  edocti  non  produnt  ea? 


/ 
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Sol. 
Ut  flnnus  quiique  €tt,  vel  incontiiMSif ,  ita  aut  red- 
net  qupd  iiittUexit,  «ut  ^uero  patilur.  , 

Phaethon. 
Gerte  pericidosuni  est  secrela  oottiinitti  his,  et  afio« 
nvn  arcana  callere   eos,   praesertim  temulentos.    Quid? 
Inulieres  etiam  video  audire  eos,  detestor  hunc  ritum. 
Qttibun  yero  demulcent  capita  ipsi,  eoa  quid  faeiunt? 

Sol. 
Innoeentes  reddunt,  puros,  et  a  peccato  liberos« 

Phaethon. 
Nocehtes  ijui  erant  prius  i  et  criminibiis  devincti? 

Sol. 
fio$  ipsos,  et  ahsolvere  hoc  Toeatur. 

Phaethon. 
Quid  ais?  sohrere  ä  criminum  nexibiis  posse  alio», 
qui  $ic  ip^i  vivant? 

SoL 
Habet  hoc  religio. 

.Phaethon. 
NoQ  placet. .  Proinde  opiis  e$ie  nationi  hüte  publica 
moruiQ  emendatione  reor».  uec  ferendum»  ut  otiosi  tot 
sint,  qui  aUoEum  abligurientes  bona  frugü  ipai  bonae 
pariant  nihil,  e:iteriiiinandoique  opere  maximo  peregri- 
nos  isfos  luxns ,  .et  »oilitiem  extemam  longissime  rele- 
gandaiD,.  cÖHmKunein  Germaniam  ad  priatinum  suum  ro- 
buir,  antiquaia  yirtutem.  revooandam« 

SoL 
At  ab  antiquo  potorea  sunt,   ac  temulentiae  deditt) 
neque  unquam  flagitium  apud  Gemumoa  fuit  inebriari. 

Phaethon, 
In  uno  eo  discedant  a  vetustate ,  reKquci  teneant« 

Sol. 
Nimis  magootf  Germatioa  redde«^    ai  talea  redd^s. 
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Est  hoe  proprium  illis  Vitium/  utlTraus  Italis,  furacita; 
Hispanis,  Gallia  fastos»  aliis  alia* 

P  h  a  e  t  h  o  n. 
Stquidem  adcsse  Vitium  oportet ,  malo  e&se  ho6»  quam 
istorum  quicquam,  etsi  hunc  iilis  morbum  adimere  diem 
piito,  ut  alias  hominibus  acs^ritudines,  vel  te  sperare  hoc 
jubente.  Sed  ad  conciliura ,  et  Ic^atum  bune  Leonis  re- 
deamus*  Quiddam  de  pompa  clamat  hiic ,  iracundia  per- 
citus  pater,  et  ira  inflammatus.  Atque  adeo  nobis  €um 
irasci  arbitror^  nam  hüc  suspicit« 

SoL 
Mihi  ffuec^set,  audi  vero  quid  loquatur  homunei^. 
Quidam  mitiatur  sublato  superclliö  insoleilter« 

C  a  ]  e  t  a  n« 
Quem  oj^ortuit  ad  primum   quemque  meum  nututti 
elucescere,  solito  atiam  clarius,  et  magi^  splendide« 

Sol. 
Quid  ais,  Legate,  quid  ais?  SÜhin'  bsc  tu  o)ijicis? 

Cajetan. 
Tibi?  quasi  conscius  tibi  non  eis  ingeaus  piaculL 

SoL 
•Profecto  non  sum,  ni»i  quitl  meruerin,  dicfi« 

Cajetan. 
Tandem,  inqnam,  prodis  improbe?  tandemosten- 
db  mundo  te?  quem  pportuit  ad  primutai  quemque  m^um 
nutum  eiucesaere,   solito  etiam  daraus »  €t  magis  splen- 
dide? 

SoL 
Non  tideo  4faid  pecearim. 

Cajetan. 
Non  irides?  Qui  decem  nunc  totos  dies  ne  unum 
quidem  radium  ostendisti  mihi ,  ita  obduceus  de  indu- 
Stria  omnes  tibi  nidies^  ac  si  invideas  mundo  litcem. 
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Sol. 

At  ftstrolo^onim  eit  ea  culpa ,  siqua  est,  aam  U 
edeulando  üivenerunt  tale  hoc  fore  tempus. 

Ca]  et  an« 
At  magü  oportuit  videre  te  9  quid  vellet  pontificis 
Iegatu5,  quam  astrologis  quid  conveniat.  Sein'  Italia 
exiens  quae  interminafus  sum  tibi,  ni  vehementi  ardore 
intempestive  frigescentem  Germaniam  recalfaceres ,  ac 
aestiviorem  mihi  redderes,  ne  Italiae  necessario  teneret 
me  desiderium? 

Sol. 
Neque  hoc  animadverti,  quid  praeciperes  mihi,  neque 
tiöiijuam  scivi  quemquam  mortalem  soli  imperare. 
^  \  Cajetan. 

Non  scivisti  tu?  atque  hoo  ignoras,  episcopum  Ro" 
manum  (qui  nunc  omnem  suam  in  me  vim  transfudit 
legatum  a  latere)  et  cslo  qu»  velit>  et  terra  lig^re 
potenter,  ac  sojvere? 

Sol. 
Audieram,   sed  nou  eredebam  esse,  quod  ille  jacti* 
tfliret,  neque  enim  adbuc  qu^nquam  mortalium  quicquan 
hie  immutare  vidi. 

Cäjetan. 
Etiam  non  ctedis  male  Chi^istian^  tu?   cpiem  opor- 
tet, talis  cum  sis,  excommunicatum  statim  Satanas  tradi. 

Sol.      ;. 
Satan»   tu   tradeg    me  evtlo  dejectum?   et  soIen, 
quod  ajunt,  e  mundo  auf  eres? 

Cajeta^i. 
£qiiidem  faciam,   nisi  veniaiQ  petes  a  me»   confes« 
aione  statim  facta  uni,  ex  copiistis  mieis. 

SoL 
At  ubi  confessus  ero,  quid  tum  fiam« 

Cajetan. 
Poenam  tibi  infligam  dies  aliquot  jubens  äut  jejunio 
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macerar«   te»   auf  laborem  queni{»«Bi  fene»   ani  pere- 
grinatioiubus  fatij^ari,  aut  eieefliosyiiani  ezpendere,  aut    ' 
verberari  etiam  pro  deUcitis. 

Sol.    . 
Dura  conditia,  post  vcro  quid  dahis? 

Cajetan* 
Innocentem  dteam  tandem  y  et  purum  reddam. 

SoL 
At  8oli  lumen  inferes  tu  seilicet? 

Cajetan. 
Si  vidcbitur  9  etiam  hoc  lagore  facubatum,  quas  milii 
coacedtt  X*  Leo. 

«•  Sol. 

Nugae,  sie  arbitraris  fatuum  quemquam  mortalium 
•tiam  istonim.  ut  haec  te  posse  credat,  nedum  solem 
omnia  desuper  intuentem?  Proinde  elieborum  bihe»  in» 
sanire  mihi  eiiim  videris. 

Caietan* 
Insanire?  de  facto  excommunicatus  es,  irreverenter 
loqnutus  pootificis  le^ato,  itaqae  magnis,  et  iriexpiabi* 
libus  altigasti  te  exeerationibus,  quem  ego  excommuni- 
catum  paulo  post  pronuntiabo  solenniter ,  aliqua  advocata 
concione ,  in  publico ,  quod  sie  commotum  me  reddi- 
deris« 

Pha^thon. 
Oppedendum  contra  has,   paterl  minas  duco,  quid 
eoim  posset  in.  divos  mortalis  homuneio  ? 

SoL 
Immo  contemnere  oportet  eum,   etsi  misericordia 
dignus  videtur,  ulex  morbo  qui  iiisaniat« 

Phae'thon. 
Quo  ex  morbo? 

Sol. 
Avaritia  laborat.    Quia  itaque  arridere  sibi  in  Ger- 
mania negotium  9  ut  se  expleat,  non  videtur,   in  furias 
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ag;itur,  et  insania  percitus  est,  Sed  deridebo  höninam. 
Quid  Bis  y  pater  aancte  ?  Indicta  cattf«  me  damnabU  ?  aut 
quid  tale  merui? 

C  a }  e  t  a  n. 
Hoc  enim  quidem.  dixL    Causam  anfeni  midli  ^o» 
damnäat  pontifices>  et  eorum  legaü  non  dicunt. 

Sol. 
Atqui  iniguum  hoc  «sset,  nisi  vos  faceretia.   Mihi 
autem  propitiua  aii  quaeao ,  et  veniam  da, 

C  a  ]  e  t  a  n. 
Hoc  agendiim  wat,  et  orandom,  ut  ne  perires. 
Itaque  post  had  jubeo  me  obaervesy  ubitibi  sum*  Nunc 
autem  in  Germania  daros  ut  dies  faciaa,  ac  vi  caloris 
tui  frigus  arcea^,  quod  sub  ip3um  nunc  etiam  luliuio 
me  infestat. 

Sol. 
Priiis  fecissem  hoc  idem»  sed  muha  arbitrabar  dam 
Cacere  te,  qu«  nolles  videre  bomines  inGrermania.  Itaque 
verebar  si  nimium  clare  lucens  ostenderem  ea  iilorum 
ocuUsy  ut  abiret  hoc  tibi  haud  impune« 

Cajetan. 
At  vero  qu»  arcana  ego  habeo ,  qtti  posses  ostea- 
dere  aiiis ,  cum  ignores  ipse? 

Soh 
Cum  ignorem?  Et  te  ego  nesciö  Carohun  impedire 
nunc,    quo  minus  ab  avo  destinetur  ei  successio?  et 
multa  praBterea  conari,  qun  si  fesciscant,  Germani»  fi 
non  aliud,  certe  infense  oderint.  - 

Cajetan. 
Oderint,    dum  metuant!    Tu  tarnen  hujuftmodi  w 
prode.    Si  contra  Ihdas ,  anatbema  sis« 

Phaethon« 
Qualem  audio  tjrannum! 

C  ajetan» 
Quinetiam  tela  jubed  expeffire  te»   et  pestileiitiam 


A 
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cxcilare,  «e  rependnas  inferre  Germanis  xnortes,  ut  sa- 
cerdotia  vacent,  et  novis  pensionibus  locus  sit,  a6  Ro- 
main veniant  pecuni«,  aut  mihi  etiam  aliquid  ut  objicia- 
tur  hie,  Jam  diu.  est  enim  quidem  non  moriuntur  multi 
saü  opuleiiti  apud  barbaros  saa*ifici*    Audis  >  an  ? 

Sok 

Attonite« 

Cajetan. 

Sed  in  ipsos  jaculare  primum  episeopos»  ut  emantur 

pallia,   et  sacerdotum  praefectos   interfice,  ut  sit,  unde 

habeant  nor«  pontificis  creatur«  emolumentum.     Om- 

nino  enim  prospieere  illis  oportet,  innecestorios  siuoptuH 

pecunia  ut  sit« 

S  o  L 

At  ubi  pestem  faciam,   nubila  opus  erit  inducere, 

ac  nebulas  conspergere  in   terram,  et  caligine  caelum 

obumbc^re,  quod  metuout  te  offendat  tunc  intemperies« 

Gaj  eian. 

Prsecipue  pestilentia  sit,   ut  vacent  beneficia,  nubila 

autem,  quantum  potes,  tohibe,   si  minime  potes^  iUud 

lac ,   quod  expedit« . 

Fhaethon« 

O  veteratorem  extreme  detestandum  1   Nunc  demum . 

audio 9  quid  «gre  buic  faciat,   et  quid  jucunde,*  quid 

tristem  reddat  3 .  et  quid  alacrem ,  si  secundae  res  essent 

de  indul|[entiis  sibi,  facile  nubes    ferret,  frigus  facile, 

ac    omnem   intetoperiem  ,  sustineret.     Adloquar  ipsum». 

audi  me  male  conciliate  tu :  Pascere  oportet  oves  pasto« 

rem»  non  occider^» 

Cajetan. 

Quid  ais ,  sacrilege  ?  quid  garris  sceleste  auriga ,  exe- 

crationibus  conterende,  et  comminuende  iamjani?   has 

ttonturbabis  ratiQoes  tu  mihi? 

Phaethon. 

Squidem  si  possun,    quid  enim  interire  etiam  vis 
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eos^  a  quibus  multis  alioqui  modi«  pBcimiam  extorquere 
cogitas  ? 

C  a  j  e  t  a  n. 
Execrabilifi,  malefice,  perdite,  fiii  Satan»!  quid  mihi 
obstrepis  ?  pastorem  tondere  oves  iniquum  est  ? 

P  h  a  e  t  h  o  n. 
Tondere  quidem  iniquum  haud  est,  nam  hoc  boni 
pastores  faciunt^  non  deglubunt  etiam,  aut  jugulant. 
Hoc  Leoni  X«  dixeris,  qui  nisi  continentiores  mittet  dein- 
ceps  in  Germauiam  legatos ,  aliquando  videbit  conjnra- 
tas  adversus  iniquum ,  et  crudelem  pastorem  oves  aliquid 
S9  dignum  facere.  ^Tuos  quidcrn  mor^s  cantant  illi  jam, 
nee  videntur  laturi  amplius,  etiam  si  carros  exeommu- 
nicatiouibus  oneratos  traiis  Alpes  in  eos  ages* 

Cajetan. 
Non  movenda  moves;    i^aque  2Ufiathema  es,  hac  te 
^go  ob  ioquendi  imprudentiam  poena  adlicio« 

Phae'thon. 
At  te  vicissim  ego  deridendum  bis,    quos  eompilas, 
Germanis  propino.,  et  exibilandum,  forsan  male  multan- 
dum  etiam,  exempla  in  te  ubi  statuent posteris ^  ludibrium 
es.    Sic  te  ego  punio. 

Sol. 
Mitte  nugatorem,  inclinare  currum  tempus  est^  et 
vesperi  locum  dare,   hie  sine  nugetur,  fraudet,  fallat, 
compiiet,  ac  rapiat  suo  periculo« 

.    /      Phaethon« 
Ac  male  per^t  etiam,    itaque  equos  impeHam,  et 
hinc  nos  ag(mit  ^ 
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S  chismate 

quod     fuit     inter     Henx'ichum     IV. 
et  Gregorium  VIL  Pottt.  Max. 

cujusdam  ejus  temporis   Theologi 

L    i    b    e    r 


in 


vetustissima    Fuldensi  Bibliothe«a 


ab 


Hutteno    inventuß    nuper. 


♦    '       » 


E  i  n  1  e  i  t  u  n  g. 


Dieses  tnit  so  grofter  Frejrmüthigkeit  \  Kraft  und 
gründlichen  Kenntnietten  ^  als  evangeliacher  Be-^ 
scheidenheit  und  Liebe  de^  Friedens  geachrie- 
hene  Werk  wird  von  Meiners  mit  Recht  unter 
die  ehrwürdigsten  Denkmale  nicht  nur  des  eilflen 
Jahrhunderts  sondern  des  ganzen  Mittelalters 
gezählt,  und  ward  zu  gleicher  Zeit  mit  den  vier 
Gesprächen ,  zu  Mainz  gedruckt ;  sein  diploma- 
tischer Titel  ist  folgender: 

DE    VNITATE  EC 
CLESIAE    CONSERVANDA  ET   SCHI    . 

fiinate ,   quod  fuit  inter  Henrichum  IIIL  imp*  et  6re« 

gorium  VII«  Pont«  Max.  cuiu;idain  eius  tem- 

poxis  theologi  liber,  in  yetustiss«  Ful- 

densi  bibliotbeca  ab  Butte* 

no  inventua  nuper. 

In  4.  die  Originalausgabe  zählt  149  SeiteB. 
Zu  Ende  steht  die  Yerlagsanzeige :  In  Oddibm 
Joarmis  Scheffer  Moguntini  ffiense  Martio  Ann0 
M.D.XX. 

Sie  befand  sich  in  der  Ebnerschen  Biblio^ 
theck ,  und  zu  Zürich  ^  von  wo  sie  mir  mit« 
getheilt  ward,  mit  verschiedenen  Huttenschen 
Schriften  sehr  elegant  zusammei^  gebundel^i. 
Spätere  Abdrücke  davon  sind  enthalten 

1)  in:  Simon  Schardii  Sylloge  Historlco^ 
FoliticQ»  MccteHosüea.  JiasiL  i56Q,  fol.  . 
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2)  in  Mdcfu  Goldasti  Apologke  pro  Hen^ 
rico  IF^  adv^rsus  Gregorü  VIL  P.  d 
aäonim  Patrice  hostium  impias  nc  nu^ 

•  Ugnas  Crimmaüones.  i6ii.  4.  > 

3)  in  Marq.  Freheri  ScriptOr.  rer.  Germ. 
T.  I. 

Hier  jedoch  ist  der  Zueignnngsbrief  an 
König  Ferdinand  bU  auf  ein  kleines  Bruchstück 
weggelassen. 

Dieser  letztere  ward  besonders  abgedruckt 
in  Burkhards  Commentar.  (P.  IL  32  —  49d  und 
in  AX'^ägenseils  Opera  Ulr.  d4  Hütten.  P.  l 
2St  —  242, 

Vergl.  über  dea.  Inhalt  der -^po/ögria  r  Math: 
Flacii  Jllyr,  CaiaL  Testiwn  verilai.  p.  m*  i312. 
und:  Biblioth.  Antiqua.  Jence  i7Ü5^p.59  et  seq. 

Noch  Einiges  zur  nähern  Kenntnifs  dersel- 
ben :  Ihr.  eigentlicher  Verfasser  war  W  a  1 1  r  a  m, 
Fürstbischof  «u  Naumburg ,  über  welchen  Burk- 
hard Gotthelf  Struve  (siehe  den  Abdruck  in  fre« 
her)  nähere  Auskunft  ertheilt.  Es  giebt  jedoch 
Mehrere ,  welche  das  Werk  dem  Fenericus  Ver- 
cellensis  zuschreiben.  Selbst  Tritheim  pflichtet 
dieser  Meinung  bei,.  Dagegen  streitet  die  Chro- 
nologie mit  ihr,  weil  nach  Berthold  Vi  Konstanz 
dieser  Fenericus  (früher'  Scholastiker  zu  Triier) 
schon  im  Jahr  1077  >  (mithin  noch  bey  HUde» 
brands  Leben)  gestorben,  das  Werk  aber  be- 
stimmt erst  acht  Jahre  nach  dem  Tode  diese» 
Pabstes  (t093)  erschienen  war. 


«Im*' 
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niuatrissimo  Principi  ac  Domino  Ferdinando^ 

Austrise  Archiduci. 


Jam  ad  ßomani  itnperii  fasHgium  'evecto  tuü  fratr^ 
Carolo,  Princeps  illustrissime !  studeridum  suntmopere 
arbitror  omnibus  nobis  ^  quibus  cura  esse  debet ,  ne 
inutiiiter  expendamus  creditum  nobis  talentum,  ut  ad 
optima  Uli  onrnia  capessenda  consiiltore^  simus  oppor- 
tun!»  et  ^eduH.  Quod  qtium  aliis  in  rebus  facere  aKos 
videam ,  ipse  hoc  mihi  desumpsi  ^  obnixissime  üt  mo- 
neam^  ne  patiatur  diutius  cöntumeliose  Rqmani  ponti- 
ficis  tyrannidi  obnoxiam  esse  hanc  nationem«  Quid  enim 
priu5  äliquis  existimat^  Türcas  esse  debellandos,  qui 
et  löngius  absuAt,  et  eo  genere  nobin  adversamur,  quo 
potuimus  ipsi  semper  plurimum^  armorum  contentione« 
An  prius  hostis  est  quaerendus  ^  quem  haud  dum  sensi« 
mus  9  quatfit  huic  resisteiidum ,  qui  in  cervicibus  jam 
nostris,  magno  cum  dominationis  fastu  grassatur?  Id 
quod  eonari  adgressus  ego ,  non  tantum  periculum  non 
metuo :  quippe;  juxta  Christi  sententiam  existimo  ^  fortiter^ 
quae  vera  sunt^  dicenda;  nee  timendos  esse  eos,  qui 
occidunt  corpus ,  animam  autem  non  possunt  occider^; : 
tfed  ptaemium  etiam  spero,  non  hic^  ubi  minores  sunt 
meritig  tiostris  retributiones  ^  sed  in  illa  sempiterna 
patria^  ubi  reddetur  unicuique-  secundum  merita  sua* 
Dabo  enim  opäram  f  ut  abstrusa  nuper  $  et  exstäre 
vetita  in  lucem  prodeat  verltas.,  nee  locus  sit  limplius 
pudendis  fictionibu^ ,  sceleratis  mendaeiis :  in  quae  sie 
consensisse  mundum  videmus,  ut  qu»  Christi  sunt,  quss 
iUe  observanda  docuit ,  pene  iis  ignota  sinti  qui  Chri« 
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stum  profitentur.  Non  ferendum  ent  igitur  pro  tsvaftige» 
lica  vmtate^  et  Christi  doctrind  inanes  fabulas,  hottiU 
num  maiidata^  lucri  pleruflique  causa  ab  iis  cotnmenta 
supponi)  sed  r<evocanda  ab  obsüuto»  et  latibulig  suis 
veritas  est,  et  ineulcanda  denuo  hominutn  auribus»  ac 
itnprimenda  sensibus*  Ignetn  v^ni  nlittere  in  terrdin^ 
Christus  ait,  et  quid  volo»  nifii  ut  accendatui*?  Profecto 
ingentis  meriti  est^  veritatem  praedicare,  Deus  est  enitü 
veritas,  et  prsedicari  se  ]ubet>  iis,  hoc  qiit  faciunt^ 
praemium  statuens,  Quiconque  confessus  fuerit  me,  in- 
qiiit,  coram  hominibus ,  et  fiÜus  hominis  confitebittir 
iUum  coram  angelis  Dei.  Et  a  patre  sie  orat:  Sanctifica 
eos  in  veritate.  Quamquam  erat  civile  alioqui  factum 
meum ,  et  remuneratione  hie  quoque  dignum*  Nam  st 
bene  mqr^ntur,  qui  alienas  cjuoque  gentes  a  tyrannis 
liberant,  eos  ut  habebimus,  qui  patriam  adserttnt  über- 
tatem?  Mimis  jam  enim,  nimis,  proh  Christel  licere 
isti  sibi  arbitrantur  in  nos,  quorum  de  libertate»  ne 
quandoremergat,  adeo  sunt  soUiciti,  ut  nobis  veritatis 
quoque  Studium  interdicant»  Quot  jam  annos  cnitn  tu- 
lerunt  neminem ,  qui  verum  dicere  aut  scribere  dusus 
esset?  immo  quot  perdiderunt^  qui  ma]ori%faciendam 
putabant  evangelicam  scriptüram ,  Dei  verbum  $  quam 
pontiiicum  leges^  hominum  traditiones?  quorum  älioqui 
proxime,  etsi  tioti  minus,  quam  ego ,  scirent,  quae  Vera 
sunt,  quia  apud  eos  tarnen  plus  religione  valuit  super^ 
stitio  ?  illic  trepidaverunt  timore ,  tibi  non  erat  timor* 
Qneet  qtium  a  me  longissime  absit  imbeciilitas  5  et  ea  re*- 
prehendam,  quae  corrigi  possunt;  occurreudumque  sit 
hoc  potissimum  tempore ,  si  unquam  prtus  >  public« 
injuriae ,  et  magna  sit  nunc  fato  isti  opportunifas :  ita  ac« 
celerandum  in  re  arbitratus  suiü,  tit^  quia  diutius  abest^ 
quam  multorum  exspectatio  ferat,  tuus  frater,  tibi  incuK 
canda  interim  quaedam  ekistimem,  qüde  tu  Cum  iUo  postea 
commuuice.s.    Quod  quum  minime  adhuc  cogitarem  nu- 
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per ;  alia  etfiim  agfebam  hxnt  ^  foHid  f ortukia  libnim  in 
bibliothecä  Fuidensi»  quae  Codices  ^habet^  vald<Bt  tnuTtog 
veteres  et  bonos  ^  inveni  vetustissimis  scriphim  characte- 
ribusy  cujus  in  fronte  neque  quid  contineat>  neque 
quo  auctore  scriptus  sit  indicium  ullnm  erat:  ita  sine 
titulo  ^  sine  pra^f ation<e  Caput  est«  Accepi  in  manus  ^ 
quiddaiti  praesagiebat  mihi  animus  enini^  et^  ut  erat 
pulveribus  obsitus»  excussi,  quaedam  legi^  placuit;  con-^ 
tinuo  plura  ^  mox  totuni  percurri ,  raptim  primum  ^  post 
paulo  accutatitts.  Cogtiovi  inventiim  nobile ,  rem  tempori 
accommodatam »  et  destde^io  uniuscujusque  boni  sum« 
mopere  expetendamt  Est  enim  de  unitate  laeciesiee  con* 
servanda ,  de  officio  boni  pontificis  ^  de  aucloritäte  sacer*^ 
dotali)  et  imperii  Romani  dignitate  eonscriptus  >  tum 
Schisma  detestatur^  seditiones  et  discordias  toHit» 
pacem  ptaedieat,  et  Studium  veritatis  adserit;  atque  om«' 
nia  haec  evangelica  doctrina^  et  Apostolorum  ac  IPro- 
phetarum  fulcit  testimoniis»  Exsiiui  gaudio^  ita  me  Cbri* 
stus  amet)  et  leetitia  exsultavi,  magis  etiam  inveniens> 
quod  non  quaesieram,  sed  quod  erat  aliöqui  tarnen  qua^« 
rendum  >  quam  si  dedita  opera  incidissem ,  statimqu^ 
venit  in  mentem  mihi  hüjus  Menandri  sententiae  t 

^^XCtoei  V  dk^ifki  ii9   (pur  hlovu  s  ^Titjif tvoy 

Quod  si  adfuisset  tunc  Catolus^  ut  j^ram  inopiliata^  laBtt^^ 
tiae  concitus  impetu  >  ad  ipsum  procutrissem  >  munus  ho<l 
oSerenB>  non  nisi  summis^  ut  mihi  vidietui*^  dfgnUm>, 
putassemque  hoc  (a^iens^  magnutn  me-quidpiam^  et  hon 
exigui  meriti  dedisse«  Nam  haud  dubitabanl)  summopere 
hoc  Uli  gratutn  futurum,  conüdenterque  Credebam,  hoC 
ab  eo  factum  pro  sui  dignitate  asstimatüm  iri,  intell^ctu«^ 
rum  ipsum  vero ,  nonnihil  iRsse  in  me ,  quo  vobis  j^rocU 
tsse  possimi  Qua»  esse  potest  enim  pretiosior  opera> 
quam  si  quis  vos  servire  non  permiserit?  Servietunt 
enim  Romanis  pontiflcibüs  ^  &ervierunt ,  prob  pudort 
quotquot   ex    Germanis  imperatoribus  aut  urbe  Roma 
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illis  cessemnf  j  aut  scelerate  enientitajn  Constantini  do- 

nationcin  ratam  habuerunt,    aut  jusjurandum  inito  prin- 

cipatii  reddendam  illis  dignum  duxerunC,    aut  ab  eorum 

pedibus  acceperunt  imperatorium  diadetna,  aut  senten- 

tlam  in  se   dicere  passi  sunt,  aut  sua  edicta,   suasque 

l^gcs  ab  illorum  constitutionibu»  supprimi  tulerunt,   aut 

Germaniaiti  quötannis  compilandam  Ulis  permis^runt,  aut 

ad  palliorum  episcopalium  Romaß  mercatum ,  vcniarum 

hie  ,  dispensationum ,    gratiarum ,    et  omnis  generis  bul- 

larum  nundinationes  comiivermit*    Quid    dicam   de  bis 

eniin,  qui  pelenda  Romae  omnia  putaverünl?  fuit  in  iis, 

non  dico , . imperatoria  digtiitas  9   sed  fuit,    ajo,    animo- 

rum  vis,  aut  ullum  fuit  Germanae  virtutis  monumehtum? 

0uorüm  sicut  pudere  nos  debet,   ita   ex  Henrici  IV., 

fbrtissimi  ae  bellicosissimi   omnium ,'    qui  in    Germania 

imperavenint  ,    regis  virtute ,    multum    ad   communem 

nationis  hüjus  acccssi$se  gloriam  aibitrabimur ,  ad  cujus 

inntationem ,  si  quid  instigare  Carolum  potest,  hie  po. 

terit  Über.    Exprinüt  enim  vitam  illius  evidentitis ,  quam 

posset  uUus  pictor ,    aut  statuarius  corporis  lineamenta. 

Sed  hunc  dedicare  illi  visum'  non  est  \  >unt  päneg>Tici 

enini}    quibüs   exciperlß    venientem  paro.    Tibi   dedico, 

q^um  quia  neque  omnibus ,  neque  multis  adeo  obtundere 

oportet  juvenem  regem ,  tum  quia  plerumque  adfuturnm 

te  illi  4ie  restituendo  sibi  imperii  statu  Consultant!  arbiti-or. 

Quod  ftcite,   oro ,  nee  diufiiis  sinite  Romanen^es  auri« 

sugas   illudere  nationi ,   orbis  reginae.     Ipse   npii  deero 

sedulus    monitor ,    etianisi   mc    terrüerit    quis ,    et    vim 

minatus  fueiit.    Quam  non  ess%  vqre  Christianus  enim> 

si ,  quem  ad  veri  pastoris  vocem  exsilire  deeet ,    is  ad 

praeceptiim  fueris,   qui  rion  per  januam,    sed  furtim   et 

clandestino  ihtroitu    ovile  Dei  irrepit ,  ullam  in  mofam 

consentirem.    Peregrina  erit  hac  vox  enim,  cujusCujus 

eril;,  nee  pastoris  habebitur  domestica.    Quamquam  Leo- 

nemX.  nihil  tale  facturum  opinio  est^  sie  pacein  promis.it 
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Dobi$y   et  veri  p^storu,    ac  ipsiiis  Christi  imitationem 
proposuit.    Quare  non  vereor  seditiose  quid  in  ecclesia 
aut  republica  'Christiana  acturum  eum »  quem,  si  constan« 
ter  hoc  faciet,  nee  a  Petri  vestigiis  aberrabit,  non  tan- 
tum  non  babebimus  in  coriim  numero,  contra  quos  hoc 
scribitur,  sed  praecipua  qiiadam,  et  singujari  supra  cete** 
res   veneratione   dignabiinur ;    qui    post  tot    perversos 
pontifices   primus  in  veritatis  et  justitiee  via  pr^ire  po- 
steris  inventus  siL    Tot  jam  sacculis  sano  pontißce  opus 
fuit  mundo.    Quid  ?  quod.  libros  veteres »  ubiubi  lateant, 
exquirere,  ac  in  vulgus  edere  nos  jubet:    en  adinven« 
tum  illi  igttur!  quem^   si  talis  est,    amabit  necessario, 
ejusque  repertori  favebit  in  omnes  eventus ;  tantum  abest 
e^^secrationibus    et  maledictis,   quod  jam  suspicari  ali« 
quos  video,   bene  merentem  de  publico  impetat.    Jam 
non  esset  hoc    enim    pastoris  Leonis,    sed   prsedatoris 
lupi    devbrare  ,    quod    oportuit    p^scere    aut   perdere 
quod  custodire  necesse'erat.    Quare  etiam  minime  Ixta* 
turum  eum  arbitror,  ut,   si  velit  etiam  Carolus  ea  via, 
qua  ex  ptoximis  imperatoribus  quidanü,  ad  summam  re- 
rum  capessendam  ingrediatur.    Proposuit  enim  Petrum 
imitari :   quem  quid  potuisset  turbatum  magis  reddere, 
quam  si  quis  olim  monuisset,  aliquando  futurum  post  se 
Christi  vicarium,    qui   non  regnum  tantum  usurpare  in 
animum  inducturus  sit,  verum  regibus  etiam  Christiani$ 
qui  per  contumeUam  osculandos  pedes  objicere  ausit? 
Quid  posset  inveniri  dissimilius  enim,  quam  illum  lavare 
suorum  pedes  a  Christo  jussum,  hos  ad  propriorum  pe« 
dum  oscula,  siDiis  placet,  Christianos  cogere  principes? 
0  praeposteros  igitur  pontifices    et  quibus  nihil  cum  Petro, 
nihil  cum  Christo  est  commune !   Sed  hi  quanto  venera* 
biliores  essent  apud  omnes  Christianos,  si  eos  Romam 
veniens  quis  in  templo  divi  Petri  supplicantcij  inveniret, 
quam  quod  ex  mole  Hadriani  bombardis  delonantes  per- 
horrem^s  ?    übi  monendi  sunt  et  ipsi  per  caritatis  sug* 
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gestionenif  ncl  se  i|t  redeant  ultro  potius  nunc,  quam 
paiUo  post  coacti,    Tyrannis  relicjuis  securius  est  teuere 
fanperium ,  fpiam  deponere ,  pontifices  Romanos  ,   quod 
solum  Qdä)i]e«  faeit  avaritiae  Studium  si  quando  de&era- 
tur,  non  modo  pericülo  non  exponet,  et  eripiet  etiam. 
Quippe  ineipiunt  sapere  jam^  qui  per  fraudem  infatuati 
erant ,  et  oculos  recipiunt ,  quos  superstitjlonis  excaeca- 
verat  error.    Quod  si  de  hominibus  non  suspicandum     I 
etiam  irideretur)  tarnen  uRoresDei  oculos  putarem  me- 
fuendos,    Qui  si  olim  ejecit  ex  templo  Salomonis ,  qui 
res   ibi   frivolas  et  profan«^  emebant ,    ac  vendebant, 
quid  eis  faciet,   qui  in  ecciesia  sua,   haud  oitra  detesta- 
bilem  illius  pollutionem,  sacroruui  etiam  mer^tum  in- 
stituerunt?    Non  ab  iis  auferet  yineam  suam  patrisfami* 
Gas   coelestis,    et  locabit   eam   aliis,   maloa    vero    male 
perdet  ?    aut  non  hoc  faciet ,    quod  per  os  Ezechiehs 
prophetsB    est  communicatus  ?     Pro  eo ,   inquit ,    quod 
facti  sunt  greges  mei  in  rapinam,    et  oves  meaa  in  de- 
▼orationem  omnium  be^tiarum  agri,  eo  quod  non  esset 
pastor ,  neque  enim  qua^siverunt  pastores  gregem  meum» 
sed  pascebant  pastores  semetipsos,  et  greges  meos  non 
pascebant,  propterea,  pastores,  audite  verbum  Domini. 
Haec  dicit  Dominus  Deus :  ecce  ego  ipse  super  pastores 
requiram  gregem  Aieum ,  de  manu  eorum ,   et  cessarc 
faciam »  ut  uttra  non  ^scant  gregem  meum  9  'nee  pas- 
cant  amplius  pastores  semetipsos ,    et  liberabo  gregem 
meum  de  ore  eorum  9  et  noii  erit  ultra  eis  in  esGam. 
Fuimus  ils  enim  in  escam,   nee  debita  tenuit  eos  ani« 
marum   nostrarum    cura,    sed"  avara   exefcuit   pecunias 
nostraß  cupido.    Neo  iDud  quaßsiverunt,  ut  sua  doctrina 
meliores  nos  facerent^    sed  ut,   oblato  nobis  auro   et 
argento ,    »e  loeupletarent :  quo  nomine  novas  quotidie 
exactiones  fecerunt,    Nam  praeter  id ,  quod  sub  reHgjonis 
fuco  per  fraudem  abstulerunt^  pro  gratiis,  pro  dispen- 
sationibus,  pro  relayationibus  9  pro  oondonationibus,  pro 
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ahsolutioiiibusy  et  id  genus  nugis  pecuniam  emulgendo, 
nuper  vi  etiam  et  violentia  cceperunt  contendere,  pecuniam 
sibi  deberi  {hto  paHiis  episcopalibus,  eamque  statuerunt 
suo  jHrlätrio  immodicam ,  et  quae  ad  ecelesias  nostras  con- 
tulenint  majores  hie  hostri,  dimidia  plua  parte  adse  per« 
tinere ,  et  magno  suo  cum  lucro  diviserunt  annura  in 
menses  papal^ ,  et  ordinarios ,  ac  id  sanxerunt ,  ut  lieeat 
sibi  sacerdotia  habere  in  Germania,  uobis  in  Italiahaud 
Hceat :  et  eundi  Romam  necessitatem  imposuerunt  iis, 
qui  sacerdotia  ambiunt ,  et  ita  de  bis  licitari  sunt  passi, 
quemadmodum  de  pipere  et  croco  mercatores  nostri,  et 
nnllus  est  pene  scelerum  et  impietatia  gradus ,  ad  c{ueiti 
non  empta  ab  ipsis  venia  aditus  sit.  Hisunt,  de'quibus 
per  Hesajam  dicit  Dominus:.  Pöpulum  menm  pastoree 
sui  despofiaverunt,  et  mulieres  dominatse  sunt  eis.  Ne- 
que  magis  enim  oh  id  fereodi  non  sunt,  quod  rapiendo 
ae  fraudando  tyramoidem  in  nos  exercent,  quam  quod 
propter  libidinem  omnia  faciuni,  ac  dediti  sunt  volup- 
tjrtibus ,  et  otiantur  in  deliciis ,  äc  turpissime  ut  phirimum 
yitana  degunt«  In  summa,  non  bene  viri  sunt:  ut  secie 
n<^is  objicere  pbssit  quis  indignum  hae  natione  dedecua, 
quod  quum  inajores  nostri  parere  Romanis ,  belKcosis^ 
simotune  populo,  etorbis  domitori,  indignum  duxerint, 
nos  debcatulo^  istos,  libidinis  et  eraputae  servos,  otio 
et  ignävide  dedttan  colluvionero ,  magis ,  quam  uHas  fae- 
minas ,  ab  animorum  virtute  derelietos ,  et  moUltie  per« 
ditos  homines  non  feramus  tantum,  sed ,  ut  in  luxu 
etiam  de^ant  ipsi ,  pudende  hie  egeamus ,  tamquam  nos 
bdlo  Ticerint,  tributa  pendentes,  et  patrimonia  in  eos 
nostra  profundentes«  Contra  tpstos  novo  et  necessmo 
reipublic»  Christi^ae  eommodo  si  quis  diceret ,  aut 
^criheret  ^  persuasum  vulga  erat ,  haereticum  esse  eum, 
et  pro  excommunicato  habebatur*  Quam  ineptam ,  Fer- 
dinande prmeeps!  et  stolidam  penilus  opinionem,  debe- 
Jnus  magno  ab  omnium  animis  studio  avellere ,  tibi  in- 
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.{nrimis,  tuoque  fratrl  consultores  adesge,  ut»  nobis  red- 
dita  lib^rtate,  Ulis  furandi,  grassandi  fraudandique  inter- 
cq>iatis   coi^suetudineoi.     Ea   erit   prima  ^    et    plane  in 
.melius  redigendi  statum  imperii  via,  id  erit  Tobis  magnae 
et  yeraß  initium  gloriaß«     Gerte  ad  me   qupd  pertinet, 
;dicendum  mihi  arbi^ror,   et  scrib^dum  etiam  hoc  tem- 
pore ea ,  quae  vera ,  et  necessaria  quae  sunt ;   prsesertim 
quum  et  sciaiUs  .et  possim,  et  debeam,  ne  quändo  cum 
DTopheta  poenitente  cog^  dicere:   Va:  mihi,  quia.tacui, 
quia  bomo  poUutis  labijs.ego  sum!  Profecto  enim  obe- 
diendum   est  magis   Deo,    quam  hominibus»     Praecipit 
-nobis  enim  Deus ,  üt  veritatem  praedicemus ,  geque  ve- 
ritatem  i^se   vocat, .  Paulus   rero  discipulum  erudiens: 
piraedica ,    inquif ,    verbum  Dei ,   insta  opportune  ,   im- 
^ortmjie,  argue»  obsecra,  increpa,  in  omni  patientia  et 
doctrina.    Erit   enim  tempus,    quum  sanam  doctrinam 
.npn  sustinebunt,   sed    ad   sua   desideria  coacervabunt 
^ibi  magistrog  pruri^ntes  auribus«    Hoc  illud  «st  tempus, 
profecto  hoc  est ,   atque  igitur  praedicandum  nunc,  ar« 
Ipuendum  et  mcr^pandum,  quum  quia  ad  summum  con- 
scendit    scelerata  ipsorum   avaritia,  tum  quia   in  tuum 
iratrem  optima^  spei  juvenem  incidlt  rerum  gubematio, 
qui  et  potest  facillime  his  mederi  malis  > .  et  occasiones 
habet ,    ut  vix   ullus  ante   se ,    bonas :    quo  cum  hunc 
librum  veluti  quoddam  utriusque  yitae  exemplar,  quod 
Yos  erudiat »  .  communica.     Ciarum    eximii    imperatoris 
facinus   ad  pulcberrimarum    vobis    rerum   aemulationem 
bortfimento    esse  debet.    Tibi  enim  sio  dedico  librum 9 
ut  tecum  ipsi  communem  esse  yeliro,   quem  non  potestis 
|ion  summo  amplecti.  studio;  veritatem  profitetur  enim, 
et  herqicum  summi  regis  factum  adversus  impudentem 
j^celeratl  impostoris  calumniam  tuetut  9   et  ex  evangelio 
tötus  est,  ac  verbis  Christi  apposite  concinnatus.    Deeet 
autem    veritatis   studio   teneri    vos ,    et    ab  adulationis 
Aeneno    sanas    habere   meates     ac    ipiuxes«     Sane  prin- 
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dpi  Dion  prKcipit  super    omnia  veritatis   ac   simplici'- 

tatis,  ut  amicus  sit,  hanc  regiam  virtutem  consectetur, 

astutiam  et  fraudem  uti  servilia  putet.    Pythagoras  vero 

interrogatus  ,   quidnam  potissimum  simile  Diis  homines 

faciant ,   quum  vera  loquuntur ,   respoildit    Quod   co- 

nandum  vobis   existimo,    ut  Diis   similes«    id  est,    ut 

plus  quiddam  aliis   hominibus   sitis  >    alioqui    principe^ 

non  eritis ,   supra  alios  si  nihil  erit  in   vobis  magnum, 

nihil  admirandum.    Hie  videre  videor  quosdam  obstre« 

pere  mihi ,   hoc    dicentes  :    Quid  ?    tu  pontificem  con- 

temptum  reddes  igitur?  Ego  verominime)  sed  adempto 

illi    fuco  ,    ut    vera   pontificis    eniteat   imi^go ,   faciam , 

detractoque   eo ,    quodcunque  illo   indignum    est ,  red- 

dam  quod   amiserat :   ex  tyranno   pontificem ,  ex  rege 

patrem ,    ex   füre    pastorem   mundo  restituens«     Quasi 

vero   cuiquam    venerabiliqr    esse    possit    arma    gerens 

(quod  absit)  bellator   Leo,    quam  pro    pace    ecclesias 

suppliciter  orans  idem  togalus :     Sed  jam   de  his  plura 

desinam.    Valde  mihi  placeo  ex  hac  fortuna ,    princeps 

Ferdinande  I   qui    librum  inveni  nobis   sie  utilem,  sie 

necessarium  et  salutarem;  hoc  pr^sertim  tempore,   quo 

agi  res    denuo    jam    diu    intermissa   iugenti    cum    spe 

principum  ac  populi  Germani   incipit  y  ut  nihil  fieri   a 

nobis   insuetum ,    nihilque    novum    videant    illi-,    qui , 

quum  adversus  iniquissimas  illorum  exactiones  mutire« 

mus  nuper ,   bsereticos  clamabant ,   et  ignem  nobis  mi- 

nabantur,   ac   Romam  pertrahebant   magno  cum  Ger- 

maniae   motu.     Quasi    nemo    ante   nos   tale   quicquam 

ausus  esset,    aut ,   si  nepio   etiam   ausus  esset,    non 

hujusmodi   essent    sua   scelera,   ut  haec  publica  totius 

Germaniae  rebellioni  vindicari  oporteret,   ac  strenue  pu« 

niri,    At  nunc  vident,   quid  veteres  quoque  iDi  conati 

sint ,    quibus   si  minus  cessit   hoc ,    in  culpa  non  fuit 

eorum  unbecillitas ,  sed   illorum    temporum   infelicitas, 

quibus  potuit  plus   vulgi  superstitio,    quam  aut  uttius 
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fides  9   aufc  Christi  religio ,  ut  miserear  clari  per  omnia 
imperatoris ,    qui  non  in  melius  et  se  dignum  inctderit 
saBCuluiD,    Quid  fecisset  enini  inter  sanos  homincs,  qui 
in  iliis   circa  se  motibus)    hac   temponim   per versitate , 
annos  tot  tarn  pertinaciter  luctari  cum  inimicis  perstitit? 
Scd  idcirco    iilum  damnaverunt,   quod  liberam  iste  vo- 
luit    Germaniain ,     nee    poncificem   tidtt    plus    arrogare 
sibi ,   quam  Christus  dedic,  aut  quam  ferre  orbis  possit. 
Damnaverint  ,    nos    Iqude  ,    nos    gloria   prosequemur. 
Bruto   statua  fuit   Rimse,    quod   reges    exegisset  Ro- 
mano^:   nostro  infamia  erit,   quod  ab  externh  tyrannide 
liberare  palriam  conatus  sit?  Quaß  indignitas ,  o  Christel 
quod  flagitium ,  qu»  itiiqiiitas  I  AVios  pro  sanelis  habere 
jubent,   quia  urbes  sibi,   et  oppida,    ettotas  aliquando 
ditiones   concese»erunt :     quisquis     adversus    pontifieum 
injurias  movere  brachiura   ausus  est,   excommufiicatum 
pronuntiaveruni  eum,  et  tamquam  morbidum  membrum 
ab  ecclesi^  corpore  disciderunt«    Hino  illae  sunt  in  de- 
cretalibu^    exsecrationes  ,    illa  maledicta  ab  injnstis  pro- 
fecta  judicibus ,    quorum  maledictione  os  plenum  est 'et 
amaritudine  et  dolo.    Sed   disperdet  Dominus  labia  do- 
losa:    ipsi    vero   cognoscent,    quoniam   Dominus    ipse 
est  Deus  ,   et  solus  alttssin^us  in  omni  terra ,    qui  ponet 
in  pondere    Judicium ,    et  justitiam  in  raensura.     Fuit 
tarnen      diu    jam    incogniea     Henrici      virtus.       Mam 
qui    in   Italia    res    ejus    scripserunt    nuper,    aut  ab  il- 
iis   ^umpserunt,      qui    in    gratiam     pontifieum     roentiti 
*  omnia   sunt    oh'm,    aut   ex    communi   odio,     quod  ab 
inimieis    pontificifaus    et    contraria    factione    dissemina- 
tum   est  passira,    mutuati  sunt,    tantum  clarissimo  im- 
peratqri    detrahentes ,     quantum    scelerato    Hiltebranto 
concedendum  arbitrati  sunt.    Qua  de   re  alios  secpiens 
sie  nuper  scripsit  hospes  meus  Baptista  Egnatius :  Corte 
nunquam  laudes,    Crregorium   pontiflcem  ah  eo   obses- 
cum,    adutterittum  pontificem    unum  et  alterum  super- 
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inductum ,  doli«  et  veneno  ctiam  in  illos  grassatum.  Noft 
desinam  amico  eximie  probo  et  inprimis  modesto  Fanii- 
liMiter  respondere:  natn  quod  alii  scribunt ,  quid  ad 
me  pertinet?  Certe  nunquam  etiam  laudes,  Egnati, 
fraude  petitum  ab  illo  impostore  regem  vere  Chmtia* 
num,  ac  strenuum,  pestiientes  eoncitatas  in  Germania 
discordias  et  seditipn^s ,  coactos  in  mutuam  c«dem  ac 
sanguinis  effusi^nem  principe«  ,  et  populum  Christia- 
num,  turbatam  Italiam ,  devastalam  urbem  Romam, 
saevitum  ferro,  grassatüm  veneno,  Wec  tantum  nun- 
quam loudes  h«c,  sed,  quas  tua  est  integritas,  ubi 
quemadmodum  uterque  vixit,  perpenderis ,  Uccuse^ 
etiam  atque  improbes,  Qu»  polest  enim  causa  satiÄ 
jüsta  gerendi  belli  esse  ei,  cui  onme  semel  bellandi 
Studium  interdictum  est?  Inique  agit  vero>  qut  clausum 
obsidione  premit  cum ,  a  quo  solutus  ipse  priu<  et  iih 
opinione  foederis  constitutus  claudestinis  dornt  maebina-. 
tionibus  impetitus  erat  ?  Quid  ?  non  erat  hostiliter  in^ 
vadendus ,  qui  amico  se  coUoquio  nOiebat  committere 
et  ope  atque  opibus  gerebat  beltuni?  Tu  pontificem 
probas  autem ,  qui  a  pra^stito  jurejurando  absolvit 
quemquam ,  nedum  princip^s  populorum ;  qui  absolvit^ 
quodam  hoc  quasi  pomo  discordiae ,  quo  in  se  conci- 
tentur,  objecto?  Jam  Henrici  vita  longe  alitei?  habet» 
quam  Italici  produnt  annales :  certe  enim ,  quöd  veteres 
bibliothecaß  nostr»  indioant,  nemo  iisquam  diligentius 
tunc  res  principum  scribebat,  quam  apod  nos  monä- 
Chi.  Quare  quum  invenissen^  nuper  in  eadem  Fuldensi 
bibliotheca  quinque  lihros»  de  vita  Henrici  conscriptoä, 
fuerant  autem  plures ;  sed  posteriores  ilii  abrepti  smit> 
scelere ,  arbitror ,.  Aeneae  Sylvii ,  qui  post<da  Pius  fuit, 
et  bibliothecam  eam  misere  devastavit,  Addidi  conti" 
nuo  ea,  quae  in  ohronicis  Fuldensibus  de  eadem  r^ 
scripta  inveni;  quo  ne  mundua  ignoret  diutius,  quales 
fuerint,    qui  displicuerunt  mahs.    ProSecto   minor  fuit 
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>5criptoribus  Italis  noctromm  eura,  et  venerabilis  est 
apud  omnes  passim  hationes  Germahorum  fides  et 
integritas :  quo  minus  dubitare.  quis  possili  utros  au- 
diät  potius«  Verum  ne  diutius  pr%£aiido  suspendaia  te, 
prtnceps  JFerdinaode !  jam  ad  ipsom  te  librum»  quem 
dedicoy  jidsiiCtaiD«    Mogünt.  m.  Mart»  M«D.XX. 


I   I   I 


LX. 


De 


Schismate    extin^uendo 


« t 


Vera  ecclesiastica   libertate   adserenda 

£  pi  s  t  0  lae 


aliquot    mirum    li}>erasj 


et 


vcritatis    studio    ^treiiuse« 


Cum    Praefatione 

ad   liberos    in    Germcnnia    omne;s 

ed  I  d  it 

Uirichus    Hütten.    Eq. 


Einleitung« 


Im  gleichen  Jahre   (dem  Jüiiiüs  lÄiJO)   erhielt  I 

Hütten  ron  seinem  Gastfreund ,  dem  Zollinspeck-  | 

tor  Eschenfelder  zu  Boppart  bey  einem  Be- 
such ein  Manüftcripi  zum  Geschetik,  Welches 
er,  nach  genauerer  Einsicht  alsogleich  zum  Drück 
bestimmte.      Es  enthielt  mehrere  Sebdschreiberlij  I 

welche  zu  Ende   des  l4ten   Jahrhunderts  einige 
der  berühmtesten  Hofchschüleii  des  Abendlands^         » 
bcy  Veranlassung  der  zwischen  Urban  VI*  und  » 

Clemens  VL  eritstariderierl  Spaltung  wechselseitig 
an  einander  erliessen.     Unser  Ulrich  schrieb  eine 
begeisterte  Vorrede  dazti,     aii    alle    freyen 
Männer    Teutschlands.      Er  glühte   hier' 
zum  erstenmal  sein :  jdctä  est  älea  !   hin*    Der 

typographische  Titel  dieser  Schrift  ist: 

DlS    StHtSMATE 

EXTtNGVENbOj    ET    VERA    ECCLÜ 

SIASTICA    LIBERTATE     ADSE 

RENDA    EPJSTOLAE    ALI     . 

gvOt    MlRVM    tW    MO 

DUM    LIBERAE,    ET 

VERITATIS 

STVDIO 

STRiS 

WVAE 

Mit  dem  Jtutiif:  Fide  leciöh  et  dä/icieHsf  Aus- 
ser den  beyden  Motto's  stehn  noöh  diö  Worte : 
Huttenus  in  lucem  ääit  auf  der  ersten  beit^^die-^' 
ses  Werkdhens  ^  welches  42  Quartblätter  enthält. 
Der  wahrscheinliche  Drtickort  ist  Schloss  Stecket 
berg  5  denn  die  Offizin  in  Mainz  iVar  ihm  bereits 
verschlossen«    Unsere  Annahme  stützt  sich  auf 
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die  grossem  in  Holz  geschnittenen  Anfangsbuch« 
Stäben,  welche  mit  den  übrigen  in  den  Steckel- 
berger  Ausgaben  viele  Aehnlichkeit  haben.  Die 
Briefe  selbst,  welche  auf  der.  5ten  Seite  anfan- 
gen ,  haben  folgende  Ueberschriften : 

Oxorden.  Universitas  Fragensi  Sorori 
suce  charissimte  Salutem ,  et  inconsutilis  Christi 
tunicce  indivisionem  teuere , 

Prägen.  Universitas  Oxoniensi  Sorori  etc 
Salutem,  et  in  vinea  Domini  sabaoth  JidelUer 
operari, 

OxQrüensiSy  Pragensisque  Universitates  unU 
versitati  Parisiensi  sorori  nostrce^.  primogenita 
nostrtBy  iiominie  nostrce^  Salutem^  et  adver sa 
justitue  accidentia  cequanimiter  supportare. 

Parisiensis ,  OxQniensis ,  Pragensisque  unU 

versüßtes  Bomanis  omnibus ,  Gratia  vobis  etpax 

a  deo  patre  nostro^   et  domino  Jesu  Chrristo. 

Beatissimo   Frbano  divina  Providentia  sa^ro^ 

sanctai  Romarue ,  ac  universalis  ecclesus  swnmo 

pontißci ,  et  illustrissimo  Vvenzelao  Romanorum 

Imperatori  semper  augusto ,  Fniversitat.es  Pari^ 

sien.    Oxonien.  Prägen,  et  Romana  generalUas 

Salutam^^  et  perpetu^e  ßdelitatis  servitium  cum 

amore. 

Imperator  FFenzelaus  Pius ,  Felix ,  Incly^ 

tus ,  et  triumphator ,  semper  augustus ,  omnibus 

populis  Christiani  nominis  decoratiSy  salutem. 

'  Darauf  folgt:  Exhortatio  ad  Germanos  ut 

resipiscant ,  ex  vetusto  codice  descripta. 

Befindet  sich  in  inehrern  Sammlungen. 
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♦ 

Hulderichus  de  Hütten  liberis  in  Germania 

Omnibus  ealutem» 


Adiitic  hihil  eessatuttl  hobis  est  ab  e.ö  dlöj  qtiö  setriel 
constricitätn  diu  jainj  et  peut  suffocatain  nationis  hujus 
liberlätem  j  quäntum  in  nobis  esset ,  sölvere  j  et  festaurarä 
adgressi  sumus:  dum  Vel  quaerimus,  fet  iriveÄtigamusj 
quidubique  abstrusum  habeatur  äntiquitatisj  quod  huiö 
iiostro  comitiodare  possit  institütoj  vel  scribimus  ipsi,  et 
in  luceüÄ  edimus  >  quae  tnekis  conscia  veri  öccultä  diutius 
esse  riöh  $ustinet«  Quo  studio  qiiutn  secundo  proxime 
Rhenö  naviganis  ad  TreviErense  municipium  ßopardam 
adplibuissem ,  convenissemque  Chri3töphörüm  JEscheofel^ 
derj  qiii  telonem  istie  agitj  ötque  isj  qua  benevolentia 
bonos  et  literätos  omnes  prosequitut,  dohiüm  ine  «üäm 
adduxisset^  hüspitium  exhiberis^  üt  paullo  iante  Erasino 
fecerat  eximie  libcralitet^  deinde  libros,  et  suppellectilenl 
ordine^  ut  fit,  ostenderet,  alia  quidem  vidi  satis  lauta 
omnia,  sfed  inter  libroö  inveni  vetulum  quemdani)  episto-* 
las  aliquot  continiBntem ,  quem  dum  inspicio  primutoj  deinde 
lego  etiam ,  rem  cögnosco  oblatäm  mihi  minime  eohtem-* 
nendank ,  itaque  perlegete  adgressus  sum*  Quod  Üle  ton- 
spicatü«  udmodum  cupidö  agerfe  me  j  voliens,  (credo^  imitari 
Homericum  illum  Westorerä  nr«^  j«/y/at  ÖrJusy^  et  libeiium 
donö  dedit ,  postridianae  navigatibnis  molestiam  ejus 
leclione  jubenis  levare  nie;  Eu  tobis  consequenter  ho- 
spitalitiuhi  ämid  münus,  b  liberil  Quid  euim  potesi 
jucunde  adfioere  Hultfeuum,  quo  is  frui  solus  velit,  nee 
bonis  statim  comitiunicdre  omnibus  ?  aut  quid  est  juvando 
publico    in  Germania    bono   idoneum,   quod   latere  iß 

Hytt«  Op.  T.  tlL  36 
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pati  debeat?   Atque  ulinam  sie  miilta  inveniani  talia,  ut 

publicandi   ea  mihi  summa   quaedam  voluptas  est,    ^oti 

meretiir  hie  quidem  cum  iis,    quos  in  Fulderisi  nuper 

bibliotheca    blattis,   et  eariei  inveniens   eripui,    Plinio, 

Solino^   Quintiliano ,    Marcello  Medico,  et  ahis  quibus- 

dam  comparari ,   tarnen  si  quem  res  ipsa  potius ,    quam 

oratio  adficit,     nonnihil    adferet    publica   exspectatione 

dignum.      Kam   cgo    sermonis     inconcinnitatem    sacculi 

illius  infelicitati  condono,    materiam    vero,    quae    inibi 

tractatur,   vel   ob  id,   credo,    utilem  fore,    quod   inde 

perdiscent  nostrates  academiae,   quid  quo   cousilio  judi- 

care  conveniat;  ubi  habebant,  quae  imitentur,  majorum 

suorum  exempla:  et  quod  orbis  cognoscet,    quam  non 

coeperit  nuper  contra  intolerabilem  pontiRcum  avaritiam, 

ac    minime  fereiidum  impositum  sibi     a  Romanis    istis 

jugum  reclamare  hacc  natio.    Voluerunt  enim  non  in  re 

vana ,  et  momenti  admodum  nullius ,  idcpie  sie  invidiose^ 

ut  nunc  fit,  locare  operam  hanc  superiores  theologi;  in 

rebus  necessariis ,  et  negotiis  sua  professione  dignis  cum 

periculo  etiam  desudandum  sibi  arbitrati  sunt.     Et  tuuc 

conscientia    duce   ferebantur,    hodie    meros    palpones, 

meros  adsentatores ,  invenimus  theologos ;  qui,  siquando 

officium  facere   suum  volunt,    aut  in   nugis   tragoedias 

movent,  aut  ut  potentibus  istis  gratificentur ,  bonis  ho- 

minibus  invidiam  conciliant,    saepe  periculum  moliuntur, 

aliquando  etiam  pcrniciem  arcessunt.    Quos  non  praesta- 

bat  fodere,    aut  quidvis  aliud  agere,  quam  sie  prsepps« 

tere   Studium   theologiae  tractarei*    Nam  quid  indignum 

magis  committi  potest,  quam  quod  sie  temere,    sie  in- 

considerate  et  petulanter,   ac  malitiose,   nulloque  cum 

judicio    bonorum    virorum     scripta  semel    aut    iterum 

tractata  jam  vidimus  ab  iis,  qui  non  errore  seducti,  sed 

livore  et  malitia  adducti,  ea  damnaverunt,   qtiw  si  con- 

scientiam  uniuscujusque   appelles,    primo    adserent,    ac 

probabunt  loco?     Et  illi  quidem  strenue  actum  ab  se 
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Tiden  volucrunt,  quum  in  favorem  Romani  pontificis, 
aut  ejus  hie  legatorum  gratiam ,  judicii  sui  aculeos  exer- 
cent  in  eos,  qui  evangeücae  veritatis  testimonio  nixi, 
superstitionem  conati  essent  a  fidelium  mentibus  avel- 
lere,  et  praetentum  verae  religioni  fucum  tollere.  Contra 
iniqiios  vcro  Curtisanos,  sceleratos  Simoniacos,  ac  im- 
probos  indiilgentiarum  venditores,  qwi  vel  publice  con- 
cionatus  sit,  vel  domi  scriptum  aliquid  foras  einiserit, 
vel  in  senatu  libere  consuluerit,  ex  hoc  theologorum 
genere  inventus  adhuc  nemo  est.  Atqui  adversum  pesti- 
lentissimas  complures  nonnullonim  pontificum  bullas,  con- 
tra exactionum  hie  et  dispoliationum  genera  plane  infuii- 
ta,  contra  aut  istas  Romae  sacerdoliorum  nundinationes , 
aut  detestabilem  hie  etiam  ecclesiastici  ordinis  luxuriam, 
consulere,  et  decernere  oportebat  hoc  tempore;  non, 
si  quis  optima  proraoveret  studia ,  et  reviviseentibus  ad- 
miniculum  ferret  literis ,  in  eum  inquisitionis  istiusmodi 
auctoritatem  obvertere,  et  baereseos  continuo  piaculum 
imputare.  Quod  faeessant  oro,  ne  vel  hoc  nomine  in- 
cipiat  male  audirje  hsee  natio.  INam  si  pudendum  est 
^eri  ignorantia  labi,  quam  non  cohvenit,  eo  cognito, 
nitro  falsum  adserere?  Quin  potlus  Christiana  juvet  mo- 
destia  in  docenda  veritate  uti ,  non  furore  et  amentia  in 
idfligenda  aequitate  ferri :  frivola  sunt ,  et  mox  peritura 
]uae  donant  ii,  quibus  tanto  cum  scelere  qui  adulantur, 
eterna  se,  et  incomparabili  fraudarit  remuneratione. 
Praeterea  brevi  duraturam  hanc  illoriim  tyyarinidem  vi- 
ieo,  et,  nisi  omnia  me  faUant,  paullo  post  ablatum  iri 
)raedico.  Posita  est  jam  enim ,  posita ,  o  Christe !  -  ad 
adicem  arborum  securis  est,  et  exscindetur  omnis  ar- 
)or ,  quae  non  facit  fructum  bonum ,  ac  purgabitur  vinea 
)omini.  Hoc  jubeo  non  sperare  jam  vos ,  sed  spectare 
nox  jubeo.  Interim  confidite ,  viri  Germani !  ac  mutuo 
'OS  excitate.  Nee  imperitas  habetis ,  nee-  imbecilles  ad 
indicaiidam  libertatem  duces.     Tantum  fovtes  pr^ebete 
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yo8,  et  iikiperterritos  >  ncc  in  m^ctiid  aieo  congressibus 
procumbitCk  Perrumpenduäi  est  enhii,  perrompendum 
tandera,  praesertim  hae  cum  sitit  vires ,  haeö  conscientia, 
tales  ocdasiones ,  tanU  causas  a^uif as  9  et  quum  ad  sam- 
miim  jam  conscenderit  tyrannidis  hujii$  grassatura  I  Hoc 
facite,  et  valetel  Inter  equitandumi  VI.  Galen.  luii. 
Anno  M.D-XX. 

Vive  Liberias  i 
lacta  est  aleal 


LXI. 


Fraginentum     Epistolae 

L    e    o    n    i    s      X* 


ad 


Albertum     Archiepiscopum    Moguntinum 

in  Huttenum    continemsi   gravamtn^. 


et 


Alberti    ad   Leonem  X.    responsicn; 


Einleitung. 


Leo  X.  hatte  sich  über  die  Nachsicht ,  die  der 
Erzbischof  den  Umtrieben  Huttens  angedeihen 
liefs,  eben  so  empfindlich  als  fein  herausgelas- 
sen. Albrecht  sah  sich  zu  einer  Erklärung  ge- 
zwungen ,  und  übermachte  an  Leo  das  hier  be} - 
gefügte  Schreiben,  welches  seiner  Würde  und 
seinen  ehemahligen  Verhältnissen  zu  Hatten 
eben  so  angemessen  ,  als  für  diesen  leztern 
ehrenvoll  ist.  Sein  eigentlicher  Verfasser  war 
Wolfgang  Köpflein.  Dieser,  durch  Hut- 
tens Verwendung  an  den  Hof  gezogen  ,  und 
bald  Kanzler  geworden,  entledigte  sich  zugleich 
auf  eine  zarte  und  geschickte  Weise  einer 
doppelten  Pflicht  gegen  seinen  Herrn  wie  ge- 
gen seinen  Freund.  Das  Concept  kam  nach 
mannigfachen  Schicksalen  mit  vielen  andern 
Handschriften  in  die  Altingische  Sammlung,  und 
blieb  darin  lange  Zeit  unbekannt,  bis  Gerde- 
sius  in  seinen  Monument,  ad  illustr.  Just 
Luth.  T.  IV.  einen  Abdruck  besorgte.  Eben  so 
fügte  es  Spiecker  seiner  Geschichte  Dr. 
M.  Luthers,  und  der  durch  ihn  bewirk- 
ten Kirchenverbesserung  bej  als  die 
26te  Bejlage.  Wir  hielten  einen  neuen  Abdruck 
in  der  Sammlung  der  Huttenschen  Schriften  für 
zweckmäfsig,  und  hier  an  geeigneter  Stelle. 
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a) 

Fragment  um    Epistolas 

Leonis       de,  cimi 

ad 

AlbertiUmArchiepiscopumMoguntinum 

in    qua 

de  Hutteni    adversus    Curiam    Romanam    tentaminibus 
vehementissime  querilur,  ejusque  oppressionem 

exoptat. 


Allatus  ad  nos  est  über  a  cpiodam  Ulricho  Hutteno 
vel  factus  vel  repertus  sub  proemio  quidem  ipsius  tan- 
tum  contumeliarum  in  hanc  sanctam  sedem  continens, 
ut  indignissimis  et  rebus  et  verbis  omnia  sint  referta» 
quem  qui  ad  nos  attulerunt,  cum  et  alios  se  ejusdem 
libros  habere  dicerent  aliquanto  deteriores,  ipsi  quidem 
viri  gravissimi  et  doctissimi  graviter  commoti  et  aegerrime 
ferentes  poposcerunt  a  nobis  omnino  ,  ut  sfeveritate  omni 
taiitam  acerbitatem  hominis  parum  modesti  vindicandam 
putaremiis.  Sed  nos  ex  nostra  et  Apostolica  mansuetu- 
dine ,  etsi  rem  minime  probamus ,  tamen  cum  quaerere- 
mus,  quinam  ille  esset,  intelieximus,  eum  circumspecti- 
onis  tuae  familiärem  esse ,  quin  etiam  nobis  ostensus 
locus  est  imprcssos  hos  libros  in  civitate  tua  Moguntia 
fuisse,    quae  res  magnam  in  nobis  commovit  admiratio- 
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nein,  cntn  ncc  nostcr  in  circrnnsp^cttonem  tuam  perpe- 

tnvs  et  «inguliuris  aoior  credere  no«  sineret ,   te  yolente 

ita  esse  factum,  et  tcs  ipsa  pene  cogeret  credi   ante 

qcuIq^  luos  ,  in  sede  tua,    a  tMO  domesticQ  ^t  fainili^ri 

von  potuisse  edi  t^ntum  scelus  in  aperlum  te  ignorame. 

Itaque  cum  in  eam  potius   opinioneiEi  declineD»us ,   haec 

^4   tuam   scientiam  tion  peryenisse,   hortamur  circimi- 

$pectionep\  tuam  i^  Dominp  ,  et  at»  eadem,  cjuate  pro- 

$equi|nur  beneyol^n.tia  requirimu£[,  ut  ipt«rpoi^ere  aueto- 

ritatem  tuanv  %    efficereque  velis  ^   i^t  talium    compressa 

|ei)iex;itat,e  i    qu»  in  ha,jic  sanctam  «edem  iniquis  animis 

cfferuntur ,  aut  ad  modestiam  se  Qpnvertant ,   aut  e4  in 

maledicojt  indicia  tu^e  severitaiis  edantur ,   <juae  ^t  ipsos 

ft  c^teros   possint   a  tanta,  p^tulantia^  cpberce^eu    ^Mod 

circi^^i^pectionis  tu«  honori  inpripis  ac  dignitati,   qux 

bpjus  sanctaB^edis  i^o]^il^  mepp^brvUV  est,    e^^i^   CQ^s^n- 

taneum« 

Sequituir. 

Fragmentulum  epistolae. 

a.  Yalenlino  Tettleben  per  Aleandriim. 

Alberto  Archiepiscopo  mißsae 

de  mandatis  ejus 

supei:  Liitheri  ac  Hulteni  cqnatibus« 

Habet  (Aleander  scilii?et)  multa  de  Martini  £iutheri 
liayitate ,  et,  ülrici  Hutteni:  temeritate ,  oh  editos  \a, 
publicum  in  s^em,  ApQstolicam  et  perspnam  ppntiiicis 
famosos,  libellos  cum  Rn»*  et  Illöu  D.  V.  commentari. 
prae^ertim  quod  femiHaritaj»  Hutteni,  qyi  ^map  et  Illms?  D, 
V.  semper  curiam  dicitur  seciitgus ,  et,  Ipcus ,  in.  quo 
libelli  impressipni  dfiti.  fu^runt,  civilas  scilicetMoguutina 
non  nullis  in  url>e  non  leveia  cqntra  Rmam  et  lUmam 
D.  V.  suspitionem  peperint>  —  t- 
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Albert i    Archiepiscopi 
M  Q  g  u  n  1 1  n  i 

ad 

Epistols^m    LconisX* 

Responsio, 


«■yp<^~    W   I       »■ 


i>€atfssime  Pater  et  Domäne ,  Domine  oferaentissime! 
post  humiliima  beatorum  pedum  oscula.  YicesirnQ  quinto 
die.  Octobris  acc^i  qiiinque  brevi^y  qua  decet,  r^ve- 
rentia,  ^t  ob«^rvaHpne  a.  revereiido  D.  Marino  Carac- 
?iolo,  et  a.  D,  Hieiopyrap  Ajeandro,,  nunciU  S^inctitatis 
Veslrac,  —  Primo  sigoificatur,  quema^odum  SariQlitas 
Vestra  D.,  Caracciolo  negotiiiqfi  dederit  et  abmandaverit 
Quncium  flK^l  Cee^«  M9  jesta.tem  ^^  qiiod  illum  mihi  gratiunintel- 
exisset ,  simuique  rosanv  auream  cpnsecr^tam  gratissiinum 
mnnß  doiip  mittit.  Alterp  praecipit  S^^nctit^s  Yestra  ut 
lidem.  O*  C^accio)o  deinde:  'l^ertiaut  et  D.  Hieronymo 
Ucandro  Qiincig^  poenaliter  misso  ad  exsequendam  bullain 
^uthecii^  diiig^nti^r  et  studtose  adsim«  Quarto  y^ro 
•raescribit,  qiia  via  mihi  incedcndum  1  aid  excitatam  a 
iUtherip^  haeresiu  exstinguendaxiv  Postremo..  de  Hutteno 
ompe3C^dpt  — -  Prinqipia  itaque,^  Beatissiine.  Pater! 
abeo  gi^ati^jai  maxiinain.  Sanctitati  Yestrae ,  tum  qupd  D» 
'aracciolum  miserit  nuncium,  ut  yidetur  idonuem  etuti^ 
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lern  Sanctitati  Vestrae,  cujus  ecpiidem  honorem  et  com- 
modum  respexi  in  eo  expetendo,  tum,  quod  auream 
rosam,  lioc  est,  solenne  munus  et  animo  meo  longe 
omnium  ^ratissimum  donaverit,  quae  res  novo  vinculo 
meum  obsequium  Vc^trae  Sanctitati  astrinxit,  ut  qui  pri- 
dem  fni  diligeiitissimus ,  modo  sim  multo  düigentior  ad 
ob'edientiae  obscquia.  Nam  hactenus  licet  injussus ,  de- 
biti  tarnen  mempr  ma^na  seduUtate  laboravi,  non  soUim 
Hiitteni  libelios  flagitiosos  auferre  de  manibus  lectorum, 
qui  publicati  erant,  priiisquam  ejus  rei  vel  tenuis  su- 
spicio  ad  me  veniret,  sed  eliam  seditiosissimos  furores 
Lutherii  etiamnum  subuascentes  opprimere  studui,  et  in 
hoc  coromonefeci  primum  quartum  scio  Sanct.  Vest.  -qui 
nunc,  pioh  dolor!  vastissimo  quondam  incendio  prope- 
modum  universam  Germaniam  corripuerunt.  —  Equidem 
vero  nihil  non  tentavi,  quod  ex  consilio  Theologonira 
et  Jurisprudentum  acceperam  ad  rem  fore  conducibile, 
Prteterea  abalienavi  a  me  quoscunque  olfeceram  abalie- 
natos  a  studio  Sanctitatis  Vestrse  quod  videre  est  in  ÜI- 
richo  Hutteno,  nuper  carissimo  mihi,  quem  famulitio  meo 
statim  exclusi,  postquam  eram  certior  factus  de  libeilo, 
quem  scripsit  in  Rev,  Cardinalem  S.  Sixti,  deinde  ex 
Magdeburgensi  dioecesi  Moguntiam  reversus  cognovi 
abomiuanda  quaedam  ab  eodem  ilÜc  publicata  et  excusa 
ä  cive  quodam  Moguntino.  Nihil  potui  in  Huttenum, 
qui  se  munitissimis  arcibus  in  hunc  usque  diem  con- 
tinet ,  et  fortissimam  manum  equitum  ut  audio ,  congre- 
gare  potest ,  quoties  ei  lubitum  est^  adeo  ut  mihi  prope 
formidabilis  sit,  Egi,  quod  res  tulit,  omisso  Hutteno, 
cujus  copia ,  uti  dixi ,  non  erat ,  injuriam  attentatam  in 
impressore  vindicavi,  quem  novo  exemplo  per  licto- 
res  in  carcerem  durissimum  coercendum  curavi ,  ob- 
secrantibus  etiam  multis  ex  proceribus  ne  facerem. 
Deinde  cavi^  ne  quis  ejusmodi  contumeHosa  et  in  dimi- 
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nutionem  auctoritatis  sanct»  sedis  Roman»  scripta  ven- 
deiet,  aut  eroeret,  sub  meb  dioecesibus«  Quo  edicto 
simul  complexus  sum  Lutherana ,  tametsi  ea  superiore 
aurio  studiosissime  prohibuerim.  Caeterum ,  quid  subinde 
conatus  sim  apud  reliquos  principes  perlongum  est  nar- 
rare,  tantum  dico,  sicut  res  est,  et  VestrsB  Sanetitati 
persuasum  magnopere  yelim,  nullum  me  lapidem  non 
movisse,  nihilque  reliquisse  intentatum,  ut  incrudes/cens 
malum  arceretur.  Quo  quidem  nomine  multos  cogor  ni- 
rais  iniquiores  ferre,  qui  divers»  factioni  videnlur  stu- 
dere,  quorum  non  nulli  blandissime  commonent,  de  lapsis 
morilius,  nescio  quibus,  corrigendis,  et  prae  se  ferupt, 
utinam  non  falso  aliquale  pacis  Studium.  Horum  tarnen 
odia  strenue  contemno ,  cogitatione  beneficiorum ,  quae 
in  me  plena  quod  ajunt,  manu  effudit  Beatitudo  Vestra, 
multo  plurima,  quorum  memoria  semper  extabit  apud  me 
recens,  et  extimulabit,  si  alioqui  segnis  essem,  ad  satis- 
faciendum  in  omnibus  voluntati  Sanctitatis  Vestrae.  Quam 
ob  rem,  sanetissime  Pater!  in  prassentibus  mandatis  de 
Lutherii  buila  publicanda,  in  dioccesibus  Moguntina  et 
Magdeburgensi  et  suffraganeorum  meorum  reverendo- 
rum,  non  tam  verba  quam  mentem  perpendens,  com- 
municato  cum  dominis  nunciis  concilio  totus  incumbo 
ad  parandum  nobts  favorum  secularium  priucipum,  sine 
quibus  frustra  niteremur,  et  omnis  noster  conatus  in 
tiervum  exiret.  Quid  auteip  speremus ,  aut  quo  successu 
videatur  negotium  processurum,  praenoscere  certo  non 
possum,  nisi  quod  in  spem  veni  non  mediocrem,  Opti- 
mum quemque  virum  deditum  esse  paci ,  et  multis  annis 
lirmatas  religioni ,  quando  tales  tumultus  in  commune  dis*  ' 
crimen  arripiant  omnes  nequidem  ejus  patroni.  — ^tAperta 
enim  fenestra  inobedientiae ,  et  sublato  e  medio  impieta- 
tis  metu ,  quae  rerum  deformitas ,  quae  licentia  malprum  ? 
Quare  Sanctitas  Vestra ,   Beatissime  Pater !  id  de  me  ex- 
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pecfet ,  qiiod  if e  ob.^eqTienHssiina  si?«  creatnra.  —  Postrc- 
mo  habeo  g^'atiani  semper  nnixiinain ,  quod  Vesira  Sanctitas 
Valeiilino  Teteleben  centum  clucato55  reniiserit  mei  causa 
in  neg;olio  coadjutorio.  —  Ciim  bis  va/eat  diu  incolq- 
iTtis ,  Beatitiido  Vectra!  ^ujus  pedibus  beatttcsimis  hnmi- 
Hirne  me  c^mmeii^. 


LXlt, 


Üiriöhi   de  ätitt6n  £4. 
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M  a  r  t  i  il  u  'm    L  u  t  k  ^  r  li 


m 


Epistoiä. 


Einleitung. 


i  *  1 

Dieser  Brief  ist  vor  Huttens  Reise  an  den 
kaiserlichen  Hof  nach  den  Niederlanden ,  mit- 
hin ebenfalls  noch  im  Jahr  1620  geschrieben 
worden. 


5.76 


Ad  Martinum  Lutherum. 


Vive  Liberias!  Si  quod  ad  ea,  quse  magno  istic  anivio 
paras,  ut  video  ,  impedimeritum  tibi  intercedit^  necessa- 
rio  et  amanter  doleo.  Nos  hie  promovimus  nonnihil. 
Christus  adsit !  Christus  juvet !  quandoquidem  ejus  stata 
adserimus :  ejus ,  obscuratam  pontificiarum  cafigine 
constitutionvim ,  in  lucem  reducimus  doctrinam:  tu  feli- 
cius,  ego  pro  viribus.  Utinam  aut  omnes  hsee  sentianl: 
ai]t  se  ultro  isti  a^noscant ,  ac  in  viam  redeant.  Ferunt 
excommunicatum  te.  Quantu&'i  o  Luthere ,  quantus  es, 
si  hoc  verum  est !  De  te  enim  dicent  pii  omnes :  capta« 
bant  aniiiiam  justi ,  et  sanguinem  innocentem  condem« 
nabant  ?  sed  reddet  illis  iniquitatem  ipsorutn :  et  in  ma- 
litia  eorum  disperdet  eos  Dominus  Deus  noster.  Hsec 
nöbis  spes,  harc  esto  fides!  Redit  ab  urbe  Eccius,  be- 
neficiis  a  pontiHce  et  pecunia,  quod  ajunt,  auctus« 
Quid  tum  ?  Laudaiur  in  desideriis  suis  peccator :  nos  in 
veritate  sua  dirigat  Deus.  Atque  igitur  oderimus  eccle- 
siam  maligtiantium,  et  cum  impiis  non  sedebimus.  Cir- 
cumspice  tarnen,  et  oculos  pariter  ac  animum  habe  ad 
illos  intentum.  Vides,  si  nunc  cadas,  quae  sit  publico 
jactura.  Nam,  ad  te  quod  pertiuet ,  eo  esse  te  animo 
scio,  ut  maus  sie  mori ,  quam  utcunque  vivere.  Mihi 
quoque  insidiae  sunt :  cavebo ,  quaiitum  licebit.  Si  vi  in- 
gruent,  vires  erunt  adversum,  non  tantura  pares,  sed, 
ut  spero,  superiores  etiam.  Utinam  me  coutemnant« 
Eccius  me  detulit ,  ut  tecitm  habentem :  in  quo  falsus 
non  est.  Scmper  enim  in  iis ,  quae  intellexi ,  tecum  sensi : 
at  nuUa  fuit  prius  consiietiido  nobis«    Mam,  quod  idern 
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dixik,  conspirasse  priushOs»  hoc  tiientitus  est  in  gratiaiA 
Romani  episcopi«    O  homirfem  impudenter  malun)!    Sed 
videndum  äst ,    lit  ilK   reddahir  ,    qitöd  meretur*     Tu 
confirniare   et   robitgtoB   est^  ,    neb  vaciUa !    Sed   tfiiid 
moneo  ,  ubi  opus  non  est?    JAe  habes  M^ipulatorem, 
in  omnes  etiam  eventus.    Itaqub  consilia  omrria  tua  altde- 
bis  pt)stliac  credere  mihi.    Vindicetnus  tommuhem  über- 
tatem!  fiber^mus  opp^essam  diu  jäm  patriam!  Deum  ha- 
bemu$  in  partibus.    Quod  hi  Deuspro  nobis,  quis  contra 
nos?  Prosciderunt  t^  Colonienses  'et  Lovanieilisesw    tiaec 
Ulk  sunt  diabolica  advi^rsus  veritalem  cönciKabnlä^    Sed 
perrüinpeinus>  perrumpemus ,  iidjuvant^e  Christo,  strenue! 
IBoB  vero  decluit  verte  potius^  übi  n;egotilini  inciderct^  et 
iiberife  judicare«     Quo  tiQknine   nianiii  eos    quadäm  in 
praefatione  ^)  ^  quam  leges.    Mittet  eam  Capito.    Üodie 
ad    Ferdinandum    abeo*     Quicqtiid  ibi  potero  ^   nostro 
bono  i  non  cessabo«    Jubet  ad  se  venire  N.  te  ^  si  tutus 
istic  satis  non  sis ,  habitürus  pro  tua  dignitate  lib^sraliter 
et  adversus  omnis  generis  inimicdis  defensuirüs  strenue« 
Hoc  ttt  aiit  quater  jussit ,  ad  te  scribetem.  '^*)    In  Bra- 
bantia  invenient  me  tuae  lilerae ;  istuc  scribe ,  et  amanter 
▼ale  et  in  Christo  i    Moguntil  raptim  II.    Nohis  Junii, 
Annb  Mi  D^  XXi    Melanchthon^m  t^aluta    et  Faccfaum> 
ac  bt^nos  istiö  okunes  ;  iterumque  vale  1 


*)  Ad  llbellum :  de  hnitate  ecclesilae  conserVandiu 
♦*^  Frajiz  V.  Sickingwu 


^^lmimtt<mt        -l'if  I  i"* 


A. 


LXIII. 

« 

Hoc  in  libello  haec  continentur: 

Ulrichi    de    Hütten 

ad    Carolum    Imperatorem 

adversufi  inteotatam  sibi  a  Romani^tis  vim  et  injuriam, 

Conquestio« 

Ejus  dem 

alia  ad  Principes  ac  viros  Germaniae 

de  eadem  re  Conquestio« 

Bjusdeitt 

ad  Albertum  Brandenburgens, 

et 

Friderichum    Saxonum   Ducem^ 

Principes  Elcctores,  aliaequ»  ad  alio« 

Epistolse» 


Htttt.op.  T.m.  37 


.^ -^.rs*-^.' 


Einleitung- 


Nachdiem  unser  Ritter  Albrechts,  und  seiner 
übrigen  Gönner  Schütz  verlohren,  in  Karl  V 
zu  dem  er  nach  Brüssel  gegangen  war,  «ich 
gewaltig  betrogen,  und  kaum  noch  in  Sicherheit 
vor  der  Curtisanen  Dolchen  und  Stricken  »ich 
begeben  hatte,  schrieb  er  ron  der  Ebernburg 
seines  Freundes  von  Sickingen  Burg,  und  nun 
seinem  einzigen  Asyl  aus  die  höch^st  merkwür^ 
digen  Briefe  an  Kaiser  Karl  V. ,  —  an  die 
Churfursten  ron  Sachsen ,  und  Mainz  ,  —  und 
sämmtliche  Fürsten  teutscher   Nation.     Da  sie 

zusammen  gehören,  so  soll  gleich  zu  allen  die 
Einleitung  hier  folgen.  Die  Sammlung  enthält 
folgenden  Titel : 

Hoc  in  libello  haee  contineiltur : 

Ü  1  r  i  c  h  i 

De  Hütten»  Equitij  0er 

mani ,   ad  Carolum  Imperatoren! ,  ad* 

Tersus  ifitentatam  sibi  a  RomanistU 

vim  et  injuriam^   con» 

questio» 

Ejusdem  ad  Albertum  Brandepurgen ,  et 
Friderichum  Satonum  Ducem ,   Prin* 
cipes  Electores,  alieq;.  ad  alioa 
Epistolas 

Jacta  Est  AUa» 
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Diese ,  6  mit  A  —  E  bezeichnete  Bogen 
in  4.  enthaltend,  scheint  die  Original  -  Ausgabe 
zu  seyn.    Der  Druckort.  ist  nicht  angezeigt. 

2. 

Eine  zwejte  vorhandene  führt  den  glel- 

,i;hen  Titel ,  und.  ist  blos  durch  einige  Aenderung 

in  der  Wortsetzung  und  Trennung  von  ersterer 

verschieden.    Sie  enthält  23  Blätter  in  4.    Der 

Titel  der  einzelnen  Briefe  ist  folgender: 

CAROLO  Somanonun,  et  Hispaniarum 
Regi^    Flricus  de  Hütten  Exfiußs    Germdnus 

S  A  L  U  T  EM 

bis  zum  7ten  Blatt. 

ALBERTO    CARDIN  ALI  ET  ARCHU 
Episeopo   Flriclms  de  Hütten  Salutemy 

bis  zum  9ten  Blatt 

Nach  dem  Brief  an  Rotenhap: 
Invicliss.  principi   Fridericho  Saoconum   DucL 
Electori ,   Flrichus  de  Hütten  Eq.  Germ.  S. 
bis^  zum  17.ten  Blatt.    Der  letzte : 

OMNIBUS  OMNIS  ORDINIS  AC 

Status  in  Germania  Principibus,  nobilitati 
&  pleebfeis,  Vlrichus  de  Hütten  Eques,-  Ora- 
tor  et  Poeta  laureatus,  Salutem. 

bi«  zum  23ten  Blatt.    ' 

DIRÜMPAMÜS    VINCULA 

EOUUM,    ET    PROIICIA- 

MUS  A  NOBIS  lUGÜM 

IPSORÜM. 
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Panzer  glaubt,  dafs  diese  Ausgabe  (in  4) 
zu  Basel  gedruckt  worden, 

3. 

Eine  dritte  mit  gleichem ,  nur  in  Setzung 
der  Worte  etwas  yeränderten  Titel,  ebenfalls 
in  4,  hat  auf  dem  rörletzten  Blatt  vier  Zeilen 
Errata ,  und  Huttens  Bildnifs.  Sie  befindet 
sich  in  Zürich ,  von  wo  ich  sie  nlit  den  übrigftn 
erhielt.  In  diesem  Exemplar  sind  eine  Menge 
Randglossen,  wie  es  scheint,  von  einer  gleich- 
zeitigen Hand  geschrieben,  die  aber  nicht  zu 
lesen  .sind, 

4. 

Eine  vierte,  in  8.  welche  29  Blätter  ent- 
hält^ und  in  der  Panzers chen  Sammlung 
sich  befand ,  wird  von  diesem  Literator  gleich* 
falls  angezeigt,  und  hat  ebenfalls  einige  Wort'* 
Veränderungen  im  Titel. 

Eine  fünfte  zeigt  Freitag  in  seinem; 
Adparat.  JII.  p.  505^  in  8.,  und  2fHBlätter  stark, 
an.  Der  Titel  enthält  nach  dem:  Jada  est  alea: 

Eine  sechste,  von  den  gleichen  Typen 
wie  die  Invectivos  in  Aleandrum  etc.  befindet 
sich  in  dem  von  Füfsly  übergebenen  Hutten'- 
i;chen  Nachlafs  mit  einigen  Verbesserungen  von 
Huttens  Hand,  (siehe  die  Einleitung  zu  der 
Varia  in  arce  Steckelb.  edita  etc.)  Burkhard 
Befs  diese   sammtlichen  Briefe  im  Iten  Th.  sei- 
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nes  Comment. 9   und  ebento  Wagenseii   in 
den  Op.  HutL  abdrucken. 

Von  den  Uebersetzungen  derselben  siehe 
Huttens  teutsche  2>chriften,  {fix.  Band 
der  sämmtl.  Werke.) 


«#i 


m& 


Carolo  Romanorum  et  Hispäniorum  Regi 
Ulrichus    de    Hütten ,    Eques    Germanuft ,    S^ 


i^tfii  multa  esg^  video ,  qnae  te  occupalum  habent  koe 
teBipore,  ardua  illa  et  Ipnge  maxima,  Princeps  Carole» 
Rex.  invictissime  !  tarnen  ntdlum  esse  importunum  com- 
peliandi.  te  tempua  ariiitratua  sum ,  quo  eodem  cognitum 
Sit ,  aceusationem  intendere  adversarios  apud  te  mihi. 
Quum  igitur  intellexissCTi  paueos  ante  dies>  quemdam 
isÜQ  pontifids  oratorem ,  vehementer  eonari  hoc ,  ut  tu 
mihi  succenseas/  statim  faas  fortissimo  viro,  tuo  consilia- 
rio,  et  a  beliicis  ministro»  amico  meo  Francisco  de  Si» 
ckingea,  quum  ad  te  proficisceretur  jam,  perferendas 
tradidi.  Accusatum  me  fauc  mittitur  ab  episcopo  Ro- 
mano ,  atque  hoc  tu  solum  fieri  putabas.  Sed  ego , 
quod  monitus  sum  nuper ,  itidem'  certioretai  faciam : 
subornatos  jam  multo  ante  ab  istis ,  qui  exstinguendo 
mihi,  sive  ferro  id,  sive  veneno  parari  posset,  operam 
darent:  idque  in  tua  aula,  ubi  tunc  negotium  mihi  erat* 
Neque.  hoc  patiar  ignorare  te ,  quod  certum  habeo ,  im- 
peratum  a  Leone  X.  quibusdam  hie  principibus ,  ut 
comprchensum  me,  vinctum  Ron^m  mittant.  Haec  ia- 
stüuta  ante  sunt ,  quam  apud  te  reus  fierem ,  et  tamen 
qui  hoc  sunt  conati ,  accusalioni  #dhuc  locum  esse  vo- 
lunt.  Quod  per  maJQstatem  te  tuam  obtestor ,  'tuamque 
impioro  fideiUy  ne  patiare  tantum  impetrari  ab$  te,  quah- 
tum  audent  petere  improbi.  Petunt  autem ,  ut  per  te 
liceat  vinctum  abducere  equitem  Germanum,  ejus  cor- 
poris r  cui  tu  Caput  impositus  es  membrum.  Qjuod  ob 
malefilctum  ?    €ert^^  pjrofecto  .  milliim ,   ipsis  etiara  iUis, 
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qui  petiint  te^dbus*  At  qua  de  cauta?  Quia  Christianam 
adserui  ▼mtatem,  noTitias  pontificura  detestatus  fabulajs. 
Quia  ad  pristinam  et  huic  nationi  tuoque  imperio  debi- 
tarn  respexi  Itbertatem ,  extemUm  defrectans  Juguni. 
Ifam  quäle  hoc  peccatum  est,  quod  bkic  aäquid  iflomm 
depessil  lucro?  Si  nescis  enmiy  hoc  in  primia  stomacho 
fuit  ipsia,  quodpassus  non  sum,  tantuni  majestati  tuse 
decedere,  quantum  fliorum  ad  se  trahit  cupiditas;  et 
quiä  indipiiiiii'diixi  nostra  virtute,  nobis  quotidie  depi- 
Jatiefiibu«  patere  hanc  patriam ,  noT^eque  semper  expo* 
aitem  •  esae  prmiie :  eique  sui  juiis  moustralor  fui ,  suat 
dignitatis  mon^or.  Quod  ipsum  m  acelus  est^  t»nen» 
•quill  tmu  aum^  ad  alienum  vocari  suppUeiuHi,  quia  te 
yiincipem  agnoseo^ad  exM*nain  rapi  poenam  non  debeq. 
^Wiai  CBXcereg  hie  tu  non  habest  ^cighidios  non  h^bes,  aut 
-laqueos;  qtribus.sontes  punias«  Sed  hidiere  te  non  ig- 
-norant ,  «bi  iie^re  omnia  volunt.  Quod  vid^e  te  oportet, 
•caviendum  quid  stt:  neve  plu$  nimio  in  jus  conoedi  tuum 
-tibi  patiaris  :  non.  dico,  si  hoc  dedeiis  (nam  daturum 
nufius  est  metus,  ne .  suspicio  quidem)  sed  patienter  si 
orari  eliam  abs^te  bujusmodi  tuleris.-  Atque  hoc  söUicate 
adcurandum  tibi  existimo ,  quia  omnis  in  te  uno  posita 
»Oenpama  est,  ne,  quos  ornare  etiam  debebas,  nontueri 
«OS  videaiis,  neve,  quos  officii  erat  tui  evehere,  deprimi, 
•OS  sinas»  Ubisi  tempus  spectandum  non  esset,  exempli 
rationem  habere  te  conveniebat«  Quo  tandem  devenient 
«nim  res  German»,  quae  teliqna  nobis  libertatis  spes, 
atüs'nosts»  virtutis  opinio  erit,  si  neqne  tuo  jnserrire 
konfm  Koet,  neque  aecommodare  patriae  tntum  est? 
Denique  ubi  religio ,  ubr  pietas ,  si  qu»  Christas  docuit, 
meminisse  nont^ortet,  atque  inrniorlalftu«^  inins  institutis 
humanes  prsferre  tryditiunculas  eogemur?  Utinam  vi« 
deas,  quisinthic  passim  contra  hanc  vini  gemitus ;  qusB 
-contra  iniquitatem  hanc  suspiria:  quas  ut  haec  tindices, 
tut  exspecta^    Tandem  videtur  enim  jus  et  fas  omne 
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ab  bis  dderi  9  onmia  omnihus  eripi«  Cujus  rei  9  qn* 
mea  est  fertuna,  in  me  9  n  usquani  dibi,  docudV^ntum 
dederunt.  Non  *est  haeo  magna  atrocitas  enim,  ioai»- 
ditum  indefmsiun,  indicta  causa,: Teile  vincire,  velie 
torquere ,  vdle  occidere ,  praesertkn  Judicium  ex- 
spectantem,  et  Cognitionen!  appetentem?  Fateor,  hoc 
me  scriptis  conatum  efficere ,  ut  hie  vertatur  rerum  ov^ 
bis,  hie  emendetur  Status.  Debuit.  ea  res  magni  esse 
pericuK  ?  immo  uMus  esse  debuit?  Neque  ego  prompt» 
tus  fui,  sed* opportune:  audax,  sed  necessario.  Et,  ut, 
(piaB  iiducia  sit,  videas,  ne  adhuc  quidem  clamare  desino» 
contra  host6s  verkatis,  contra  public»  iibertatis  oppres- 
sores ,  c6ntra  tu»  dignitatis  contemptores.  Neque  ua- 
quam  desiham ,  nisi  tu  noiurris ,  consultum  tibi ,  pro- 
spectum  patriae.  Sed  voles ,  et  ab  eo  abhorrebis  muku», 
quod  te  isti  facere  nollent ,  si  bo^ios  ferre  hie  impera- 
(ores  possent.  Tu  sis  tarnen,  quatem.te  esse  decet:  ne 
islis  quales  cupiunt  esse  Hceat  Quod  tibi  consulo  ,  oC- 
iicium  est ,  quod  amo  patriam ,  pietas;  Mea  nulla  prt- 
vata  res  est,  nulla  propria  causa,  nuHuiti  peculiare 
negotium.  Nam  quid  facerent  isti ,  quam  ins<^nter 
taiumpbarenf,  si  quid.^orum  omnium,  qun  tractavi,  ad 
me  privatim  pertineret?  Persequuntur  me  tarnen,  et  perdi- 
tum  volunt,  eoque  sibi  auctoritatem  ^tiam  deposcunt  tuam. 
Ego  contra,  primum  conscienti^  me  tueor :  deinde  in  tua 
aequftate  fidnciam  pono.  Libere  scriptis  libris ,  Teritatt  testi- 
monium  perKibiii  :.ex  officio  tibi,  ex  pietate  consultum  voM. 
Firmissimis  adversus  pontificias  nugas  argumentis  coii- 
tendi,  institutas  adversus  tnum  Imperium  oommunem' 
libertatem  machinas  eonvellere  sum  conatus.  Ubi  sunt 
priemia  biHfie  meritis,  ne  quis  rae  pqenam  delicto  timere 
putet?  Sed  quid  mirum,  quod  in  gratiam  me  bonorum 
ponere  debuit,  hoc  in  malorum  offensionem  conjecisse? 
Tu  vero  aures  qüidem  iUis  däre  potes ,  adsentire  vero 
non  debes:  ni4  dubitas,  si  boo  adsequantur,  facturc^ 
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teCemne  posthac  omnia.  Atqui  facient,  facient,  il»  me 
Christus  amet  i  Numquam  enim  intra  aliquos  fines  illo- 
rum  sIeiH  cupiditas :  nunquam  moclum  habuit :  nee  men- 
auraiB  fert%  Proinde  multum  refert,  in  pnesenti  quid 
judtoeS)  me  presertim,  haud  dum  audko»  sed  cupiente 
apiid  te  juclieem,  quamprimmn  mies ,  causam  hanc  di- 
cere.  Qaia  g ervatam  vohii  patriam ,  ipse  perdar.  Quid 
facies  parricidby  si  hoc^go  merui?  Quia  aolTere  om- 
nium  .  vinoula  sum  adgressus ,  ipse  vinciar.  Qmd  feret 
qnilibet  latro,  si  de  me  hoc  statues?  Meam  £amam  ego 
perdam,  qui  consultum  tuae  bttdi  vciiui:  faisus  dicar, 
quia  verum  doeui;  oocidar,  quia  ad  vitam  hortatus  sum. 
Quo  rapias  omnes  perjuros,  maleficos,  impostores,  sa- 
erilegosy  sicarios,  hnreticos  et  idololatras,  si  de  his  fac- 
tis  hatut  pcenam  sumes?  En  Christi  vjcarios!  Petri  suo- 
cessores!  Tu  vero,  Carole  princeps!  ne  sine  hanc 
perpeiuos  imperii  hnjus  hostes  palmam  ex  me  ferre, 
Ifoc  innocenti»  meae  spolio  frui  9  hanc  triumphare  viclo- 
riam  improbos.  Quid  nisi  ex  sua  malitia  tuam  aestima- 
r^it  indolem,  ea  uon  petereut,  quee  tu^  si  bonus  es, 
immo,  quia  opthnus  es,  tarn  nondabis,  qiiam  ipsi,  nisi 
pessimi  essent,  petere  non  vellent:  abs  te  prsDsertini) 
tali  principe ,  his  majoribus ,  hoc  genere  edito.  Petunt 
tarnen ,  quia  moderari  suas  cupiditates  nesciunt.  At  non 
dabis  tu,  quia  obHvisci  aequitati^  non  sustines.  Scio 
enim ,  et  certum  habeo ,  qu»  tua  est  probkas ,  db  hac 
.turpitudine  summe  te  abhorrere:  nee  passurumy  servitu« 
tem  metere  eum»  qui  tevit -(ibertatem :  et  qui  commune 
bki  aolvere  jugum  adgressus  est,  eum  catenas  ferre,  te 
principe-,  non  sines.  St  essem  alienus,  tarnen  humani- 
tiltis  hoc  dictmret  ratio,  ut  cura  esset  tibiinnocenti«,  ut 
siibvenires  adflicto ,  liberares  circumvenlum ,  levares  op- 
pressum.  Nunc  is  sum ,  quem  nisi  tu  s^vas ,  qualis  es, 
dici  non  potes«  {mperator  es  tu ,  id»  est ,  public«  über- 
tati^  eonservator.    At  esse  qui  potes  ^  donec  lieebit  Ro- 
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mano  Episcopo,  liberos  hie  homüies  ac  nobSes,  -viiictoi 

Romam  abduoere  ?   Sed  de  te  nulki  nobis,  talis  suspicio 

residet ,  nedum  opkiio  est.    Illos  vero  quid  non  ausurcM 

apud  te  putandum  est  posc^  quam  hoc.  semel  tentare  ad* 

gressi  sunt«     Prius  mirifioe    imperii   hujus   majestatem 

contempsenint :   varie  ac  muitis  mo^  in  majorum  tuo- 

nun  iura  concesserunt.    Imperio  niuita  yi  ,  multa  fraude, 

multa  videntis  pactionibus  per  omne  nefas  adexnerunt» 

Ipsis  imperatoribus   osculandos  pedes  per  contemptum 

pr»berunt,  nee  esse  diu  jam  per  eos  potuit  imperator^ 

qui  non  in  Servituten!  se  Romano  pontifkii ,  interposito 

jurejunuido ,  addiceret.    Constitutione«  ad  suum  libitum^ 

ex  lucri  sui  modo  proposuerunt :    quibus  omnem   hie 

libertatem  obterebant:  omnia  nostra  potestatis  suee  nexi-» 

btts  constringebant :  quse  majorum  nostrorum  ]iberalitate 

ecclesiis   donata  sunt^    avarissime   ad  se  pertraxerunt, 

Episcopos  in  Germania  egse  noiuerunt,  quibus  non  pal* 

Ha  magno  vendidissent  ipsi ;  omnes  apud  nos  praefectu* 

ras  sacerdotales  9    magno    suo   commodo    locandas  sibi 

desumpseninty    primum    aliquando,    deinde   quotannis 

iterum^  jam  tandem  quotidie  novas  indulgentiaruro  mer* 

ces,  venaleg  huc^adferunt«     Tum  absolutiones«  dispen* 

sationes»  relaxationes  et  infinitas  id.genus  bullas,  £rau* 

dulentissirais  apud  vulgum  usi  persuasionibus »  in  magna 

de  se  honünnm  opinione^  vendiderunt;  atque  his  modis 

et  alüs  comphiribtts,  neque  enim  numerus  est,   tantum 

pecunisa,  quanlum  dici  non  potest,  diu  jam  trans  Alpes 

Unc  deportarunt«     Prseterea  muko  sepe  hie,  et  in  Us 

principes  virOsy   anatbematis  inflictu  perculerunt,    Qui* 

busdam  venenum  miscuerunt,  alios  per  speciem  amiciti» 

hostibus  nefarie  pj^odiderunt.     Semfier  discordias  inler 

principes  nostros    excitarunt  et  aluerunt,  pulcherrimis 

saepe  rebus-  splendidissimis    facinoribus   magno    totiu«. 

reipublicae  Christian»  incommodo  ac  publico  malo  impe« 

dimentum  attulerunt.     Hape  OBinia^  inquam,  et  multo 
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adhao  phira,  prius  mm  suht:  unum,  ut  Tidere  videor, 

wapetetat,  vincutu  «ui»  dbnoxtos  Genhanos:  ut,  quos 

^int  eonsirictos,  binc  abripiant.    Eece  oratores  Decimt 

Leonü!  qui  hoc,  te  principe,  experiantur!   qua  confi« 

denlia  die,    oro?   Ncmne  eadem,    qua  te  imperatorem 

legi  vetuerunt   anno   praterito,   non  idoneum  ferentes, 

quuiti  aiias  ob  .osMsas ,    tum  prfledpve,   quod  vel  unum 

aatis  ad   te  impediendum  arbitrati  sunt,    quia  reipfiuin 

Neapoiitanum  haberos  tu :  quum  hocpukdira  gua  quieclam 

constitutio  caveat,    ne  quia  Meapolitanus   rex  in  inipe- 

raiorein  Roinanum   deligatur.    Haec  quum  fieri    ab  itHs 

magno  no^tro  cum  detrimento,  Jion  sine  maxima  etiam 

atultitiaft  nostrse  apud  exteros  opinione  viderem,  nee  me 

propter  acerbitatem  doloris  ejus  contihere  possem,  exr 

elamavi,   vociferatus  sum.    Scripsi,    puMicavi.    Optima 

conscientia,    optima  fide,   homines  ad  maiorum  sensura 

excitari  conatus    sum,   mukös  nobiles  et  potentes  com- 

movi.    Atque  binc  manavit  h»c  mihi  offensa,  quam  sie 

dU  a<!c6perunt,   ut  deposituri  nisi  fracti,    quod  te  vin- 

dice  fieri  et  potest  et  debet,   non  videantur.     Age  igi- 

tur,  invictisstme  Carole!   nos  respice^  tuam  digmtatem, 

tuamque  tuere  existimationem«    Muniatur'  hec  abs  te  ad 

tuendam    liberüitem    v|a.     Hie  remergenti    Christian« 

ireritati,  per  te  patefiat  aditus«     Quis  «udebit,    verum 

dicere  enim,   aut  libere  tibi  consulere  quis  ai|debit,  a 

üo  nomine  sie  opprimor  ego?   Habes  bpes,   ut  possis: 

copias,  ut  valeas:   causam,  ut  liceat:  neeessitalem',  ut 

debeas*    Insuper  veram  tibi  et  solitam.  propositaäi  vides 

gloriam,  si  efficias:  imbeciUitatis  opinionem,   si  non  au- 

.deas.    Neque  debes  tu,  proposita  ingenti  gloria,  tantil« 

lam  fugere  invidiam:  aut  vilis  offensn  metu,  atanta  ab- 

•terreri  laude«  .  Scripsi^  tuum  hos  commodum  interver- 

lese:  tuas  exhaurirefaeidtates:  tuamminuerepbtestatem: 

tuas  vires  attenuare«     Neque  non  est  hoc  verum«    Ni- 

hilominus  httc.in  me  procella,  böc   fuTmen  c<mjicitui\ 


Ad  .Cärolum  Reg.  episU  689 

Neque  dubhilm  est^  quin  studiongfiine  boc  agaht  improbi 
Curtisani.     Sed  ia^te  situin  est,  qua  ti  tuos  impeti  su- 
stinere   velis.     Poteram,   qui  bijuriae  oppugnor»    jure 
repug^are :    cui  immerenti  vis:  $it,    defensioncim  recte 
•xperiri.    Neque  id  non  pennittebat  ratio  ^  dabat  natura« 
ut,  qui  sie  cupide  impetebant,   eorum  contra  vim  anha 
Sumerern ,  et  vires  erant ,  erantque  auxilia.    Sed  in  tuam 
defensionem  rejicer^    visum  est   pmnia,   et  te  vindiee 
ulcisci  improbitatem  haut.     Quod  ut  impetrari  abs  te 
sinas,   per  salutem  tuam  oro  et  obtestor.     Jam  audebo 
enim  non  petere  amplius,  ut  ne  istorum  induetus  firaude 
mihi  succenseasy   sed  ut  maleficium  etiam  cum  ipsis  hoo 
expostules.    Summt  caus^  equiti»  est:   adde  tuam  auo« 
toritatem,  imperator!  toamque  gratiam.   JDebec  hocipsa 
abs  te  causa  impetrare,  si  non  orem  ego  etiam.    Vides 
enim,   quae  adnexa  meo  periculo  sint:  neque  sie  bebes 
tuus  est  intellectus,  ut  non  sentias,  ad  te  quoque  perti« 
nere  hjno  aliquid»    An  putas  liciturUm  tibi  Ubere  posthao 
deeernere,   si  hortari  Ubere   mihi   non  licet?  Aut  non 
manifeste  vides  meam  pemidem  esse  tu«  potestatis  ob« 
sidionem ,  tuique  foris  vihculum?  Me  serva  igitur,  quem 
vides  sine  magno  tuo  incoHimodo  peidi  non  posse«    Da 
hoc  fam«  tu»,   si  cujusquam  innocentiee   negas.    Nam 
stndia  tibi  mea  non  narrabo  hie,  o/ec  labore^  exponam» 
et  indagatam  omnibus  vüs,   per  tot  pericula,   tot  acer« 
Ussimos  casus,  literarum  pariter  ac   rerum  cognitionem 
non  memorabo.     Etsi  enim  factura  erant  haec  nonnihil 
tid  coneitandam  mihi  apud  temisericoi^iam;  quemadmo^ 
dum   iBud  quoque,   quod  majorum  tuorum  res  gestas 
meis  omavi  iiteris:  tainen  ex  ipso   nutq  facto,   nuiloque 
penitus  hortim  respectu,    judicari  abs  te  volo.    Qui  si 
effedssem,  quod^conatus  sum,.  ut.non  liceret  bis  amplius 
compilate  Germaniam,  tuam  majestatem  ludibrio  habere, 
publicam^ibeitatem  eonculcatam  teuere,  veritatem  evan-^ 
gdicam  prasttgiose   i|)dmi»t9    fufo  oiQu^um  oculis.  atque 
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auribus  adimere ,  prsBrnium  ab^  te  'postularem ,  tantum  a 

supplicii  matu  abessem*     Nunc,  qui  beatum  me  arbitra« 

res,   si  hoc  perfeciMem,  mUerum  non  ^itco,  si  frustra 

conatus  sutn«    Sed  nihil  frustra  actiHn  ameexistimo,  te 

animum  exigente,  te  necessaria  de  causa  Tindictam  ad- 

vertente.     Videmus  infinite  au§;eri  bodie ,    quae  majores 

ante  nostri  cumulata  plus  satis  putabanf.    Videmus,  sed 

te   monere   non   audemus.      Qu»   servitus,    immorulis 

Chnste !  quae  captivitas  ista  ^sti  Aut  quousque  adversum 

fortissimos  reges  et  populos  invicti  nugacibtts  buUis  et 

inanibus  paremns  fabulis?  SIcchie  omnta  exstincta  virtus 

est,   omnis   a  Germania  förtitudo  exsnlat?   Nihil  animi, 

nihil  mentis»  nihil  sensus  reiictum  est?  Sed  bene  agitiar. 

Te  nobis  bona  fortuna  dedit.    Te  singtdari  quadam  erga 

patriam  hanc  misericordia  et  benignitate  Christus  misit, 

Carole  Auguste!    qui  insptdas  haic,    qniqae   emendes! 

Quod  te  adeo  facere  volo,    ut  de  me  soUicitus  ampKos 

non  sim:  mcque  satis  vixisse  putem,  si  quo  scriptis  ego 

et  omtione  hortatus  sum,  huc  te  faetts'  ire  videam»    Au* 

dies  tamen  causam  hanc,  et  judieabis.    Omnera  ct^gnos^ 

cente  te  dicere  lieeat!  sed  licebit.    Nam  abum  ^o  prae- 

ter  te  judioem  nee  debeo  habere,  tiec  ferre  poasum* 

Atque  igitur,    quid,  cum  episcupo  Romano  equiti  Ger* 

mano  ?  Sed  h»c  tu  atatues.    Ego  Interim  non  patiar ,  im« 

perium  hoc»  nomenque  Germanieura»  a  quoquam  baberi 

Ittdibrio.    Ubi  si  non  possimi  aliud,   hoc  faciam  tamen, 

quod  adimere  nemo  potest ;  «ut  occulte  memmi  bemam 

indignltatem  rei :  ac  fortiinam  >  qun  conatui  meo  dsfuerit» 

accusem»    Vaie,  imperator»  ndiisque  diu  superates  ¥tvel 

M*  D.  XX  m*  Sept. 
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Alberto    Cardinali  et  Archiepiscopo. 

Ulrichuft  de  Huttea  Saiutem* 


^x  aÜM  cognovi ,  quid  mmidaTerit  DedinuB  Ltfo  tibf ; 
quo  imperio,  qua  vi  impeUat,  ut  vitictum  me  Romain 
miftas?  ]Nam  tu,  quod  defoebag^  ut  mihi  videtur,  naa 
monuifiti :  forte  quia  obnoxius  ea  Decimo ,  quod  ut 
felicit^  tibi  cedat ,  ex  aninio  et  amanter  ppto.  Ule  ta* 
men,  valde  metuo,  nerem  vobis  episcopis^  totique  ecde- 
siastioo  ordini  makun,  rematrocan  et  lugubrem  conciHatu* 
ru8  sit,  ista  sua  nunquam  prius  audita  insolentia.  Quod 
videre  vos  oportet;  et  cavere  multo  ante,  ne  reniat 
tempus,  ut  dici  necesse  sit:  non  piitaram.  Ulinam  iice« 
ret  nunc  ntaxime  colloqui  tecum.  Atque  igiturjnate  pei^ 
reat,  qui  me.  a  tuo  convictu »  principis,  sie  erga  veram 
pietatem,  sie  erga  bonos  adfecti»  abstrahit.  Quod  baud 
8cio  101  moiestius  in  hoc  adverso  meo  casu  eveuerit  ali» 
quid»  Sed  obdutabo  in^omoibus  bis,  aliquando  diasi». 
mulabo  etian.  Esccludor  ab  anlis ,  ab  urbibus ,  illa  etian 
(o  dolor!)  aurea  Moguntia»  a  publico  conrictu,  ab  ho» 
muium  consortioy  homo,  nullius  improbitatis  reus,  de 
nullo  seelere,  nuUo  malo,  nuUo  facinore  convictus,  ad» 
sertor  veritatia;  qui  ad  optima  capessenda  monitor  fuif 
et  indicta  causa  excludor;  tandem  ad 'supplicium  quoque  ^ 
Romam  deposcor.  Quis  est  vel  guttam  habens  in  se  * 
Germani  sanguinis,  quem  bec  indignitas  non  moveret? 
haec  atrocitas  non  irritet  ?  Itte  interim  quasi  uno  pulsii 
injecturus  omma,  bracfaium  saeculare  iinplotat..  O  amen» 
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tiam  propie  singularefii  l  o  ▼esaniam  diu  memordiileiiil 
nisi ,  qiii  hoc  faciunt ,  sanctissimi  sint !  Tuam  conscien- 
ti/iin  appello ,  Alberte !  potest  quicquam  a§;ere  se  indig« 
num  magis  Christianu9  episcopus ,  qai  toties  jam  renun- 
(iavit  sacculo ,  quam  si  desperato  brachio  Domini ,  id 
esty  Dei  ßlio,  verbo  Dei,  illud  invoeet  saecnlare,  id  est, 
regnum  rnuadi,  quodDei  nonest,  immo  a  Dei  regno  ita 
sejunctum  est,  ut  consortium  iion  paciatur.^Quo  de  per 
Esajam  propbetamdicitur:  Vae,  qui  descendunt  in  Aegyp- 
tjum»  aiixiltum  in  eqiiis  sperantes,  et  habentes  fiduciam 
in  quadrifps^  quia  multae.sunt;  et  super  equitibus,  quia 
pnevalidi  tiirais ;  et  non  sunt  confisi  super  sanctum  Israel, 
et  Dominum  non  requisierunt.  Mihi  contra  satis  est ,  in 
brachio  Domini  sperare,  ut  cum  eodem  propheta  dicam : 
fiooe  Dominus  Dens  auxiliator  mens!  quis  est,  qai  con« 
demnet  me  ?  Nam  tinea  comedet  eos ,  qui  a  modestia 
iDa  Christiana,  quam  Paulus  notam  esse  vult  omnibus, 
tion  longe  absunt«  Qui  non  in  spiritu  ambulant,  sed 
desiderta  carnis  perficiunt,  ut  dici  eis  possit:  Confiditi« 
^  aaiper  baculum  arundineum  confractum  istum ,  super 
Aegyptum:  eui  si,  innisus  fuetit  horaa,  intrabit  in 
manum  ejus,  et  perforabit  eam«  His  ego,  princeps 
Alberte!  verum  dicens  inimicus  sum  factus,  neque  enim 
aliter  displicere  potuisseni.  Sed  displiceam ,  dum  auxi* 
lium  meum  sit  a  Domino,  qui  fecit  caelum  et  tarram: 
cujus  .viam  veritatis  elegi.  Nam  veritas  ipsa  est,  et 
omnia  mandata  ejus  .vecitas.  Quod  si  narrant  ndhi  ünbu- 
lationes  episcopi  Romani,  nullo  bono  zelo,  aed  lucri 
stucKo  concimiatas ,  aspernabor,  abjiciam,  detestabor,  ne- 
*que  enim. sunt  ut  lex  Dei.  .Quae  utinam  sie' esset  cordi 
/  episcopo  Leoni,  ut  sienper  cogitat,  nove  Germaniam 
compilare.  Nos ,  qui  jugum  pontificium  nostro  jure 
detrectamus,  primum  excommunicationibus,  posteagladiis 
etiam  et  veneno  persequitur,  postremo  vincto«  Romam 


Ad  Albertum  Cardin,  epigt.  593 

abduci  jubet«  Neque  enim  huc  vesanisc  prolaberetur, 
unde  aut  abstrahi  eum  statim  oporteret,  aut  niisceri 
passim  omnia.  Haec  brcviter,  iit  tempus  tuiit.  Tibi 
omnem  felicitatem  p^ecor,  hoc  inprimis,  ne  mali  exem- 
pH  contapo  ad  te  unquam  perveniat.  Atque  igitur  pro- 
tegat  te  Christus  servator  et  confirmet !  Ex  Eberiiburgo 
Idibus  Septemb.  Anno  ^L  D.  XX. 
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Sebaätlanö  de  Rotenhan ,  Equiti  aur.  S. 


Hoc  pertonante  in  me  Decimi  Leonis  toriitru  ,  interim 
€{uid  tu  facis  ?  Qua  spe ,  qua  futuromm  conjectura  agisV 
Et  ista  quando  (audis  autem  quotidie)  quae  in  me  ab- 
sentem  dicuntur  ab  ecdesiasticis  patribus ,  quid  mutire 
audes  ?  quid  libere  loqui  ?  Nonne  in  te  Francus  ani- 
mus  residet  ?  avita  libertas  ?  Non  credo ,  ita  odisse 
Geriqaniam  superos,  ut  non  plurimi  se  mihi  adjungaiit) 
quo  efficiamus  hoc ,  quod  nisi  pröpediem  fit ,  actum  de ' 
libertate  nostra  est,  actum  de  Christiana  veritate.  Illa 
concuteatur  enim ,  hoc  imposito  ju^o :  hsec  aboletur, 
pudendis  inductis  ab  iliis  impostoribus  nugis.  Quaniquam 
si  destituar,  «oler  nie  conscientia,  et  posteritatis  spe. 
Neque  enim  ita  exstingui  hoc  incendium  potest ,  itt  non 
aliquando,  in  maximam  illorum  perniciem  atrociter  sit 
exarsurum.  Perquire  istic ,  quid  agatur ,  diligenf issime : 
et  apud  nobiiitatem,  quando  fieri  opportunissime  pot- 
est, de  me  ,  quod  in  rem  hanc  sit,  loquere*  Aliquando 
per  epistolas  mone,  quid  habeas.  Apud  inimicos  vcro 
roeos  ingentcm  meum,  et  fracti  persimilem,  metum  si* 
tnula.  Sic  fiet  enim,  ut  me  contemnant  isti.  Questus 
sum  Carolo  principi  de  injuria  et  atrocitate  Romani 
episcDpi ,  vinctum  me  Romam  adduci  ad  se  petentis. 
Queror  et  principibus  populoque  Germaniae,  non  quo 
mihi  timeam ,  sed  ut  rei  novitate  (sohjm  enim  nun- 
quam  prius  experti  sunt  hoc  Romanistse)  multorum  ani- 
mos  %d  vindicandam  communem  libertatem  accendatn. 
Implorat  ille  brachiiun  satculare ;  ego  Domini  contra  vir- 


A. 
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tutem  composita  oratiotie  invocabo.  Quis  horum  finis 
erit  ?  Tu  conjice.  Nos  aliquid  audebimus  interini,  ne- 
que  unquam  segniter  ncgolium  hoc  agemus»  Utinam 
Sit  in  Carole  dignus  ipso  nnimiis  9  et  haec  vindicet  ipse. 
Hoc  summe  in  votis  est,  Yale!  ex  Sbernburgo,  Idib. 
Septemb.  M.  D.  XX. 
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Invictissimo  Principi  Fridericho,  Saxonum  Duci, 
Electori,  Ulrichus  de  Hütten  Eq.  Germ,  S. 


Jam  tandem  Video,  l^rinceps  Frideriche!  obsaevicndum 
esse  Romanae  lyrannidt.  ^  Jam  tandein ,  postquam  tolies 
fraterrie  moniti ,  toties  rationibus  convicti ,  fratres  nostri 
Romanistdc,  non  tantum  non  mitius  agunt  ea,  quae  iios 
gravant,  sed  ferocius  adhuc  omnia  experiuntur  etinni. 
An  non  audisti,  vinctum  Romam  peti  me?  et  id  qiiale 
Sit,  quamque  iis  dignum  vides?  Nunc  antem  in  Lulhe- 
rum,  qualem,  bone  Deus,  quam  violentam,  qiiamqiie 
crudelcm  contorserunt  bullam  l  Dicas  plane ,  Leonis  esae 
hunc  rugicuni :  quem  audientes  miserae  Christi  oves  ^ 
non  ut  piäm  pastoris  vocem  agnoscant,  sed  ut.insidia- 
toris  feri  sanguinariam  contremiscant.  Est  aliquocl  ibi 
enim  Christianae  mansuetudinis  vesligium?  aliquod  est 
apostolicae  indidum  modestiee?  Sic  fremit  iHe,  sie  furit! 
Sed  tunc  magis  elucescit  ejus  feritas,  quando  ut  saepe 
in  ea  bulla,  alium  se  fingit,  et  benevolentiam  callide 
simulat.  Quäle  illud  est,  ubi  blande  Romam  invitatLu- 
therum»  Quasi  vero  ignoremus,  quemadmodum  habitu- 
rus  nos  sit,  sive  persuasus  ille  ultro  veniat,  sive  raptus 
ego  vi  cogar.  Lutherus  itaque ,  si  me  audict ,  nunqiiam 
ibic  ad  certiim  supplicium:  de  me  autem  valde  miror, 
quis  persuaserit  Decimo,  tarn  faeile  et  capi  posse,  et 
captum  e  media  Germania,  per  transitu  diflSciles  Alpes 
Romam  duci.  Fac  posse  autem,  est  hoc  pastoris  offi- 
cium»   est  episcopi,    est  Christi  vicarii«  non    accusare.. 
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non  audire,    sed  primo  statim   ad  poenafm  rapere?    ad 

supplicinm  ducere  ?    hominem  Christianum  ?    culpa  est 

autem  omnis  nostra,  atque  omne  Grimen  est^  quodEvaiK 

:^elicani  doctrinam,    6ui  lucri  studio   ab  illU  jain  oKm 

antiqoatam ,   paene   abolitam  ctiam,    ad  suum  vigorem, 

suamque  ^evoeare  lucem  conati  sumus :  Germaniam  vero 

uostram;  ctii  omnium  or])i5  natioui  raaxime  libertas  com- 

peiit,  servire,  non  patimur.    Displicnit  hoc  illo  pastori, 

at  Christo  piacuit:  nocuit  perditae  avaritia  Roman«  curieoi 

at  prodesse  incipit  libertas  diu  jam  inopi  patriae.    Neqne 

uobis,  quum  vellemus  inservire  Christo,  uniuscujusque 

cupiditatibus  gratificari  licuit;   aut  quum  juvanda  esset 

patria,  cum  illa  facere  potuimus  Romanistarum  fadione, 

Itaque  pax  non  est  cum  illo  nobis  (sie  enim  ipse  cen«et) 

cpiia  cum  veritate  est.     Quare  sie  dico:  obsaeviendiim 

tandem  illis  est,  quando  et  uiaxime  diripimur  nbs,  et  in 

summum  evasit  illorum  improbitas.     Forte  etiam»  quia 

tempus  esse  videtur,  iit  visitet  Deus  omnem  arrogantem, 

qui  ingreditur  super  limeri,  qui  cömplet  domumDomini 

Dei  iniquitate  et  dolo:   et  conculcetur  corona  sliperbiae 

ebriorum  Effraim.    Omnino  enim ,  ni$i  me  omnia  fallant, 

prope  est,    ut  illa  cadat  Babylon  magna,   mater  scor« 

tationum  et  abominationum  terrae,    quae  corrupit  terram 

prostitutione  sui.    Illa ,  inquam ,  omni  spurcitia  referta, 

Omnibus  obnoxia  sceleribiis,  Romana  sedes,  quaD  quum 

a  Christi    institutis   degat    alienissime ;     Christi   tarnen 

vicem  jactat,  gerere  se  hie;  et  solam  jactat,  ca(Hitque 

praedieat   se   ecciefiaß   universalis*;    immo  ipsa  esse  haec 

sola  contendit :    et  suum  quoddam  orbi  ostentät  idolum 

personatum  illum  apostoli<;um,    qui  quum  praeter  sacculi 

rejgrna,   ac  divitias  mundi  hujus  et  corporis  voluptatcs 

nihil  curet ,   propterque  haec  beild  gerait,  et  sanguinem 

fundat;  tamen  daves  objicit  fideiium  ociiKs,  et  coelum 

plaudere    ac   aperire   prac    se    fert :    tanta    fiducia ,    ut 

9acra   illa  et  coelestia  pretio  quoque  nobis  quotidie  ven- 
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dal»  auf)  81  cfuaudo  placet,  eomm  usum  intcrdicat;  bp- 
nis  etiain*    Cadet  pröfecto,  cadet!  Jam<|ue  adeo  audire 
mibi  videcH*,  illam  divinitus  voGem,  cpiac  nos  in  iroXvm' 
(^aXi^y  banc  bestiam  eoncitans  dicat:  Redditeilli,  sient  et 
ipsa   reddidit  vobi«:   et   duplicate   duplicia,    secundum 
opera  ejus.     In  ppculö,   quo  miscuit  vobü,   miscele  ei 
duplum»     Quantum  glorificavit   ^e,   et  in  delicüs  luit, 
tantum  misoete  illi  tormentuip  et  luctum,  quia  in  corde 
auo  didt:  Sed  eo  regina,  et  yidua  non  sum,  et  luctum 
neo  ytde)io  et  hujusmodi.     Aut  batc.  Ua  sunt^  aut  ego 
in  re  verisimiÜ  fallor.    Possent  adhuc  augeri  enim  ista? 
aut,    quum  accumulari  ulterius  non  possint,  et  gunime 
coneervata  sint,    hon  .solventur?    non  ruent?  At  cfuis 
illa  vindicabic?    quis   corrupta   omnia   et  emendabit   et 
oprriget?    Deus  ue  ?    Gerte   Deus,    sed  hominum,    ut 
fiflepe  ante ,    manibus.    IJbi  vos  quid  agitis ,    viri  prin- 
cipes  ?    Quo  nos  consilio ,   qua  juvatis  ope  ?    Tu   prae- 
sertim»  ad  quem  hereditario  quodam  jure  pertinet,   ad- 
^rere    Germanam  libertatem ;    quid   in   medium    con- 
sulis  ?    quam  juvandi  nos   viam  invadis?  quem  aditum 
occupas  ?    Utinam  aut   animus  sit  vobis ,   qui  potesti^, 
aut  vires  habeamus   nos ,   qui  audemus :   ut  cum  agno, 
hi^mani  generis  servatore,    pugnemus  contra  multicor- 
nem.  belluam,  commune   orbis  Clu^istiani   malum,   quae 
nunc   multis   cum  viribus    oppugnat   veritatem  ,    adSi- 
git  sanctos,   in  qaptivitatem   diicit  liberos ,  ^ostras  ex-* 
baurit  opes^    faetiltates  devorat,    publicos  suo  exemplo 
mores  corrumpit,    passimque  ab  iis,,  quorinn   in  Kbro 
vitae  non  scripta  sunt  nomina  9  ddoratur;  qui  nobisdicunt: 
Quis  similis  bestiw,   et   quis  poterit   pugnare  cum  ea? 
Quare  agite,  adeste  vos,  qui  potestis!  et  ubi  ex  nosiro 
bortatu  animum  acceperitis,   vestras  nobis  vicissim  i'ires 
refunditel    Sic  fiet  enim,    ut  ad   sanitatem  redeat  haec 
sgritudo.     Ipse  quidem  nunquam  deero  vobis   sedulus 
hortator :  atque  eatenus  inkerebo ,  quatenus  aut  recipere 
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virtutem  videam ,  aut  non  es&n  f orlUudtnis  capace^  intel« 
Jigam.   /Xunc  enim  aliunde  qusro  huic  tnalo  remedium, 
quod  ne  fiat,  curate:    qtium  quid  poiestis  lioc,  faciUtme 
vos,    tum  quia  turpissimum  est,  ab  aliig,   quam  ab  iis» . 
qui  rerum  capita  sunt,    rem  communem  restitui«     Kon 
tantum  injuria  uos   adficimur,    qui  monitores  nos  in« 
terposuimus  ,    sed  omnium  jam  oppressioni  operam  isti 
daot.     INequc   hoc  fcne  ,   ut  ]iberi  ,    dd>etis  ;    neque 
tion  avertcrc   illud,   ut  princep«  Romas  olim   Gato  se* 
nior   dicebat:   ex  magistratibUs   qui  possent,    nee  pro« 
I^lsarent   iujuriam^  lapidibus    esse    obruendos.      Adco 
putabat  necessaifiiim  hoc   in  rcpubüca  officium.     Quam 
est  aulem  indeconim ,    quam   turp^e  et  foedum ,    orbis 
rednam  nationem  cuiquam,    nedum  otiosis  «erviie  sa- 
cerdotibuji?   Utinant  enim   Turcis  pareamus  )>otiu$^  qui 
Tiri  sunt ,  et  inprimis  strenui  y  ac  rei  bellicae ,  ut  vix  ulla 
natia ,  periti ;  ut  in  fortunam ,  quae  in  bello  potest  ]4uri- 
mum,    haue  rejicere   cuipam   liceat.     Quin  etiam  mitius 
imperant  Tui^eao,    et  in  subjectos  aoquiores  sunt:  neque 
de  religione,  ut  audio,  pug^iant,  sed  pro impeiio decer* 
tant.     Hi  vero  domini  uostri,   qu^m  fraudandi  ac  diri-* 
piendi  niodum  statuunt?  Beligionem  vero,  quis  sie  pos* 
set  coHCulcare,  ut  ii;  qui  quum  principatum  in  religione 
teneant,    appo&ite  contra    Christum  ac  veram  pietatem 
vivunt?    Me  quidem  nostri  vehementer  pudet,  quoties 
IHincipuiQ  hie  eciam  ordini  edicere  aliquid  video  Roma- 
num  {jiOutiikem.    At  facit  hoc  ille,  quoties  Übet,  quoties* 
que  in  rem  snam  est;  vosque ,  ut  video ,  obsequemes  habe^ 
fiibi,  nisi  quod  tu  Lutherum  iove»,  ab  omnibus  derelic- 
tum,  et  quamdam  allere  adhuc  pristinae  virtutis  scintillam? 
quae  saluberrinmBi   aliquando  iiicendium  parere  possit, 
videris.     Quod  ut  constanter  facias ,  etiam  atque  etiam 
tc  hortor ;  quum  quia,  ut  siciiat,  necesse  est,  tum  vera 
quia  de  nullo  alio  potest  hac  in  re  sperari  melius.    Sem- 
per  enim  liberi  fuerunt  Saxones,   semper  invicti.    Ac 
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Sttpe  quidem,  uniTersa  p»ne  conculcata  Grermania,  soli 

testiterunt ,  soll  exterhos  propulemnt  dominos ,  et  omne* 

detrectarunt  jugum.     Nam  in  vobis  censeo  Westphalos, 

eosque ,   qui  Cfaemsci  olim  et  Cauci  vocati ,   eximium 

^irtuds   SU»  specimen   dederunt  belio  Romano,   alque 

iHum  Germani»  miserunt  Arminiura,  imperatorem  om- 

nium;  qui  usquam  fuerunt,   Optimum  ee  fortissimum, 

quod  ab  hostibus  etiam  consecutus  testimoniuin  est:  qui 

non  patriam  modo,   sed  univcrsam  etiam  Germariiam, 

e  roanibus  Romanorum,  tunc  quando  plurimum  poterant, 

äc  maxime  florebant,   eripuit:   ipsos   vero  multis  et  in- 

comparabilibus  adfectos    cladibus ,     strenue   expufit   et 

ejecit,     nie  i^itur    apud  inferos  liberator   noster  quid 

sentit  nunc;   quando  videt,   quum  ipse  fortes  Romanos 

et   orbis   terrarum    dominos    regnare    hie   non   tulerit, 

moliibus  .  sacerdotulis  et  efTeminatis  servire  ponlificibus  ? 

Nonne  posteritatis  pudebit  eum  ?  Uli  autem  Othones  vestri 

quales  fuerunt,    at  Henrici  quiddm,  vestri  et  iOi  san- 

^nis?   Porro  belio   quod  cum  Magno  Carolo  gestum 

est,  annis  plus  triginta,  quae  perspecta  Saxonum  forti- 

tndo  est?  qute  virtu«  enituit?  Adde  iUos,  qui  delevenint 

ultnnas  Gothorum  reliqufas:  yestri  enim  fuerunt,  qiiique 

Britanniam  expugnaverunt;   et  ex  pulsis  indigenis,  An« 

glos  ex  se  et  Scotos  deduxerunt.     Quid  illos  memorem 

veteres  Cymbros  et  Teutones ,  magno  urbis  Romae  malö 

Testris  e  finibus  in  Italiam  effusos  oHm?  Deinde,   quo- 

ties   Italiam   ingressa  est  illa  natio,   et  cum  aliis  una 

Gallias  deA'astavit:  attactis  etiam  Hispanis?   sunt  et  in 

Sarmatis  pmclara  illius  facta*     Et  ab  Hünis  quondam, 

post  ab  Ungaris  etiam,   quas  et  quam  spleodidas  repor« 

tarunt    ssope  victorias    tui  populäres?    Multa  consulto 

jir»tereo ,    quia  unum  satis  est  meminisse,  solos  nun- 

quam  externis  servisse  Saxones.   Quod  videre  vos  decet: 

ne,  quum  majores  vestri  talefi  fuerint,  vosalicfuid  indig« 

imm  hoc  genere  admittatis.     Accepistts  qixtdem   €t  ipsi 
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jugum  in  vos   a  pontificibus,  supersfitione ,  iit  omnes, 
oHm  deliniti.    Sed  quum  hoc  malum  q'uoddain  universim 
Christiani    orbis    fatum    interpretaii  liceat ;    facÜe  infa- 
miam   eam  növa  abolebitis  gloria,   si  auctoris  sitis  rei 
longe  putcfaerrimse  atqne  honestissimae ,  ut  per  vos  iii 
libertatein    vindicetur  universa  natio,    sibique  rvddatur 
Germania:  quae  nunc  non  inteHigit,  non  sapit,  immortali^ 
Chrisle  !  <]uid  et  quam  indigna  patiatur.    Nam,    quum 
omnrbus  scrvire  indecorum  est,   tum  vel  prsecipue  tur- 
piter  hoc  fit  ab  iis,   qui  imperare  ipsi  aHis  debenc.    Aut 
igicur   desinamus    orbis  Imperium  adscribere  nobis,  et 
imperatores  (Jeligerc  hie»     qui  nomen  habeant  tantum, 
qiium  ab  re  ab^int  longissime,   aut  strenue   pantiflciani 
auferamus  tyrannidem.      Onmis,     uti   Plaloni  videturj 
liberalis  virtus  est,  soli  Servitute  digni  sunt  mali«    Prse- 
stat  in  malis  esse ,  quam  non  haberi  öf^timos.    Possec  id 
nos  dicere  hoc,    si   esset  hodie,    quod  in   Eretrienses 
olim  strciuius  imperator  Themistocles :   gladium  habere, 
sed  corde  non  esse  prasditos.    Sic  enim  videtur.    Quod 
unice  miror,  quae  cogitatio  vosr  f eneat  principes ,  quandö 
me  equitem  videtis,  tanr  impatienter  ferre  indignitateni 
hanc  ?  MuTto  enim  magis  baec  vobis  curse  esse  convenie« 
bat.     Posses  autem  lacrimas  efFundere   tu,    si,    quum 
mnita    egregia  gessisseilt  majores  tui,   nuUam  tibi  reit* 
quam  adeundae  gloriae  occasionem  fecissent«    At  optimam 
reliquerunc  et  fertilissimam ;  tu  modo  invade  et  occupal 
Sed  noii  sine  csede,   non  sine  saiigüine  fient,   quae  co^ 
namur.     Koc   üli  viderint,    qui    causam    nobis    perse- 
quendi  sui  dant,    qui  mihi   dignissimi  videntur,   quo^ 
persecutiamu»  gladiö,   quum  alios  gladio  toties  percus^ 
serint    priu$    ipsi.       Solent   vero    medici    amarissiiho^ 
plerumque    morbos    amarioribu^   eluere   medicamentis. 
Sic  agatur  hie,  quando  aliter  agi  nequit.     Existimo  au^ 
tem,   de  turpitudine  nostra  (quod  primum  et  praecipue 
lieri  deqiiit,)  inculcatum  tibi  satis  jam*'  De  inconimodo 


602         Ad  Fridericum  Sax.  Duc.  tpv&U 

Vera 'et  detrimento,  quie  ab  ill^  nobis  sunt  tyxaimidc; 
baud  periade  multis  agendum  ost :  quod  ^  boc  quäle  sil, 
loanifesle  omneö  intelligant.  Videmus,  non  e«ae  aurum  in 
Germania  9  nee  argentum  paenc;  si  quod  reliquum  vero 
est ,  ipsum  avarissimc  ad  se  ti*abit ,  novis  qviotidie  in- 
ventis  artibus,  ille  sanctissimus  Bomanistarum  senatus* 
ubi  quid  cripuerit  vero ,  tum  ia  pessimos  confert  usus. 
Vultis  enim  scire«  Germani,  qtitt  vidi  ipse,  quid  facial 
Roma;  nostra  pecunia?  Nonaihil  facit*  Partem  in  nC* 
potes  suos  et  eognatos  profundit  Decimus:  habet  ita 
wultos  ille  tales,  ut  proverbio  locum  dederint.  Leonis 
Xlomae  cognati  et  lidfines  partem»  partem  absumuut  tot 
ireverendissimi ,  quos  triginta  uiium  pater  iile  uno  alque 
codem  creavit  die :  tot  referenclarii ,  tot  auditores ,  pro- 
tonotarii»  abbrevtatores»  scriptores  apostoUci,  camerarii, 
officiales ,  et  id  genus  aiii  principis  ecclesias  primates. 
^am  hi  post  se  trahunt  maxima  adhuc  cum  impensa, 
copiistas  ,  pedelos  ,  cursores  ^  scopatores ,  muliones , 
stabularios ,  et  scortorum  utriusque  sei^us  innumerabi* 
lern  turbam»  et  lenonum  exercitum.  Alunt  et  canfs, 
equos  ac  simias,  et  cercopithepos  i  et  hujusmodi  multa 
animi  causa.  Domus  vero  exstruuht  solido  quidam  e 
marmore,  et  gemmashabent:  ca;nantque  laute,  ae  spien- 
dide  vestiuntur,  et  genio  indulgentes,  seeure  deliciautur. 
In  summa,  nostrae  pecuniae  praesidio  magna  otiatur  Romse 
pessimorum  Uominum  muldtudo.  Nulla  ibi  religiouis 
cura,  magnus  est  contemptus,  qualem  vixjipud  Turcas 
esse  arbitror.  Fraudant ,  imponunt ,  furantur^  mentiuiituri 
f alsum  obsignant ,  spe  lucri  orania  dic^uit  ac  faciunt : 
propositum  vero  babent  hi  omnes ,  pecuniis  nostx  is  insi- 
diari.  Alü  vivunt,  ut  edant  atque  bibant,  et  sumptu- 
osissime  dclicientur :  nostrisque  sumptdius  adsequuntur 
boc.  Has  ob  re&  immensam ,  o  Frideriche  !  äuri  vim 
Romam  quotannis  hinq  mittimus,  uec  adhuc  intelligimus, 
perdi^  quod  sie  elargiiaur,  immo  non  perdi.rem  tanturo- 
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jed  tnateriam  fieri  adhuc  magnarum  infinite  malorum. 
lUque  si  philosophari  übet,  ob  idque  pecuqiam  abjtcGre 
decrecum  est,  patent  tot  in  propinqüo  maria :    sunt  flur 
vii :  ille  apud  nos  Moganus  ^  ultra  Rhenus ,   tuus  istic 
Albis,  atque  aiii^    Demittamus  eo,  ut  perdatur  ipsa  po- 
tius ,    quam  perditionis   causa  sit   ubique   muilis :   dum 
istam  pascimus  turpitudinem  Romae ,  superfiue  adeo  ^  ut 
huc  nounihil  indc  redundet;  dum  banc  alinms  publicam 
moruHJi  pestem,   bano  ipsi   fovemus  vitae  contagioncm. 
Sed  non  abjiciemus,  tantum  transferri  alio  non  sinaraus. 
Haec  prima  et  optima  est  destruendae  iilius  tyrannidis  via, 
hie  modus.     Gerte  enim  subducto  hoc  luxuriae  fomento, 
minus  se   eiferent ,  tractabiliores  passim  erunl.     Poslea 
duce  alicjfuo  Othone  illum  censebimus  senatum^  urbem 
Romam  lustrabimus,   et  ejectts  malis  compluribus,  pau-. 
cos  quosdam  sua  illio  sacra  curare   jübebimus,  regnare 
non  permittemus.    Ipsi  imperatori ,  siquidem  esse  vöglet, 
imperii    sedem    reddemus :     Romanum   pontificem ,    ut 
»qualitas  episcoponim  sit ,  in  ordinem  redigemus.    S»- 
c^rdotum  etiam  hie  censum  minuemus,  ipsos  ad  fruga- 
litatem   perducemus    et    pauciores  faciemus ,  centcsimo 
quoque  deleclo.    Deiis  vero,  qui  fratres  vocantur ,  quid 
Statuemus?    Quid  enim  aliud,  quam  quod  ego  censeo, 
abolendum    onme  monachorum  g^nus.     Quod  ignorari 
non  debet,  si  ßat^  quam  sit  utile,  quamque  fructuosum 
reipublicae  Ghristianae  futurum.    Primum  enim  coaetis  tot 
sectis,  tot  cönciliatis  invicem  diversitaäbus »   ahJata  vi- 
vendi dissimilitudine ,  intestina  simuHas  cessabit ,  pravac 
a^mulationis  causa  non  erit,    neque  invidi»  materia  sup* 
petet,    Omn^s  in  Christo  unum   erimus.    Stabit  publica 
concQrdia,  ac  inter  nos  omnes  conjungeraur,  ut  extcrius 
differamus  ah  alijs.     Memo  tunc  mollis  et  delioatus,  vel 
avarus  ad    sacerdotia ,    ut  nunc,    adspirabil.    Prpbi  et 
^octi,  qui  vitae  quidem  exemplo  meliores  alios  faciant, 
<loctrina  v^ry  ijaultos  erudiant ,  ipsi  arcessentur,    Deinde 
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quod  optandum  inprimis  est,  tot  faypocryt«  desinent 
simplici  plebi  fucum  facere  y  pauperem  sudorem  .ac  san- 
giiinem  emendicare ,  omnes  exhaurire ,  se  implere  ,  sub 
falsa  religionis  spede  fraüdare  et  decipere.  An  non  vi- 
des  ,  quot  magni  nebulones ,  qitot  caliidi  veteratores, 
sub  inonachati  cucullo ,  magna  nonnunquäm  flagitia  pa- 
tränt?  et  qi:iod  multi  nunc  insidtosi  accipitres  columbi« 
nam  simplicitatem  simulant  ?  multi  rapaces  lupi  agninam 
praDferunt  innocentiam?  Quorum  tarnen  si  qui  meÜores 
sunt,  sua  qu»dam  et  nova  superstitiose  sequuntur ,  im- 
pie  ab  iis ,  quae  Christus  institnit ,  praevaricantur»  His 
tot  Germaniam  atterentibus ,  magisque  ac  magis  otnnia 
derorantibus ,  ablatis «  simul  ea ,  qua  in  uos  feruntur 
Romanistie  ,  diripiendi  licentia  adempta ,  multum  ]iic 
auri ,  multum  erit  argenti.  Verum  id,  quantumcunque 
nobis  aut  qualecunque  reliriquetur ,  in  meliore»  usus 
verti  poterit ,  »empe  ut  alantur  magni  exercitus ,  et 
imperii  propagentur  fines :  etiam  Turcae ,  si  vidcbitur, 
döbellentur ;  lit  multi ,  qui  proptcr  penuriam  furantur 
nunc  et  rapiunt,  stipendiis  tuiic  vivant,  ut  qui  aliter 
egent,  publicitus,  quo  inopiam  tolerent,  accipiant;  iitque 
doctissimi  alantur  homines  cl  literarum  studia  fovean« 
tur.  In  summa ,  üt  virtuti  ^irsmia  sint ,  internacque 
egestatis  habeatur  ratio,  ignavia  exsulet,  fraus  occidat. 
Hoc  videntes  Bohemi,  per  omnia  nobiscum  facient,  nam 
antequam  adversus  avaros  sacerdotes  sibi  consuhiissent, 
prohibiti  erant.  Facient  et  Graeci:  qui  quum  ferre  nee 
possent  Romanam  tyrannidem  ,  Römanorum  pontificum 
instinctu ,  pro  schismaticis  sunt  babiti ,  multo  jam  tem« 
pore.  Ac  Rütheni  ei'unt  nostri,  qui  quum  esse  nuper 
vellent,  repaki  a  Sanctissimo  sunt,  jubente  pendere 
sibi  aureorum  quotannis  quater  centena  raillia*  Etiam 
TurcaD  minus  oderint:  nee  uDi  Edmici  calntnniandi ,  ut 
prius ,  occasionem  habebunt.  Hactenus  enim  eorum, 
qoi  religioni  praafuerunt,  vitae  turpitndo,  odibile  apud 
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^enod  Chri^ianum  nomen  redcliilit;.    Erithoc  actfli^we 
fluduantem  Peiri  naviculam,  destr\i^M«se  ecclesiam  Dei? 
et  (qüemadmodum  saerilegi   clamant  Bomanütae,   foed^ 
▼ociferatur   Epicureonna   scbol^    mco^isutilein  Domini 
tunicam  discerpsisse?  an  vero  accessione  tot  pppuloruip, 
emendatis   publice   moribus  9    et   contagiosis   ablatis   et 
mediQ  exempCs.,   depurgasse ,   provepiisse  et  auxisse  ? 
Videt^    igitnr,    quam    nolim    aboiitam  cantatein;    aed 
<1evictb  iis,  quap  obstant,  locum  ipsi  facqre?  quam  nolim 
deatructam  ecclesiam  9   sed»  relegatis  Antichristis  impa* 
storibus^  bei»e  Christianif.  bis  ^  et  vjt«  sinccritate  comr 
mendati#9   ad  ecdeaise  curam  pra^bere  aditum?    Itaque 
boe  ^\X  resjlihii   caritatem ,    augeri  ecclesiana   et  dum 
Chrisriau^  in  uiiiD«ei>ium  reipublic«  coiisuUiur,   magno 
Interim  commodo  .  patriam  adfiicere..    Nam  facile  iutetr 
aequales  convenit;    et  qui   vitae   similitudine   tenentiir, 
mutuum  pienimque  amorem  ultro  ccmcipiunt.    Expulsis 
autem  ignavia  fueia ,  meilifer»  adrolabunt  apes ,  qu«  se- 
cure  ista  nobis  restituent  alvearia.    Ibi  tum  reddita  sibi 
pietaa  sie  tuta  consistet ;  poteritque  durare.    Mam  haud 
erunt  irritamenta  maiorum  diviti»,  neque  ad  vit«  disso* 
lutionem  Tocabit  mollis  opum  luxuria.    Hiec  utinam  aut 
Teilet]«  voa,   qui  pöteads,  aut  posaem  ego,  qui  volo« 
Quod  äi  flectere  voa  neqmero ,  neque  alibi  etiam  incen« 
dium,    quo  haec  aduranturi  excitare,   quod  praestare  ta« 
men  solua  potero ,  nihil,  admittam  ff^ti  indignum  equite. 
Neque  unquam  (donec  quidem  sana  mihi  mens  consts^bit), 
vel  tantiUum  ab  iis»    qu»  proposui,  diaeedam:    vestri 
autem,    qnos   a  virili   fortitudine   degenerare    videbd, 
(siquidem  yidebo),  miserebor,   maneboque  liber,   quia 
mortem  non  timeo.    Neque  unquam  de  Hutteno  audia-* 
tur,  quod  externi  alicujus  regis,    quantus  quantus  erit 
ille,  nedum  igi^avi  pontificis,  imperata  faciat.    Tantum 
aberit,  ut  illam  vobiscnm  adorem  multicipitem  bestiam, 
quum  quia  non  feret  boc  mea  natura ,    neque  me  dig* 
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iram  arbitrabor ;  tum  vel  maxime ,  quod  titnebo  ^  ne 
illn  effnndanttir  in  me  divtnae  iracundiae.  phialae.  Nunc 
autem  urbies  desero,  quia  veritatem  deserere  noit  pos- 
8Uin:  liberrimeqne  lateo ,  quia  tibere  versari  inter  bomi- 
nes  non  Kcet,  magno  cum  periculi ,  quod  circumstat, 
contemptu.  Mori  eniro  possum,  servire  non  pOssum. 
Etiam  Germaniam  videre  servientem  non  possum.  Sed 
aliquando  reor,  facta  ex  bis  latibuli^  eruptlone ,  Ger- 
manorum  fidem  implorabo:  et  ibi  forte,  ubi  maxtma 
erit  hominum  conventio,  cxelamabo:  Ecqui«  pro  publica 
libertate  audet  cum  Huttemr  nori  ?  H»c  ad'te  pro  animi 
commotione  magis,  'quam  te  dignum  e$t,  libere«  Sed 
bene  te  de  aperabam«  Igitiu:  exiatimavt ,  ad  •  Kberum 
acribendum  mihilibere.  Vale  et  te  eseita!  Ex  Ebern- 
bnrgo,  lertio  Idus  Septembrea  M«  D.  XXm 
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yuuRi  veritatis  amor«,  siBiiil  et  patri«  studio,  ea  seri« 
ptis  prodidissem  nupor ,  quse .  retkere  et  itnpiuiii  sati« 
putavi,  et  c^lcii  esse  baud  quaquain  mei  arbttratus  stuiiy 
de  immodica  Romani  pontificis  potentia,  de  perverao 
iirbis  Romas  statu »  de  luxu  et  avaritia  sacerdotum ,  de 
Simoniaca  hseresi,  de  Curtisanorum  improbitate ,  ujtiiTersua 
(te  iis,  qui,  quum  spirituales  vocari  postulent,  nee  vi- 
Tunt  ex  spiritu,  et  camis  negolia  tractant  cminiaiD  im* 
dissime,  ac  voiuptatibus  dediti  sunt  perdite,  de  novii 
semper  pontifieum  sanctionibus,  ac  vifrientia  quotidie 
builarum  plus  quam  tyranoica,  et  id  genus  alia,  qilibus 
multipliciter  ac  prope  infinite  Christiane  veritati  derogi^« 
tiir,  haec  natio  gravissime  opprimitur:  essentque  adeo 
omnia  tnanifesta,  ut  neg:ari  non  possenti  adeo  iniqua, 
tit  nee  excusattonem  acciperent,  et  defensionem  exclu* 
derent«  Ego  vero  quum  in^  literas  referrem,  non  tait- 
tum  uon  eonscius  essem  alicu jus  mihi  delicti ,  ut  pcenam 
metuerem»  sed  bene  meriti  etiam  ut  praemium  sperare 
auderem:  ut  qui  ea  monerem,  quaß  ex  Christi  instituto 
duum  esS^nt,  me  quidem  digna  videbantur  et  i^ligioni 
consentanea,  publico  vero  etiam  necessaria.  IVaui  id 
piane  conabar  efficere,  ut  aliquarido  resipiscant  ipsi:  quo 
ae  nimium  justas  persequendi  sui  causas  populo  ChrU 
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gtiiino  pr «berent.    0"um  b«c ,  inquam ,  conarer ,  alque 

hoc  animo,  hac  spe,  hac  fide  conarer,  eam  stotim  seiisi 

hominum  commoHonem ,  qu«  esse  «ölet,   quoties  nov» 

studetur   rebus,    aut  aliqua  imminet  pubtico    eversio, 

grayem  scUicet  infensionf m ,  horribücs  minas ,   terrores 

admodum   vehementes,    praesens  periculum.      Nam  ex 

amieis,  anathematis   fulmen,  nuntiabant  aliqiii,   in   me 

distringi,  quidam  catceres,  aut  aperte  csdem:   nonnulli 

horum  nihil,  sed  destinatam  dam  necem  mihi:  earoque, 

ajcbant,  sive  immlssa  ex  improviso  sica,  sive  propinato 

veneno  palratum  iri;  ce»t«-i*«tt»ionem  mei  existimabanl 

decretam  omnes.    Quidam  se  etiam  »cire  palam  ftteban- 

tur,  qu»  prodere  non  auderent     Quin  etiam  ex  «rbe 

Roma  cor tiar  fac««  «im,  quibo»  curmtibtu  tarn  gravia 

in  me  consulantur.    Quumque  descendtscem  in  Braban* 

tiam  paullo  post,   et  aliquot  dies  inaula  invictissimi 

»«gis  ac  domint  nostri  Caroli  versauet,  raonitu«  «tatim 

»  nccesMrii«  iW  mei«  sum,  si  me  servatinB  vellem,  ut 

discedwem'  statim :  ibi-  emm  potisdmum  dispositam  mihi 

fraudMi,    ä)i  collocata«   insidia«,   nee  fiert  po««e,  ut 

kfheefem,  nisi  mox  fugerem.  Ea  aeccpta  fama,.priBium 

in«oc*ntia  fretu»  rtmtempsi,  verum  vbi  ha«  non  unus 

et  alter:  «ed  comptares  jamsiraul  deforw»  o«peront:  cur 

momrionem «ccipere  nollem,  causa  vm  «|ott  est:  cur  mde 

me  cohfesrim  proriperem,  necesse  visum.  -Wob  dico,  quu 

insidiatu»  mihi  sit,  Germani,  nee  «mnino  qnod  yere  insi- 

öiatuff  aHquis  sit,  sed  ab  amieis  niomtnm  dico,  jam  imnu^e« 

tneo  eapiti  pemiciem,  jam  non  longe  a  mea  intemecwne 

abesse  me.    Dicebant  vero,  qnum  scire  maxime  veHem, 

ünde  muri  pericuhrai  esset,  aut  unde  insid«,  eo»,  qui 

pontifids  Romani  apttd  Germanos  agunt  negotia,  conan 

hoc,    «t  a  Curlisara«>   quotquot  hi,    ««t  quiqui  sunt, 

cavcndum  mihi  esSe.     Sed  non  felsos  esse,   qui  tunc 

moncliant,  documcnto  fuerunl,  qu«  insecuta  sunt.    Warn 

et  redeuwtt  mihi  adverso  Rheno,  qui  «b  urbe  Roma 
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rementeSy  ut  multi  tone,  forte  occuirerunt,  palam  dixe* 
nint,  Rondae  oimies  hoc  dicere :  implaeabiliter  irasci  mihi 
pontificem ,  eum  persecutionem  decrevis^e  jam  contra 
me ,  quantam  fieri  possit ,   atrocem :    et  Moguntiam ,  ubi 
redii)  bclHS  obviam  amiconim  concursus'e^t,  gratulan« 
lium ,    quod  sibi  redditus  essem :    quorum  aliqni  admo« 
dam  mirabantur,  quod  ti verein.  Dlcebant  eniiiiy  et  iama^ 
eratpassim,   eas  «sse  insidias  miU,  quas  diiScittimum 
$it  evadere,   quare  etiam  jam  diu  salutem  meam  despe-^ 
rarint,    ipsum  me  ^ro  conckiinato  pnne  habuerint.    Su- 
pervactium  est  nunc  exponere ,  qfrid  praeterea  intellexerim 
ibi.    Verum  ut  Francofurdium  iode  perveni,   ecce  ab 
amicis  epistolae  ae  nuntii,   quidam  etiam  {nr^esentes  ipsi 
docent,  jam  literis  eonCendere    a  quibusdiam  in  Grerma« 
nia   prfnctpibus  epifteopum    Romanum  9    nonnulfe    sug 
jiire  etiam  imperare,    ut   irinetum  me  Romam  mittänt: 
idque   e  summis  uni»   quem  boc  maxime  posse  arbttre«' 
tur»  obnixeadeo,  ut  nisi  faciat^atroda  omnia  dimiiletttri 
secpie  non  smitcum  idtra  denuntiet  aed  indemetitem  fore 
praedicat.   Ibi  tum>  qui  amici  fuerant,  territi  complures* 
sunt,   ac  animo  perculsK     Neque  tta  longeppst,   qui 
imbeciRes  erant,    nee  animia  valebant   satis,   abstinere 
•  coeperunt.     Nam  vix  dum  agnitum  erat,  vera  motiuisse 
hos,   quum  alia  eontinuo  fama,    alius  terror  accedit, 
eadem  apud  Carolum  regem  conari  quemdllm  pontificu 
oratorem:  eique  d>  illo  demandatum,  ut  ubtubi  tncidat, 
comprehensum  me  adgrediatur.    ^are  etiam,  utubique 
hoc  sibi  per  Germaniam  liceat^  aactoritatem  Cdroli  de« 
poscat  sibi;  et  quod  in  ultimis  fieri  solet,  brachium  ste« 
cularc'  imploret,      His   tot  tanio  cum  horrore  objectis 
subito,   quum  videam  plane   fieri   jam,    cfuac  oogitari, 
priusquam  auditssem,  non  credideram,   et  ea  httctenui 
sim  moltt^s,  quse  cum  publico  bono  et  patriae  commodo^ 
summam  honestatem,   optimam  fidem,   ac  yeram  in  s^^ 
religionem  compleetannir;   #t  <|u8e  bqcuüob  non  iteeat^ 

Htttt.  op.  T.  m,  39 
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prcbnre  etiam  necegipe  sit;  tameu  cif  immliiefitifi  clam  ac 
vi  periciili  magnitudinem  (neque  enim  publice  quicquam 
metuo,  aut  jure  m^tuo)  locus  mihi  ampllii^  in  princi« 
pum  aiiiis  non  sit»  et  in  anvicorum,  ut  ante,  nqg^otiis 
ver&ari  ultra  non  liceat:  in  summa,  (({uia  ubique  Curti- 
sani  sunt,  habentque  venenum  et  sicas,  et  ut  gratificcn- 
tur  pontißci,  ausuri  omnia  creiluntur,  publico  interdic- 
tum  mihi  penitus  cognoscam,  idque  nujlo  meo  errore, 
oedum  culpa,  $ed  islorum  (qui  quum  sie  vivant,  verum 
in  se  dici  non  patiuntur)  vi  ac  vioJentia,  quum  ^perte 
videam  hujusmodi,  inqu^m,  nee  aliter  declinare  liceat, 
eedam  malorum  pot^ntiae,  aulis,  cedam  conciliis,  f!edam 
publico.  Sed  ita  cedam,  ut  interim  tarnen,  neque  a  ve» 
ritati^  adsertione,  ad  qu^m  refereuda  oiiini§sunt,  neque 
a  vindicatione  libertatis  patriae  pro  qua  mortem  etiam 
rormidare  non  defoeo,  discessurus  unquam  sim.  Qua 
in  re  quum  occupari  totis  viribus  muUo  ant^  pcoposue- 
rim;  neque  tarnen,  cfuum  pie  hortarer,  ut  placide,  quae 
<>bstast,  verterentur,  profecerim:  f^  neces^tatis  cogor 
tandem,  ut  non  jam  qu4prendi  sint,  qui  adsei^endae  veri- 
tatis,.  et  patriae  libertatis  vindicaudae  auctores  mecum 
fiant»  sed  qui  vitam  ac  salu^m  meam  conservent,  invo- 
oandi.  Quare  ille  ego ,  qui  circumqpiciebam  pauUo 
ante,  ut  essent  qui  laboranti  üitei^  toi  oppres^ores 
Christians  veritati  ttpem  ferrent;  mque  detergerent 
inductum  jam  olim  magno  cum  dedecore  religionis  nostra 
fucum,  ac  istud  excuterent  jugum»  quod  pro  auavi  a. 
Christo  imposito,''  ab- lintichristis  tyrannis  imluctum  .est, 
acerbissimum :  et  focda  e  medio  subiata  Servitute»  qua 
tot  jam  saeculis  opprimimur  aRomanis  ponfigcibus,  pris- 
cam  repararent  libertatem;  quam  benelice  suis  Christus 
dedit,  isti  nimis  inciviliter  adepierunt,  crucIeKt^r  lacera« 
ruuty  paene  edam  funditus  deleveriM^t.  Ille,  inquam, 
ego,  cui  biec  et  hujusmodi  paullo  ante  cordi  fuerunt, 
idem  nunc,  ut  vivam,   atque  haee  diutius  agere  possim, 
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cogor  tot  clatuis  ingidiig,  tot  agitattu'  perfieclitionibus, 
omnia  cpnsiiia»  omnium  opem  atqiie  operam  implorare* 
Sed  quo  confugiam?  Unde  auxiüum  petam?  Vos  appello 
TOS  obtestor^  priiicfpes  ac  viri  Gertnani!  beiie  mericoA 
ejici,  innocentes  plectt  sfnetis?  Ah  ne  facite!  ne  hanc 
in  Vos  acctpite  notam !  ut ,  quum  in  extraneos  semper 
hospttalis  ante  Germania  fuerit,  vos  in  domesticum  fnisse 
non  benigni  videamini,  Atqiie  hoc  cavete;'  ne  st  vos 
destitiieritis ,  necesse  sit  externa  implorare  auxilia,  pe* 
regrinam  efflagitare  opem.  Non  jxife  oppiignor,  sed  vi 
et  factiotie  adversariorum  opprtmor.  Non  appellat  me 
jus  aut  sequitas ,  sed  compellit  Hbidinosus  inimicorum 
furor.  Vbi  est  virtus  Germanorum?  Ubi  iHa  omnibu^ 
nationibus  cognita,  omnibus  populis  decantata  fortitudo 
nostra?  Defendite  omnes  unnm,  qiii  omnibus  unus  lA 
boravi :  et  jam  essem ,  certe  enim  labor  f uit  ilte  meu^ 
fuitqite  conatns,  ad  vero  eventus  moderaxi,  ex  Det  id 
voluntate  est,  non  hominis  voto.  Mihi  cpiidem  perinde 
periciilum  est,  ac  si  quod  vestra  causa  pie  volüi,  feli- 
citer  essem  adsecutus.  Et  jam  enim  ess^^m  in  gratia 
Romani  pontificis  ego,  nisi  voluissem  in  patriae  commo- 
dum  et  jiuMicam  utiKtatem  verter^,  quicquid  tot  labori« 
bus,  tarn  dura  ac  dtiBciK  peregtinatione ,  tot  per  acer- 
bissimos  casus:  in  tanta  fortunae  adversit^te  quiesitum* 
mihi  et  eomparatnm  est:  tot  vigiles,  o  Germani!  noctes, 
tot  diuma  nocturnaque  passim  itinera,  tot  exhaustos 
labores»  tot  perpessas  acerbttates,  tarn  despicabilem  to« 
leratmi  paupertatem,  tot  annorum  exsiliuin,  quod  in 
ftore  tttatis  pertuli,  At  suasit  hoc  veritatis  Studium  ^ 
suasit  patrise  amor« '  Quo  minus  hanc  sinite  ofBcii  impen- 
aam  p^ire  '  mihi«  Fructum  laboris  ferre  lieeat ,  vel 
idcirco,  ut  beneficium  agnovisse  videamini.  Nondum 
acensator  fuit»  nondum  testis,  non  vocor  ad  judipium, 
non  crunen  imputatur;  tantum  ad  poenam  rapior,  aid' 
nippticitna  depgicor.    Sinitis  indemnatum,  indjcta  causa 
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occidi?  et  quum  gladios  Gemiiij^ia  -et  laqueos  habeal, 
quibufi  sontes  puniantur,  Rom»  sinitw  occidi?  Si  accu* 
g/ibor,  .vobis  unufi  judicet»   iüß  conmuiii$  princeps  Ca* 
tolu«:  si  convincar,    hie  occidi  detur.    IVon  fiigio  judi* 
ciuniy.  in  .medio   vestrum  confideiiter  versor«    Tantum 
yim  fieri  non  permittite:  saltem  obid,  ne,  si  kinoc^ns 
pejceskm  Utorum  violentia,  aliquando  in  mortuum  fingaut 
crimen.     Hanc  nc  sinite  generi  meo  labem  ad^ergi,  si 
me  Mtcunque  tractari  panim  refert.     Hoo  pro  roe  eBoeti 
aetate.  parentcs  orant,   hoc  attoniti  rei  insuetudine   ado- 
lescentes  fratres  deprecantur;   hotc  tota   vos  co^atio, 
innumerabilia  amicorum  grex,    tot  doctissimi  homines; 
tot  generosi  proceres,   orant  et  obtestantur.    Si  glori» 
Te«tne  coiniBului,  G^miani,  vosnefamamuegligitemeaip; 
iLIs^ndis  vestrae  Operator  fui,   vobis  aerumiia  mea  cur^e 
m;  si  vesttund  honorem  amplifieavi,    vos  meam  incolu- 
mitatem  pe  deserite.     Egone  hinc  divellar   infelix?  ab 
bac  terra,  quae .me  natura,  excipit ?  boccoele,  quod  aluit? 
hominibusy  quorum  tarn  suavis  consuetudo.est?  hos  ego 
focos,    has  ara^  desc^ram?  neque  in  exsilium  ij^o,    ut 
misere  vivam;  sed  ad  immane  supplicium  9  ut  turpissime 
peream,  abripiar?  Est.e  auxilio,  populäres  l  ferte  opemi 
ne  vinciila  sinite   indui  mihi,   qui  repdiere  a  vobis  ea 
c^i[iatus   sum!    Corrobpratam    quidem    multa    vetu^tate 
licentiam  in  meam  tarnen  perniciem  exire  ne  patiamini  ? 
'  Officii  pncmium  a  vobis  repeto ,  etiam  beneficii  debitum* 
Propulsate  externam  vim  a  populari,   ab  eo,    qui   de 
vobis  bene  meritus  est;   si  noxius  est,  in  vobis  piinirt 
sustinet !   Non  übet  accusare ,    occidere  licet.    Quamque 
magnee  mihi   honestatis   comscius.  sim,    d^  nulla  unquam 
turpitudine   reus  fuerim,   petor  veneno^   petor  gladio, 
et  Romam  protrahor:  ne,  quorum  hxc  mentes  cogitant, 
eorum  oculi  voluptate  se  sua  fraudent.     Qu.ia  vestrum 
adeo  durus,  adeo  est  adamantinus,    ut  ei  non  lacrymas 
•^primat  hiße  miseria?  Xu  Christe,  qui  omnia  intueris, 
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vindices  ad  hanc  calamitatem  oculos  dirige!  At  vos,  o 
Genhani,  defendite  innocentem;    univer^i    quidem   pro 
iinO)   sed   commuiii  tarnen  omnium  causa,  dimicantes! 
An   obscure  praevidetis  jam ,    quibus  ex  meo  supplicio, 
quäle   prae Judicium  sit  futurum  ?    Atque  igitur  ne  loii» 
g[ius   serpere   exemplum  praccavete!  Mea  calamitas  ve^ 
strum   periculum  est:    meuiil  exitium  vestra  captivitas. 
Aperife  oculos ,  Germani ,  et  cognoscite ,  ubi  versemini, 
et  quo  deducti  sitis !  Non  accusor,   quod  male  vixerim, 
sed,    quod  bene  senserim;    ob  id  vero  plector.     Noq 
citor  reus ,  quod  aliquem  laeserim :  sed  quod  laesos  mul- 
tos  vindicare  voluerim,    supplicio  deposcon     Nemo  in 
Hutteno  culpat,    quod  alicui  vim  fecerit,  sed  quod  vim 
Verität!  factam,  optima  fide  propulsare  conatussit.  Erg6 
non  crimen  meum  est,    quod  novum  aliquod  hie  incen«^ 
dium  excitaverim,    sed  bene  meritum,  quod  vetus  hoc 
Roman»  avaritiae,  nunc  demum,   quando  in  publicam 
pemiciem  longissime  latissimeque  divagatur,  restinguere 
Mm  adgressus.     NuUa  turpitudo  objicitur,    sed  summa 
bonestas  imputatur.     Nemo  mihi  bonus  invidet:  tantum 
oäerunt  mali.    Vestram  fidem,   Germäni,  vestram  inte- 
grilatem!  Prohibete  injuria  vincere  eos,   qui  jure  cer- 
tare  noluerunt!   nee  ab  Ulis  ferte,    quod  opprimar!  qui 
ne  vos  opprimerent,  ipse  me  interposui ,  meam  vitam  va  . 
discrimen   conjeci*     Sed  quid  hacc    ego   commemoro? 
Date  hoc  mibi^    quod  negatum  adhuc  nemini  est;  ut,  si 
quis  accuset,   dicere  causam  mihi   meam  liceat.    Vetus 
hoc  est,   et  intime  insitinn  Germanorum  consuetudini: 
indemnatum  indicta  causa  occidere  neminem,   etiam  ex 
^fimis:    neque  aliter  punire.     Omnibus  Judicium  datur; 
^e  Omnibus  sententia  fertur*    Ne  hoc  mihi  negate ,  quod 
postremse  conditionis  hominibus  datur,  quod  despectis* 
simus  quisque  obtinet    Certe  profecto ,  si  dicenda  causa 
<it,  vicero:  si  vi  ac  violentia  decertandum,  in  vobis  ut 
plurimum  «itum  est|   qualis  futuros  sim.    Näm  si  vos 
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defenditi^^  salvares  est;  sin  deseritis,  periculum  quidem 
iherit;  ego  tarnen  conscientia  fretus  nau  desperabo. 
EqüiJetn  in  Domino  speravi,  et  eripiet  me,  ue  quando 
repiat  Decimus  Leo  anitnam  inoam,  dum  nou  est,  qui 
i'edimat,  heque  qui  salyum  faciai.  Jam  enim  circumde- 
derunt  me  canes  multi ,  et  coiicilium  malignautium  ob« 
sedit  me^  Susceperunt  me  sicut  leo  paratus  ad  prsedam, 
sed  avertet  Deus  mala  inimicis  meis,  et  inveritate  sua 
diti^perdet  illos,  quoniam  ipse  liberabit  me  de  laqiieo 
vetiantium  Curtisanorum ,  et  a  verbo  Leonis  Decimi 
alspero,  Furit  is  quidem,  et  stimulo  cupiditatis  $ux 
praeceps  fertur ;  sed  ita  longe  abest ,  ut  ab  eo  lutus  esse 
possim«  Reliquum  aCurtisania  pericujum  est,  Germani; 
bi  instant,  hi  urgent,  quibus  etsi  iratus  est  Deus,  tarnen 
obsistere  vos  deeet ,  nam  suorum  manu  irapios  puuit 
Deus*  Prius  misere  divexarunt  hanc  nalionem;  nunc 
perniciem  moliuntur;  eis  praesertim,  quos  mysterium 
6uum  prodere  vident«  Quod  feretis  Germani?  iieque 
TOS  huic  furentium  libidini  oppojietis  ?  Atque  ut  plane 
Inteiligatis ,  a  quibus  insidiae  mihi  iiant,  bi  sunt,  quibus 
auctoribus,  quibusque  ministris  ea  fiunt:  qu»  ego  uxsk 
reprehendissem,  jam  saivus  essem,  si  laudassem,  etiam 
beatus«  Hi,  ut  compiletur  nove  quotidie  patria  h«c, 
adjumento  sunt^  consilium  dant,  opem  advertiuit,  impii 
Curtisani,  detestabiles  Simo/iiaci,  qui  istam  mis9ent  abo* 
mynabilem  publice  praxim ,  qua  Christo  illuditur,  voritati 
fucus  fit !  Germaniso  non  tantum ,  quando  in  pecunias 
ejuft  et  possessiones  Impetus  istinc  fit ,  detrimentum 
adfertur,  sed  populi  etiam  mores,  pessimis  ab  urbe 
Roma  excmplis,  depravantur.  Ab  ipsis  enim  sunt  ipsius- 
modi  malorum  causam,  qui,  quum  tanto  suo  commodo 
ministri  sint  Romani  pontificis,  hoc  faciunt  posse  lUum, 
a  quo  longissime  alioquin  aberat*  Horum  opera  fit,  ut 
regnet  superstitio,  vera  exsulet  pietas,  Hi  animaruut 
Romahos   ponii&ces  in  tantum,    ut  constitutionibus  ad 
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lucri  sui  mtiiitum  laüs  Evaiigelicam  abolere  magna  ex 
parte  doctriiiam  adg^essi  siut.  Hi  illam  alunt  Romanam 
voraginom;  iliiiin  paseunt  insattabilem  isti<i  gurgulioneni, 
qui  patrimonia  hie  noim-a  devorand»  hanc  iliinc  revomit 
tnorum  periiicjem.  Atque  hi  effeccrutit,  ut  himc  ilK 
nalionl  huic:  laqueum  iuduerint;  quem  vereor,  ne  haud, 

'fiolvatis,  nisi  destruclis  suis:  ne  haud  nisi  aboleantur  hi^ 
enodetis.  Hi  sunt  qu'usi  quidam  in  patriaD  nialutn  nati 
iltices.  Hi  Romanse  mensac  aucupes,  qui,  quod  Roma 
voreti  capiunt;  et  capiunt  tarn  himis  multum,  quam 
non  satiatur  iUa  rorando.  Aperite  oculos,  Germani! 
et  videte,  qiii  vos  hie  dispolient,  qui  apud  exteroft 
infament ,  omnibusque  vobis  mals  fortun» ,  omnis 
clepravati  status  atietores  sine.  Atque  ecoe  vobis  '«ce* 
leratos  imlulgentiarum  mercatores,  sacrHegos  gratiarumi 
dispensationiim,  absolutionum,  et  omni«  generis  buUaruiü 
institores,  qui  sacrarum  rerum  mercatum  in  ecclesia 
Dei  instituerunt :  quum  profanarum  ille  emptores  et 
venditores  templo  oUm  ejecerit.  Qui  istas  architectant 
l'raudes:  illas  concinnant  dolos:    unde  haec  est  servitus» 

4haBC  nationis  hujus  captivitas.  Qui  me  impeditudH  reddi« 
derunt;:  in  has  turbas  ,  hanc  inquietudinem  con- 
jeeerunt.  Qui  hoc  mihi  discrimen,  hoc  periduluni  con« 
ciliarunt :  haud  aUam  ob  causam ,  quam  quia  suas  «rtes 
prodidi  ^  crimina  detexi ,  rapinis  obstiti ,  grassatiurac 
impediinentum  attuli.  Quoniamque  per  me  quadfim.ex 
parte  effectum  est ,  ut  nonnihil  ipsonim  decesscrit  lucro, 
Verse  pietati  multum  accesserit.  Semper  tumuitum  lugi* 
seditionis  auctor  esse  noluit  atque  ut  intelligatis,  q^am 
non  fuerit  meum  consilium,  publicam  istic  stalim  e^ver- 
sionem  moliri,  Latine  scripsi,  quasi  secreto  admonens : 
neque  vulgum  stalim  habere  conscium  volui:  aut  popu- 
läres mox  x!onttngere  aures:  quamvis,  cur  hoc  Cacerem« 
plus  satis  ca  US»  haberem.  Nunc  quia  sani(atis  capaces 
esse   pie  admoniti  non   videntiir,    sed  fratcrn«   adhuc 
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correplioni  exitium  obyertunt,  nihO  vel  sie  gravius  con» 
«ulam:  tantuin  vim  fieri,  queror  mihi,  et  iniuriam  fieri 
queror:  vestramqitö,  Gertnaiii,  opcmiiivoco,  vestrum 
auxiiium  imploro :  non  quiciemi  ut  hos  perdatis,  scd  ut 
ine  servelis.  Neque  enim  adhue  auctor  esse  volo ,  licei 
tot  modis  tacessitus,  ut,  quia  male  fecerunt,  puniantur; 
tantum  ne  posthac  faciaut,  eaveri  peto.  Hoc  si  non 
orem  ego  etiam,  ipsa  utique  causa  impetrare  debiiit. 
Quaß  si  quando  ita  cordibus  vestris  incesserit,  ut  oculis 
jain  observatur,  neque  mihi  querendi  ampliiis  causa 
erity  neque  vpbis  opem  ferendi  necessitas  imponetur* 
Valete  et  ^iridetc  I    Quarto  caleii.  Oclob.  M*  D.  XX. 
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0 

Verbi    divini    praeconi    invictissimo ,      Martino 

Luther 0  ,      fratri    et    amico    dilectiöshiro^, 

Ulrichus  Huttenus    Sal. 


iVJifiertiis  profecto  fueris,  si  fueris  conflictationes  hic 
meas;  ita  est  lubrica  hominum  fides.  Dum  nova  auxi- 
lia  copntraho,  desciscunt  vetera*  Multa  quisquc  mctuit, 
multa  causatur«  Inprimis  terret  bomines  superistitio ; 
qua  indilum  animis  eist ,  ddversari  Romano  pontifici^ 
etiamsi  iniquissimUs  et  sceleratissimus  sit,  facinus  esso. 
inexpiabile.  Connitor  tarnen:  nieque  unquam  cedo  ad- 
versis.  Omhium  solus  constantissime  nos  tuetur  Fran- 
ciscus:  quem  tarnen  nuper  vacillare  paene  coegerant^  qui 
monstrosa  quaepiam  illi ,  qüae  tu  scripsisses ,  sed  nun- 
quam ,  arbitror »  scripsisti ,  persuaserunt.  Quod  übt 
Qomperi,  statim  officii  arbitratus  suih  k$se  mei,  id  conari, 
ne  tantum  nobis  praßsidü  occuparetuf  ab  adversariis* 
Effeci  hoc  legendo  tua ;  quae  ille  paucissima  admodui|i 
ante  vix  degustaverat.  Primo  statini  ut  docilem  ,^  quan« 
tUm  mea  fieri  potuit  facultate ,  ceddidi :  cospit  arridere 
illi  negotium ;  pauIo  poft  ut  vidit ,  quo.  tu  e%  fundamento 
quam  molem  exstruxeris^  baec  audet»  ait,  quispiam  con«- 
vellere,  aut,  si  ausit,  poterit?  Paiilbitim  m^gis  ac  magis<^ 
incendi  animum:  adeo,  ut  jam  ita  deditum  nobis  ha- 
beam,  ut  nullam.  sfaiat  praeterire  coenam,  quin  aUquid 
tuum,  aut  mieum  audiat.  fi^t  autem  acörrimi  homojudi- 
<^;   et  quo  tu  sine  litcsris  döctiorem  viderä  neminem. 
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Tum  qru«  faCündia ,  ut  quodque  accipibc-iBlfei^c*idi  et 
ampUficancli  I  Meltorem  hac  in  rc  acUertorem  el  aptio- 
rem  inveiiire  iion  poteramus.  Atque  igitur  sunt,  qiii 
invertere  illum  nobis-  conentur  magno  assidiie  opere, 
sed  non  praevalituiros »  certe  6cio ;  ita  perspectam  liabeo 
hominis  fidcfiu*  Quin  etiam  quum  ab  amicb  quibusdam 
et  necessariis  tentaretur  paucof  ante  dieg ,  ut  tanto  in 
dubio  causam  desereret ,  pertinactßsime  restitit ,  causam 
86  minime  dubiam  tueri  adfirmans :  nam  Christi  esse 
et  veritatis,  praeterea  reipublic»  Germaun  cotnpetere, 
ut  nostra  accipiantur  monita;  etiam  ut  defen^etur  Mcs. 
I^olo  tarnen  latere  te ,  Luthere ,  autorem  fuisse  cum, 
quo  ne  aiiquid  in  hunc  usque  diem  nianu  fecerim :  sed  co 
consilio ,  ut  quanto  diutius  contineam  me ,  tanto  favoris 
plus  acoedat  caus» ;  tantöque  maps  insolescant  adver- 
aarii »  putantes  ,  victum  et  mole  oppresaum  mea.  Secu* 
tus  «um  monitorem  amicum.  Interim  et  apud  Caefsarem 
iegit  causam  meam :  qui  illi  promisit ,  non  passiinim  se 
opprimi  me ,  neque  indicta  causa  damnaturum;  Jam  hoc 
agitur,  ut  exsi^ectemus,  proximö  concilio  quid  statuatur. 
Cxislimant  omues,  de  nobis  tractatum  iri  magnis  etiam 
coneertationibus.  Quod  vidcbimus,  quäle  futurum  sit. 
Tu  te  conßrraa,  et  constaiiti  animo  verttati  adhsere.  In 
Caßsare  tarnen  spei  admodum  est  parum,  habet  enim 
sacerdotum  circa  se  roagnas  greges:  atque  illorum  qui- 
buiNlam  est  obnoxius  etiam;  qui  omnes  «täte  ipsius 
abittuntur  ad  consilia  nunquam  ipsi  profutura.  At  Fraiv 
cisei  opera  soUda  est:  quamquam  et  Gsesarem,  existimat 
lue ,  hoc  prineipum  conventu  intenecturura  tandem, 
quid  tribuendum  sit  infidis  pontificibus.  Et  futurum, 
nomiuIK  arbitrantur,  magnae  inter  utrumque  infensionis 
hoc  tempore  initium ,  ubi  suum  officium  Franeiscus  faciet. 
,  Potest  apud  Caesarem  valde  muhum ,  sed  opportune 
adgredi  parat.  Quibus  de  rebus  satis.  Mitto  bullam 
Decimi ,  a  me  >  quantum  brevissimo  per  Christum !  tco).* 
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pore  et  diebus  ailmodum  paucis  fieri  potiiil,  nugillatam. 
aliquot  locis.  Ajiuit  et  te  sciipsisse:  qiiud  uou  niagis 
vidi  9  quam  alia,  quae  narraiitur  circumferri.  Quod  miror» 
ad  lue  cur  non  mittat  statim  tua,  quum  possi;^  habere, 
qui  ^ad  Franciscum  perferant  m^lt^lm  facile,  Scribüur. 
et  Djalogus  bulla  mihi ,  festinate  arbitror  non  inurbaua, 
quem,  editus  ut  fuerit  ^  accipies  statim;  simul  sasculare 
hrachium  tracto.  Exclamavi  et  in  tuorum  iibrorum  in- 
eeudium  verj>ibus  Latiuis  etGermanicis;  utrosqiie  uiitto. 
Item  poenia  Germanicum ,  propter  quod  nuUam  sati& 
poenam  arbitiautur  sacrißci ,  qua  plectar :  ila  ferunt, 
omnes  honeatati«  limites  egrcssum  me.  Quod  Christas 
judicet,  quid  rcipublicac  suae  profuturum  eit :  qu^  via 
bis  malis  mederi  ppo^teati  Uli  quidem  diu  jam  damna- 
tum  pronuutiaverunt;  sed  spero,  absolvi  aDep,  quo« 
ipsi  Hamnaverinl.  Arserunt  tua  j^m  ten  Quid  tuifa? 
igilui:  a  nostris  partibusdiscedunt  hotoines?  Immo  v&> 
i'um  scribo  tibi,  Luthere,  magis  incensa  multitudo  est, 
magisque  inilammata.  Tantum  illis  prof uit ,  unam  atque 
alteratn  cbartulam  exustam  curare«  Quin  etiam  parum 
abfuisse ,  AIoguntiaB  ut  lapidibus  obrueretur  Aleander, 
amici  scribunt.  Qua  de  re  quamdam  statui  edere  satis 
prolixam  epistolam ,  in  qua  rem  totam  sma  aomplexus 
ut  in  illo  inceudio  succcsserit  eis«  Tuum  uomen  apud 
omnes  bic  venerabile  esU  Quid  agatur  istic  ,  facies 
oper«  pretium,  si  copiosissime  hup  perscribas,  et  quid 
4n  qapque  spei  sit  ^  quid  libcre  quisque  audeat.  Spala- 
tino  scripseiram,  principis  aoimom  ut  expioraret,  mi- 
hique  quaotum  liceret,  ea  de  re  perscriberet,  Scire  enim 
cupio  9  quid  in  ipso  praßsidii  sit.  Non  tibi  enim  jam 
hoc  habere  cognit^m  videor,  sed  iis  etiam,  qui  manum 
opponer^  et  arma  buic  negotio  volent.  Quod  insta  et 
ipse,  oro  te«  Nescis  enim,  quantum  futurum  sit  in  Fem 
nostram,  si  vel  aiucilio  ipse  armatis  esse  vclit,  vel  con« 
uivere  td  pulchrum  faciii\is ;   hp0  est  f  ut  nobis   liceat. 
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intra  suam  ditionem  quacrere  diverticuia ,  si  efuando  res 
poscaY.  Ipsum  hoc  ubi  resciero ,  statui  aliquandb  invisere 
Vos.  Nam  diutius  viileor  oontinere  me  non  posse ,  cpiiii^ 
üt  vidcam  te ,  quem  $ic  ob  virtutem  amo  ,  advolem. 
Haue  celeriter;  nank  diligentem  esse  non  licuit,  quum 
properarem.  Franciscus  amicissimc  salutat  te  ,  jubctque 
esse  saivum  et  sanutn,  etiam  ariimo  auctum.  Et  tu  ex 
me  vale ,  frater  carissime  ac  optime !  Ex  Ebernburgo 
V.  Idus  Decembr.  M.  D.XX.  Saluta  Pfailippum  Spala- 
tinum,  Facchum^  et  omnes  nostros. 

PSa.  Quia  suspieatus  sum ,   scripta  me^i  curaturum  te 

'denuo  istic  edidi,    mitto  exemplaria  emendatiora, 

unde  describantur  per  notarium.    Rescribe  ocis« 

sinie  et  copiose.    Capnion  httc  veniet  propedienu 

^  Ita  facturum   riescripsit    Francisco.     Praedicatores 

ttepidant.    Videbimus  rei  eventum* 


B  e  i  1  a  g  e  n,5 

^enthaltend: 
bist oriscli-bio graphisch  -  literarisch^ 

•  •  ■ 

:    E  r  i  ä  u  t  e  r  «  n  r  e  n 

übet  dU  '  * 

» 

in  diesem  dritten  Bande  H  litten  soll  et  Sclirifte|i 
smgefulirten  Personen  und  That$ac)ien  u  s.  vr. 


Vorerinnerung. 


• 

Der  Herausgeber  Huttens  hat  sich  zur  Pflicht 
gemacht,  mehr  diejenige  Zeitgenossenschaft  Rit- 
ter Ulrichs  in  diesen  Beilagen  ztt  beschreiben, 
deren  Leben  entweder  weniger  bekannt,  und 
geschildert  worden ,  oder  welche  von  irgend 
einer  Seite  mit  ihm  in  engever  Berührung  stan- 
den. Yon  den  Hauptpersonen,  Wie  Luther, 
Melanchtboi),  Leo  X.,  u.  A.'  läfst  sich,  da 
ihr  Leben  tausendfach  schon  bearbeitet  ist ,  nur 
eine  Uebersicht  der  wichtigsten  Lebensdata  ge* 
ben.  Dagegen  werden  sie,  und  eben- so  auch 
Karl  V. ,  Franzi.,  ynd  Andere  ,  die  hier 
gar  nicht  aufgezeichnet  worden ,  fiiglicher  in 
der  „Zeitgeschichte  Huttens^^  die  einige 
Jahre  nach  vollendeter  Edition  erscheint ,  ala  die 
Lenker  der  weltgeschichtlichen  Begebenheiten, 
umständlich  auftreten. 


V,Xrf>-" 
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Anmerkungen    und    Erläuterungen« 


■•-• 


i)  Albrecht  II.  Erzbischof  zu  Mainz. 

»Wenige  Fürsten  sind  wohl  zwischen  ei^^ner  liberaler 
Gesinnung  und  unversteitter  Grofsmuth  des  Herzens 
einerseits  9  und  den  Meinungen  der  Zeit,  den  Interessen 
tind  Leidenschaften  ihrer  Beweger ,  wie  mit  dem  Urdieil 
der  Nficbwek  auf  der  andern  Seite  in  also  schweren 
Konflikt  gerathen,  nvie  Erzbischof  Albrecht  von  Mainz, 
der  in  d^  Sache  der  Reformation  eine  so  grofs«  Rolle 
gespielt  hat. 

Albrecht  II«  ein  Sohn  Johanns ,  und  Bruder  Joa- 
chims, ChurfUrsten  der  Mark  Brandenburg,  ward  den 
28.  Juni  i490  geboren.  Die  Verhältnisse  seiner  Familie, 
und  das  damalige  System  fürstlicher  Hauser  ]>estimmteu 
ihn  dem  Priesterstand.  Noch  als  Knabe  erhielt  er  ein 
Kanonikat  zu  Mainz  und  Trier;  im  Jahr  1513  die 
Würde  eines  Erzbischofs ,  und  Administrators  von  Hai« 
berstadt.  Doch  >tareii  seine  Blicke  auf  Mainz  gerichtet, 
welches  Erzstift  binnen  kurzer  Zeit  drei  FürstbischöfTe 
verloren.  Die  Unterhandlungen  ghickten  nach  Uriel  von 
^emmin^ns  Tod,  und  die  Domherren  vereinigten  sich 
^u  seiner  Wahl  unter  der  Bedingung ,  dafs  er  das  Pal- 
lium von  Rom  aus  eigenen  Mitteln  zu  lösen  hätte« 
Diese  Bedingung  war  nicht  unbillig  2.u  nennen,  da 
hinnen  wenigen  Jahren  eine  Summe  von  mehr  als  90,000 
Dukaten  zu  solchem  Zweck  nach  Rom  gewandert ,  und 
das  Erzstift  dadurch  in  groCie  Schulden  gekommen  war. 
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Die  Gravamina  der  teutschen  Nation  gegen  die  römische 
Kurie  Ruch  noch  in  diesem  Punkt  unerledigt. 

Albrecht,  obgleich  von  Hause  nicht  unbemittelt,  sah 
sich  doch,  um  dasselbe ,  und  sein  eigenes  Vermögen  nicht 
allzusehr  zu  zerrütten ,  zu  einem  höchst  unangenehmen 
Ausweg  gezwungen,  den  der  Vater  der  Gläubig[en 
ihm  selbst  vorschlug.  Er  entlieh  bei  den  Fuggern, 
den  Rothschilds  jener  2eit,  die  fragliche  Summe  und 
eiliielt  von  dem  Pabste  den  Auftrag ,  die  bereits  wieder 
ausgeschriebene  Pacht  der  Sünden  Teutschlands  zu  über- 
nehmen, wodurch  er  das  Darlehen  bequem  abzutragen 
im  Stande  seyn  würde.  Sein  und  Teutschlands  böses 
Schicksal  (oder  war  es  der  weise  Ratbschlüfs  der  Welt- 
regierung, wdche  aus  den  Verkehrtheiten  der  Menschen 
die  Uebergangspunkte  zu  neuen  Zeitaltern  bildet)  ver- 
wickelte ihn  in  dieses  Schmachgescbäfit ,  welche»  den 
BlAHd  in  df^  {{fnorsf  aufgehäufte  6]utstoffinasse  warf. 

Ab  der  Guardian  der  Baarfüfser  zu  Mainz  das  Amt 
eines  Kontrolleurs  verschmäht ,  und  dem  Brzbjschof  Bulle 
und  Vollmacht  zurückgegeben  hatte ,    drängte   sich  als 
willigeres    Werkzeug    der    Dominikaner  -  Prior    Diez 
(Tet?:el)  herbei,  und  eröffnete  mit  der  unbesonnensten 
und  empörendsten  Frivolität  den  Markt  mit  der  Ver- 
gebung der   Sünden  durch   viele  Länder  Teutschlands. 
Luther   erhob  sich ,    und  griff  Erzbischof  und  Ablafs- 
agenten'an.    Mit  Milde  (sein  Bewufstseyn  sprach  für  die 
Gerechtigkeit    des  Angriffs)  begegnete   Albreclit    zuerst 
dem*^ stürmischen  Herausforderer;  aber  dessen  üeberzeu- 
gung  war  weder  durch  Milde  noch  Gewalt  zu  erschuN 
tern.    Es  kamen   nun  Aleanderund   Carracciolii 
päbstliche  Oratoren  nach  Mainz  und   Colin  mit  Bann- 
bullen vrider  Luther,  und  Umtrieben  gegen  die  teotsche 
Nation«     Durch  erstere  ward  dem  Erzbischof  der  Kar- 
dinalshut, und  eine  goldene  Rose  (das  Sinnbild  höclister 
pifbstlicber  Gewogenheit)  nebst  strengen  Aufträgen  zu 
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Vertilgung-  der  aufkeimenden  Ketzereieu  liberbiracht; 
zugleich  auch  die  Entfernung  des  verwegenen  IHrich^ 
von  Hütten  init  Nachdruck  gefordert. 

Jetzt  liets  Albrecht  die  Schriften  des  Reformators 
Öffentlich  verbrennen.  Gleichwohl  trachtete  er  den  Frie- 
den zu  erhalten,  Lutbern  zu  minder  hefcigepi  Benehmen 
zu  bewegen ,  und  mit  der  AuEklarung  t  welche  durch 
Zeit  und  Geschichte  geboten  ward*  die  Ruhe  und  Ein- 
heit Teutschlands  zu  sichern.  Davon  zeugen  seine  Briefe 
an  Lutbern,  davon  sein  Vorschlag  an  ^eu  Kaiser,  Lur 
thern  auf  die  Ebemburg  mit  Gelehrten  zusammen  zu 
bringen ,  und  allda  entweder  einen  Vergleich ,  oder 
wenigstens  das  Verspreche«*  leidenschaftlosen  Betragens 
vor  dem  Reichstag  zu  erwirken.  Dadurch  wollte  er  ihn 
vor  der  äufserste«  Rache  des  Pabstes ,  und  eigenem 
Schaden,  te«»chc  Nation  aber  vor  einem  möglichen 
grofsen  Schimpf ,  gleich  dem  der  an  Hüften  begangen 
wurde«  schützen.  . 

Xiutber  verschmähte  diesen  Ausweg,  und  trat  voa 
cUt  Stunde  dem  Erzbischof,  den  er  mehr  als  irgend 
einen  Anhänger  des  alten  Systsms  hafste ,  mit  grofsem 
Trotz  eijtgegen.  Auch  Albrecht  liefs  der  Sache  nwi 
ihren  Gang,  iind  handelte  entschieden  nach  den  Grund- 
sätzen, die  seme  Politik  ihm  rieth.  Nachdem  er  mit 
in  dem  Gericht  über  Luther  gesessen ,  und  zu  sjsiner 
Achterklärung  sehr  viel  beigetragen,  liefs  er  sich  gleich- 
wohl in  Franz  v.  Sickingens  Plan  ein,  und  sandte 
Ritter  und  Kriegsvolk  zu  seinem  ^ug  wider  Trier.. 
Nach  dem  unglückhchen  Ausgang  desselben  sah  er  zur 
Rechtfertigung,  und  schwerer  Sühne  für  den  durch 
Main^ische  Vasallen  angerichteten  Schaden  sich  gezwun- 
gen.  Auch  konnten  ihm  die  Fürsten  von  l'rier,  Pfalz, 
und  Hessen  lange  nicht  vergeben,  dafs  er  zu  Vemich- 
*Wg  dpr  FujPfljBa-  und   j^isjchofsmacht  in  Teutschland 

hilfreiche  Hand  geboten.         , 

Hiitt  op.  T.  nr.  ^^ 


626      Historisch  -  biographisch  -  litferaiische 

Als  der  Betrüger  Pack  ein  Bündnirg  kathofechcr 
iP'ürsten  wider  die  Länder,  so  dem  Lutherlhum  gehnl- 
digt ,  erfinderisch  lo  das  Mifstrauen  letiterer  gegründet, 
ward  auch  Albreehl  als  einer  der  Haupttheflnchmer  be- 
zeichnet. Er  rechtfertigte  sich  zur  Geniige.  *)  Noch 
einmal  um  seine  redKche  Absichten  gegen  beide  Par- 
theien an  den  Tag  zu  legen,  Tersucbte  ers  (1531)  die 
Protestanten  dem  Kaiser  auszusöhnen.  Nach  vieler 
Schwierigkeit  erhielt  er  nebst  dem  Churfürsteu  von  iler 
Walz  vom  Kaiser  die  Erlaubnifs ,  mit  den  Häuptern  der 
Schmalkaldischen  Vereinigung  zu  unterhandehi ,  und 
wendete  sein  Möglichstes  tu  Erhaltung  des  Friedens  an. 

Ihre  Bemühungen  hatten  zu  SchmaÜkalden  und 
Grimma  nicht  ungünstige  Erfolg«,  Sie  wurden  (1532) 
zu  NUniberg  fortgesetzt,  undfc^ein  tV«Ugionsfriede  kam 
am  23.  Juli  desselben  Jahrs  au  Stande ,  d^sert  wohl- 
thätige  Ergebnisse  nicht  zu  verkennen  ^^iceik.  Es 
schlichtete  der  Erzbischof  ferner  auch  die  im  Jaü«  1531 
mit  Chursachsen  M^gen  der  römischen  Königsw^ahl  ent- 
standenen Mifshelligkeiten ,  und  erwirkte  im  Verein  nat 


» 


Es  ist  auch  unser  GeraUth ,  Wille  und  Meinung  nie  gewest .,  uml 
noch  nicht,  das  göttliche  Wort  nnd  was  zu  der  Ehre  und  Lob 
des  Allmächtigen ,  auch  zur  I^rdehing  der  Liebe  dtt  Näcbsten  in 
einigem  Weg  dienen  mag^  2u  verrdrücken^  und  sn  vetliindero, 
wie  wir  auch  4€m  nie  zuwider  gewesen ,  wie  uns  zu  ganzer 
Unschuld  vielleitl^  aufgelegt  will  werden  y.  sondern  unser ,  als 
eines  christlichen  ChurfUrsten  höchster  Sinn  und  Gedanken  allezeit 
dahin  gerichtet ,  unct  geneigt  sejn ,  dasselbige  so  weit  sicli  unsere 
Vernunft  und  Vermögen  streckt^  isn  pflanzen,  .zn  mehren,  und 
zu  fördern.  Wo  es  auch  darzu  kommt ,  dafs  Ofdniui^  uiid  Re« 
fbrmatioH  chiistiicber  Religion  yoegeiiomnieii  wird,  woran  vnserU 
halb  nie  Mangel  gewesen ,  auch  iiocJi  nicht  seyn  soll ;  \vollen  wir 
uns  Itt  solchem  dermaafsen  erzeigen ,  beweisen  uiid  halten ,  dafs 
ob  dei|  Werken  \^n%er  gerecht  Gemüthy  Will  und  Wohtmeinons 
gespürt  uad  gehällea  werden  tölL  Veifl.  M«xktiehiedte*<»cfck. 
d^r  teuttoh.  Eefonn.  IL  293« 
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Herzog  Greorgen  zu  Sachsen,  den  Gada  vischen  Vertrag 
2u  Gunsten  des  vertriebenen  Herzogs  Uhicb  von  Wu^ 
temberg.  Längere  Zeit  hatte  Albrecht  selbst  die  HoflE^ 
nun^  genä'hi;^)  durch  ein  Religionsgespräch  zu  Leipzig 
eine  Keligionsvereinigiing  zu  Stande  zu  bringen;  doch 
zuviel  war  \on  beiden  Seiten  vorgefallen;  seine  Be* 
mUhungen  sah  er  bald  wieder  vereitelt. 

Als  nun  die  protestantischen  Fürsten  täglich  mtfs- 
trauischer ,  seit  dem  Konvent  zu  Scbmal|(alden  in  ihren 
Bund  sich  enger  zurückzogen  und  Matthäus  Held,  des 
Kaisers  Kanzler  Besorgnisse  von  ihrer  Seitae  nährte^ 
ward  der  sogenannte  heilige  Bund  zu  Aufrechthal- 
tung des  orthodoxen  Systems  ei'richtet,  welchem  auch 
Albrecfat  als  Erzbischof  von  Magdeburg,  und  Halberstadc 
beitrat  (15J8).  Seit  dieser  Zeit ,  und  mit  zunehmendeni 
Alter  benahm  er  sich  feindlicher  gegen  die  Evangelischen» 
nachf\em  der  Kampf  mehr  politischer  INatur  denn  Sache 
der  Religion  geworden.  Am  24.  Herbstmonath  1545 
befreite  sie  der  Tod  von  ihrem  gefährlichsten  und  ein« 
flufsreichsten  Feinde. 

We.nn  Albiecht  vpn  Mainz  durch  seine  Wi^rde,  und 
Rücksichten  der  Dankbarkeit  an  den  römischen  Stuhl, 
durch  ungemessenen  Prunk  fürstlicher  Freigebigigkeit 
an  den  Verkauf  der  Indulgentien,  endlich  durch  Kon.se» 
quenz,  und  allzuscharfen  Widerstand  zu  pffener  Grkiä« 
rung  wider  die  neuen  Lehren  gekettet,  und  gezwungen 
war ,  mag  ihm  dessen  ungeachtet  ein  hoher  Grad  von 
Toler»is  gegen  eben  dieselben ,  und  ein  ruhmwUrdiger 
Eifer,  Kultur  und  Aufklärung  zu  verbreiten »  nicht  ahor* 
kamit  werden.  Noch  ehe  Luther  die  Ueberzeugung  der 
Zeit  in  seiner  eigenen  ausgesprochen,  hatte  Albrecht 
aus  verschiedenen  Theilen  Teutschlands  aufstxebende 
Talente  grofsmü(hig  unterstUzt»  anerkannte  zu  ehren 
gewufst,  und  in  dem  güldenen  Mainz  ein  teutschea 
Athen  errichtet.    Eitelwolf  v.  Stein,  Stromer,  Köptlein, 
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St^bius ,  Hütten ,  u.  A.  zierten  seinen  Hof.    Er  sdiütile 
ReUchlins  Sache,   huldigte    dem   liberalen   Streben  des 
Erastaius ,   ermuthigle  den  kühnen  Verfechter  teulscher 
Freiheit  und  Nationalität  Hütten,  und  die  Donatio  Coru 
stantinif  ja  selbst  die  Trias  Rormüna^  das  Allerfaeftigste 
was  zu  dieser  Zeit  erschien ,   war  in  seiner  Residenz, 
unter  seinen  Augen  gedrukt,   was  Leo  X.  selbst  mif 
vieler  Empfindlichkeit  bemerkte.     Lange  noch,  als  der 
Pabst  schon  bittere  Klage  erhoben,  war  er  des  Ritters 
•  Schirmer  und  Wohlthäter;  mit  der  gröfsten  Schonung 
entfernte  er  ihn;  mit  gleicher  Zartheit  ehrte  Hütten  sein 
Andenken.    Albrecht  hatte  zudem  selbst  gegen  Lutherii, 
dei|fnlit  den  heftigsten  Schmähungen  ihn  zu  ttfaergiefsen 
nicht  milde  ward;  längere  Zeit  grofse  Duldung;.    Er  liefs 
lYfkt,  Amt  und  Stellung  gemäfs,  seihe  Schriften  verbren- 
nen ,  aber  auch ,  in  den  ersten  Zeiten  wenigstens ,  verbie- 
ten ,  auf  den  Kanzeln  gegen  ihn  los  zx^  ziehen.   Seine  In- 
vectiven  beantwortete  er  liebreich ,  und  licfs  sich  sogar, 
nachdem  die  bittersten   Scenen  schon    vorgefallen,  in 
Unterhandlungen  mit  ihm  ein,  als  der  Reformator  die 
Säkularisation  seSnei:  Erzbisthiimer ,  und  die  Ehelicfaung 
ihm  auzuratbeh  wagte.    Es  ist  für  d|bn  Geschichtschreiber 
die   Frage  niclit  unwichtig,    welchen  Gang  wohl  die 
Angelegenheiten  gekommen  hätten,  wenn  statt  des  nüt 
Fluch  und  Verdammnufs  die  .Widerpart  belegenden  Au* 
gustiners,  der  liberale ,'  doch  vorsichtigere  Erasmus^  der 
sanfte  Melanchtdion,  der  kraftige  Hütten,  der  ritterliche 
9icking«i,  Albrechts*  Verhältnisse  schonend  ,  mit  dem- 
selben zu  Herstellung  eines  bessern  Züstandes  gewirkt 
hätten?    Doch  giebt  es   Zeiten,  wo  sanfte  Rede,  und 
langwierige  Unterhandlungen  nicht  im  Plane  des  Welt- 
geistes liegen  ,    um   ein   mächtiges  Werk   zu  fördern, 
sonijdcrn  der  Feüergeist  eines  unerschrockenen  Mannes 
in  die'  Rathschläge  menschlic^r  Kluglieit  einzugreifen, 
bestimmt  •  scheini» 
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Ueber  AI  brecht  v.M.  xer^h  Seckendorf  hisior, 
Luther.  Erasmi^  Capiton,  Hutteni  EpistoL  Meiners 
Lebensbeschreib.  III.  Marrheincckes,  Spieckers, 
Schröckhs  u.  A.  Reform*  Geschiditen, 

2)  Heinrich  Stromer  einer  der  vertr-autesten 
Freunde  Huttens,  aufrichtiger  Beförderer  geistiger  Bil- 
dung, durch  die  Liebenswürdigkeit  seines  Charakters 
(mit  heit.erm  Scherz  verband  er  eine  tiefe  Ansicht  des 
Lebens  und  seiner  Verhältnisse)  eben  so  als  durch 
gründliches  Studium  allen  Freunden  und  ganz  Teutsch* 
land  werth,  ward  zu  Auerbach  in  Meissen  von  gute« 
Eltern  geboren.  *  Von  der  Schule  seiner  Vaterstadt  ward 
er  nach  Leipzig  geschikt ;  daselbst  stndirte  er  Philoso- 
phie, und  Medicin,  und  erhielt  nach  vollendeten  Kursen 
die  akademischen  Grade.  Als  praktischer  Arzt  gewann 
er  durch'  Treue  uiftd  Gewandtheit  in  seinem  Beruf  all- 
gemeines Zutrauen,-  urid  besonders  die  Achtung  deg 
Herzogs  Georg  zu  Sachsen.  Der  Senat  von  Leipzig 
ernannte  ihn  zu  seinem  Mitglied,  der  Erzbischof  Al- 
brecht, von  Mainz  zu  seinem  Leibarzte.  Auf  diesem 
Posten  stiftete  er  wo  er  vermochte,  wohlthätiges  fUr 
die  Wissenschaft.  Hütten  ^  Peter  MoseHan  itnd  Erasmus 
bewarben  sich  um  seine  Freundschaft,  ersterer  nament- 
Keh,  fand  sich  ^urch  eine  Art  Wahlverwandtschaft  un^ 
gemein  zu  ihm  hingezogen.  Mehr  als  ein  Brief  ver< 
kündet  seiQ  Lob,  und  die  Trefflichkeit  seines  Wesens«. 
Die  Schriften ,  so  er  hinterliefs,  sind: 

» 

j4di>ersus  pestilentiam'  ohservationes.  —  Decreta  medica 
de  ebrietate.  —  Demorte  Twminis.  -^  D^  Senectute^  -^ 
Sermo  panegyricus  (an  P«  Mosellan)*  —-  \4lgarithmus 
tinealis.  — 

Vergleiche  Erasmi  ^  Hutteni,  Zasii ,  Pirkheim,  EpS* 
stoL  femer  Pantaleon :  Prosopopeja  itlust*  Germ,  vir^orum^ 
M,  Adam  .•  I^itce  Medicor.    C.  Oesneri  bihlioth.  etc. 
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3)  Jakob  Spiegel.  Unter  den  Bekennem  der 
teutschen  Sache  zu  Anfang  des  sechzehnten  Jahrhunderts 
behauptet  Jakob  Spiegel  einen  nicht  unwürdigen  Rang;; 
ein  Mann ,  der  GKlckesgun-st  und  Herrenbrod  dem  Eifer 
für  Wahrheit,  und  herzlicher  KeigT,n§  für  ihreFrenudc 
'  standhaft  hintansetzte. 

Ein  ficKe  des  berühmten  Beats  von  Rheinach,  ward 
er  zu  Sclilettstadt   im  ElsäTsiscIien   geboren.     In  früher 
Jugend   ßcbon  entschiedene  Vorliebe  für    die  Wissen- 
schaften  verrathend,   ward  c^,    nachdem   er  den  gram- 
matikalischen Kurs  vollendet,  dem  bekannten  Wim p he« 
li ng  übergeben,   und   von  demselben  in  die  Mysterien 
der  Poesie  ,  und  Redekunst  eingefiihrt. .  Von  da  führte 
ihn   sein    günstiger   Stern  nach  Freiburg  im   Breisgau, 
der  berühmten  Albertinischen  Hochschule ,  auf  die  gerade 
damals,   der   erste   Recht  sichrer   seiner  Zeit,    der  von 
mehr  als  einer  Seite  vortrei&iche   Ulrich  Zasi    einen 
glänzenden  Ruhm  veii>rcitet  hatte.    Nicht  Dankbarkeit, 
und  seines  Lehrers  Glanz  allein ,   vorband  ihn   auf  im. 
mer  mit   diesem.     Es  war  ein  schönes  eigenes  Verhält- 
nif s  9    das  IMeister,   und  Schüler,   für  die  Wissenschaft 
SU  nicht   geringem  Frommen ,  fesselte ,   und  einen  un- 
zertrennlichen Bund  bewirkte.  • 

Zasi  hielt  ihn  vor  Vielen  hoch,  und  unterhielt  lange 
Zeit  mit  ihm  einen  Briefwechsel,  worinn  er  von  Zeit 
SU  Zeit  Machrichten  über  die  neusten  Vorgänge  in  Spiegels 
üälie  erhielt,  und  diesem  gegenseitig  vqn  dem  Thun,  und 
Trieben  der  Südteutschen ,  und  Schweizer  Kunde  gab. 

In  die  Sphäre  des  eigen  tHchen  bürgerlichen  Lebens 
eingetreten  >  versuchte  Spiegel  auch  das.  Hofleben ,  er- 
hielt aber  sein  besseres  Selbst  rein  von  dessen  gefährli- 
chen Eindrücken,  und  verwandte  seinen  Einflufs  blofsauf 
Beförderung  des  Gqten ,  Wissenschaftlichen ,  und  Recht« 
Beben.  Defshalb  hatte  Max  I.  ihn  vorzüglich  lieb.  Im 
Jahr  1517  war  er  mit  ihm,  an  der  Seite  Konrad  Peuiingers, 
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{]ßs  edlen  libcm^cn  Patrizicts,  und  de^  wakern  Stabius, 
auf  dem  Reichstage  zn  Atig^sburg,  und  wohnte  Ulrich 
Huticns  y  seines  Freunde«  Dichterkrönung  be^y. 

Seiner  vielen  ausgezeichneten  Verdienste  wegen,  so 
er  als  Patriot ,  und  Staatsmann  sich  erworben ,  ward  er 
von  KarIV.  in  Dienste  als  kaiserlicher  Rath,  genommen; 
und  von  dessen  Bruder,  dem  röinischen  Könige  Ferdi- 
nand zum  Geheimschreiber  ernannt.. 

Von  diesQT  Zeil  an,  und  schon  früher  wechselte  er 
mit  Er^mus  von  Rotterdam,  und  vielen  der  gelehrtesten 
Männer  dieser  Periode  häufig:  Briefe.  Ersterer  über- 
sandte  ihm  ein  Exemplar  seiner  „Schollen  zu  den  Bit- 
ehern  des  neuen  Testaments."  Durch  Oekolarapud ,  mit 
welchem  er  gleichfalls  in  sehr  engem ,  freundschaftlichen 
Verbältnifs  stand ,  erhielt  er  zuerst  die  von  Zasi  ge- 
schriebene x\pologie ,  und  Briefe  gegen  den  berüchtigten 
Dr.  Eck,  und  übermachte  sie  Peutingem  zumDurcMesen* 
Im  Jahr  4521  befand  er  sich  mit  auf  dem  Wormser 
Reichstage,  und  sah  noch  der  neuen  Bekenner  Slark- 
muth  5  den  Grimm  der  kurialistischen  Parihey ,  und 
Karl  V.  imerklärliches  Benehmen.  Von  dieser  Zeit  an 
scheint  er  in  die  öffentlichen  Angele^en^^^ite.n  keinen 
Einflufs  mehr  gesucht  zu  haben ,  wohl  aber  vernehmen 
wir  ums  Jahr  4$38  einen  bedeu^tenden  juristischen  Rvif 
von  ihm  ^  ausgehend.,  Seine  letzten  iiebensjahre  brachte 
tr  in  Strafsburg  zu,  und  beschlof^. sie  ipitGram,  manche 
seiner  schönen  Hoffnungen  getäuscht,  al>er  dennoch  mit 
dem  tröstenden  Bewufstseyn ,  viele  hehre  Erwartimgfn 
zum  Theil  doch  erfüllt,  und,  von  ferne  den  immer  mehr 
nahenden  Sieg  der  guten  Sache  zu.  seh,en. 

Er  war  ein  Mann  vbn  höchst  gefälligen,  und  env 
nehmenden  Sitten,  von  viel  umfassender  Gelehrsam- 
keit, und  ungemeinem  Scharfsinn;  an  Zierlichkeit  de« 
Style«  den  Auserwähltesten  zuzugesellen j  liebenswürdi- 
ger annoch,    und   «einen   Zeitgenossen    unvergefslich , 
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und  der  Nachwelt  elurenwerth  durch  Humanität »  Herzeüs* 
adel ,  und  Freundestreue« 

Die  bekanntern  Schriften ,  so  er  hititerKefs  sind: 
JVb/^e  in  Güntheri  Ligurinum,  JLexicon  Juris  Civilis  etc. 
Sein  Leben  hat  ausführlicher  M.  Adam,  iJ^ita  Jurcm 
eons.  Germ.}  beschrieben.  Vergl.  auch:  Uld.  JZasii  IC. 
Fr,  Celeh.  Epist.  ad  viros  eetaf,  suee  doctiss.  edit*  Jos.  ArU* 
Kiegget*,  Vlmeß  1774, 

Femer  mehrere  Briefe  Hutteni;. 

4)  Johann  Stabius,  zuerst  am  Hof e  Albrechts  H. 
▼on  Mainz  angestellt,  sodann  zu  Wien  Hofhistoriögraph 
Maximilians  L  versuchte  sein  glükliches  Talent  in  mehr 
als  einer  Wissenschaft.  Arzt ,  Dichter ,  Geschicht- 
forscher ,  yriewohl  nicht  des  ausgezeichnetsten  Ranges, 
erwarb  er  sich  dturch  seine  Bemühungen  und  Fortschritte 
im'  Gebiet  der  Mathematik  Ruf  und  Verdienste.  Er 
bereicherte  diese  Wissenschaft  durch  manche  ^richtige 
Erfindung  von  Instrumenten ;  verfertigte  Landkarten 
mit  historischen  Erläuterungen ,  gab  eine  Beschreibung 
der  verschiedenen  Arten  heraus ,  wie  man  zu  Ptoloma'us 
Weltgeschichte  Karten  verfertigen  könnte  \  ferner  eine 
Anleitung ,  die  Entfernung  der  Meilen  mit  Instrumenten 
zu  messen;  endlich:, -Landkarten  mit  Bezeichnung  der 
Hemisphären  und  Planeten,  unter  welchen  jede  Völfcer- 
fchaft  stehe.  Ueberdies  verschiedene  andere  mathema- 
tische Traktate;  mehrere  Gedichte  in  lateinischer  Sprache» 
sodann  als  Historiker :  Beyträge  zur  Geschichte  des 
Hauses  Habsbui^.  Er  starb ,  nachdem  er  lange  Zeit  so 
die  Zierde  der  Hochschule  zu  Wien  gewesen,  Vergl. 
Conr,  Gesner  iibl. ,  Lazius^  —  Panialeon  ProsopopeJ^ 
Ulustr,  Germ,  virqr,  etq^ 

5)  Bilibald  (Wilibald)  Pirkheimer  ward' am 
5«  Christmonat  147Q  zu  Eichstädt  geboren.    Seine  Eltern 
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waren  Johannes  Pirkbeimer,  Hath  des  Bischofs  Ton 
Eichstädt  und  Doktor  der  Rechte,  ein  sehr  geachteter 
nnd  gesuchter  Mann;  seine  Mutter,  von  Bamberg  ge* 
bürtific,  hiefs  Barbara  Löffelholz.  Er  stammte  ans  einem 
alten  rathsfahigen  Ntfrnberger  Greschlecht ,  und  war  roit> 
hin  Patriziier  daselbst.  Früh  begleitete  er  seinen  Vater, 
der  auch  Rath  des  Erzherzogs  Sigmund  von  Oesterreicb 
und  von  ihm  sehr  ausgezeichnet  war,  auf  dessen  öftem 
Reisen,  und  bildete  da  praktisch  durch  Vermehrung 
von  Menschen-  und  Sittenkenntnifs  den  sorgfältigen 
Unterricht  aus ,  welchen  er  durch  Jenes  Sorgfalt  in  zar- 
ter Jugend  schon  genossen.  Für  Musik  äufserte  er  lei- 
denschaftlich Lust  und  Anlage.  In  seinem  achtzehnten 
Jahre  ward  er  nach  Eichstädt  gesandt,  um  mit  dem 
Hofleben  sowohl  als  mit  dem  Kriegshandwerk  aßmä'hlig 
vertraut '  zi!i  werden.  Er  gewann  durch  Gewandtheit 
eben  so  wie  durch  Leutseligkeit  die  Achtung  und  Liel»e 
aBer  seiner  Kriegsgesellen  und  Untergebenen ,  und  eben 
so  das  Zutrauen  des  Bischofs.  In  allen  Tumktinsten 
ward  er  besonders  tüchtig  und  zu  Haus  erfunden  und 
blieb  ihnen  mit  besonderm  Eifer  zugethan.  Sein  ritter- 
lidier  Silin  fand  in  den  kriegerischen  Beschäftigungen 
so  viel Oeschmäck  und  Befriedigung,  dafe  auch  er  lange 
Zeit  mit  deh  Edefai  seines -Vaterlandes  das  Vorurlhei] 
hegte,  dfR  "Wissenschaften ,  ernster  betrieben,  schickten 
sich  für  ihren  Stand  nicht.  Ungern  bezog  er  daher  die 
Hochschule  von  Pädua,  wohin  des  Vaters  Wille  ihn  be* 
«timmte ,  um  die  Rechte  zu  studieren.  Doch  ergriff  weh 
ihn,  wie  alle  Bessern,  die  gewaltige  Zeit,  wid  nahm 
Beschlag  anf  seine  Kräfte«  und  seinen  (Seist.  Vorzüglicli 
zog  ihn  das  Studium  der  griechischen  Sprache  an,  yv^ 
ches  er  etfriger  betrieb  als  des  Vaters  Wunsch  gieng. 
Nach  drey  Jahren  muFste  er  diese  Universität  mit  der 
zu  Pavia  vertauschen,  wo  er  den  Jason,  Lanzelot, 
Decius  und  andere  gefeierte  Kory{>häen  dcrRcchftN 
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felehivamkett  hörte«  Doch  beschäflk^te  seio  reger  Geist 
nicht  ausschitefsliob  sich  mit  dieser  WisseoschafU  sondern 
auch  Mathematik ,  Erdkunde,  Astronomie»  Arzuey-  und 
Gottes^elahrtheit,  endtich  die  Historie  fesselten  seine 
Aufmerksamkeit,  und  in  allen  diesen  Zweigen  erwarb 
er  sich  gründliche  Kenntnisse.  Vor  Allem  aber  hatte  die 
Altertbumskunde  den  gröüsten  Reiz  auf  ihn*  Vier  Jahre 
brachte  er  so  zu.  Nach  deren  Verlauf  rief  iha  sein 
Vater,  der  indefs  in  den  Privatstand  nach  Nilrnbcr«^ 
xurükgetreteu  war,  wieder  zu  sich;  auch  rieth  er  ihm 
seiueu  Plan,  um  die  Doctorwiirde  sich  zu  bewerben 
und  nach  Kai^r  IVIaxens  Hof  zu  ziehen,  aus  vielfachen 
Gründen  ab.  Bilibald  liefs  sich  daher  haushäblich  in  sei: 
ner  Vaterstadt  nieder  und  verehlichte  sidi  mit  Kresceib 
tia  van  Kornburg.  Kaum  aehtundzwwizig  Jahre  alt, 
ward  er  in  den  Rath  gewählt  und  häufig  in  w^ichtigen 
Geschäften  gebraucht.  Im  Jahr  1499  brach  der.  Krieg 
»wischen  den  Schweizern  und  dem  schwäbischen  Bunde 
aus,  an  dessen  Spitze  der  Kaiser  atand.  Als  Fejidober- 
ater  des  von  der  Stadt  Nürnberg  geschiickten  Zuzugs 
ward  V1M1  seinen  Mitbürgern  Pirkheimer  gewählt 
In  diesem  für  seine  Parthey  so  uiiglU^klichen  Feldzug 
leistete-  er  Alles  j  was  man  von  seiner  Klugheit  .und 
Xapf^keit  erwarten  durfte.  Doch  s'cbeint  das  Vplk  der 
Schweizer  seine  Achtung  in  hohem  Grad  erworben  za 
heben  t  denn  er  schilderte  in  zwei  Büchern  nicht  nur 
die  ersten  Qrrpfsthi^len  der  Schweizer  bis  auf  dieae  Zeit, 
•aonjdern  auch  die  Geschichte  dieses  Krieges  mit  solcher 
Unpartheylichkeit  und  selbst  Wärme  für  die  Eidgenossen, 
dafs  man  nicht  glauben  sollte,  er  sey  ihnen  in  heifsem 
Streit  gegenüber  gestanden. 

Nach  seiner  Rüek&ehr  ward  er  von  ,seifluen  dankba- 

reu  Mitbürgern  noch  oft  in  Sendungen  an  die  Kaiser 

Max  und  Karl  V.  gebraucht  und  ehrenvoll  nach  deren 

.  Austri^  beschenkt.    Auch  ihn  traf  aller  ausgezmchneten 
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lAänner  Loos :  er  mufste  mit  Neid  und  Hinterlist  hau* 
%  kämpfen.  Doch  sicherte  ihn  festes  Wesen  und  der. 
bessern  MiU)irrger  Liebe  und  Achtung.  In  der  Folge 
zo^  er  sich  \on  allen  öffentlichen  SteDen  zuriicli  und 
lebte  einzig  den  Wissenschaften.  Er  kaufte  sich  für 
grofse  Summen  die  besten  Aüsgä)en  griechischer  und 
römischer  Klassiker  an,  defsgleichen  seltene  Handschrif- 
ten, und  arbeitete  Mehreres  im  antiquarischen  Fache 
ans.  Seine  Liebe  und  sein  geistvoller  Geschmack  für 
die  Kunst  führte  ilm  Albrecht  DUrern  zu,  mit  dem 
er  innige  Freundschaft  schlofs ,  die  bis  zu  Beider  Tod 
wahrte.  Aulscr  Kunst,  Alter thums-  und  Geschichts- 
Forschung,  zog  ihn  auch  die  Numismatik  ihr  unter- 
geordneter Zweig  besonders  an,  und  er  brachte  euie 
bedeutende  Münzsammlung  zu  Stande.  Im  Jahr  dSO^Jt 
verlor  er  seine  heifsgeliebte  Gattin,  die  ihm  fünf  blühende 
Töchterleins  geboren  hatte,  aber  an  dem  sechsten  Kind, 
einem  Knaben,  den  Wehen  erlag.  Er  schritt  nie  wie* 
der  zur  zweiten  Ehe.  Wohl  aber  liefs  er  sich,  als  die 
zutrauensvoUe  Achtung  seiner  Bürger  aufs  neue  in  den 
Rath  ihn  gewählt,  durch  der  Freunde  ungestümmes  Zu- 
reden bewegen,  wieder  ein  öffentliches  Amt  anzuneh- 
men, und  bekleidete  im  Jahr  1512  einen  Gesandschafts« 
posten  zu  dem  Kaiser  nach  Köhn.  Er  trat  ferner  bey 
einigen  Reichstagen  für  das  Interesto  seiner  Stadt  als 
begeisterter  und  allgemein  bewunderter  Redner  auf: 
doch  aH'  dies  hinderte  nicht,  dals  seine  Feinde  aufs  neue 
im  Geheimen  Ränke  gegen  ihn  spielten,  so  dafs  er  tief 
verwundet  zum  zweyten  Male  seine  Entlassung  forder* 
te,  aber  nicht  erhielt. 

Bald  darauf  befiel  ihn.  ein  körperliches  Leiden,  wel- 
ches manche  seiner  sonst  immer  heitern  Stunden  trUbte: 
das  Ppdagra.  Er  mufste  defshalb  äufserst  mafsig  le-» 
ben^  obwohl  er  sonst  auch  eben  kein  Schlemmer  war. 
Von  den  Schmerzsen  diesjes  Uebels  geplagt,    erhielt  es 
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endlich  doch  seine  Entlassung,  ertheilte  tAer  immer 
noch,  wo  cr's  vermochte,  Allen  guten Rath,  die  zu  ihm 
kamen«  Im  sechszigsten  Jahr  starb  er,  befreundet  mit 
allen  Grofsen'  dieser  Zeit,  unsers  Huttens  besonders 
höchst  treuer  und  väterlicher  Freund,  dem  dieser  gerne 
zu  beichten  pflegte  und  von  dem  er  willig  Rath  annahm. 
ETine  seiner  letzten  Aeusserungen  war:  „Wollte  Gott, 
„  es  crgicnge  meinem  Vaterlan'de  doch  wohl,  und  in 
„  der  Kirche  würde  es  Frieden ! "  -:- 
'      Man  setzte  ihm  folgende  Grabschrift: 

Bilibaldo  Pirckhelmero  Patricio  ac  S^natöri 
Norimherg,  Divorum  MaximiL  et  Cctroli  V»  jiiig, 

« 

Consiliario  ^   Vir ö  Vtrique  in  prceclaris- rebus 
oheundis  pruderUiss»  Gresce  Jiixta  ac  Latine  doctiss, 
Cctgnati  tanqiuwt  stirpis  PirckheimercB  ultimo 
dolenter  hoc  S.  P.  vixit  ann*  LX.  D.  XVI.  o&iit 
'  Die  XXII.  Mens*  Decemb.   ^n.  ChrisfiancB  Salutis 

M,  B.  XXX. 
Eoban  Hefs   hat  ihn  iii  einer  schönen  lateinischen 
Elegie  besungen* 

Wir  werden  unsem  Lesern  von  ihm  imd  seiner 
Si^hwester  Charitas,  die  zugleich  seine  Schülerin  und 
Freundin  war,  in  der  Folge  Briefe  mittheil«^,  -welche 
als  Beiträge'  zu  seiner  Charakteristik  und  seinem  Ver« 
hältnifs  mit  den  ausgezeichnetsten  Geistern  damf^diger 
Zeit  dienen  mögen. 

Herr  Hofrath  Erhtfrdt  ^u  Freibui^  i.  Br.  liat  untf 
mit  mehrern  Fragmenten :  B i li b.  P i r fch e iiiie r ,  und 
seitt  Zeitalter  beschenkt. 

6)  Johannes  Regiomontanui^,  mit  seinem  ei. 
gentlichen  Namen t  Müller,  ward-  zu  Königsberg  in 
Franken  (daher  sein  lateinischer  Name)  am  3.  Bracli- 
inond  1436  geboren.  Er  vollendete  seine  Studien  zu 
Xeipzig  und  Wien,  und  bfldete  sich  hauptsächlich  Tür 
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Mathemattik  und  die  Na^turwissenschaften;     Der  Unter« 
rieht  des  Creoi^  Peurbadi  an  letzterer  Hochschule  wsar 
für  ihiT  von  bleibenden  Folgen.    Nicht  minder  das  Stu^ 
diiim  der  Mathematiker  unter  den  Alten.    Wahrend  seines 
Aufenthalts  in  Wien,  wohin  er  zu  Beilegung  der  Wirren 
zwischen  Oesterreich  und  Ungarn  ^  und  in  Angelegen- 
heiten des  Türkenzugs  gesendet  war^  lehrte  Peurbacben 
der    Kardinal  Bessarion,   ein   grüodliofaer  Kenner  und 
Freund  der  mathematischen  Wissenschaften  kennen  ^  und 
lud  ihn  zu  sich  nach  Italien  ein.     Jener  willigte  ein^ 
unter  der  Bedingung,  seinen  jungen  Freund  und  SchU« 
1er  mitnehmen  zu  dürfen.    Dies  geschah,   und  ^k  bald 
darauf    durch  die   fiachtheiligen    Einfli|sse   des    Klimas 
Peurbaeh  von  dem  Tode  dahingerafft  wurde,    trat  Kö^ 
nigsberg    in    dessen   Funktionen.     Er   machte  auf  der 
Reise   höchst  wichtige  Bekanntschaften  liamenlhch  mit 
Griechischen   Gelehrten.     Während  Be^sarion   in  lielii- 
g:i6nsangelegenheiten '  nach  Griecherdand   sich  l^egehen^ 
benutzte  er  den  Aufenthalt  zu  'Rom^  Padua^  unfd  Ferrara 
ebenfalls  zu  seinen  philologisch -mathematischen  Studien, 
ward  zu  Padua  in  die  Akademie  aufgenommen,  und  las 
über  Alphraganus  vor.    In  Venedig,  wo  er  A^&  Kardi* 
nais  Rückkehr  abwartete ,  vollendete  er  sein  Werk :  d^ 
doctrina  triangulorum  ^  ging  sodann  naöh  Rom  zurück, 
und   sammelte    alte    Handschriften.'    Kachdem   er    von 
Bessarioh,  meines  üüstäten   Aufenthalts,    und    der  be- 
ständigen Reiseii  willen,  die  diesen  von  seinem  Begleiter 
abriefen ,  freundlich  sich  beurlaubt  hatte ,  nahm  er  den 
Ruf  als   Professor   zu    Wien   aii,   später^  einen    noch 
vortheilhaftem  nach  Ofein ,  wo  König  Matthias  Korvinus, 
dereine  prächtige  Bibliothek  dort  errichtet,  ihm  sein^    ' 
&unst ,   und '  seiner  Thätigkeit  hinreichenden  Spielraum 
verlieh.    Die  Unruhen  wegen  BÖheim ,   bewogen  ihn, 
seinen  Abschied  zu  begehren ,'  und  das  künstlerreiche 
Nux«nbcrg  war  nim  der  Ort,  wo  er  bleibende  Wob« 
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fiMDg  aufzuschlagi^  sich  entsehiofis.  Die  Arbeiten, 
die  er  daselbst,  von  wackern  Freunden  ,  und  der  ach- 
tungsvollen Liebe  sämmtlicher  Einwohnern  gehegt,  nach 
und  nach  lieferte,  waren:  Peurbachii  Theoricte  nova, 
Manila  ^stronomica,  —  Ctüend€$rium  novum ;  und  ILpht* 
merides  (auf  32  Jahr)  800  Goldgulden  wurden  ihm  für 
die  Zueignung  von  König  Matthiai  zu  Theih  Ferner 
ein:  Index  librorum  (alter  Handschriften)  ohngeachtet 
er  zu  ?j  Urnberg  in  den  günstigsten  Veriiaitnissen  lebte, 
gbubte  er  gleichwohl  eine  Einladung  Sixtus  IV*  nicht 
ausschlagen  zu  dtiifen,  welcher  ihn  zur  Calenderreform 
nach  Rom  rief.  Doch  genofs  er  die  Auszeichnungen, 
die  seinen  Verdiensten  geworden,  daselbst  nicht  lange, 
denn  erstarb,  eh'  noch  em  Jahr  ganz  verflossen,  (1476) 
41  Jahre  alt.  Im  Pantheon  liegt  er  begraben.  Die  ein- 
zige Feindschaft,  in  die  er  während  seines  ganzen 
Lebens  verwickelt  worden,  war  mit  den  Söhnen  des 
Georg  V.  Trapezunt.  Die  Übersetzung  des  Ptolomäus, 
und  der  Kommentare  des  Theons  war  nemlicb  von  ihm 
scharf,  aber  nicht  ungrUndKch,  beurtheilt  worden. 

P.  JoviusRlogia.  GasstndiF'UaRegiomontcmim  Voss, 
de  sciefU,  McUkem* 

7)  Kpnrad  Protuciua  Celtes.  Ein  Name» 
den  jeder  Teutsche  nur  mit  Ehrfurcht  aussprechen 
solte.  Er  war  vor  und  mit  Erasmus  und  Reuchlin 
einer  der  Wiederhersteller  der  Wissenschaften  nicht  nur 
iti  Teutschland  gewesen,  sondern  die  Früchte  seiner 
Bemühungen  wurden  auch  in  entferntem  Ländern  dank- 
imr  gefühlt.  Wenn  er  an  GeniaKtäC  tuid  Uterariacher 
Bedeutsamkeit  den  beiden  Genannten  auch  nachstund, 
bleibt  ihm  sein  Ruhm  als  mächtiger  Bundesgenosse  und 
Vorkämpfer  wider  Barbarei ,  Stumpfsinn  und  rohe  IsO' 
Hrung  wissenschaftlicher  Thätigkeit  gleichwohl  unga- 
aehmälert. 
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Konrad  Protitc.  Celte$  ward  im  Jah»  1469  zu  Wip- 
feklen ,  im  Bisthum  WtlTzfourg  geboren:  Seine  filtern 
waren  eine  schlichte ,  bei  den  angesehensten  Häusern 
Frankens  in  gutem  Ruf  stehende  Burgerfamilie,  die 
hauptsächlich  den  Weinbau  trieb.  Sein  erster  Unterricht 
ftel  einem  Mann  in  die  Hände ,  welchem  Stock  und 
Birkenreis  die  geeignetsten  Mittel  geistiger  Entwicklung 
schienen ;  er  bestand  in  den  Elementen  der  lateinischen 
Sprache ,  der  Versekunst  und  Musik.  Die  unverständige 
Neigung  mancher  Väter  ihre  Söhne  zum  gleichen  Hand- 
werk oder  Geschäft  (im  Geiste  der  Aegyptier)  zu  nö- 
thigen  ,  das  sie  selbst  getrieben,  that  auch  deni  Genie 
des  jungen  Celte^  harten  Eintrag,  bis  et  eines  Tages 
h  einem  Kahn  nach  Kölln  entfloh.  Er  liefs  sich  in  die 
dortige  Schule  einmatrikuliren  (1477),  ergab  sich  huuui* 
nistischen  Wissenschaften  ^  der  Dialektik,  Physik,  Mfta* 
physik;  eine  Zeit  lemg  auch  der  Theologie.  Gerne  hätte 
er  dafür  Mathematik  und  Astronomie  gehört. 

Nachdem  er  zu  Kölln  7  Jahre  gesessen,  zogen  ihn 
Dalburg,  Agricda  und  Pleningen  nach  Heidelberg. 
Hier  fiand  er  mehr  Gelegenheit  mit  literarischen  Schät-^ 
aen  sich  zu  bereichem.  Doch  wa.r  auch  hier  sein  Bleiben 
nicht:  es  trieb  ihn,  andere  gelehrte  Anstalten  Teu^ch- 
lands  zu  besuchen.  Vorerst:  Erfurt,  Leipzig  und  Ro«» 
9tock ,  als  alte  Musensitze. 

Naeh  einem  läugcrn  Aufenthalt ,  während  er  die 
nöthigsten  Lebensbedürfnisse  durch  Privatunterricht  sich 
mühsam  erworben,  unternahm  er  eine  Reise  nach  Italieri; 
Horte  zu  Padua  Ki^lphurnius,  und  Kretikus,  zu  Ferrara 
Gruarini,  zu  Bologna  Philipp  Beroald^  zu  Florenz  Fid« 
aus,  in  Venedig  den  Sabellikus,  in  Rom  Pomponius 
Latus.  Gleichwohl  trug  er  für  die  Wälschen  keine 
Liebe ,  noch  für  des  Pabstes  Fufskufs  Ehrfurcht 
mit .  nach  Hau»  ;  das  Wesen  der  Waischen  ^ar  ihm 
zumder.  >    ' 
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Nachdem   er    Obe^etttstih«||mid   ia  die  Kreuz  und 
Queere  durchreist,  richtete  ex  seine  Wanderungen  nach 
Sachsen  und  Schlesien,  (andern  Berichten  zufolge  durch 
das  niyrische  nach  Ungarn  und  Pohlen.)    Im  32ten  Jahre 
seines  Lebens«  1487,  sah  er  zu  Nürnberg  den  Reichstag, 
und  die  Dichlerkrone  von  Kaiser  FriederickllL  auf  sein 
Haupt  gesetzt.    Diese  Auszeichnung  wiegte  ihn  keines- 
wegs in  die   Behaglichkeit  eines  literarischen  Miissig- 
ganges  ein,  sondern,  um  von  Teutschlands  Lage ,  Sitte^ 
und  Gebräuchen  vollständige  Kunde  sich  zu  verschaffen^ 
bereiste   er   es    von    einem  Ende   zum   andern.     Aus 
Schwaben,  von   den  Quellen   der  Donau   angefangen, 
durch  Baiern  und  Oesterreich,  nach  Böhmen  und  Sohle* 
sien  bis  Krahau.     Zu  dem  Ende  studierte  er  polnische 
Sprache  bei  Albrecht  Buddlew ,  hörte  Lorenz  Corvinus, 
und  Rhagius  Sommerfeld,  gab  2  Jahre  lang  in  Krakau 
Vorlesungen ,  und  verfaTste  viele   Gedichte.     Zugleich 
Gefs  er  daselbst  zum  Doktor  der  Philosophie  sich  ein- 
weihen.     Im  Jahr  i490  verliefs  er  Krakau ,   und   zog 
nach  Oesterreich ;  machte  gelehrte  Bekanntschaften  mit 
Hassenstein ,   u.  A*   benutzte   zu   Buda   die  königliehe 
Bibliothek,  und  legte  den  Grund  zur  .„  Ungar  isch- 
literarischen  Gesellschaft"  (welche  nachmals  ip 
die  „Donaugesellschaft*^  übergieng). 

Aus  dem  Land  der  Ungarn  begab  er  sieb  ins  Ge- 
biet des  Bischofs  von  Passau,  und -^ kam  im  Sommer 
tu  Regensburg  an.  Hier,  und  von  da  aus  begann  er 
seine  Samminngen  teutscher  Geschichtsquellen  ^  und 
Denkmale ,  gab  alte  Handschriften  (wie  die  Werke  der 
Rhroswyda)  heraus ;  indessen  giengen  ihm  zu  Krakau 
durch  Ungeschiklichkeit  eines  Fuhrmanns,  seine  hefaxai« 
sehen,  griechischen  und  lateinischen  BUcbei!  verlosen. 

Bis  zum  Jahre  1490  hatte  er  sich  in  Baiem  anfge- 
hallen;  zu  Pferde,  von  einem  Dijener be|^Mtet,  sah-^er 
Schwäbischhall  ^  Heidelberg  Und  Dalburg  ne)Mt  den  441911 
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Freunden  wieder;  die  ^Sodaiiias  Wmnana.^*^  nahm  hier 
ihren  Anfang.  In  Mainz  war  er  gesonnen,  alle  Völker- 
schaften und  Städte  Teutschlands ,  die  er  bisher  durch- 
reist hatte,  historisch-statistisch  zu  beschreiben;  doch  zo- 
s^en  andere  Beschäftigiingen  ihn  wieder  davon  ab.  Die 
]V(usen  des  Gesanges  erweckten  die  lüte  Sehnsucht  in 
Ulm :  Dietrich  Gresemund  würzte  ihm  die  Stunden  durch 
treue  Freundschaft. 

So  verstrich  ein  Winter,,  fruchtbar  an  literarischen 
Bestrebungen  dahin.  Jetzjt  machte  er  sich  vom  goldenen 
Mainz  und  den  Rheingegenden  auf,  durch  Hessen  und 
Friesland,  besuchte  Agricolas  Vaterstadt  Groningen  auf 
einige  Zeit,  sodann  die  Stäche  Braunschweig,  Gotha, 
Goslar,  Einbeck,  Bremen,  Hamburg,  Magdeburg,  Lü- 
neburg,^ endlich  Lübeck,  und  schlug  daselbst  seinen 
Wolmßitz  auf.  >    . 

Auch  hier  nicht  für  lange;  denn  schon  nach  einem 
Semester  gieng  er  nach  Prag  ab.  Die  Universität,  der 
Klerus  und  das  Volk  nahmen  ihn  gastlich  auf.  Als  er 
jedoch  in  Epigrammen  die  Fehden  über  den  Empfang  des 
Abendmahls,  u^d  die  Sitten,  der  Böhmen  zu  verspotten 
schien «  drohte  seinem  Leben  Gefahr,  und  er  rettete  sich 
durch  die  Flucht  vor  dem  Ungewitter,  welches  sodann 
in  gedoppeltem  Maafs  seine  Freunde  und  Verehrer  traf«  ^• 

Der  nächste  Or( ,  wo  er '  zu  verweilen  beschlofs , 
wa(  Nürnberg..  JDort  .Abheilte  er  Unterricht  als  Privat- 
lehrer (nach  .Einigen,  als  Professor)  am  St.  Aegidius 
Lyzäum,  unter  Andern  dem  berühmten  Bilibald  Pirk- 
heimer,  und  seiner  geistreichen  Schwester  Charitas.  Er 
war  nicht  lange  in  dieser  Stadt ,  und  schon  wieder  mit 
dem  Gedanken  beschäftigt  gew:esen ,  Frankreich  lyid 
Engl^pud  zu  bereisen,  als  er  nach  der  Ingolstädter  Hocl|p 
sChide  einen  Ruf  erhielt ;  nicht  ohne  vielfältige  Wider. 
Sprüche ,  durch  thätiges  Zuthun  seiner  Freunde.  An 
dieser  Stelle,  als. Professor  der  Poesie  arbeitete  er  meh« 

Hutt,  Op.  T.  III.  41 
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rere  Schriften  aus«  Den  neuen  Wirkungskreis  ver- 
tauschte er  nach  einem  Jahr  mit  einem  andern  zu  Re- 
gensburg, nachdem  ihn  während  eines  kurzen  Besu- 
ches besorgte  Freunde  umsonst  in  Wien  festzuhalten 
gesucht  hatten.  Noch  einmal  ge%Tann  ihn  Ingolstadt  für 
einige  Zeit.  Von  hier  aus  unternahm  er  von  Zeit  zu 
Zeit  nach  Spanheim  zu  Trithemius ,  und  andern  berühm- 
ten Orten  kurze  Ausfluge.  Auf  einem  derselben  lenite 
er  zu  Freburg  den  berühmten  Ulrich  Zasi  kennen. 
Im  Jahr  1495  brach  die  Pest  aus  :  Celtes  floh  nach 
Heidelberg,  und  unterwies  die  Sohne  des  Pfalzgrafen 
im  Griechischen  und  Lateinischen,  kehrte  aber,  nach- 
dem die  Seuche  mit  ihren  Verheerungen  nachgelassen 
hatte,  im  Jahr  1497  nach  Ingolstadt  zurück.  Bald  berief 
ihn  Kaiser  Max  I.  nach  Wien ,  und  er  ward  daselbst 
von  der  literarischen  Donauverbriider ung  mit 
dem  ungc^theiltesten  Jubel  empfangen.  Beinahe  jedem 
Zweige  der  Wissensehalten  widmete  er  nun  sein  Au- 
genmerk ,  und  besorgte  und  ordnete  als  Kustos  die 
kaiserliche  Bibliothek. 

Noch  einmal  trieb  es  ihn  auf  Reisen ,  und  zwar  nach 
den  äufsersten  Enden  Teutschlands,  und  der  Insel  Thule, 
unterstutzt  von  der  Grofsmuth  des  herrlichen  Fürsten, 
welcher  als  Kaiser  der  Teuts^hen  über  den  gröfsten  An- 
gelegenheiten des  Reichs  und  der  Politik  nie  die  ein- 
zelnen ausgezeichneten  ManneV  der  Nation  vergaff« 
Nach  Celtes  Gutachten  ward  bald  nachdem  er  von 
jenen  Wanderungen  zurückgekehrt  war,  ein  Kollegium 
von  Mathematikern  und  Dichtern  niedergesetzt,  welchem 
die  Vollmacht  ertheilt  wurde ,  solchen ,  die  dieser  Ehre 
würdig  befunden  würden,  den  Lorbeer  zuzuerkennen. 
«  Die  letzte  Reise,  mit  der  Celtes  sein  thatefivolles 
Leben  schlofs,  war  nach  Ostfrankreich  gegangen,  um 
'  alte  Handschriften  zu  sammeln»  Sein  Todestag  war  der 
4»  Februar   1508.     Seine  Schriften  sind:    Ars  verslfi* 
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candi  etc.  —  JSenecas  Hercules  /urens^  et  Ctena  ThyestU 
edit.  —  Proseuticum*  —  Panegyris  ad  Duces  Bavar.  ^^Epit* 
in  Ciceron,  Rhetoric*  cum  modo  epistolandi^  — >  OeconOis 
mia  Philosophie  metrice  descripta,  —  Z>e  origine^  situ  etc* 
Norimbergcß  lihelL  —  Vita  St.  Sedaldi.  —  j4d  Charitatem 
Pirkheim.  Ode  Saphica.  —  jipul^i  Kpit.  divin.  de  mundo 
edit.  —  CorneL  Tacitus  de  morib,  Oerman.  edit,  —  Sepm 
tenaria  Sodalit,  literaria,  —  jiusonii  senientice  septem^ 
Sapientum  etc^  edit,  —  Kpist*  St,  Ilierontpni  de  leg.  et 
audiend,  poet.  edit,  «-  Nicol.  de  Cusa  proposit*  edit.  *^ 
Carmen  steculare.  —  Opera  Rhro'swithee  edit.  —  iw- 
dus  Diana.  —  Li6ri  j4morum  IP'.  —  Hhapsodia  (JLudus 
scenicus)  et  carm.  Juvenum  in  laud.  desaris.  —  Ue  di^ 
versis  diversorum  stüdiis ,  Poema.  —  Oüntheri  TAgurinus 
{gesta  Priderici  /.)  edit.  —  Melopeja  ^  op.  musicum.  — 
Odar.  l.  IV.  cum,  Kpodo.  —  Epigrammat.  L  IV.  —  Gramm 
maticee  Orcecce  institutio,  —  Jßpistola.  —  Orationes.  — 

Die  Haupt(|uelle  dieser  biographisch-  literarischen 
Skizze  ist  ein  hinterlassencs  Werk  des  berühmten  En* 
gelbert  KlUpfel,  welches  Herr  Professor  und  Hof« 
rath  K«  Ruef  zu  Freiburg  i.  Br.  mit  des  Verfassers 
Leben  auf  Veranstaltung  der  Universität  herauszugeben 
gesonnen  ist,  und  von  welchem  bereits  das  Meiste  in 
einzebien  Lieferungen ,  Programmen ,  erschienen  ist. 
Es  wäre  zu  wUnschen ,  daTs  mehrere  liter<irische  Er« 
icheinungen  unsers  Vaterlands  aus  jenen  Zeiten  mit 
der  GHindliöhkeit  und  sorgfältigen  Geschichtsforschung 
wie  diese  bearbeitet  würden  ,  indem  dadurch  den  Be* 
mUhungen  der  verdienstvollen  Frankfurter 'Gesellschaft 
nicht  unwichtige  Beiträge  geliefert  werden  dürhen« 

8)  Albrecht  Dürer,  geboren  zu  Nürnberg,  dem 
damaligen  Hauptsitz  teutscher  Kunst  und  Industrie  (20ten 
Mai  1471),  aus  einer  ehrenwerthen  Bürgerfamilie,  hatte 
von  der  Natur  eine  seltene  Schönheit  und  Anmuth  de» 
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Körpers,  von  dem  Genius  jene  I%antasie  und  Meister- 
tUchtigkeit  erhalten ,  die  ihn  zum  Musterbiide  jener  Zeit 
Schufen,  in  dem  die  sogenannte  teutsebe  Schule  vollendet 
erschien;  -    Alle  edlem  Wissenschaften  blieben  ihm  nicht 
fremd ,  ohne  eigentliche  literarische  Bildung   genossen 
'  zu  haben ,  doch  zog  er  Naturwissenschaften  und  Mafhe- 
matik,   als    Basis  seiner   KUnstlergröfse  ^    ausschliefslieh 
vor.   Auch  Gymnastik  und  Musik  schienen  ihni  geeignete 
Entwicklungsvehickel  des    Geistes   und   der  Phantasie, 
-wie  des  Körpers ,  und  im  Studium  des  Ebenmaafses  und 
der  richtigen  -Verhältnisse   von    den  gesegnetsten  Wir« 
kungen.    Es  ist  hier  der  Ort  nicht  in  da»  Nähere  seines 
KUnstleriebens   einzugehen.     Wer  von   demselben  ein 
eben  so  lebendiges  ,  als  wahres  Biid  sich  verschaffen  will, 
•lese  Tieck  in  seinem  unsterblichen  Werke :   St  er  n  b  a  1  d  s 
-Wanderungen,   u.  A.  welche  in  der  Geschichte  der 
Künste  entscheidende  Scimme   haben.     Genug    er  war 
'der  gröste  Meister  seiner  Zeit,   und   eben  so  auch  als 
'Mensch   einer  ihrer   gröfsten  Männer.      Die    Edelsten 
-waren  seine  Freunde,  vor  allem  det  biedere  Pirkhei- 
mer,  dessen  sehnsüchtige  Klagen  nach  Albrechts  Tode 
das   rührendste  Zeugnifs  für   die  Grölse  des  Verlustes 
und  namentlich  für  die  Treßenlichkeit  seines  gleich  eriH 
4ten   und  tiefen,     als   fröhlichheitern   Charakters    sind 
Europa  anerkannte  ihn  als  solchen,  dem. 4er  erste  Kranz 
gebührte;  selbst  die  Zierden  Wälschlands  neigten  sich 
vor  seiner  Genialität.      Mit  persönlicher  Freundschaft 
beehrte  ihn  Kaiser  Max  I.  der  ihn  selbst  mehrmals  in 
seiner  Werkstätte  besuchte,    und  man-  hat  Briefe  von 
ihm,  in  welchen  er  den  Rath   zu  Nürnberg  freundlich 
angeht,  ihrem  gefeierten  Mitbürger,  zur  Würdigung  sei- 
nes Verdienstes,  die  jährliche  Stetier  nachzulassen. "^^ 


*)  Vergl.  Teiitsches  Unterhalt.  Blatt  für  gebildete 
Stände.  Jahrg.  1816.  ^ntlullt  sehr  «chÜtzens^erthe  >  bisJlier 
unbekannte   ^otitzen. 
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Weniger  glücklich  war  er  im  Schoofse  seiner  Famffie.' 
Ein  Umstand,  der  auch  dem  glänzendsten  Genie  oft  den 
Todesstofs  versetzen  kann,   verbitterte  ihm  das  Leben »> 
eine    zankische  Haus^frau.     Eine   zweite  Ursache, 
die  sein  thäriges  Leben  verkürzte,   war  altzugrofse  An- 
strengung im  Arbeiten.     Ehe   6r  daher  noch,   wie  er 
gewünscht,  an  seine  Geinähkle  die  letzte  Hand  anlegen. 
konnte,  raffte  ihn  der  Tod  hiiüweg,  im  April  1528*    Er 
hinterlief s  als  Schriftsteller  folgende  Werke:    GeomeirU 
carum  Institution,  lih,^  für  aHe  Mahlcr,  Bildner,  Kupfer- 
stecher, und  Steinschneider  ein  äusserst  wichtiges  Buch.— - 
Tichismatica i  eine  strategische  Schrift,  namentlich  Über 
Beidstigung  von  Städten  handelnd;  sodann:  deSymmetria 
partium  in    equoi\   corporibus.       Sein   Freund   Bilibald 
liefs  ihm  ein  anständiges^  Denkmal  setzen.     Eine  andere- 
Grabschrift  im  Kirchhof  tu  &\.  Johann  enthält  folgende* 
Worte:    Quicguid  Alberti  Dureri  mortale  fuit^    sub  hoc 
conditur  tumulo,    Emigravit  8.  £d,  Aprilis  iS2S, 

Vergl.  Bilib^  Pirkkeitn,  Epist,^in  Oper  ib.  ed.  Gotdast. 
^  Erhardts  /Btlib.  Pirkheimer  und  seine  Zeit« 
genossen.  —  M.  Adam  VittB  Philos.  ^tc. 

9)  Ulrich  Graf  von  Helfenstein.  Ein  Sehlofs 
ohnweit  Ulm ,  am  Vilsstrom ,  gab  diesem  Oeschlechte 
Namen  und  Ursprung.  .Letzterer  fällt  in  das  lOte  Jahr- 
hundert zurück.  Friedrich  L  v.  Helfenstein  ^rohnte 
den  Tunaieren  zu  Magdeburg,  und  Rothenburg  an  der 
Tauber  unter  den  Herzogen  Konrad  von  Franken,  und' 
Heinrich  von  Schwaben ,  als  Turniervogt  bei.  Ludwig  I. 
einem  gleichen  unter  Herzog  Ludwig  zu  Konstanz  (948).  ^ 
Als  Feldhaupimann  diente  Graf  Burkhard  dem  ersten 
Otto  auf  dessen  Heerzug  wider  Ludolf,  seinen  Söhn; 
so  Graf  Mangold  Heinrich  IV.  wider  die  Böhmen.  lin 
Jahr  1060  zierte  aus  dem  Geschlecht  der  Helfensteine 
(^ebhard   den   erzbischöflichen   Stuhl  zu   Salzburgs   die 
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Reihe  der  Ritter  am  Coiictl  zu  Konstanz  die  Herren 
Johann,  Friedrich,  und  Konrad  (1413).  Ludwig  V. 
bot  seine  Dienste  dem  dänischen  Christiem;  er  sank  im 
Kriege  der  Landleute  wider  tyrannische  ^  Herren  ^  als 
MUnzers  Fanatismus  die  gerechte  Nothwehr  zum  Ver* 
tilgungszug  gesteigert,  auf  klägliche  Weise  durch  Speere 
.gejagt.  Seine  Gemahlin,  die  treue  Margaretha,  Kaiser 
Max.  L  Tochter,  ward  mit  Schmach  zurückgewiesen» 
als  sie  zu  den  Fufsen  der  Wuthenden,  für  des  Gatten 
Lehen  flehte*  Als  Aebcissin  am  Stift  unserer  lieben 
Frauen  zu  Zürich,  starb  Sibylla«  Aufser  ihm  zählt  in 
diesen  Talgen  die  Geschichte  noch  Schweikard  und  Ul* 
rieh  IV.  auf,  von  dem  hier  die  Rede  ist.  Dieser,  wel- 
cher den  Adel  seines  Stammes  durch  persönliche  Würde 
mehren  wollte,  glaubte  dies  am  sichersten  durch  Pflege 
der  Wissenschaften  und  schönen  Künste  thun  zu  können. 
Mitten  unter  Kriegsstürmen  beschäftigte  ihn  daher  das 
Studium  der  alten  Klassiker;  er  ehrte  uiid  schützte  ge- 
lehrteMänner ,  wo  er's  vermochte«  So  näherte  er  sich 
in  vertraulichem  Umgang  Firkheimern,  als  er  in  Ge- 
schäften des  Kaisers  zu  INütnberg  verweilte ;  wissen- 
schaftliche Unterredungen  wechselten  mit  Scherz  und 
Grnst.  Es  weihte  ihm  daher  der  Freund  Von  Nürnberg 
in  dankbarer  Anerkennung  seine  Uebersetzung  von 
Phitarchs  Abhandlung  „über  dieNeugierde** 
Anfänglich  huldigte  Graf  Ulrich,  als  Mann  von  aufge- 
klärtem Geiste  Luthers  Lehren ,  ward  sber  im  Jahr  1546 
durch  das  Anathema  der  Väter  zu  Trident  wankend  ge- 
macht ;  er  trat  zur  alten  Kirche  zurück ,  und  wies  alle 
evangelischen  Priester  aus  seiner  Herrschaft  aus. 

Georg  und  UJricb  V,,  seine  beiden,  vop  Katharina 
zu  Sonnenberg  erzeugten  Söhne  pflanzten  sein^  Ge- 
icUecht,  jener  die  Möfskirchische,  dieser  die  Wieaen- 
steigiscb«  Linie  fort«  Im  17ten  Jahrhiwdert  erlosch  die 
FamiUe«   ' 
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Vergl.  Crusii  Armal.  Suev.  —  PirjkheUneri  Op*  p.  SdS. 
Pan$aL  de  vir  iliustr*  Germ*  etc. 

10)  G  e  o  rg  G  r  o  s*.  Eine  sehr  alte  Familie  aus  Franr 
ken  führte  diesen  INainen;  später  erhielt  sie  den  Bei« 
namen  von  T  rock  au.  Auf  dei|  Turnieren  von  934 
erschienen  bereits  Edle  aus  diesem  Geschlecht.  Es  theilte 
sich  in  der  Folge  in  zwei  Linien,  die  Pfersfeldersche 
und  die  Trockauiscbe.  Der  Stifter  der  Letztern  war 
Günther  Gros,  der  unter  Gottfried  von  BouiUon  den 
ersten  Kreuzzug  mitmachte.  Heinrich  Gros,  ein  Ab* 
kömmling  der  erstem  war  Abt  zu  Bantz  (1483).  Ein 
anderer  gleiches  ]>^amens  (1501)  Bischof  zu  Bamberg. 
Vielleicht  ist  dies  derselbe ,  den  Hütten  zu  meinen  scheint, 
und  der  vielleicht  Georg  Heinrich  hiefs.  Pem  sey 
vrieihm  wolle,  so  konnte  ich  aufser  diesen  allgemeinen 
Notizen  über  die  Familie  von  den  Lebensumstanden 
des  Kanonikus  Gros  keine  andere  finden.  Im  18ten 
Jahrhundert  waren  noch  ansehnliche  Staatsbeamte  dieses 
Namens  vorbanden. 

Vergl.  Iselin  histor.  Lexik« 

11)  Georg  von  Streitbergk.  Die  Familie  der 
Ritter  von  Streitbergk  war  eine  der  ältesten  in  Franken« 
land.  EinSehlofs,  ohnweit  Eliermannstadt  gründete  sie; 
man  liest  im  12ten  Jahrhundert  bereits  ihre  Namen. 
Raimund  und  Eberhard  von  Streitbergk  führten  im  14ten 
Jahrhundert  mit  Meifsischen  Markgrafen  Krieg.  Im  i5ten 
erscheint  ein  Bicbof  von  Regensburg  ihres  Mairjiis« 
Durch  Hans ,  Rupprecht  und  Wilhelm  Herren  zu  i  treit« 
bergk  ward  in  eben  demselben  das  Bisthum  WürzSurg 
um  eine  Schukl(orderung  befehdet,  lieber  Ritter  Geor« 
gen  findet  man  nicht  viel  mehr  Notizen,  als  Hutteik  in 
seinem  Briefe  an  Pirhheimer  giebt. 

yerg\. Pastor Francon.  rediviva,  —  Iselin  hist.  Lex, 
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12)  Aegidins  Rem  (Rbem)  stammle  aus« einer  sehr 
alten  patrizischen  Familie  Augsburgs.  Sie  zählte  im  Jahr 
1325  unter  ihren  Angehörigen  Herrn  Berthoid  als  Bür- 
germeister der  Stadt  Von  Aegidius  igt  femer  nichts  be- 
l(annt ,  als  dafs'  er  ein  nicht  Ungelehrter  Mann,  Beförde- 
rer liberalen  Wissens  und  Bischof  zu  Chiemsee  gewe- 
sen ,  und  im  Jahr  1547  mit  Tod  abgegangen  war.  Im 
30]ährigen  Kriege  zeichnete  sich  als  Hauptmann  unter 
den  Schweden  Christoph;  als  Domprobst  zu  Augsburg 
(ohngef.  16^0)  Wülfgang;  als  Probst  zu  Udenherm  aber 
Herr  Ulrich  Rem  aus.  Vergl.  BucelüniStemmata.  P.L 
Iseliii  bist.  Lexic. 

13)  Trebatius  Vicentinus,  mit  seinem  eigent- 
lichen Namen:  Bernhard  Trebatius  aus  Vicenza 
lebte  im  ersten  Jahrzehnt  des  16ien  Jahrhunderts  zu 
Augsburg,  und  war  vorzüglich  seine  Uebersetzung  der 
„  Hieföglyphica  Horapoüinis "-  ins  lateinische  bekannt; 
Vergl-  Jöchers  G.  L. 

d4)  Johann  FÖniseca,  ein  gebomer  Angsbürger, 
lebte  ebenfalls  zu  Anfang  des  löten  Jahrhunderts,  und 
gab  heraus:  Psychamachia  religiosi  Priidentii^ug.^in^ 
delic.  1506.  4.  femer :  Quadrdtum  Sapientiee.  Orid.  1515.  4. 

Vergl:  Jöchers  Gel.  Lexic. 

15)  Sigmund  von  Heber  stein.  Obgleich  Sprosse 
einei*  alt -adelichen  Familie  vrard  dieser  Herr  dennoch 
sehr  frühe  zu  den  Studien  angehalten.  Durch  ein  glück- 
liches Genie ,  und  seltne  Gabe  der  Beredsamkeit  machte 
er  in  Bälde  glänzende  Fortschritte,  so  dafs  der  grofse 
Kaiser  Max  I.  ihn  sehr  lieb  gewann,  und  zu  einem 
seiner  Geheimräthe  ihn  erkies.  Als  die  Könige  von 
Polen,  Böheim  und  Ungarn  in  Wien  mit  dein  Kaiser 
der  Teutschen  jene  berühmte  Zusammenkunft  gehaltene 
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(von  der  in  dem  Leben  Kuspinians  und  Herzog  Ulrichs  "^y 
jereitfi  erzählt  ist) ,  -wurde  von  Max  I.  unter  Anderm 
audi  das  Versprechen  gegeben ,  dais  er  zwei  Gesandte 
an  den  Czaar  Basilowitscb  nach  Moskau  senden  wolle , 
um  zwischen  diesem  und  dem  polnischen  Könige  ein  gut 
Vernehmen  zu  festigen.  Er  wählte  zum  einen  dersel- 
ben Graten  Sigismund,  der  eben  mit  einer  Sendung  in 
Dänemark  zu  Ende  war.  Heberstein  Übernahm'  den 
etwas  gefährlichen  Auftrag,  und  entledigte  sich  dessel- 
ben auf  die  verständigste  Weise ,  \riewolil  er  dermalen 
noch  nicht  zu  gewünschten  Resultaten  führte.  Denn 
mitten  in  den  Unterhandlungen  brach  der  Polen  König 
mit  seiner  Heermacht  auf,  und  belagerte  das  russische 
Opotzka.  Sigmund  kehrte  nach  Insfaruck  zum  Kaiser  zu« 
rück,  lynd  erstattete  nicht  nur  einen  zur  Zufriedenheit 
genügenden  Gesandschaftsbericht ,  sondern,  beschrieb 
auch  in  langer  Reihe  die  Sitten^  Gebräuche,  Cereraa» 
nien,  Gesetze  nn^  Thaten  der  Moskowiten  in .  einer 
von  dem  Kaiser  mit  höchstem  Beifall  aufgenommenen 
Schrift. 

Nicht  lange  darauf  ward  ihm  eine  andere  Gresandt-* 
Schaft  an  König  Ludwig  von  Ungarn,  .und  nach. Maxi» 
milians  Tod  (1519)  die  Stelle  eines  Abgeordneten  dep 
steyermärkischen  Stände  an  Karl  V.  aufgetragen.  Alf 
sodann  durch  Moskowitische  Gesandte  um  Erneuerung 
der  vom  verstorbenen  Kaiser  eingegangenen  Freund« 
Schaftsbünde  geworben  ward ,  war  Sigmund  von  Heber-» 
stein  mit  unter  d^i  kaiserlichen  Bevollmächtigten ,  welche 
diese  Sache  ins  Reine  setzen  mufsten.  Die  letzte  Ge* 
sandtschaftsreise  unternahm  er  zu  König  Ferdinand^' 
nach  Böheim;  derselbe  empfieng  zu  Prag  ihn  auf 'das 
Leutseligste.  Als  dessen  Kammerer  und  Fiskalprafekt 
der  unterösterreichischen  Provinzen  verhüte  er  die  letZf* 


')  S,  mit.  Op.  T.  U.  p.  S62  nnd  «07. 
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ten  Tae^e  eines  sehr  hohen  Allers  in  Wien.  Die  Frtdite 
seiner  Erfahrungen  und  Beobachtungen  in  RuTsland  lesfle 
er  in  etiiom  schätzbaren  lateinischen  •  ertve  (einer  Aus* 
arbeitun]^  jenes  Gesandtschaftsberichtes)  nieder«  Es  ward 
von  H.  Pantideon  ins  Teutsche  tibersetzU 

Vergl.  dessen :  Prosopopeja  iiiusir.  Germ,  viror. 

46}  Johannes  Oekolampadius.  Dieser,  nach 
Zwinglt  der  berühmteste  Reformator  der  Eidgenossen- 
schaft, (mit  seinem  teütschen  Namen  Haussehein)  ward 
zu  Weinsberg  im  Hessischen  1482  geboren.  Glückliche 
Vermögensverbältnisse  setzten  seine  Eltern  in  den 
Stand ,  für  seine  Erziehung  und  Ausbildung  Manches  zu 
thun ,  was  andere  nur  im<  harten  Kampf  dem  Schicksal 
abringen.  Aufserdem  ward  ihm  die  Liebe  eine^  Mutter 
beschieden ,  welche  selbst  ausgezeichnete  Geistesanlagen^ 
und  bei  allen  die  sie  kannten,  den  Ruf  strenger  Pröm- 
migkeit  besafs.  Ihre  Sorgfalt  für  diesen  Sohn  verdopt 
pehe  sich,  als  der  Tod  alle  übrigen  Kinder  ihr  entrissen 
batre.  Gleichwohl  vermochte  sie  nur  mit  vieler  Mühe 
und  angestrengten  Bitten  über  den  Grundsatz  des  Va- 
ters ,  dafs  Johannes  nieht  alle  Zeit  der  Handlung ,  son- 
dern auch  wenige  spärliche  Stunden  den  Wissenschaften 
weihen  durfte.  Aber  auch  in  diesen  ent^fickelte  sich  bald 
eine ungewöhnKebe Geisteskraft  in  ihm»  und  „es  bthlete 
ftn  (wie  sein  Freund  Capito  sagt)  der  Herr  früh  zu 
dem,  wodurch  er  sein  Werk  zu  fördern  Willens  war.*^ 
Der  Vater,  sowohl  durch  die  Thränen  der  Mutter  er- 
weicht, als  von  des  Knaben  Wifsbegierde ,  Anlagen, 
und  wundersamem  Wesen  ergriffen  >  vi^wandte  endlicb 
Kosten  für  ihn  zu  einem  wtssenschafUiehen  Berufe, 

Von  Heilbronn  nach  Heidelbei^  geachtckt,  dichtete 
«r  schon  im  zwölften  Jahre  ganz  erträgliche  Verse; 
ward  mit  dem  vierzehnten  Jahre  Baccalaureus ,  und 
gewann  durch  eisernen  FieiTs  und  strenge  Sitten  die 
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öffentliebe  Mciaung  ungetheilt  f  Ur  sich.  Mit  dem  Titel 
eines  Magisters  begabt ,  zog  er .  nach  Bologna  i  seine 
Kterarische  Weihe  aildort  nach  damaliger  Sitte  zu  voll- 
enden ,  und  bei  Uhmie  Rechtslehrer ,  nach  dem  Willen 
des  Vaters  zu  hören.  Das  italische  Klima,  und  Aufliö* 
ren  der  Gelder  z^vungen  ihn  bald  zur  Rückreise  nach  Hei- 
delberg. Er  verliefs  nun  die/Recbtsstudien,  um  ganz 
der  Theologie  und  humanistischen  Wissenschaften  sich 
zu  widmen.  Thomas  von  AqiHn,  Richard  der  Scholas- 
tiker, Gerson  und  Scot  wurden  der  Reihe  nach  vor* 
genommen.  Bei  allem  dem  trug  er  stets  mehr  für  Er-» 
Werbung  gründlicher  Gelehrsamkeit,  als  schriftstelieri* 
sehen  Ruhmes  Sorge. 

Seine  Verdienste  entgiengen  der  Aufnlerksatfikeit 
des  Pfalzgrafen  Philipp  nicht ;  er  berief  ihn  zum  Erzieher 
seiner  Kinder.  Oekolampadius  blieb  nun  in  diesem 
Wirkungskreis  längere  Zeit,  bis  Eckel  vor  dem  Hofleben 
in  sein  Vaterort  ihn  zurücktrieb,  um  eine  von  seinen 
Eltern  gestiftete  Kaplanei  zu  besorgen. 

Gleichwohl  konnte  ein  solch  eintöniges  Leben  sei- 
nem w^ifsbegierigen  Geiste  nicht  genügen;  darum  suchte 
er  nach  Heidelberg  zurückzukommen,. gieng  aber  zuvoi^ 
nach  Tübingen  und  Stuttgart,  um  Reuohlin,  den  ersten 
Philologen  seiner  Zeit,  zu  geniefsen;  er  empfieng  von 
ihm  Unterricht  in  den  Anfangsgründen  der  griechischen, 
und  von  einem  Spanier ,  in  denen  der  hebräischen 
Sprache;  Die  Frucht  dieses  Unterrichts  war  eine  bald 
nach  seiner  Ankunft  in  Heidelberg  ausgewbeitete  grie- 
chische «Grammatik;  Dragmata*  Er  lernte  nun  auch 
Köpf  lein  kennen,  der  aus  seinem  Bruchsal  mehrmals 
nach  der  Musenstadt  gekommen  war;  die.  Bekanntschaft 
wuchs  zu  einem  inra'gen  Freundsdutftsbund.  K ö pf  I  e in 
9sog  nach  Basd,  Oekolampad  aber  predigte  in  seinem 
Vaterland  mit  solcber  Bewimdening  alter  Volksklassen, 
dafs  sein  Name  täglich  gefeierte  ward ,  denn  er  sprach 
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mit  so  vieler  Kraft  und  Würde ,  als  gründlicher  KennN 
nifs  der  Schrift  und  des  menschlichen  Herzens ,  und  \rar 
den  Gemeinplätzen ,  bis  dahin  HauptwaJfFen  mönchischer 
Dialektik,  abhold.  Köpflein  ruht«» jedoch  nicht  eher, 
bis  er  den  Freund  zu  sich  nach  Sasel  gezogen  hatte : 
in  voller  Uebcrzeug,  «in  ^nialer  Mann  dürfe  nidit  ei* 
nen  engen  und  obscuren  Ki^is  als  Sphäre  seiner  Wirk- 
samkeit in  die  Lange  sich  vorzeichnen.  Zum  Doctor 
der  Theologie  inzMÜschen  gewählt,  machte  er  zu  Basel 
auch  die  Bekanntschaft  des  Erasmus  und  half  ihm  mehrere 
Schriften  ausarbeiten.  Früher  schon  war  er  zum  Predi- 
ger am  Münster  ernannt  worden.  Er  zog  nicht  lange 
darauf  nach  Augsburg,  und  suchte  daselbst  ,  und  iu 
der  Runde  Aufklärung  und  Sehnsucht  nach  Besserem 
in  die  Mönchswelt  zu  bringen.  G-lapios  Ränke  lieTsen 
ihn  aber  kaum  mit  Sicherheit  seine  Ruckreise  antreten. 
Nach  vierjähriger  Entfernung  begrüfste  er  seinen  Capito 
wieder. 

Während  des  Reichstages  zu  Nümbei^  begab  er 
sich  in  Franz  von  Sickingens  Schutz ,  reinigte  in  den 
Kirchen  seiner  Herrsqhaft  die  Liturgie,  und  übersetzte 
4US  Chrysostomiis. 

Als  Sickingen  vor  Erreichung  seines  grofsen  Vor- 
habens sein  Schicksal  erfüllt  hatte ,  gieng  Oekolampad 
nach  der  rauraehischen  Musenstadt  zurück,  und  besorgte 
die  Herausgabe  seiner  auf  der  Ebernburg  ausgearbeite- 
ten  Söhriften.  Bald  hielt  er  über  Jesaias  Vorlesungen;- 
predigte  im  Geist  der  neuen  Lehre,  fünf  Jahre  lang 
ohne  eigentlichen  Gehalt ,  und  übersetzte  Kirchenväter. 
Er  erklärte  sich,  nach  langem  Widerstreben,  über  das 
Abendmahl,  von  Freunden  wie  von  Feinden  viel- 
fach verkannt  und  bestritten.  Bittere  Fehden  und  Tage 
erwuchsen  ihm  daraus.  Mäditig  aber  ergriff  ühi  der 
Geisjt»  der  von  Teirtsehhnd,  und  dem  alten  Zürich  in 
zwei  verschiedenen  Ricktungen  herüber  wehte. 
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Nicht  ohne  Gefahr  wohifite  er  den  Disputationen 
von  Fafoer ,  Eck ,  und  Andern  bei ,  und  übernahm ,  als 
die  Sorgfalt  der  Bürger  Zwingli  vom  .ersten  Erschei- 
nen zurückhielt,  die  Vertheidigung  seiner  Lehrsätze, 
So  auch  in  Bern,  als  daselbst  disputirt  wurde.  Mit 
vieler  Kraft  und  Seelsorgertreue  befestigte  er ,  durch  die 
Autorität  des  Rathes  unterstützt,  die  in  Basel  der  Con- 
fessionsanderung  halber  entstandenen  Unruhen.  Nach 
Ulm  mit  Blaurer  und  Bucer  zugleich  berufen ,  wirkte  er 
im  Verein  mit  diesen  gelehrten  Männern  ebenfalls  vielem 
zur  Befestigung  des  reformirteh  Kirchensystemes  mit.  So 
im  Predigt-  und  Lehramt,  mit  schriftstellerischen  Be« 
schäftigungeii und  Kirchenbesuchen  abwechselnd,  brachte 
er  sein  noch  übriges  Leben  in  ununterbrochener  Tbä* 
tigkeit  zu,  und  starb  im  Jähr  153ii  Wolfgang 
Köpf  lein  beschrieb  sein  Leben. 

.Unter  seinen  Schriften  bemerk'  ich  aufser  den  schon 
angezeigten:  J^egetica  in  Genesin ^  Psalmos y  Johum^ 
Jesaiam ,  Jeremiam ,  Kzechielem  ^  Danieiem  et  plerosque 
omnes  Prophetas j  sodann:  in  libros  omnes  Novi  Testat 
menti.  Die  zweite  Abtheilung  enthält  die  Didascaliai 
eine  dritte  die  Apologetica  j  eine  vierte  endlich  die 
Uebersetzungen  aus  dem  Griechischen. 

17)  Johannes  Ruellius  w^ard  zu  Soissons  zu. 
Ende  des  fünfzehnten  Jahrhundert«  geboren ,  und  er- 
warb sich  den  Ruf  eines  der  ausgezeichnetsten  franzö- 
sischen Philologen ,  obgleich  seine  eigentliche  Berufs« 
sphä're  Arznei  Wissenschaft  war.  Er  stund  mit  Faber  ^ 
Buddäus ,  und  andern  vorzüglichen  Pariser  Gelelurten  iit 
freundschaftlichen  Verhältnissen ,  zog  überhaupt  das  Pri* 
vatieben  dem  geschäftigen  Müssiggang  des  Hofes  vor, 
und  schlug  defshalb  mehrere  sehr  schmeichelhafte  Eaur 
ladungen  der  Königita  Mutter,  Louise  von  Savoyen ,  und 
Aires  Sohnes,  Franz  L  standhaft  aus»  um  mit  Ruhe  sei« 
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nen  Litblingsstudien  nachhängen  zu  können.  Als  Resul- 
tate davon  besitzen  wir  noch  UebersetzUngen  verschie- 
ebener  griechis'.her  Klassiker,  welche  il^m  den  Beinamen 
eines  „Adlers  der  Kommentatoren"  erwarben. 
Er  starb  als  Präbendar  der  Kirche  de  Notre  Dame^ 
wohin  die  Freundschaft  des  Erzbischofs  von  Paris  de 
Boucher\\m.  befördert  hatte,  im  dreiumkechzigstcn  Jahre 
seines  Alters  (1637).  Vergl.  P.  Jovius:  Elog.  doci.  vir. 
Iselin  histor.  Lexic. 

18)  P  a  u  I  R  i  c  c  i  u  s.  Dieser  aus§rezeichnete  Arzt  war 
früher  Jude  gewesen ,  in  Teutschland  geboren ,  und 
durch  die  Sorgfalt  sehr  bemittelter  Eltern  in  den  ange- 
sehensten WissensdiaüTen  seines  Volkes  unterrichtet 
worden.  Nachdem  er  herangereift ,  umf  in  das  Leben 
der  Geschichte  tiefer  eingew^eiht  war,  verliefs  er  Adts 
Judenthum  und  trat  zur  christlichen  Religion  über.  Das 
Studium  der  Propheten ,  welche  ihm  mehr  denn  die 
tausend  abgeschmackten  Lehren  des  Talmuds  AufscfaluTs; 
und  über  die  Unhaltbarkeit  des  Systems  seiner  bisheri- 
gen Religionsveirwandten  Verständigung  gaben ,  soD 
jene  Aendermig  hauptsachlich  bewirkt  haben. 

Von  nun  an  setzte  er  seine  Forschungen  im  Gebiete 
der  Naturwissenschaften  fort ,  und  erwarb  sich  bei  seinen 
Zeitgenossen  einen  bedeutenden'  Ruf,  sowohl  durch 
seine  gründliche  Gelehrsamkeit,  als  durch  das  Ehrenfeste, 
das  in  seinem  Charakter  bemerkt  wurde.  Er  blieb  da« 
her  auch  Kaiser  Maxen  nicht  lange  unbekannt,  und  "ward 
von  demselben  als  Hofphysiker  mit  ansehnlichem  Gebalte 
angestellt,  nachdem  er  längere  Zeit  zuvor  in  Pavia 
öffentliche  Vorlesungen  gebalten  hatte.  Seine  schrift« 
Stellerische  Tha'tigkeit  beschränkte  sich  indeCs  nicht  nur 
auf  Arznei-  und  Naturwissenschaft,  sondern  auch  auf 
Theologie  und  andere  Zweige  des  Wissens«  In  Hin- 
sicht letzterer  zog  er  vorzüglich  gegen  die  Juden  zu 
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Felde;  denn  er  fühlte  wider  ihre  Hartnäckigkeit  und 
blindstolze  Begchranktheit  tiefen  Unmuth  in  seinem 
Herzen«  So  gab  er  unter  anderm  eine  Auslegung  des 
Pentateuchs  nach  den  Grundsätzen  der  Propheten  ,  des 
Talmuds,  und  gesunder  Philosophie  heraus ,  um  die 
Wahrheit  des  christlichen  Lehrbegrifls  gegen  die  Be* 
bauptungen  der  Rabbiner  hervorzuheben ;  sodann  zu 
des  Kaisers  Gebrauch,  und  auf  dessen  Wunsch  eineji 
zweckmäfsigen  Auszug  des  Talmuds;  fe^rner  eine  Be- 
leuchtung der  kabbalistischen  Bücher ;  ein  Kompendium 
des  peripatetischen  Dogmas  ,  nebst  vielen  andern  natur-> 
wissenschaftlichen  Schriften. 

Als  Arzt  verfertigte  er  eine  wichtige  Abhandlung. 
über  die  Lustseuche,  die  man  in  mehreren  Ausgaben 
einzeln,  sodann  auch  in  Luisinis  Sammlung  gedruckt, 
und  in  Henslers  Lit»  Gesch;  der  Lus^eucho  beur«^ 
theift  findet. 

.Trotz  der  polemischen  Richtung,  die  sein  wissen« 
schaftliches  Talent  genommen,  ward  ihm  gleichwohl  in 
seinen  literarischen  Fehden  i^iele  Bescheidenheit ,  und 
überhaupt  ein  ernster,  auf  das  Wesen  der  Wissenschaft 
redlich  hinstrebender  Sinn  zuerkannt.  Y ergl.  über  ihn : 
PantvtUon  Prpsopop.  illustr^  Germ,  viror*  ./*.  ///.  /?.  iÜ 

19)  Wilhelm v.  Croy , genanntMarquis v. Chi e v- 
res ,  aus  dem  GescMechtder  Herzoge  von  Arschot,  ward 
1458  geboren.  Seine  Jugend  brachte  er  in  französischen 
Feldlagern ,  später  einige  Jahre  auf  seinen  niederländi- 
schen Gütern  zu.  Von  dem  zum  Könige  Spaniens  ge- 
wählten Erzherzog  Phijipp  von  Oesterreich  ward  er 
zum  Statthalter  der  Niedprlande ,  und  nach  dessen  Tode 
zum  Erzieher  Karls  V,  ernanr^t.  Die  Erziehung  war 
streng ,  kriegerisch ,  diplomatisch«,  Er  hafste  die  Spanier 
heftig,  upd  Uefs  ibnei> diesen  Haft,  ^o.Iange  er  die  Au» 
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gelegenheiten  des  Staates  vor  und  nach  seines  Miindlings 
Kaiserwahl  leitete ,  auf  das  Empfindlichste  fühlen*  Bei* 
gebrachtes  Gift  soll  daher  auch  während  des  Wormser 
Reichstages  (18ten  Mai  1521),  seinem  Leben  ein  Ende 
gemacht  haben.  Mit  diesem  seinem  Tode  änderte  das 
bisherige  System  gröfstentheils.  Das  diplomatische  Le- 
ben und  Wirken  dieses  ausgezeichneten  Mannes  gehört 
in  die  Zeitgeschichte.  Spanier  und  Teutsche  sind  strenge 
Tadler  seines  Charakters,  günstigere  Richter  hingegen 
die  Franzosen  gewesen.  Er  stand  mit  den  vorzilgUch-* 
sten  Gelehrten  damaliger  Zeit  in  engen  Verhältnissen, 
namentlich  mit  Erasmus  in*  ununterbrochenem  Brief- 
■Wechsel. 

Vergl.  Seckertdorf  hist.  Luth.  —  Sandoval  hisi.  de 
Carlos  V%  —  Krasmi  Rpistolee.  -*-  Varillas  Praiique  de^ 
Veducat  des  Princes.  —  Robertsons  Gesch.  Karls  Y. 
II.  und  III.  B.  u.  s.  w. 

20}  Die  Fugger.  Diese  berühmte  Familie ,  welche 
durch  Industrie ,  kliige  Benutzung  der  Zeitverhältnisse, 
und  der  Wendung,  die  mit  Amerikas  Entdeckung'  der 
europäische  Handel  nahm ,  endlich  durch  glückliche  Speku-^ 
lationen  im  Crrofsen  von  geringem  Anfang  zu  einer  Höhe 
des  Reichthums ,  und  mit  ihm  des  Einflusses  in  die  Ange- 
legenheiten vieler  Staaten  sich  empor  schwang,  stanunte 
aus  dem  Dorfe  Gegging^n,  (nach Andern^  Graben) 
bei  Augsburg.  OhngeCäir  um  das  letzte  Jahrzehnt  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  war  sie  nacfi  Augsburg  gezogen, 
und  daselbst  in  das  Stadtrecht  durch  Heurathen  aufge- 
nommen worden.  Als  Gründer  ihres  Reichthums  vvird 
Johannes ,  der  im  Jahr  1409  mit  Tod  abgieng ,  ange* 
geben.  Andreas  und  Jakob,  seine  hinterlassenen  Söhne 
erwarben  sich  durch  den  Handel  bald  ein  bedeutendes 
Vermögen.  Jener  ward  der  Stifter  der  Linie :  mit  dem 
Rehe,  die  jedoch  früher  erlosch;    letzterer   vermählte 
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sich  mit  Barbar^  Bessinger,  und  hatte  sich  einer  sehr 
zahlreichen  Nachkommenschaft  zu  erfreuen.  Markiis 
Fugger,  einer  seiner  Söhne  erhielt  im  Jahr  1478  die 
Domherrnwürde ;  Ulrich,  Jakob  und  Georg  die  übrigen^ 
setzten  die  Geschäfte  des  Hauses  fort.  Ulrich  starb  ohne 
Erben;  nach  Jakobs  Tod  flofs  der  gröfste  Theil  de« 
Famih'envermögens  in  Georg  zusammen,  welcher  bereits 
im  Jahr  1507  die  Grafschaften  Kirchberg  und  Maurstet- 
ten ,  und  eben  so  die  Herrschaften  Weissenhpm ,  Pfaf- 
feiihofen ,  Wulenstetten ,  Schmiech^n  und  Biberbach  afl 
sich  kaufte. 

Er  besorgte  bereits  beträchtliche  Staatsanlehen ,  be- 
sonders  bei  Leo  X.  mid  Kaiser  Maximilian  L ,  die  beide 
oft  nur  allzu  sehr  in  Geldverlegenheiten  sich  befanden'. 
Erstcrer  verlieh  ihm  daher  auch  aus  Erkennflichkeit  die 
Würde  eines:  Eques  auratus,  letzterer  die  t  eines  kaiserl« 
Rathes,  und  erhob  ihn  mit  seinen  Brüdern  inden  Adef- 
stand.  Die  Fuggerei  (106  Wohnungen  für  Arme),  die 
St.  Annakirche,  nebst  der  prächtigen  Orgel  sind  sein 
Werk.  Mit  Regina  Imhof ,  pflanzte  Georg  v.  Fugger  in 
den  beiden  Söhnen  Raimund  und  Anton  das  Geschlecht 
weiter.  Raimund  bestimmte  sich  zum  Gelehrten,  ward 
durch  Karl  V.  Freiherr  und  kaiserlicher  Rath  und  kaufte 
noch  viele  Herrschaften  zum  bereits  vorhandenen  Fämi- 
liengut.  Seine  Nachkommenschaft  wie  die  seines  Bru- 
ders verbreitete  sich  in  einer  Menge  von  Zweigen ,  und 
in  vielen  ausgezeichneten  Männern  bis  auf  den  heutigeü 
iTag.  Die  Anekdote  mit  der  verbrannten  Schuldverschrei- 
bung von  3  Millionen  die  Karl  V.  zum  Geschenk  ge- 
macht wurden ,  ist  hinreichend  bekannt ;  eben  so  erinnert 
nian  sich  noch  mit  Vergnügen  der  Aeutserung,  die  der 
Kaiser  zu  Paris  that ,  als  ihm  die  Schätze  Franz  des 
Ersten  gezeigt  wurden.  '*)    Die  Ursachen,  aus  welchen 

•^)  »leb  habe  ;zu  Augshurs  einen  Weber  ^  lyelcher  dies  alles  mitbaii« 
rem  Gelde  auszahlt.^ 

ir«tt  op.  T.  jir.  42 
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die  teutschen  Patrioten  ans  dem  Ritteirstand ,  namentlich 
Hütten  und  Sickingen  die  Fugger,  in  denen  der  Han- 
deistand damals  sich  reprä'sentirte ,  so  sehr  hafsten,  soll 
später  in  der  Zeitgeschichte,  und  im  Leben  des  Franz 
V«  Sickingen  auseinander  gesetzt  werden. 

Vergl.  Chronic.  Episcopat.  Constantiens.  (Pistorius 
t.  J.  p.  700). 

31)  Ehrenbergk  'ist  der  Name  eines  berühmten 
Pafses  zwischen  Tyrol  und  Schwaben;  sodann  eines 
angesehenen  Rheinlä'ndergeschlechtes ,  welches  seinen 
Ursprung  bis  ins  12te  Jahrhundert  zurückfuhrt ,  und  den 
Domherrn  Johann  zu  Speyer  als  Stifter  nennt«  Eia 
Johann  Ton  Ehrehbergk  starb  1544  als  Domdekan  zu 
Mainz.  Von  Lukas,  vielleicht  einem  Bruder  dieses 
letztern,   mit  welchem  Hütten  in  besondern  Verhält- 

• 

nifsen  gestanden  sein  mufs,  ist  nichts  bekannt ,  das  des 
Aufzeichnens  werth  wäre« 

22)  Peter  v.  Aufsäs.  Dieses  Geschlecht  war  ei- 
nes der  vornehmsten  und  ältesten  in  Franken,  und  zälilte 
namentlich  zu  Anfang  des  löten  Jahrhunderts  mehrere 
sehr  gelehrte  Männer,  wie  Karl  v.  Aufsäs,  dessen 
Leben  Pantaleon  (in  seiner  Prosopopejd)  beschrieben. 

In  welchem  Vethältnifs  Peter  v.  Aufsäs  Domherr 
in  Würzburg  zu^ der  Familie  Hütten  stand,  ist  ungewifs. 
So  viel  ist  sicher,  dafs  er  in  dem  merkwürdigen  Handel 
Ulrichs  von  Würtemberg  mit  Kaiser ,  Baiern ,  und  den 
Huttens  eine  bedeutende  Rolle  spielte ,  und  seui  Name 
häufig  in  den  Akten  diesfalls  genannt  wird.  Er  brachte 
es  durch  sein  Ansehen  bei  Kaiser  Maximilian  dahin, 
dafs  der  Herzog,  welcher  den  28ten  A^igust  15i6  seines 
Ungehorsams  willen ,  zwei  peremtoriscbe  Ladungen  zur 
Stellung  vor  erstemi,  erhalten  hatte,  von  der  persönli- 
chen  Erscjieinung  befreit  wurde.    Ei^  hatte  sich  nemUcb 
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nebst  Ludewig  v.  Fleckenstein,  ^um  Kaiser  begeben, 
und  um  Verlängerung  des  Termins  für  Ulrich  angesucht. 
Als  harte  VprwUrfe  nun  den  Trutz  und  dsis  ganze  Be* 
nehmen  des  Herzogs  trafen ,  stellte  Aufsäs  diesem  letz- 
tern dringend  vor,  ^dah  er  der  Nothwendigkeit  nachzu- 
geben,   vor  katserl.  Majestät  sich  zu  demilthigen,   und 
namentlich  das  Zu  bedenken  habe ,   dafs  er  auf  das  eid- 
liche Versprechen  der  Landschaft ,  ihn  an  Gut  und  Herr- 
schaft zu  schirmen ,  sich  wenig  verlassen  könne,  wenn  die 
Achtserklärung  ernstlich  vollstreckt  werden  sollte^  Er  rieth 
ihm  auch  ernstlich  Sühne  mit  den  Huttischen ,  und  mit  Sabt- 
nens  Sippschaft  an,  statt  alles  auf  die  Spitze  zu  setzen.  Hätte 
er  seinen  Vorschlägen  immer  gefolgt,  würde  dieser  Fürst 
viel  Unglück  von  sich  abgewendet  haben.  Als  aber  imnem- 
lichen  Jahre  nooh  die  Acht  und  Aberacht  erkannt,  und 
nur  noch  ein  Wafifenstillstand  von  24  Stunden  vor  Aus- 
bruch  der  Feindseligkeiten  dazwischen  war,  wurde  Aufsäs 
noch  einmal  mit  Hans  Landschad ,  in  der  Eigenschaft  als 
Pfälzisch -Würzburgische  Gesandte,  zu  dem  kaiserlichen 
Kanzler   Johann  von  Serntin.  geschickt ,    um  in  Verein 
mit  Würtembergischen  Käthen  und  Abgeordneten  einen 
Vergleich  zu  mittein.     Eine  Erklärung   die  der  Herzog 
nach    erhaltenem    Achtmanifest    hatte    ergehen   hssent 
sollte  die  Basis  des  Vergleiches  seyn.     Durch   ihre  Ber 
mühiingen,  und   jene  des  Kardinals  v.  Gurck  kam  der 
Blaubeurervertrag,  nicht  ohne  Hindemifse  von  Seite  der 
Hütten,  zu  Stande.  Noch  einmal  erscheint  der  gewandte 
Prälat,  während  des  Feldzugs  l&lft  mit  Pfalzgraf  Fried- 
rich,  Bischof  Christof^  von   Augsburg,   dem  Mainzi- 
schen  Kanzler,  Johann  Fürderer,  und  dem  Pfälzischen, 
Caspar  Florenz  von  Wenningen,  als  Unterhändler  zu  Lau- 
ingen den  22st6n  September ,  doch»  hatten  ihre  Bemühun- 
gen nicht  den  gewünschten  Erfolg.    Nach  diesem  Vor- 
fall finden  wir  Aufsäs  nicht  weiter  erwähnt.   Die  Schutz- 
Schrift  für  den  Herzog,    gegen  wflche  Ritter  Uliiah  so 


660      tlistorisch  -  biogra phisch  -  literarische 

schneidend  gegen  den  des  Undanks  geschuldigten  Probst 
auftritt,  ist  d^er  historischen  Literatur  entzogen,  und 
dürfte  am  leichtesten  in  den  Archiven  zu  Stuttgart  auf- 
gefunden werden  können« 

Vergl.  Häberlin:    Allg*  Welthistor.  X.   Sattler: 
Geschichte  von  Würtemb.  I.  und  II«  u.  s.  f. 

23)  Eduard  Lee,  ein  englischer  Theojog  ygvard  in 
der  Grafschaft  Kent  geboren,  und  von  Heinrich  VIII. 
als  Kappellan  und  Allmosenier  angestellt«    Er  bekleidete 
später  bei  mehrern  wichtigen  Anlässen  Gesandtscbafts- 
posten ,  und  ward  endlich  zum  Kanzler  der  Kirche  von  Sa- 
lisbury  und  zum  Erzbischof  von  York  ernannt»    Mehr  als 
durch  grofse  schriftstellerische  Talente  ist  er  durch  seine 
Fehde  mit  Erasmus   berühmt   geworden.,   mit   dem  er, 
wahrscheinlich  um  Celebrität  dadurch  zu  erhalten  anband. 
Er  gab  nemlich :  Annotationes  in  yJnnot'ationes  ad  nov, 
Testament  Erasmi  heraus,  und  suchte,  auf  eine  äufserst 
heftige,  boshafte  und  unschikliche  Manier  die  Ansichten 
Erasmus  zu  bestreiten,   und  seinen  Ruhm  in  Schatten 
zu  stellen.    Die   öffentliche  Meinung  erklärte  ^ich  bald 
ungetlieilt  wider  ihn,   und  seinen  Benommistenstreieb. 
*]Samentlich  wurden  die  liberalen  Gelehrten  Teutschlands 
•so  sehr  dadurch  erbittert,  dafs  der  Hafs  gegen  die  Englan- 
der in  unsern  Tagen  wegen  der  innigen  Freundschaft  zu 
den  Muselmännern,  und  der  Christenverfolgung  gegen 
die  Griechen  durch  Sir  Maitland  beinahe  nicht  stärker 
vi'ar,^als  dazumal  gegen  den  Box6r  Eduard  Lee.    Eras- 
mus wurde  von  vielen  Seiten  angegangen,  diesem  hirii- 
verrükten  ,   verstandesunmächtigen ,    und  eines  Gegners 
wie  er,   ganz  unwürdigen  Menschen,   den  Handschuh 
](^cht    aufzuheben«     Da   jedoch    die    Schmähschrift    mit 
vieler  .Sorgfalt  durch  ganz   Teutschland  unter  und  von 
4ei^  Anhängern   der    Köllner-  und    Obscurantenparthei 
war  verbreitet  worden^  und  es  das  Ansehen  hatte  ge- 
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vrinnen  kcfnnen»  dafs  Erasmus  durch  gänzliches  Still- 
schweigen entweder  Furcht  verriethe ,  oder  die  Vorwürfe 
einzugestehen  scheine,  so  machte  er  sich  an  seine  Apo- 
logie, welche  mit  Enthusiasmus  aufgenommen  ward. 
Xiee,  der  dies  erwartet  hatte,  wagte  es  freudetrunken, 
auch  seinerseits,  und  nachdem  er  lange  zuvor  gedroht, 
und  Erasmus  zu  Vergleichs  vorschlagen  zu  versuchen 
getrachtet  hatte,  eine  zweite  Schmähschrift:  Apologia 
contra  Eräsmmn  herauszugeben.  Die  Erbitterung  det 
Erasmianer ,  worunter  Hütten  der  vorzüglichste ,  stieg 
m  solchem  Grade,  und  die  Invectiven  wider  alle  engli- 
ischen  Gelehrten  ,  von  denen  selbst  Freunde  des  Erasmus 
hier  einige  Parthei,  oder  wenigstens  Neutralität  ergriffen, 
mehrten  sich  dermafsen ,  dafs  nur  eine  Menge  Mahnungs- 
schreiben ,  luid  die  Drohung ,  nach  Frankreich  gehen  zu 
'wollen,  den  heßigsten  Ausbrüchen  wehrten.  Die  Be- 
"weisquellen  und  Aktenstücke  sehr  merkwürdig^  Inhalts 
sind:  Pirkheimeri  epist,  ad  Erasmum  (^L.XII.')  Epist* 
Erasmi  ad  Joann.  Episcop.  Roffensern  p.  4l8.  Ad  Euiu 
dem  Ilda  et  Ulla.  j4d  Petr.  Mosellanum  L,XIII.  p.  4lS, 
'Cuthert.  Tunstailunty  432,  Just,  Jonam  434.  Martin, 
Bmxeilan.  437»  Ad  Eund,  Ad  Tkom.  Cardinal.  Ebo^ 
racensem  t^XIV.  AdTh»  Moriim  ep,  II.  459.  Sebast, 
Rotenhan  p.  470,  (^in  Erasmi  Operib,  edit»  BasiL) 

Vergl.  auch  mehrere  Briefe  in  Epist,  Huld,  Zasii 
^edit.  Riegger,y  p.  297.  397, 

Als  das  Sterbejahr  Lees  giebt  Joch  er  das  Jahr 
1642  an. 

24.  Jakob  Latomus,  ein  Niederländer  aus  Cam- 
bron  im  Hemiegäu ,  erwarb  sich  durch  mittelmäfsige 
Talente,  aber  gründlichen  Fleifs  in  alten  Sprachen  und 
theologischen  Wissenschaften  einen  Ruf  als  Professor 
Ider  Gottesgelahrtheit  nebst  der  Präbende  eines  Dom- 
herrn am  St.  Peters  Stift  zu  Löwen.    Von  dieser  Zeit 
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an  machte  er  sich's  zum  Geschäft,  als  starrer  Zelote  für 
die  unbedingte  Herrschaft  des  Papismus  mit  den  Ge- 
lehrtesten seiner  Zeit  sich  einzulassen,  und  fiel  daher, 
nachdem  er  durch  die  Händel  mit  Reuchlin  und  Erasmiis 
einige  Celebrität  erlangt  hatte ,  Luthem  in  einer  Streit- 
scbrift ,  theologischen  Inhalts  an,  welche  durch  eme  an- 
dere :  Rationis  Latomiance  pro  incendiariis  L»ovaniefisis 
Schoke  Sophistis  redditas  confutatio  Lutfierana  zu  wi- 
derlegen gesucht  ward. 

Im  Jahr  1543  ward  er  beauftragt,  vor  dem  Kaiser 
und  seinem  Hofgefolgc  in  Brüssel  zu  predigen ;  er  soll 
aber  einen  also  unschmackhaften  läppischen  Kanzelvor- 
trag gehalten  haben ,  dafs  er  den  durchlauchtigen ,  wie 
den  übrigen  Zuhörern  ein  Gegenstand  allgemeinen  Ge- 
lächters geworden«  Gift  und  Flamme  über  diesen  Vor- 
fall sprühend^  kehrte  er  nach  Löwen  zurück,  gab  daselbst 
in  der  Wuth  seines  Herzens  noch  einige  Vorlesiuigen 
voll  AhzUgliehkeiten  und  lästerlicher  Sätze  zum  Besten, 
bis  er,  wie  man  sagt,  in  den  lezten  Stupden  voll  Reue 
über  seine  Intoleranz ,  und  an  seiner  Seeligkeit  ver- 
zweifelnd, den  Geist  aufgab.  (1544.  > 

Schriften:  De  trium  linguar,  et  stud.  theolojgf. 
ratione  Dialogi  II.  —  Dialogor,  Apologia.  —  De  Poniificis 
Primatu*  —  De  Ecclesia  et  variis  articulis  in  ea  controm 
versis*  —  De  Confess,  secretä.  —  De  Matrimonio,  —  De  /e« 
gis  humante  obligandi  ratione.  —  De  Monachor,  institiä, 
votis  et  obligat.  —  De  Oratione  pro  dejunct.  •*—  Intercess* 
Sanctor.  —  Cultu  imaginum.  —  Ciborum  delectu  et  jejunio. 

Vcrgl.  Labbei  Script^  eccles.  S eckend.,  hist;  iMth. 
I.  Ci,  und  HL  cxxxvi* 

S!5)  Kaiser  Ferdinand  L  (geb.  den  12ten  März 
1503)9  ciin  Sohn  Philipps  von  Oesterreich  und  der  Königin 
Johanna  von  Spanien,  Tochter  Ferdinands  des  Katholi- 
schen,  und  der  Isabella  von  Kastilien,     Ztigleich  mit 
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Karl  seinem  altem  Bruder  und  Thronfolger  durcih  Adrian 
V,  Utrecht  (nachmals  Papst  Adrian  VI.)  erzogen ,  weihte 
er ,  während  Karls  Geist  eine  mehr  kriegerische  Rich- 
tung nahm ,  seine  Jugend  den  Wissenschaften  und  den 
Beschäftigungen  des  Friedens,  daher  übertraf  er  den 
König  der  Teutschen  und  Spanier  an  geistiger  Bildung 
ohne  ihn  als  Mensch ,  Krieger  und  Fürst  zn  erreichen. 
ISach  dem  Tode  ihres  Grofsvaters ,  Maximilian  I.  (1519) 
theilte  er  sich  mit  seinem  Bruder  in  das  Erl^  desselben. 
Die  Regierung  über  die  westlichen  Länder  fiel  Kai^n, 
ihm  die  über  die  östlichen  zu.  Er  erhielt  das  Erzher- 
zogthum  Ocsterreich,  die  steyrische  Mark,  Kärnthen, 
Krain,  Tyrol  u.  s.  w.  (von  dem  Antheil  über  Spanien 
sah  er  sich ,  obgleich  von  Ferdinand  dem  arragönischen 
König  während  seines  Lebens  mehr  begünstigt,  nicht 
ohne  geheimes  Mifsvergnügen  ausgeschlossen.)  Er  hei^ 
rathöte  nicht  lange  nach  der  Theilung  die  Prinzessin 
Anna,  Schwester  König  Ludwigs  von  Ungarn,  eine 
Fürstentochter  von '  ausserordentlicher  Schönheit,  und 
,  vollzog  im  Jahr  1521  das  Beilager. 

Als  sein  königlicher  Schwager  in  der  unglücklichen 
Schlacht  bei  Mohatzk  gefallen,  wurde  ef  von  einer 
grofsen  Parthei  der  Magnaten  zum  Könige  Ungarns  ge- 
wählt (1525);  eine  andere,  nicht  minder  mächtige  Par- 
thei aber,  die  Macht  des  Hauses  Habsburg  filrchlend, 
vereinigte  ihre  Stimmen  auf  Johann  von  Zopoyla ,  Gra- 
fen'v.  Cilli,  Woywoden  zu  Siebenbürgen,  Darüber 
mufste  das  Schwert  entscheiden. 

Mit  einer  keträchtlichen  Heersmacht  fiel  daher  Kö- 
nig Ferdinand  in  das  Land  ein ,  dessen  Krone  er  an- 
sprach ,  und  vertrieb  den  Gegner  aus  den  meisten  Pro- 
vinzen. Da  rief  dieser  die  Hülfe  des  Erbfeinds  an> 
und  erkannte  den  Sultan  als  Protektor.  Inzwischen 
ward  in  der  Hauptstadt  des  Reichs  (den  24sten  Februar 
1527)  die  Krönung  feierlich  vollzogen.     Suleimann  H. 
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^schien,  eroberte  den  griifsten  Theil  des  Landes,  und 
petzte  den  Woywoden  wieder  als  Regenten  ein.  Bald 
jedoch  zwangen  ihn  die  trefflichen  Vertheidigungsan- 
^talten  Ferdinands,  und  seines  Statthalters,  Pfalzgraf 
^Philipps  zu  euiem  unrühmlichen  Rückzug  (1529). 

Nachdem  Teutschland  von  dieser  Seite  von  eincnr  g;rof- 
sen  Furcht  befreit  worden ,  sprachen  die  Religionsange- 
legenheiten Ferdinands  Aufmerksamkeit  am  meisten   an« 
Die  Hoffnung  jedoch  ^ .  welche  die  Freunde   der  neuen 
Lehre,   wie  Ulrich   v.  Hütten  nan^entlich,,  von    Ferdi- 
jaands  Liberalität  und   Mitwirkung   anränglich   gehegt, 
schwand   bald.     Die  Politik  seines  Bruders,    und  die 
Stellung  ab  Beherrscher  jener  Länder,  so  ihm  zugefallen, 
^uTsten  auch  die   seinigen  werden«    Er  ward,   als  auf 
■dem  Reichstag   zu  ^ugsbvürg  Versuche   gütlicher  Aus- 
gleichung fruchtlos  angestellt  worden,  und  den  Kaiser 
.auswärtige  Kriege   auf  einen  andern  Schauplatz  riefen, 
.zum    römischen   König  und  Reichsstatthalter    gewählt« 
Zu  Aachen  (den  .21ten  Jänner  1531)  gieng  die  feierliche 
Krönung  vor   sich,    nicht    ohne   Widerspruch    Johann 
^liedrichs  zu. Sachsen.    Ferdinand  eröffnete  in  des  Kai« 
.sers  Abwesenheit  zu  Speier,  Nürnberg,  Worms,  Augs« 
.bürg. und  Hagenau,   hinter  einander,    Reichstage,    und 
.ii^achte  für  die  öffentliche  Ordnung. 

Der  Tod  des  Woywoden  (d540)  rief  ihn  von  Hage« 
.liau  nach  dem  Land  der  Ungarn  ab;  er  gewann  sämmt- 
' liebe  ihm  IpjUher  widerholde  Provinzen,   und  belagerte 
Buda«    Suleimann ,  als  des  unmündigen  Zopoyla  Protek-^ 
.  tor ,  <  rückte  mit   Heeresgewalt  abermal  gegen  ihn  an« 
.Wider  diesen  furchtbaren  Gegner mufsten  beträchtlichere 
.Streitkräfte  aufgeboten  werden;   daher  erhielt  er  auch 
,von,  dem   Reichstag    zu   Regensburg   Subsidieii    unter 
Anfuhrung    Rogendolfs.     Als   dieser    Beistand    jedoch 
durch  UutUchtigkeit  de;s  Anführers,    und  die  Nieder- 
jage  bei  Pesth   zu   nichts  gemacht,    Büda,   und    der 
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junge  Zopoyla  entfuhrt  worden,  beschlofs  der  Reichs- 
tag einen  zweiten  Zuzug  unter  {(urfürst  Joachim  von 
Brandenburg  (1542).  Er  hatte  den  Abzug  der  Türken, 
und  einen  Waffenstillstand  derselben  mit  dem  König 
zur  Folge. 

Indefs  nahm  in  Teutschland  die  religiöse  Spannung 
zu.  Ein  enges  Biindnifs  sollte  dem  spanisch -Österreichi- 
sehen  Hause  die  Ergebung  einiger  mächtigen  ReichsfUr- 
sten  sichern.  Daher  die  Heirath  zweier  Töchtet  Könige 
Ferdinands  mit  den  Herzogen  zu  Baiern  uiid  in  Gel- 
dern.  Der  Krieg  mit  dem  Schmalkalderverein  brach  aus; 
ISurch  Unterhandlungen  gewann  zu  Prag  Ferdinand  den 
sa'chsishen  Moritz  zum  Einfall  in  die  Kur*  Dieser  Alliirte 
entschied  den  Feldzug  gröfstentheils.  .  Der  König  war 
im  Heere  seines  Bruders  mitgezogen ,  als  dieser  den 
Bund  von  Schmalkalden  schlug;  er  trug  zu  Johann 
Triedrichs  Besiegung  bei ;  doch  war  die  Art  der  Be« 
handhing  des  Geächteten  minder  gütig,  als  die  welche 
der  Kaiser  der  Teutschen,  obgleich  strenger  Richter 
des  Geschehenen,  dem  vom  Unglück  Getroffenen  ange« 
deihen  liefs.  Kurz  darauf,  als  dieses  erste  Unglück 
Teutschlands  aus  falschgeleiteten  Bewegungen  der  Re^ 
formation  solchen  Ausgang  genommen,  verwirrten  die« 
selben  religiösen  Spaltungen  auch  das  Königrieich  Bö- 
heim,  welches  dem  Ansehen  Ferdinands  huldigte. 

Er  begab  sich,  um  den  Aufruhr  im  Keime  zu  er- 
sticken, mit  bewaffneter  Mach^  dahin,  und  übte  ein  mehr 
als  strenges  Rächeramt  aus. 

Das  Glück,  welches  ihn  bei  allen  diesen  Ereig* 
liissen  begleitet  hatte ,  blieb  ihm  auch  in  dem  kritischen 
Augenblicke  günstig,  wo  es  den  Häuptern  der  evan- 
gelischen Parthei,  (durch  Moritz  von  Sachsen  Ueber^ 
tritt,  und  Frankreichs  Freundschaft  verstärkt)  sich  hin 
zu  neigen  schien.  Denn  der  Passauer  Vertrag  (1553), 
welcher  die  Ehre  Karls  V*  rettete,  war  der  Preis  von 
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König  Ferdinands  diplomatischer  Gewandheit  und 
unermüdlicher  Anstrengung  in  Unterhandlungen  ge- 
Wesen. 

Nachdem  er  auf  diesen  Frieden  im  Innern  noch  ein^ 
mal  mit  Ruhm  gegen  die  Osmannen  gezogen  war;  nach- 
dem Karl 9  der  seine  gröfsten  Ideen  an  dem  Geist  der 
Zeit  und  unabwendbaren  Umstanden  gescheitert,  das 
Gespenst  der  Zwietracht  aber  immer  dräuender  heran- 
schreiten sah ,  den  Kaisermantei  mit  dem  Habit  des  heil* 
Dominikus  zu  Justi  vertauscht  hatte,  bestieg  der  römi- 
sche König  Ferdinand,  als  der  erste  deses  Namens 
den  13ten  März  1558,  durch  Stimmeneinheliigkeit ,  den 
deutschen  Kaiserthron ,  und  bestätigte  den  Fürsten  viele 
geltend  gemachte*  Regalien.  Durch  di%.Macht  der  Be- 
redsamkeit und  die  Anmuth  seiner  Manieren  versicherte 
er  sich  die  Herzen  der  Fürsten,  in  solchem  Grade, 
wie  sein  grofser  Bruder ,  der  sie  vielleicht  aus  Grund- 
sätzen minder  zu  achten  gewöhnt  yrar,  es  nimmer  ver- 
mochte. Er  sah  seinen  Sohn,  Maximilian  IL  vor  seinem 
Tode  noch,  und  mit  diesem  seinen  Lieblingsw^unsch, 
gekrönt,  empfieng  die  friedliche  Bothschaft  des  Pa- 
dischahs  der  Osmannen ,  und  auf  einer  Reise  dem  Rhein 
entlang,  unzweideutige  Beweise  von  Achtung  der  Völ- 
ker. Also  nachdem  er  34  Jahre  römischer  König  gewe- 
sen, und  6  als  Raiser  geherrscht,  verschied  er  1564  am 
Tage  des  heiligen  Apostels  Jago,  Vater  von  drei  Prin« 
zen,  und  neun  Prinzessinnen,  im  60iten  Jahre  seines 
Lebens«  Vergl»  ^leidan,  Thuanus*  Henr.  Pantaleon 
prosopopeja  iltustr.  Germ,  viror.  ITI»  Robertsons 
Geschichte  Karls  V»,  u«  s*  w. 

26)  T  h  o  m  as  Morus»  Der  herrliche  Brief  des  Eras- 
mus  an  Hütten  liefert  über  diesen  grofsen  Mann  eine 
mehr  als  hinlängliche  Charakteristik,  und  Schild^ung 
seines  Privatlebens ,  und  seines  Tbun  und  Treibens  als 
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Philosoph  und  Staatsmann.  Wir  liefern  daher  nur  we» 
nige  vervollständigende  Notitzen  nach» 

Im  Jahr  1480  geboren ,  ein  Sohn  des  James  Moore 
Esquire,  ward  er  nach  Oxford  auf  die  Universität  ge- 
schickt, und  namentlich  in  alten  Sprachen ,  der  Rethorik 
und  den  politischen  Wissenschaften  eingeübt.  Das  Unter- 
haus im  Parlamente  wählte  ihn  (1523)  zu  seinem  Spre- 
cher, nachdem  er  durch  seine  Tugenden,  wie  durch 
seine  Talente,  während  der  wenigen  Jahre  «eines  Pri- 
vatlebens nach  verlassener  Hochschule,  Jedermanns  Au-> 
gen  auf  sich  gebogen.  Sein  Schicksal  warf  ihn  der  Gunst 
des  eiteln  Heinrichs  YHL  in  die  Arme ,  um  ihn  später 
desto  glänzender  zu  verderben.  Lordschatzmeister, 
Kanzler  von  Lancaster,  nach  Wols^ys  Sturz  GroCs- 
kanzler  von  England,  wirkte  er  lange  Zeit  Grrofses  für 
sein  Vaterland,  und  war  die  Bewunderung  aller,  welche 
das  Glück  seiner  Bekanntschaft  genossen.  Mit  der  Strenge 
eines  Kato  verwaltete  er  seine  Aemter,  unerreichbar 
jeder  Leidenschaft,  den  Bestechungen  des  Hofes»  der" 
Grofsen ,  der  eigenen  Familie  verschlossen.  Ueber  letz^^ 
lere  wollte  er  den  Seegen  des  Himmels,  durch  seinen 
Namen  aber  Glauben  an  Männerwertb  in  den  Tagen 
Heinrichs  VIU.  bringen. 

Jetzt  verfinsterten  die  Stürme  der  Glanbensänderung 
den  Himmel  von  England.  Sein  Konig  ein  ganzes  Le- 
ben hindurch  Spielball  ungezügelter  Leidenschaften,  und 
die  Puppe  in  den  Händen  von  Ministem  und  Bühlerin- 
nen,  und  deren  jeweiliger  Henker,  gerieth  nachdem 
ihm  die  Hoffnung  auf  den  Kaiserthron  der  Tcutschen 
fehlgeschlagen,  auf  den  Gedanken  sich  zum  Pabste 
von  England  zu  machen,  kurz  darauf,  als  die  gerechte 
Konsequenz  des  römischen  Stuhles  ein  neues  Ehe- 
weib ihm  verweigert  halte,  da  er  noch  eines  besals. 
Morus ,  banger  Ahnung  voll ,  zog  sich  zurück  zu  bes- 
sern Ideen  und  Beschäftigungen ,   als  das  wi^re  Hofre« 


668     Historisch  -  biographisch  -  literarische 

eiment  ihm  bieten  konnte.    Aber  er  sollte  schmerzlicher 
enden. 

Der  König,'  dem  dieses  einen  Mannes  Urtheil  sehr 
viel  galt,  weil  er  durch  dasselbe  das  Urtheil  der  Nach- 
welt zu  bestechen  hoffte,  forderte  ihn  bald  herrisch, 
bald  ischmeichelnd  zur  Billigung  seines  Schrittes  mit  der 
Boulen  auf. '  Morus  fühlte  sich  nicht  geringer  als  Tho^ 
mas  Becket  unter  dem  7ten  Heinrich,  und  rief  ihm  wie 
Johannes  einst  dem  hebräischen  Vierfiirsten  sein :  Es 
geziemt  dir  nicht!  entgegen.  Als  ebenfalls  sodann  alle 
Vorstellungen  erschöpft,  und  alle  Schritte  fruchtlos  wa- 
ren, zum  Eid  an  die  Suprematie  ihn  zu  bewegen,  vrard 
ihm  sein  TodesUriheil  TerkUndiget.  Ruhig  und  gelassen, 
'denn  er  kannte  keinen  Tod,  gieng  er  auf  das  SchalFot, 
wie  er  tu  seinen  Freunden  und  auf  die  Tribüne  ge- 
gangen  w^ar  (1535).  Sein  Tod  ist  die  Schmach  dieser 
Epoche  in  der  brittischen  Geschichte.  Ganz  England 
wog  diesen  Mann  nicht  auf.  Unsterblich  wird  mit  sei- 
nem Andenken  die  „Ütopia^  und  Richards  III.  Le- 
ben'^  so  lange  seyn,  als  es  Thoreii,  und  Tyrannen, 
und  Weise  wie  Monis  giebt. 

27)  Lina c er,  Engländer  von  Geburt,  und  Arzt 
von  Beruf,  genofs  in  seiner  'Jugend  zu  Florenz  ge- 
meinschaftliche Erziehung  mit  den  Söhnen  des  Lorenz 
V,  Medicis,  den  Unterricht  des  Politians,  und  Chalko- 
kondylas  und  spater  !n  Rom  des  Hermolaus  Barbarus. . 
Bey  seiner  Rückkehr  in  England  arbeitete  er  mehrere 
inathematische  ,  medicinische ,  und  philologische  Schriften 
aus,  und  starb  im  Jahr  1521,  nachdem  er  den  Wechsel 
der  Hofgunst  mehrmals  erfahren,  und  die  Stelle  eines 
Erziehers  bey  Prinz  Arthur ,  Heinrichs  VII.  Sohn ,  so- 
dann eines  Leibarztes  bey  l^tzterm,  und  Heinrich  VIII. 
w^ie  bey  der  Prinzessinn  Maria  bekleidet  hatte ,  64  Jahre 
alt.    Von  seinen  Arbeiten  sind  bemerkenswerth :  Sphcera 
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F^rocli  in  Latin,  versa.  —  De  emendata  tat,  sermon. 
stKuctura y  ferner  Uebersetzungen  einiger  Schrifteiji 
des  Galen  US.    Vergl.  Bayle^  Pilsens  u.  s.  w. 

28)  Pacaus  (Richard  Paz)  war  aus  einem  edlen 
englischen  Hause  entsprossen,  und  Domdechant  zu  St. 
Paul  in  London.  Sowohl  Geschaftsmatm  als  Gelehrter 
zog  er  bald  die  Aufmerksamkeit  des  Hofes  auf  sich,  und 
genofe  namentlich  bey  König  Heinrich  VHI.  vorzüg- 
liche Auszeichnung.  Er  bekleidete  mehrere  Gesandt- 
schaflsposten  nach  Wälschland  mid  der  Schweiz,  den 
MriHitigsten  aber  nach  'ieiitchland,  zur  Zeit  der  streiti- 
gen Kaiserwahl.  Bey  dieser  Sendung  erlaubte  er  sich 
die  mannigfachsten  Umtriebe ,  eijiie  Parthei  für  seinen 
Herrn  zu  werben,  der  als  der.  dritte  um  die  Kaiser- 
kröne  Teutschlands  buhlte.  Nachdem  er  bey  dem 
leutschgesinnten  Friedrich  von  Sachsen  auf  gleiche  Weise 
wie  der  französiche  Gesandte  war  abgefertigt  worden, 
schlich  er  am  Wahltag  zu  Frankfurt  sich  mit  in  die  Stadt 
hinein,  ward  aber  bald  von  dem  Magistrat  ausgewiesen, 
ur.d  übergab  daher  die  förmliche  Erklärung  seines  Kö- 
nigs schriftlich  an  den  Fürsten  Konvent ,  worin  derselbe 
sjch  nicht  ungeneigt  erklarte,  falls  man. die  Könige  von 
Spanien  und  Frankreich  nicht  zu  wählen  gedächte ,  selbst 
das  heilige  römische  Reich  zu  übernehmen.  Die  Fürsten 
dankten  dem  Könige  für  die  gute  Meinung,  nahmen 
aber,  wie  bekannt  ^  keine,  grofse- Rücksicht  auf  diesen 
Einfall  des  Königs  von  Englanjd ,  uiid  der  Gesandte 
kehrte,  über  Karls  V.  Wahl  höchst  verdrüfslich  nach 
seiner  Heimath  zurück. 

Seine  wissenschaftlichen  Bestrebungen  führten  ihxi 
mit  den  berühmtesten  Männern  der  damaligen  Zeit,  ab 
Morus,  Erasmus,  u.  A.  in  Berührung ,.  und  er  war  als 
Gelehrter  glücklicher  denn  als  Diplomat.  Bald  nemlich 
wa(d  ihm  sein  Glück  durch  Hofkabale  getrübt;  es  stürzte 
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ihn  der  Hars  des  mächtigen  Wo Isey  aus  des  Königs 
Huld«  Die  erlittene  Kränkung  raubte  ihm  den  Verstand, 
und  der  Wahnsinn  das  Leben  im  Jahr  1532. 

Vergl. Seckendorf  histor.  Lueheranismi.  P i t s c u s 
Geschichte  engl.  Gelehrten.  Ueber  seine  diplomat.  Schick- 
sale in  Teutschl.  Häberlins  Allg.  Welthistorie  im 
Auszug  X.  Bd. 

29;  Johannes  Colet,  ein  (1446)  gebomer  Lond- 
ner ,  machte  zu  Oxford  seinen  akademischen  Kurs , 
bildete  sich  auf  Reisen  durch  Frankreich  und  Italien , 
und  gewann  durch  tiefe  theologische  Kenntnisse, 
wie  durch  die  Reinheit  seines  sittlichen  Wandels  die 
öfTentliche  Meinung  sowohl  in  seinem  Vaterlande,  als 
allenthalben  fUr  sich»  Ein  hervorstechender  Zug  seines 
Charakters  war  Mildigkeit  gegen  Arme  und  unbegrenzte 
Freigebigkeit  gegen  Freunde ,  oder  wer  sein  bedurfte. 
Mit  Erasmus  stand  er  in  genauen  Verhältnissen.  Er 
billigte  Heinrich  VIII.  Reformen ,  verfocht  die  neuen 
Grundsätze  eifrigst,  und  starb  an  der .  Krankheit  „der 
englische  Schweifs"  genannt,  als  Doktor  der  Theologie 
und  Dechant  zu  St.  Paul  (1519).  Unter  seinen  literari- 
schen Erzeugnissen  ziehen  wir  hervor ,  die  Schriften  :  De 
liberorum  Educatione.  —  Adagia»  —  De  tnorum  Institut, 

Vergl.  Dugdale  histoire  de  la  cathedr^  de  S,  Paule » 
u.  A.  auch  Erasmi  Epist^ 

30)  Cutbert  Tonstal,  Engländer,  aus  ade- 
'  lichem  Geschlecht  gebürtig»  erwarb  sich  durch  mathe- 
matische Kenntnisse,  und  eben  so  als  Rechtsgelehrter, 
und  durch  einige  philosophische  Abhandlungen  Celebrität, 
was  aber  noch  mehr  war »^  als  dieses,  die  Freundschaß 
des  Thomas  Morus#  Er  bekleidete  zuetst  die  Stelle 
^ines  Professors  zu  Oxford,  später  die  eines  Kanzlers 
you  Canterbüry,  in  des  Folge  den  wichtig^en  Posten 
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eines  Staatssekretairs*  Hier  gelang  es  ihm ,  sich  in  der 
Gunst  des  Königs  zu  festen ,  der  ihn  mt^hr  als  i^inmal 
zum  Gesandten  an  verschiedene  Souveraine,  und  endlich 
zum  Bischof  seiner  Hauptstadt  anstellte.  Aus  Gefällig- 
keit billigte  er  daher  anfänglich  in  einer  eigenen  Schrift 
die  Ehescheidung  seines  Herrn ,  als  die  berüchtigte  Anna 
Boulen  sein  Herz  ganz  umstrickt  hatte.  Spater  ver- 
theidigte  er  mit  edler  Reue  die  strengern  Grundsätze 
des  Rechtes  und  der  Moral.  Auch  ihm  konnte  Ker- 
fcerschmach  die  bessere  Ueberzeugung  nicht  mehr 
erschüttern  9  und  er  wollte  lieber  der  Freiheit  als 
seines  guten  Bewufstseyns  entbehren.  Er  starb,  in 
Elisabeths  ersten  Regierungs jähren  (d559),  nachdem 
seine  Haft  in  streiige  Aufsicht  bei  dem  Erzbischof 
Parker  war  verwandelt  worden.  Von  seinen  Werken 
werden  als  clie  denkwürdigsten  'angeführt :  De  reall 
prcesentia  corp,  ac  sanguin.  Christi  in  EucharisU  —  /» 
Apocalypsin  Cojntnentar, 

Vtrgl.  Burnet.  hist.  r^ormat.  Brasmi  Epistolai 
I  sei  in  bist.  Lexic. 

31)  William  Blount,  Lord  von  Möuntjoy, 
Ritter  des  blauen  Hosenbandes  ,*  Freund  des  ErasmuSf 
und  der  obigen ,  schon  mehnnals  aufgezählten  Gelehrten» 

starb  im  Jahr  1534» 

» 

32)  Beatus  Rhenanus.  Sein  Vater  Anton  Bilde 
war  aus  Rheinach  im  Elsafs  durch  eine  Ueberschwem- 
mung  des  Rheines  vertrieben  worden  y  und  mit  mehrem 
seiner  Landsleute  nach  Schlettstadt  gekommen.  Dieser 
Umstand  verschaffte  ihm  den  nachmals  zum  Geschlechts- 
iiamen  umgewandelten  Zunamen:  „Rhenanus. '^  Et 
war  seines  Handwerks  ein  Metzger »  übrigens  ein  äus^ 
«erst  fleifsiger  Hauswirth,  und  erwarb  sich  durch  Ver- 
mehrung  seines   von    Rheinach  mitgebrachten  Meinen 
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Vermögens  bey  der  Burgerschaft  bald  einen  solchen 
Kredit,  dafs  er  in  den  Kath  gewählt,  ja  später  gar 
Schulthcifs  wurde,  und  sonst  vie^e  andere  Ehrenstellen 
in  dieser  Stadt  bekleidete.  Sein  Solin  Batt  war  ihm 
von  Barbara  Kegele  seiner  Ehefrau ,  einem  sehr  tugend- 
haften Weibe  im  Jahr  1485  geboren  worden.  Als  der 
Tod  ihm  dieselbe  früh  hinweggeraßt,  wandte  er  alle 
Sorgfalt  für  die  Erziehung  seines  einzigen  Sohnes 
an,  und  scheute  betrachtliche  Kosten  nicht,  ihn  reisen 
zu  lassen^  Dazu  hatte  ihn  sowohl  angeborne  Guthett 
des  Charakters,  als  das  Ansehen  des  Rathes,  und  Zu- 
reden seiner  Freunde  bewogen.  Die  ersten  Lehreir 
Beats  waren  zu  Schlettstadt :  Krato  Udenheim,  Hiero^ 
nymus  Gebwiler ,  und  Johann  Sapidus.  Nach  vollendetem 
Gymnasialunterricht  bezog  er  die  Universität  zu  Paris, 
hörte  bey  Sapidus  (der  ihm  bald  gefolgt  war)  über  die 
Oeconomica  des  Aristoteles  Vorlesuugen ,,  JTerner,  Her- 
monym,  Jakob  Faber,  Clytoyäus,Erasmus,  Faustus  An- 
drelinus u.  A..  vorzüglich  aber  griechische  und  lateinische 
Sprache,  und  Anleitiuig  zu  den  schönen  Wissenschften. 
Unter  den  dortigen  Burschen,  die  er  kennen-  gelernt, 
w^ar  Michael  Huuimelberger  ihm  als  Freund  und  Repetitor 
bey  Kommentirung  der  Klassiker  von  grofs'em  Nutzen. 

Nach  seiner   Rückkehr  aus  Frankreich  liefs  er  si^h 

» 

für  einige  Jahre  in  Strasburg  nieder;  später  begab  er 
sich  nach  Basel,  um  manches  zu  seiner  literarischen 
Bildung  Erforderliches  noch  einzuholen.  Er  machte  die 
Bekanntschaft  der  Amorbachs ,  und  horte  mit  ihnen  die 
philologischen  Vorlesungen  des  berühmten  Konus, 
w^elcher  Johann  Amorbach  eben  damals  seine  Ausgabe 
des  Hieronymus  befördern  half.  Nach  dem  Tode 
dieses  Gelehrten  verweilte  er  noch  mehrere  Jahre  zu 
Basel,  angezogen  durch  die  gesunde  Luft,  und  diß  Lieb- 
lichkeit der  Gegend ,,  und  noch  mehr  durch  den  Unfgang 
mit  geistreichen  Männern:   zu  den  obigen  waren  noch 
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Frobenitts,  Lud.  Ber,  Kantiuncula^  Glareanus,  Nesejriji 
Karinus»  Brifer,  Phrygio  u.  A.  gekommen;  Doch  über 
alles  wufste  er  die  Freundschaft  des  Erasmus  zu  schätzen, 
vrelche  seinem  literarischen  Thun  und  Treiben  wie  sei- 
nem moralischen  Charakter  erst  recht  Gepräge  und 
Haltung  verlieb. 

Geiler  von  Kaisersberg  der  geniale  ^trengsittliphe 
Geisler  der  Zeitthorheiten  war  gestorben.  Vicram 
und  Hedio  Jn  sdner  Stelle  ihm  gefolgt:  da  übernahm 
Rhenanus  das  Leben  des  merkwürdigen  Mannes  zu 
beschreiben.  Aber  er  hatte  die  Unvorsichtigkeit  be* 
gingen»  in  einem  Kapitel  über  die  büfsenden  Jung^ 
f  rauen,  Manche^  2u  sagen  ^  was  die  Sitten  der  Mönchs- 
und  geistlichen  Ord6n>  namentlich  der  Nonnen  schart 
berührte.  Darüber  lud  er  sich  die  ganze  Rache  der 
Weiberwelt  auf  den  Hals ,  dafs  er  mit  Mühe  nur  dem 
Aergsten  entgieng. 

Eine  Erbschaft  tief  ihn  von  Basel  nach  Hause ',  er 
half  zwey  Tage  nach  seiner  Rückkehr  den  Vater  be- 
graben. Von  ntui  an  lebte  er  durch  ein  anständiges 
Vermögen  in  seiner  Selbstständigkeit  gesichert »  einzig 
dejp  Mu^en^  undzwar^  aus  eben  dem  Grunde,  unbeweibt, 
mit  einer  al^en  Magd,  und  seinem  Famulus,  bis  ihn, 
nach  fruchtlos  besuchten  Bädern  zu  Baden  im  Aargau 
deti  46»  May  1547  eine  Krankheit  wegraffte* 

pie  Zeitgenossen  stimmen  alle  im  Lobe  seines  vor-^ 
trefflichen  Charakters  überein;  nur  warfen  ihm  manche 
Schwache  und  etwas 'Greiz  vor*  Der  Vorwurf  des 
letzterti  schwindet,  wenn  man  bedenkt,  dafs  gerade 
Sparsamkeit  einzig  einen  Gelehrten  für  Manches  in  den 
Siand  set^t ,  was  er  beim  Mangel  an  Subsistenzmittel 
entbehren  mufs ,  das  ihn  aber  von  mancher  Demüthigung 
und  Abhängigkeit  vom  Gremeinen  rettet.  Seine  Schwäche 
bestand  mehr  in  einer  Art  Neutralität  bey  den  Rjeligions- 
händeln*    Rhenanus  war  religiös ,   aber  dennoch  liberal 

HutU  Op,  T.  111.  43 
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gesinnt  9  nur  billigte  er  (es  lag  nun  einmal  in  seinßm 
Charakter)  Luthers  heftiges  Verfahren  nicht,  und  zog 
sich  defshatt)  zurück  ,  um  nicht  in  den  Strudel  der 
Ereignisse  hineingezogen  zu  werden*  Wir  würden  auch 
an  ihm  solches  nicht  bilKgen,  wenn  er  wie  Erasmus 
früher  als  Haupt  einer  Parthei ,  oder  Anreger  der  Jugend' 
aufgetreten,  in  kritischen  Augenblikeu  aber  lasser,  klüger 
und  vornehmer  geworden  wäre. 

Unter  seinen  literarischen  Bemühungen  sind  vor- 
züglich bemerkenswerth :  Die  Herausgabe  mehrerer 
Klassiker,  als  des  Livius,  Plinius,  Vellejus 
Paterkulus,  Tacitus,  deii  Tertullian  u.  A.  mit 
belehrenden  Kommentaren ;  femer  ein  historisches  Werk: 
de  rebus  Germania ,  Üb.  III.  Vergl.  M.  Adam  Vit<B 
Phil.  Sturmii  vita  B.  Rhenani. 

33)  Philipp  Melancbthon.  Bern  stürmischen 
Hütten,  dem. unbeugbaren  Luther,  dem  heftigen  Zwingli 
gab  die  Geschichte  dieser  Zeit  den  Friedensengel 
Melanchthon  zur  Seite,  Seine  Gestalt  ist  die  freund-^ 
lichate  und  mildeste  unter  aUen  Heroen  des  sechzehnten 
Jahrhunderts»  Er  war  zu  Bretten  einem  Städtchen  der 
Pfalz  den  16.  FebruSir  1497  von  sehr  religiösen  und 
geachteten  Elitern  geboren.  Sein  Vater  Georg  Schwarzerd 
war  Waffenmeister  der  Pfalzgrafen  Philipp  und'  Rup- 
precht ,  seine  Mutter  Barbara  Reiter ,  eine  besomaene 
und  sittsame  Frau.  Von  Johann  Hnngarus  ward  er  zu 
Pforzheim  im  Lateinischen,  durch  Georg  Simmler  (nach- 
mals Professor  des  bürgerlichen  Rechts)  im  Griechischen 
unterrichtet.  Die  Lehrer  hielten  ihn  freundlich,  doch 
streng.  Er  bewahrte  dankbare  Ehrfurcht  für  ihr  An- 
denken. Nachdem  er  die  Elemente  der  alte»  Sprachen 
durchgenommen,  ward  er  im  Jahr  1509  nach  Heidelberg 
geschickt.  Daselbst  zog  ihn  das  Studium  der  Alten, 
namentlich  der  Dichter ,  mehr  als  Dialektik  und  Physik  tok. 
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Das  Les^n  des  Politians  und  des  jungem  Plinius  hatte^ 
ihn  längere  Zeit  der  Gefahr  ausgesetzt,  durch  redneri- 
schen Schwulst  gesundere  Ansichten  von  Geschmack 
und  Geist  zu  verlieren ;  bald  brachte  ihn  sein  Genius. 
davon  zurück.  Noch  nicht  Ephehus ,  unterrichtete  er 
die  Söhne  des  Grafen  von  Löwenstein ,  und  ward  im 
Jahr  iSll  Baccalaureus.  Er  bildete  sich  im  Umgang  mit 
Pallas  Spangel  von  Neustadt ,  Doktor  der  Theologie  und  in 
tri^ulichem  Verhältnifs  mit  Wimpheling,  dem  Redner  Peter 
Sturm>  dem  Dichter  Günther,  und  dem  Gelehrten  Sorbill. 

Nach  drey  Jahren  verliefs  er  die  Hochschule  nicht 
ohne  bittere  Gefühle ,  (die  höhern  Grade  der  philosophi- 
schen Würde  waren  ihm  aus  Mangel  an  Jahren  abge- 
schlagen worden;  auch  sagte  die  Gegend  seiner  Ge- 
sundheit nicht  zu ; )  er  gieng  nach  Tübingen ;  (1512) 
daselbst  horte  er  bey  Brassicanus ,  und  Bebelius  Vor- 
lesungen über  Poetik,  bey  Stöfler  über  Mathematik, 
bey  Stadian  übisr  Philosophie,  (namentlich  über  Aristor 
teles)  bey  Lempus ,  aber ,  einem  sehr  gefeierten  Lehrer 
über  Theologie.  In  Letzterm  schon  erschien  ihm  die 
ganze  Ungeschlachtheit  des  bisherigen  Systems  dieser 
Wissenschaft.  Das  Studium  der  Bibel,  wel  cheser  schon 
als  Knabe  begonnen,  ward  eifrig  betineben.  Auch  von 
der  Rechtswissenschaft  und  Arzneikunde  suchte  er  bey 
mehrern  der  berühmtesten  Gelehrten  wenigstens  allge. 
meine  Begriffe  und  Kenntnisse  sich  zu  verschaffen. 
Oekülampad  lernte  ihn  bey  gemeinschaftlichem  Lesen 
des  Hesiods  kennen ;  vor  allen  aber  war  ihm  die  Freund- 
schaft. Reuchlins ,  der  durch  das  ganze  Wesen  Melanch- 
thons  sich  mächtig  angezogen,  und  in  ihm  seine  eigene 
Jugend  wieder  fand,  wichtig^  und  von  sehr  wohl* 
thätigen  Folgen. 

Im  Jahr  1513  Magister  der  Philosophie  geworden, 
zog  er  4uf  Reuchlins  Rath,  von  ChurfUrst  Friedrich 
berufen,  im  Jiüir  1518  nach  Wittenberg,  um  daselbst 
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(ein  zwanzigjähriger  Jünglinj^)  l!iUtbern  zugeeilt  ^  die 
begonnenen  Neuerungen  fortführen  zu  helfen.  Luther, 
Spalatin,  der  Churfiirst,  ganz  Sachsen  priesen  bald  seine 
Trefflichkeit ;  die  Universität  ^  die  er  verlassen ,  bedauerte 
innig  seinen  Verlust.  Nun  folgeii  eine  Menge  Schriften, 
die  er  nebst  seinen  Vorlesungen  Über  Homer  u.  A.  aus-* 
gearbeitet,  und  edirt  hatte,  ein  Ilandbucb  dei;  Re- 
thorik,  der  Dialektik,  und  Grammatik.  Im  Jahr 
d519  wohnte  er  Luthers  Didputa,tion  mit  Ecken  bey,  und 
brachte  diesen  mehrmals  in  nicht  .geringe  Verwirrung. 
In  den  Schriften  des  Paulus  schien  ihm  der  Geist  des 
Christentbums  reiner ,  denn  in  allen .  übrigen  Urkunden 
aufbewahrt,  darum  schrieb  er  1520  einen  Kommentar 
über  desselben  Brief  an  die  Römer.  (Luther  gab  ihn, 
ohne  des  Verfassers  Wissen,  mit  einer  Vorrede  b^^raus;) 
ferner  eine  Schrift:  Adhortatio  ad  Christiance ßoctrinee 
per  PauCwn  proditce  Studiums  das  folgende  Jahr  wider 
die  Theologen  zu  Paris:  ^dversus  furiosum  Paris. 
Theologastrorum  decretum  pro  Lutkero  Apqlogia,  — 
Didymi  Faventinl  quo  respondit  Thomce  Placentino  ^ 
hoc  est  Emsero,  Die  Abschaffung  der  Messe  veranlafste 
eine  andere ;  j4d  Instructionem  ex  auLa  Saxonica  ^  et 
proposition^  de  Missa ,  aq  vero  usu  ccence  Domini*  Wäh- 
rend dieser  schriftstellerischen  Arbeiten  muTste  er  häufig 
mit  den  Fanatikern  streiten.  Die  n  Bnarratio  in  (rene- 
seos  libros^s  die  Jinterpretßtio  monstri  Papaselli  Romce 
in  Tyhri  inventi":  (mit  Luthers  Glossen);  ein  nEpitome 
renovatce  ecplesiast^.  doctrincB ,  nebst  mehrern  lateinischen 
Uebersetzungen  waren  die  literarischen  Beschäftigungen 
der  Jahre  1523  und  1524. 

Der  Bauernkrieg  von  1525  veranlafste  ihn,  die  Ar- 
tikel der  Bauernschaft,  worauf  diese  den  Aufruhr 
gründen  wollten,  zu  widerlegen.  Das  Ji^hr  1526  brachte 
er  zu  Nürnberg  mit  Einrichtung  der  Schulen,  das  Jahr 
1527  in  Sachsen  mit  dem  sehr  schwierigen  Geschäft  einer' 
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Untersuchung  des  Zustandes  sätnmtlicher  Kirchen  zu.  Er 
legte  die  Resultate  dersrelben  in  einer  eigenen  Schrift 
dem  Publikum  vor  Augen.  Jetzt  drohte  das  berilchligte 
Packische  Bündnifs  der  Ruhe  Tieutchländs.  Melanch- 
thon  zeigte  sich  einer  des  thätigstcn,  die  Mifsverständ- 
nisse  zn  helDen.     Das  Ungewitter  verzog  sich  (1528). 

Das  Jahr  darauf  erschien  er  auf  dem  Reichstage  zu 
Speyer,  Und  führte  wälirend  desselben  einenL  theologischen 
Streit  mit  Oekolompad  aus  Veranlassung  seiner  Schrift : 
Patrum  de  Ceenä  Domini  sententice  ^  die  Oekolampad 
durch  einen  sehr  scharfsinnigen  Dialog  zu  widerlegen 
trachtete^tlurch.  Jedoch  benahm  er  sich  wie  in  allen  übri- 
gen Mifs Verständnissen  dieser  Art,  also  auch  hier  mit  Vor- 
sieht undMafsigung.  Er  zog  mit  Luthern  und  den  übrigen 
sächsischen  Theologeti  zürn  Collöquium  nach  Marburg; 
auch  hier  zeichnete  ersieh,  der  Meinungsverschiedenheit 
und  Heftigkeit  ofingeachtet,  durch  grofse  Zartheit  aus  ge- 
gen die  Freunde  des  Evangeliums  *aus  dem  Schweizerland. 

Der  Reichstag  zu  Augsburg  (1530)  sah  ihn  an  der 
Spitze  der  protestantischen  Gelehrten;  die  übergebene 
Augsburger  •  Confession  war  sein  Werki  Eine 
Schutzschrift  folgte  nach  einigem  Zeitverlauf  zu  ihrer 
Vertheidigung^  Auch  bei  diesem  Anlafs  bewahrte  er  in 
den  vorfallenden  Disputationen  so  grofse  Gelehrsamkeit 
Bescheidenheit  und  Milde,  als  feste  Konsequenz  für  die 
einmal  anerkannten  Grundsätze.  Die  Achtung  der  Geg- 
ner selbst,  die  er  vielleicht  mehr  als  irgend  einer  von 
seiner  Parthei  genofs,  war  das  herrlichste  Zeugnifs  sei- 
nes Charakters.  In  mancher  Stunde  der  Bedrangnifs 
nicht  ohne  Trauer  über  die  Zerrüttung  der  Öffentlichen 
Ruhe,  über  den  endlichen  Ausgang  nicht  ohne  Bangigkeit, 
(eine  Folge  sanften  Natureis,  und  unzerstör lieber  Gut- 
müthigkeit)  ward  er  durch  Luthers  Kraft,  und  den  machr 
tigen  Trost  der  Freundschaft  jederzeit  wieder  aufge- 
lichtet.    Dagegen    stand  wieder  seine  Mafsigung  den 
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wilden  Ausbrüchen  gereitzfer  Empfindung  sänftigeud 
zur  Seite. 

Glänzende  Rufe,  die  ihm  von  Seite  ausländischer 
Regierungen  um  diese  Zeit  geworden,  vermochten 
nicht ,  seine  Thä'tigkeit  der  grofsen  Sache  des  Vaterlands 
zu  entziehen.  Mit  unermüdeter  Geduld  unterzog  er 
sich  aUen  Anstrengungen,  welche  die  vielen,  bereits 
mehrfach  schon  aufgezählten  Konvente  der  evangelischen 
Parthei  erheischten,  und  wo  er,  als  einer  der  Leiter 
des  Ganzen  immer  erscheinen  mufste.  Kaum  hatte  er 
dieser  Funktionen  sich  entschUttet,  als  das  schwierige 
Geschäft  der  Einfuhrung  des  neuen  Systems  im  Köllni- 
sehen  Erzbistbum  ihn  zu  neuen  Verdriefslichkeiten  und 
Streitschriften  rief.  Während  des  Krieges  der  Schmal- 
kaldischen  Conföderation  mit  dem  Kaiser  versuchte 
er  Vorleisungen  zu  Zerbst;  sie  wurden  ihm  unter- 
sagt. Auch  zu  Wittenberg,  nach  der  Schlacht  bei 
Mühldorf. 

Bald  nach  diesem  Ereignifs  erhielt  er  zu  Weimar 
die  ehrenvolle  Stelle  eines  Professors  der  Theologie 
und  Philofophie  ,  besuchte  mit  Moritz  von  Sachsen  den 
Konvent  zu  Leipzig,  wohnte  acht  Unterredungen  in 
Sachen  des  Interims  bei ,  und  besorgte  die  Redaktion 
der  Schriften ,  nicht  ohne  tiefen  Gi*am ,  dafs  seine  Mäfsi- 
gung  oft  für  Schwäche  gegolten.  Als  Abgeordneter  der 
Protestanten  zu  dem  vielbesprochenen  Concilium  zu 
Trident  gewählt,  gab  er  die  ^ySynopsis  doctrin/s  Chru 
stiane^^  heraus  (155(Q^;  die  Reise  selbst  schlofs  sich  zu 
Nürnberg  schon.  Von  Wittenberg  durch  die  Pest  ver- 
trieben (1562)  arbeitete  er  zu  Torgau  seine  Schrift;  ^dt 
Vnione  personatp^  aus,  setzte  sich  mit  Kalvin  in  Brief- 
wechsel ,  billigte  Servets  Tod ,  und  schlichtete  zu  Nürn- 
berg (1656)  den  durch  Oslander  über  die  Gerechtigkeit 
Gottes  entstandenen  Streit« 

Nach  dem  Besuche  eines  nochmaligen    Colloquiums 
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zu  Wormft»  und  seines  Freundes  Joachim  Kamerarius, 
entnahm  ihn  1560  am  19ten  April  der  Tod  den  Erden« 
mühen. 

AuDser  den  schon  angezeigten  Schriften  gab  er  noch 
viele  andere  <  heraus ,  unter  denen  wir  nur  die  nCatCm 
chesisj  — Loci  theologiciy  —  Exc(mßn  theologicumy^  Dem 
ßnltiones  appellationum  in  dactrina  eceles,  usitaiarum.  -^ 
De  qfficiis  Concionatoris.  —  Defensio  conjugii  sacerdot ,  — 
jicta  JVornKU.  —  Acta  Ratisbonensia»  Schmalkaldensia 
u.  s.  -w«  anführen.  Femer  eine  grofse  Anzahl  histori- 
scher und  philolpgisber  Schriften.  Reden^  BriefCi« 
Epigramme«  Sein  Leben  beschrieb  sein  Busenfreund 
Joachim  Kamerarius,  YergK  auch  Af.  Acfami  F^it4 
Th%oU  Luthers  Werke,  u.  s.  i^ 

34)  Sebastian  v,  Hotenbam  Die  Edeln  von 
Rotenhan  leiteten  die  Entstehung  ihres  Geschlechtes, 
eines  der  geaehtetstea  in  Frankenland ,  bis  zum  Jahr  995 
zurück,  von  welcher  Zeit  bis  zum  Jahr  :|,440  viele  be« 
rühmte  Ritter  dieses  Namens  auf  Turnieren  und  in 
Schlachten  geglänzt  haben  sollen.  In  letzterm  Jahre  er- 
hielt einer  derselben,  Anton  das  Bisthum  Bamberg. 
Sebastian,  Huttens  Zeitgenosse,  Schwager  und  Freund, 
nach  dessen  nähern  LebensverhältnUsen  wir  übrigens 
umsonst  gespäht  haben,  erhielt  die  DoctorwUrde,  nahm 
thätigen  Antheil  an  der  Reformation,  und  war  auch  al« 
les  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  von  Sickingens  Parth^i, 
und  den  19  Bundsgenossen.  AU  Literator  ward  er 
durch  Herausgabe  des  Geschichtschreibers  Regino  von 
Prumi,  und  einer  nBesebreibungFrankens'^  be- 
kannt.  Er  soll  beinahe  die  ganze  Türkei  durchreist, 
und  merkwürdige  Abentheuer  bei  dieser  Gelegenheit 
durchlebt  haben.  Noch  im  achtzehnten  Jahrhundert  be- 
kleideten Nachkömmlinge  dieses  Ritters,  zu  Freiherren 
erhoben ,  bedeutende  Staats* Aemter.    Früher  war  dieser 
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Familie  die  ErbkimniererwUrde  statt  Churbraunschweigt^ 
im  Bambergischen  tibertragen« 

35)  Egnatius,  auch  Jean  de  CipeUes  genannt,  *vvwd 
zu  Florenz   als  Leos  X«  Milchbruder  auferzogen.     Er 
war  eine  Zierde   der  Wissenschaften,   und   durch  ^ein 
Trommes,  strengsittiiches  Wesen,  und  ehrenfeste  Bieder- 
keit tief  in  den  Herzen  seiner  Landsleute.    Vorzüglich 
hieng  die  Jugend,   als  er  in  Venedig  über  verschiedene 
Zweige  der  Wissenschaft  Vorlesungen  hielt,  mit  Begei- 
stierung  und  Liebe   an  ihm,   wozu  die  Art  seines  Vor- 
trags nicht  wenig  mag  beigetragen  haben.    Die  Vereh- 
rung, die  man  seinem  Talente  Sollte,   und  die  Dienste, 
die  er  dem  Staate  leistete,   waren  so  grofs,    dafs  man 
ihm   sch1ecbter4iiigs  einst  die  Entlassung   verweigerte, 
als  er  von  seiner  Lehrstelle  sich   zurUckziehn  wollte; 
erst  in  seinem ,  hoben  Alter  erhielt   er  sie  von  der  Re- 
publick,    unter  den  vortbeilhaftesten  Bedingungen.     So 
bescheiden,  und  human  sein  ganzer  Charackter  war,  so 
wufste  er  doch  Krankungen  seiner  Ehre  mit  Nachdruck 
zu  begegnen,  und  er  zog  mehr  als  einmal  selbst    als 
Greis  noch  den  Degen,  seine  Ehrenfeinde  zu  züchtigen. 
Nachdem  er  die  Familien  Molini,  Loredani  und  Braga- 
dini  zu  Erben   seiner   Güter  eingesetzt,   starb   er  1553, 
den  4ten  Heumonat  im  achtzigsten  Jahre  seines  thätigen 
Lebens,    Unter  seinen  Schriften  zeichnen  sich  aus:   De 
Roman\  Principib^  seun  Ccesarib,   L  III.  —   Annotai»  in 
vitas  C(esarum.  — .  Annot,  in  Ovidium.  -«  Commentar.  in 
epistolas,  Ciceron.  Familiär.  —  Exentplor.  L  IX. 
Vergl,  Bat^le.  Teissier^    Iselin  histor.  Lexic, 

36)  Bonifacius  Amorbach  (Amerbach)  ward  zu 
Basel  jm  Jahr  1495  geboreii.  Seine  Eltern  waren  der 
Buchdrucker  Johannes  Arno  rbach  ^nd  Barbara  Orten- 
berger.    Mit  seinen  altern  Brüdern  ,  Bruno  und  Basifius 
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^um  Schulbesuch  angehalten,  entwickelte  er  bald  mefat 
als^  mittelmäfsige  Talente;  zu  Hause  ward  ihm  durch 
K  o  n  o  n  von  NUrnberg  Privatunterricht  ertheilt.  Er 
erhieh  im  Jahr  1513  die  Magisterwürde  in  der  Philoso- 
phie und  Philologie,  machte  Erasmus  Bekanntschaft, 
und  trat  in  ein  sehr  enges  Yerhä'ltnifs  mit  ihm.  Nach 
einiger  Zeit  besuchte  er  Freiburg  im  Breisgaü,  wohnte 
im  Hause  des  grofsen  Rechtslehrers.  IJlrich  Zasi ,  und 
genofs  dessen  Vorlesungen.  Kach  mehrjährigen  Reisen 
durch  Frankreich  iind  Italien  liefs  er  in  Avighon  sich 
zum  Doktor  schlagen»  und  trat  in  Basel  als  öffentlicher 
Lehrer  der  Rechte  auf.  Zwanzig  Jahre  lang  stund  et 
diesem  Posten  mit  Ruhm  und  Auszeichnung  vor ,  und 
unterhielt  mit  seinem  innigen  Herzensfreund  Zäsi  eitieh 
ununterbrochenen  Briefwechsel.  Im  Jahr  1662  entschlief 
er  an  einer  nicht  schmerzlichen  Krankheit,  und  ward 
im  Karthauserkloster  begraben.  Er  war  ein  Jurist  er- 
sten Ranges ,  untadelig  in  seinen  Sitten ,  ausdauernd'  in 
Arbeiten,  für  Freunde  zärtHch  besorgt;  höchst  uneigen- 
nützig in  allen  seinen  Unterniehmungen.  Wir  besitzen 
eine  Menge  herrlicher  Briefe ,  die  Zasi  von  Freiburg 
aus  an  ihn  geschrieben,  uhd  welche  manche  schatzenl^- 
werthe  historische  Noticzen  für  diese  Zelt  enthalten. 
Von  ihm  selbst:  Epistola  de  urbe  Basilea.  (in  Sebast« 
Münsters  Kosmographie  abgedruckt)  ferner :  Cominentä^ 
tiones  nt^l   imw<siat>    xa^  ts    sni$i%sf:  sodanh:  frxfl  t^  in»- 


tfiH  holI  iHssm» 


Vergl.  Pantctl.  Prosopop.  illustr.  vitor  —  Zwinger^ 
ITheatrum»  —  C.  Gesneri  biblioth,  etc.  —  M.  ^daml 
T^itce  Jur,  consült,  Germ,  —  Zasii  Epist^  ad  viros  cetatis 
suce  doctiss*  ed  Riegger,  Vlmce  177 4. 

37)  L  e  o  X.  Was  wir  bei  Herzog  tJIrich  von  Wür- 
temberg  früher  geäufsert,  tritt  in  noch  gröfserm  Maasstab 
bei  dem  Andenken  an  einen  Mann  ein ,  der  eben  so  sehr 
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die  VerwUiuchangen  der  einen  Parthei,  sls  das  innige 
Bedauern  vieler  Unbefangenen  der  andern  mit  ins  Grab 
nahm.  daTs  nehmlich  keine  feste  moralische  Kraft  ihn 
Über  den  Standpunkt  gemeiner  politischer  Riick»chten 
emporhob,  und  ihm  den  Geist  der  Zeit,  welchen  er 
selbst  früher  grofsziehen  half,  in  seiner  eigentlichen  .Ge- 
stalt zeigte«  Leo  X«  gehört,  wenn  er  auch  nicht  das 
Organ  des  alten  Systems,  um  das  der  Streit  sich. drehte, 
gewesen  wäre,  zu  den  ausgezeichnetsten  Männern  sei* 
ner  Zeit.  Das  Wälschthum  blos  mit  all  seiner  moralischen 
Entartung ,  das  sich  in  ihm,  wie  weiland  in  Ludirrig  XIV. 
das  Franzosenthura  repräsentirte ,  und  dem  teutschen 
Geist  in  voller  Fehde  sich  gegenüber  sah,  raubte  ihn 
der  Aufklärung,  die  seiner  Persönlichkeit  nicht  fremd 
war.  Schwächer  als  blinde  Nachbeter  des  Baroniu^  und 
Anderer  ihn  darstellen,  edler,  als  der  Griffel  protestan- 
tischer Geschichtschreiber,  ja  selbst  der  Feuermuth  im- 
sers  Huttens  ihn  geben  konnte,  steht  er  in  der  Ge- 
schichte. Ihm  fehlte  zum  Despoten,  wie  zum  liberalen 
Fürsten ,  jene  Würde  des  Lebens ,  welche  mit  italieni^ 
scher  Weichlichkeit  nicht  bestehen  konnte,  und  dafs  er 
die  Tiare  nie  getragen.  D(ich  sein  politisches  Wirken, 
und  seine  Verhältnisse  zu  der  christlichen  Welt  gehört 
der  Zeitgeschichte  zur  Entwickclung  an.  Hier  v^enige 
Notitzen  über  sein  Leben. 

Aus  dem  Hause  Medicis,  Sohn  des  grofsen  Lo- 
renzo,  ward  Leo,  vor  seiner  Erhöhimg  Giustiniani 
genannt,  von  Claricia  Orsina  geboren.  Angelo  Politiano, 
Demetrius  Chalkokondylas  der  Historiker,  und  Petrus 
von  Aegina  unterrichteten  ihn  in  ihren  Sprachen,  und 
besorgten  seine  Geistesbildung.  Mit  Jobann  Lascaris, 
Picus  von  Mirandula  und  Marsil.  Ficinus  pflog  er 
vertraute  Freundschaft.  Schöne  Wissenschaften  und 
bildende  Künste  waren  die  Hauptsphäre,  in  denen  seio 
Geist  sich  bewegte.    Der  lyiinne  war  sein  Her z^  leiden- 
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schaftlich  ergeben,   die  geheime  Geschichte  seiner  Zeit 
spricht  ihn  von   griechischer   Wollust  nicht  frey.    Die 
Lücken   dieser    Beschäftigungen  füllte    das   Vergnügen 
der  Jagd.      Mit  \derzehn  Jahren   schon   zum    Kardinal 
gev\''ählt  folgte  er  dem  zweiten  Julius  auf  seinen  Heer- 
ziigen,    und  ward  als  dessen  Legat  in  der  Schlacht  bei 
Ravenna  gefangen  (15l2),  Landleute  retteten  ihn  von  der 
Abführung  n^ch    Frankreich.    Spanien  wirkte  ihm   und 
seiner  Familie   die  Rückkehr   nach  Florenz  mis.     Jetzt 
starb    Julius  II.    und   Leo    ward  sein   Nachfolger.    In 
dem  von  Julius  eröffneten  ,   von  ihm  nun  fortgefelzten 
Konzilium   des  Laterans  erklärte   er   den  Pabst   über 
der  Kirchenversammlung ,  und  die  abgedrungene  Sanctio 
pragmatica  der  französischen  Kirche  für  nichtig.    Ohn- 
geachtet  der   vorgeschützten  Neutralität   war  er  in  den 
vielen   blutigen  Kriegen ,     welche    Italien  verwirrten, 
meist  d§r  antifranzösischen  Parthei  ei^eben ;  selbst  nach- 
dem  Lud>vig  XII.   auf  Rückgabe  der  pragmat.  Sank- 
tion ihm  Hoffnung  gemacht,   und  ein  Bündnifs  mit  ihm 
geschlossen  hatte.    Was  diesem  König  mifslang ,  förderte 
die  Politik  Franz  I.   Ein  Konkordat  und  Bündnifs    kam 
paeuerdings  zu  Stande.     Nicht  auf  lange.     Der  französi- 
sche Einflufs  ward  von  der  Freundschaft  Karls  V.  über- 
wogen.    Der    Bruch    geschah   im    Jahr  1521.     Parma 
und  Piacenza   fielen   durch  das  Waffenglück  dem.  Erb- 
gut Petri  zu.    Bald  nach  dem  Jubel  über  diesen   Ger 
winti    starb   Leo,    Vermuthungen   zufolge ,    an    Gift. 
Der  Kampf  wider  die  Neuerungen  die  aus  Teutschland 
brachen,    das  mannigfache  Getriebe  der  Politik  in  die- 
sen Tagen,    die  vielen  Mifsgriffe,    ihre    Türsachen   und 
Wirkungen  werden  an  einem  andern  Ort  in  fiiglicherem 
Zusammenhang  erzählt  werden.    Leo  X.  ist  Verfasser 
avisgezeichneter   Gedichte,  Reden   und  Briefe,   die   er 
theils  an  berühmte  Männer,    vor  und  nach  seiner  Erhö- 
hung richtete ,    theils  in  sfeiner  Jugend  zum  Vergnügen 
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niederschrieb«  Er  bewies  auch  als  Pabst  noch  gegen 
viele  die  ehrenvollste  Aufmerksamkeit,  und  verlor  nur 
allzuoft  bei  belletristischen  Studien  und  im  Kreise  ge- 
lehrter Männer  die  Zeit ,  welche  er  den  Geschäften  und 
der  Reformation  der  Kirche  hätte  widmen  sollen. 

Der  Engländer  Roscon  hat  in  einem  klassischen 
Werke  von 3  Theilen LeosX.  Leben  beschrieben»  und 
der  berühmte  Henke  es  iiis  Teutsche  übersezt.  Dieses 
Werk  zeichnet  sich  durch  Treue  den  Charakteristiken, 
und  Unbefangenheit  der  Urtheile  name^itHch  aus  y '  und 
bat  eine  Menge  höchst  interessanter,  für  die  Geschichte 
dieser  Zeit  wichtiger  Beilagen  ^  von  Leb  selbst  viele 
Briefe^  Gedichte  und  Rescripte.  Unter  den  altern  Ge- 
schichtschreibern sind  vorzüglich  zu  bemerken:  Paid, 
Jovius:    Vita  Leonis  X.    Victor  eil,    ejüsdem   vita,  Guicm 

ciardini  I.  li.  12.  i3.  Sismondi  13ter  und  14ter  Theil 
s»  Gesch.  d*  ital.  Freistaat«   (Zürich  bei'Gefsner). 

38)  Martinus  Luther  ward  den  10.  Weinmonat 
1483  im  sächsischen  Städtchen  Eisieben  geboren ,  yow 
ehrsamen,  doch  unbemittelten  Eltern,  Bergleuten,  oder 
Holzhackern.  Ihr  Fleifs  ward  in  der  Folge  vom  Glück 
gesegnet,  und  Hans  Luthern  zu  Mansfeld  ein  Schmelz- 
ofen und  ein  Amt  bescheert.  In  der  Tugend  teutschen 
BUrgerlebens  ,  und  frommer  Häuslichkeit  aufgewachsen, 
nicht  ohne  grbfse  Härte  zu  strengem  Sittenernst  und 
finstern  Begriffen  von  Gott  und  seinem  menschgewor- 
denen Sohne  erzogen ,  mag  sich  der  Knabe  schon  Ein- 
tlrücke  tiberängstlicher  Gottesfurcht  eben  so  w^ie  des 
starren  Trutzes ,  gesammelt  haben ,  welche  in  derä 
Manne  Luther  so  charakteristisch  und  entscheidend  ge- 
worden sind. 

Vierzehn  Jahre  alt,  besuchte  er  zu  Magdeburg  mit 
Johann  Reinicke  seinem  Jugendfreund  die  Franziskaner- 
schule.   Nach  Verlauf  eines  Jahrs  ^  aus  Mangel  an  Unter- 
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stutzung;,  die  zu  EisQii^ph.  Ein  frommer  Bürger  Kon- 
racl  Cotta  ,  und  sein  Eheweib  retteten  ihn  aus  sehmierz« 
lieber  Verlegenheit,  und  übernahmen  ihn  zur  Pflege 
und  Erziehung.  Mit  den  weichen  Gefühlen  kindlichen 
Dankes  zu  seiner  Pflegemutter  war  die  zur  Tonkunst  in 
leidenschaftlichem  Grad  ihm.  erwachsen.  Nicht  minder 
zur  Dichtkunst  und  Beredsamkeit.  Bald  erkannten  seine 
I^ehrer,  (Trebanius,  Hilten,  Bigand,  OstermiBjer  u.  A.) 
grosse  Anlagen  in  ihm. 

JWil  dem  Fleifs  der  Humahioren  ausgerüstet,  trat 
er  die  I\eise  nach  der  Hochschule  zu  Erfurt  an ,  drang 
unter  Jost  Trautvetters  Leitung  in  das  Heiligthum 
scholastiscl^r  Philosophie.  Ihr  abgenutztes  Wesen ,  und 
leeres  Formen  werk  widerstand  seinem  frischen  Genius 
I)ald:  stärkender  und  heilsamer  w^ard  ihm  das  Studium 
der  Alten,  und  an  ihnen  s.cine  Kraft  entzündet.  Er 
erhielt  im  zwanzigsten  Jahre  den  Namen  eines  »Bacca- 
laureus" ,  und  im  zwei  und  zwanzigsten  die  Würde 
eme$  „]VIagisters.*'  Eine  schwere  Krankheit,  Melsgicholie, 
Begierde  ungestört  den  Wissenschaften  und  der  Be- 
trachtung des  Göttlichen  leben  zu  können,  endlich  der 
Tod  seines  Alexis,  den  ein  Blitzstrahl  an  seiner  Seite 
niederwarf  •  bestimmten  ihn ,  dem  Kloster  isich  zu 
ve^|[rübden. 

Am  Todestag  des  Freundes  (17.  Juli  1505)  begehrte 
er  im  Kloster  der  Eremiten  des  heiligen  Augustins  Ein- 
lafs  und  Aufnahme.  Nicht  ohne  Schrecken  erfuhren 
Eltern  und  Freunde  seinen  Schritt.  Doch  trotz  aller 
Hindernisse  der  Pietät  schwur  er  das  feyerliche  Gellibd, 
und  versuchte,  als  Bruder  Augustin,  im  Hinschaun  auf 
den  Stifter  9  durch  das  strengste  ascetische  Leben ,  Herr 
über  das  Irrdische,  und  seines  Berufes  würdig  zu 
werden.  Nur  die  Regel  des  Gehorsams ,  und  Dr.  Stau« 
pitzens  des  gelehrten  General vikars  über  den  Orden, 
Gönners   von   Luther ,   Ermahaungen  brachten  ihn  von 
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noch  gefährlichem  Anfällen  auf  seine  physische  Kraft 
zurück.  Aber  mit  den  Schmerzen  des  zerrütteten  Kör- 
pers war  d^r  Seele  Schwermuth  zurückgekehrt ;  sich 
selbst  noch  nicht  klar ,  lag  sein  Oeist  in  einem  ungeheu* 
ren  Zweikampf  mit  sich  selbst  befailgen.  Die  erhaltne 
Priesterweihe^  das  Leseü  der  heiligen  Schrift  erhoben 
ihn  wieder. 

Da  rief  der  Genius  des  Jahrhunderts  sein  auser- 
wäbltes  Werkzeug  an.  Durch  Staupitzens  Verwendung 
wird  Luther  als  akademischer  Lehrer  der  Theologie 
oac^h  Wittenberg  berufen.  Mit  grofser  Macht  über  die 
Geister  seinei'  Zuhörer  verbreitete  er  jetzt  schon  libe- 
ralere Ideien,  von  gelehrten,  freisiinnigen  Freunden 
kraftvoll  unterstützt.  Schoii  hatle  Churfürst  Friedrich 
genannt  der  Weise,  zu  Ssichsen  AufmerksAmkeit  und 
Achtung  ihm  bezeigt.  Jetzt  traf  ihn,  (nach  einigen 
Jahren)  die  Reihe,  in  Geschäften  des  Ordens  nach  Rom 
zu  wandern.  Öie  Reise  war  verhängnifsvoU.  Denn  er 
lernte  an  ihrem  Ziel  das  wüste  Wesen  der  Wa'lschen, 
und  die  ganze  wilde  Jagd  in  der  Nähe  kennen,  und 
trat ,  von  mancher  blinder  Ehrfurcht  frey  i  den  Rück- 
weg an. 

Staupitz  und  der  Konvent  nöthigten  ihn,  den  Doktor- 
grad zu  nehmen ;  Andreas  Bodenstein  von  Carlstadt 
war  es ,  der  am  19.  Weinmonat  1512  ihn  einw^eihte. 
Entschlossener  trat  er  den  Scholastikern  und  Obscürati- 
ten  entgegen,  und  verkündete  mit  ungewöhnlicher  Kraft 
und  Salbung  geläutertes  Christenthum  ;  auch  w^ar  er 
J>ereits  mit  Auslegung  der  heiligen  Bücher  des  alten  und 
neuen  Bundes  beschäftigt.  In  Disputationen  ,  denen  *er 
allmählig  häufiger  beiwohnte,  sprach  er  bereits  manche" 
kühne,  nachmals  nur  mehr  ausgeführte  Ueberzeugung 
und  Grundsätze  aus.  In  Abwesenheit  Dr.  Staupitzens 
Vice  r  Generalvikar  über  vierzig  Klöster  Sachsens  er- 
nannt,  stiefs   ihm  bey   der  Visitation  zu  Grimma  der 
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Ablafsl^rämer  Tetzel  zum  erstenmal  auf;  heftig  zUmte 
€r  dem  Unfug.  Mit  grofser,  evangelischer  Strenge 
wachte  er  ob  den  Sitten  des  Ordens.  Er  verblieb  grofs- 
herzig  zu  "Wittenberg,  als  Lehrer  und  Schüler  vor  der 
Pest  flohen.  Zu  der  Zahl  seiner  Freunde,  erst  per- 
sönlich ;  dann  in  ununterbrochenem  Briefwechsel  hatte 
sich  als  der  werkth^tigsten  einer  Gieorg  Spalatinus 
gefunden.  Des  Churilirsten  Meinung  von  ihm  hatte  sich 
erhöht.  Jetzt  schlug  die  Stunde  der  Prüfung  und  des 
Kampfes.  ' 

Mit  Ablafsbulkn  und  Vollmachten  Albrechts  von 
Maynz  versehen,  trieb  Johaiin  Tetzel  sich  durch  ganz 
Teutschland  herum.  Da  stand  Luther  im  Gefühl  tiefsten 
Unmuths  auf,  und  predigte ,  als  Vermahnungsschreiben 
an  die,,  so  dem  Unwesen  steuern  konnten,  vergeblich 
waren ,  laut  und  donnernd  gegen  die  Entwürdigung 
des  Heiligen ,  und  den  Schimpf  an  teutscher  Nation. 
Mit  Geschrey,  und  elendem  Waffen  noch  begegnete 
Tetzel  dem  Bekam'pfer  seines  Handwerks.  Darwider 
schlug '  Luther  s^ine  fünf  und  neunzig  Streitsätze  und 
Protestätiou  zu  Wittenberg  an,  den  31.  Oktober  des 
Jahrs  1M7.  ' 

UeVel  nahmen  der  Erzbischof  zu  Mainz ,  und  die 
beim  Ablafs verkauf  Interessirten,  mit  wohlgemeinten 
Warnungen  verschieden^  Bischöfe  diese  Satze  auf. 
Doch  der  Geist  det  Wahrheit  der  in  ihnen  war,  drang 
binnen  wenigen  Wochen  durch  ganz  Teutschland.  Nicht 
ohn^  Beifall  horte  Kaiser  Max,  mit  Billiguhg  Churfürst 
Friedrich  der  Wei^e ,  was  geschehen.  Aber  eben  so 
kehrte  sich  Tetzels ,  der  Dominikaner ,  der  Curtisanen  und 
Uitramontaner  vereinte  Wuth  gegen  den  kecken  Teut- 
sehen  der  so  offenbar  an  einen  der  HauptauswUchse 
gemifsbrauchter  Pabstgewalt  die  Axt  zu  legen  wagte. 

Hundert  und  sechs  Thesen  gegen  Luthers  Meinun«« 
gen,  und  fünfzig  gegen  seine  Person  sollten  den  Ein- 
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druck  der  seinigen  T^rtUgen.  Am  209ten  Juni  1518  f^eng 
die  grofse  Disputation  vor.  Umsonst  boten  Bischof  Hie- 
ronymus  von  Brandenburgs  und  andere  Freunde  Ver- 
gleichsvorschläge; die  Antwort  auf  Tetzels  Invectiven 
hatte  schon  den  Druck  verlassen;  das  Signal  war  gege- 
ben ;  der  Streit  der  Partheien  entlodert.  Sorgfaltig  hü- 
tete sich  Luther  anfänglich  die  Würde  des  Oberhaupts 
der  Kirche  zu  kränken ;  ehrerbietig  drückten  sieb  die  an 
dasselbe  erlassenen  Schreiben  aus.  Aber  Leo  X.  in  die- 
sem  wichtigen  Augenblick,  wo  gütliche  Versöhnung 
mit  dem  Zeitgeist  noch  möglich  war,  schlimm  beratfaen^ 
in  schönen  Wissenschaften  «lehr  als  in  der  Politik  ge»/ 
wandte  liefs  sich  dadurch  keineswegs  zu  günstigem 
Gesinnungen  gegen  denFreimuth  des  Sittenyerbesserers 
bewegen ,  und  begehrte  vornehm  ^eine  Auslieferung« 

Inzwischen  hatte  Churfürst  Friedrich,  von  A^t 
Gerechtigkeit  der  Lutherischen  Sache  überzeugt,  ihn 
und  sie  in  seinen  Schutz  genommen.  .  Leos  Begehren 
wird  abgeschlagen :  die  Ladung  nach  Rom  auf  ,da^  £r<« 
scheinen  vor  Kardinal  Kajetan  in  Augsbiurg  beschränkt« 
Der  Stolz  des  Wälschcn ,  und  seine  Feinheit  scheitern 
an  dem  gewaltigen  Trutz  des  teutschen  Mannes.  Es 
aj^pellirt  Dr*  Martinus ,  der  jeden  Widerruf  weigert, 
u^d.nur  üeberzeugung  durch  die  Schrift  will,  an  einen 
besser  untetrichteten  Pabst;  er  zieht,  als  seiner  Person 
Gefahr  droht,  vpn  Augsburg  weg,  und  wird  von 
Staupitzen^  des  Gehorsams  gegen  Rom  losgesprochen. 

Da  schlei|dert  der  Vatikan  seinen  Bannstrahl  auf 
ihn,  und  alle  Fanatiker,  Dümmlinge,  und  Heuchler,  alle 
Götzendiene^r  der  Politik,  des  Ün-  und  Aberglaubens 
stellen  sich  in  die  Schranken ,  an  ihrer  Spitze  Tetzel , 
Epk,  Hochstraten^.Cajetan,. Johann  von  Viterbo,  Prie- 
rias.  Siegreich  bietet  der  Augustinermönch  Widerstand. 
Er  beruft  sich  auf  das  unpartheiische  Urtheil  einer 
allgemeinen    Versammlung    der    katholischen     Kirche. 


Anmerkungen  und  Erläuterangen.      689 

Bodenstem  von  Kürlstadt,  Melandhthon  u.  A*  gesdlen 
sich  zu  ihm»    Die  Zahl  der  Freunde  wächst    Der  teuN 
sehe  Adel  faCst  mit  Begeisterung  die  neue  Lehre  auf. 
Die  Sickingen, '  Hütten »  Kronenberg »  Schaumburg  bieteii 
ihm  Beistand  im  Kampfe«    und  Schutz  vor  dem  Grimm 
der  Widersacher  an»     Mit  Demuth  und  Aufrii^gkeit 
überträgt  Luther  dem  neuen  Kaiset »   Karl  von  Spanien 
seine  Sache;    Mikitz  tritt  vermittehid  in   den   Kampf« 
Aber  die  Bulle  ist  ausgeschleudert»  der  Faktionshab 
entflammt;   alle  Leidenschaften  steigen  aus  der  Tiefe. 
Das  Volk  erklärt  sich  wider  Rom;  der  Sachsenf Urst 
antwortet  teutsch  und  kraftvoll  auf  alle  Ansinnen  Rom^) 
und  seiner  Oratoren  Gesuche.    Die  Universitäten  ^vl 
Löwen,  Antwerpen,  Kdlln,  Mainz  und  Ingolstadt  ver« 
brennen  Luthers  Schriften  $    dagegen  lodert   vor  den 
Thoren  Wittenbergs  das  päbstliche  Recht  in  Flammen 
auf.    Die  Unterhandlungen  mit  dem  Kaiser  zu  Luthers 
Gunsten  zerschlagen  sieht  die  Politik  und  Glapio  dran« 
gen  sich  zwischen  beide»     Jetzt  wird  der  Reichstag  zu 
Worms    als   entscheidend  über   den  Handel  gehalten* 
Grofs  und  herrlich  spricht  Bruder  Martinas  vor  Kaiser 
und  Reich  die  Ueberzet^ng  seines  Herzens  aus,  und 
giebt  jene  Antwort,  die. weder  Homer  noch  Zähne  hat* 
Seine  Freunde  und  Gönner ,  des  ChurfUrsten  Wachsam« 
keit,  und  des    Kaiseti»    Geleitsbrief  ttnd   unbeugbar0 
Rechtlichkeit  schützen  ihn  vor  dem  Tode.    Er  wird  auf 
die  Wartburg  dem  Zon^  der  Widersacher  entführt;  die 
Reichsacht  aiisgesprochen ,  und  von  den  Papisten  eifrig 
irerbreitet. 

Auf  seinem  Pathmos  beginnt  Luther  das  wichtige 
Werk  der  teutschen  Bibelübersetzung«  Inzwischen  er* 
regt  Karlstadt  (obgleich  zu  viel  auf  seine  Rechnung 
geschrieben  >  imd  er  von  Luther  zu  hart  behandelt  wois 
den)  dui^  überspannte  Begrüfe»  und  unbesonnenen 
Bildersturm  die  gröfsten  VerwtrMngen  in  der  Kirdie» 
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Luther  tritt ,  vom  Qti$t  getrieben »  atis  seinem  DunKel 
hervor »  unter  die  Verblendeten  hin ;  sein  Amfehen  stillt 
die  meisten  unter  seinem  Namen  begonnenen  UoFuge 
wieder.  Fehden  mit  Karlstadt »  SchvrenHfehl  und  den 
Wieciertäufem.  Er  legt  zu  Wittenberg  (lS24)  das  Mönchs- 
Meid  ab.  Der  Nürnberger  Reichstag  schützt  ihn  gegen 
das  Wormseredickt.  Er  donnert  laut  wider  die  Fanati« 
ker;  zur  Bauersame,  unter  MUnzers  Bannier  zu  blutiger 
Rache  geschaart^  spricht  er  versöhnende  )/Vorte,  erKiä'rt 
sich  gegen  die  Schwertverbreitung  de$  E>angeiiu]ns, 
und  gegen  die  Anschuldigungen,  als  sey  die  Reforma- 
tion von  nun  an  der  Wehrschild  aller  Rebellionen. 

Bald  haeh  dem  Jahr  1525  beginnen  die  Zwiste  mit 
den  Schweizerreforiiiatoren.  Das  Religionsgcspräch  zu 
Marburg  wird  im  Jalir  1529  gehalten ;  Luthers  Trotz 
vereitelt  des  Hessischen  Landsrafen  Bcmiihuno^en  zur 
Versöhnung  und  Einigung  der  beiden  Partheien.  Doch 
wird  Freundschaft  geschlossen,  wechselseitige  Scho- 
nung, und  widter  dto  gemeinsamen  Feind  brüderliche 
Hilfe  sich  zugesagt. 

Nachdem  zu  Augsburg  (1530)  die  aus  Luthers  sieben- 
zefan  Artikeln,  als  den  Hauptgrundsatzen  seiner  Lehre 
gebildete  Co^fession  dem  Reichstag  war  übergeben 
worden,  kehrt  Luther  nach  Wittenberg  zurück;  er  bil« 
Hgt  (1S32)  die  Annahme  des  vom  Kaiser  bewilligten , 
durch  den  Vergleich"^  Von  Nürnberg  zu  Stande  gekom- 
menen Friedens»  Unermüdlich  wirkt  er  du^ch  Schriften 
afler  Art,  durch  personliche  Gegenwart  und  Besuche  in 
Kirchen,  Schulen  und  bei  seinen  Freunden,  zur  Ver- 
breitung, Festigung  imd  Läuterung  seiner  Lehre  fort, 
und  entwirft  die  Artikel  von  Schmalkalden»  *  Eine  un« 
unterbrochene  iReihe  theologischer  Fehden  macht  ihm 
den  Aufenthalt  zu  Wjt^nberg  verhafsC;  er  zieht  zu  sei- 
nem Freunde  Amsdorf,  und  in  die  Ruhe  des. häuslichen 
l4Qbens  sich  zurück.'  Die  Hochschule  weifs  seine  Rück- 


Anmerkungen  und   Erläuterungen,      691 

kehr  tu  erÄwingen.  Noch  einmal  daher  kehrt  er  in  ihre 
Mitte.  Aber  nicht  lange,  so  ruft  der  Graf  von  Marins- 
feld ihn  zu  sich.  Mit  zerrUtteten^i  Körper,  voll  des 
Wiinsclies  nach  Auflösung  -und  Vereinigung  mit  dem, 
für  den  er  gestritten,  unterzieht  ^r  sich  dem  letzten 
Freundesdienst.  T)enn  kaum  Jiatte  er  einige  Mate  in 
seiner  Vaterstadt  da§*Wort  des  Herrn  verkündigt,  als  ihm 
der  helfsersehnte  Wunsch  gewährt  wurde-  Ruhig  und 
grofs,  im  Gefühl  all  dessen,  was  er  gewirkt,  gekämpft, 
lind  gewollt,  schied  er  hinüber,  mit  Hinterlassung  einer 
zahlreichen  Familie ,  innig  beweint  von  jenem  Theile  des 
teutscben  Vaterlands ,  der  einig  mit  «einen  Ansichten  ge- 
■\vesen.  Ein  Schutzengel  des  Reichs  war  er,  solang 
er  lebte  in  den  Stürmen ,  die  jede  Umwälzung  der  Ideen 
erregt ,  dagestanden ,  und  hatte  die  brausenden  Leiden- 
schaften mit  der  Würde  eines  wahren  ^Gottbegeisterten 
zurükgehalten»  Kein  anderes  Volk  hat  einen  solchen 
Mann  aufzuweisen,  und  Jahn  sagt  nicht  zu  viel,  vrenn 
er  ihn  einen  zweiten  Herr  man  und  leutschen  Volks - 
heiland  wider  ein  anderes  Römervplk  und  geistige  Knecht- 
schaft nennte 

Jetzt,  nachdem  die  Vorurtheile  ausgetobt  .-haben, 
die  Mährchen  der  Polemiker  nicht  mehr  geachtet  wer- 
den ,  und  Schlacken  und  Verdienste  vor  dpm  Auge  un- 
partheiischer  Geschichtforschung  sich  sondern,  Jieugen 
isich  die  Edleren  aller  Partheien  vor  diesem  Geist,  des« 
sen  gewaltige  Kraft  ein  Jahrhundert  erschüttert ,  und 
ein  Wtjrt  in  alle  Übrigen  gerufen  hat ,  eyirig  wie  sein 
Werk,  unvertiigbar  wie  sein  Andenken, 

Von  seinen  Schriften,  deren  umständliches  Verzeich- 
nifs  hier  unmöglich ,  da  es  mehrere  Bogen  füllt ,  sind  ver- 
schiedene Ausgaben  vorhanden ,  als  die  Leipziger^  die 
Altenburgische,  Wittenbergisehe,  Jenaiscbe, 
endlich  die  Hallische,  besorgt  durch  den  berühmten 
W  a  1  c  hi '  Besonders    herausgegeben   sind  :    Tomi  difo 
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Epistolar.  ferner:  die  tcutBchen  Schriften  in  einer  Aiü- 
wähl  von  Lomge  181&  Vergl*  Setktndorf.  hist.  Luihe^ 
yofäsmi.  nebst  der  Ctegenschriilt  von  Maimbourg  und 
Spiekers  Geiscbicbte  Dr.  M.  Luthers,  Berlin  1808. 

39)  Johann  Eck,  der  Theolog,  ward  zu  Rothenburg 
in  Schwaben  (Augsburgischer  Diöces)  deii  13,  November 
1486  geboren.  Ein  geisthcher  Oheim  nahm  ihn  mit  acht 
Jahren  zu  sich,  und  unterrichtete  ihn  in  Sprachen*  Im 
Verlauf  der  Jahre  zogen  ihn  Dialektik  (worin  er  nachmals 
ein  so  grofser  Meister  geworden),  femers  biblische 
Geschichten,  endliah  Dekretalen,  und  Schriften  über 
kirchliche  Rechte  vorzüglich  afl;  auch  neuere  Werke, 
jedoch ,  von  dem  Ohm  zu  Jtrenger  Sichtung  gewöhnt, 
mit  groGser  Behutsamkeit,  Am  1«  Ottober  1499  ward  ihm 
die  Ehre  eines  Baccalaureus  zu  Xheil,  nachdem  er  nicht 
lainger  als  fünfzehn  Monate  wechselweise  zu  Tübingen 
und  Heidelberg  zugebracht  hatte«  Von  dieser  Zeit  soll 
sich  sein  Hang  zum  Trünke  datirt  haben. 

Als  im  Jahr  1501  die  Pest  zu  Tübingen  viele  Lehref 
und  Hochscbüler  vertrieb ,  zog  auch  Eck ,  nach  elrhal« 
fenen  Geldern  aus  seiner  Heimath,  gen  Kölbi,  und  hörte 
theologische  Vorlesungen,  Seine  Vaterstadt  besafs  ihn 
nach  seinei^  Rückkehr  nicht  lange;  eben  so  Freiburg 
im  Breisgau  nicht,  ^o  er  als  Professor  der  Philosophie 
einen  langem  Wohnsitz  aufzuschlagen  gesonnen  war. 
In  einer  einsamen  Gegend  lebte  er  längere  Zeit  den 
Wissenschaften,  bis  nach  einigen  Jfihren  der  Wunsch 
m  ihm  erwachte  ^  ein  öffentliches  Lehramt  zu  bekleiden. 
Die  XJniver9J|a't  zu  Freiburg  verlieh  ihm  das  Baccalauroat 
der  Bibel,  sein  auTserordentlicbes  Talent  dialektischer 
Streitrüstigkeit  den  Doktorgrad,  Als  ihm  jedoch  die 
öffentliche  Meinung  weniger  zu  geben ,  als  er  von  sich 
zu  halten ,  schien ,  begab  er  sich  (1507)  nach  Basel ; 
später  nach  Tübingen ,  Augsburg  und  Trier.   Um  diese 
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Zeit  {besorgte  er  bereilf  gelehrte  Redin  zniA  Drucke, 
und  batte  d^  Glück ,  de«i  Volke  ^  das  vom  Schimyißr 
em^  glänzenden  Sophittik  lekht  geUendet  wird ,  niieht 
zu  miCsfaUe^« 

Gröfsem Beifall  noch  ämdtete  er  zu  Ingolstadt;  der 
Baierische  Herzog  berief  am  zu  eifier  Lehrstelle.  Die 
Schrift :  Nuvicula  patUntim  >  eine  Kompilation  frUher<ar 
Kanzelvorträ'ge  >  soUle  sein  literarisches  Ansehen  be* 
gründen« 

Im  Jaht  ihii  (mit  zwanzig  J^iifen)  Rektor  der 
Schule }  sodann  Visitalor  der  Möncbsldoster  durdi 
Schwaben.  ^  ward  er  von  den  I^rmefiten  nach  Augs* 
bürg  berufen;  Mit  grofsem  Pomp  und  Beifall  dispntirte 
er  mit  dem  Italiener  Sin esius,  fand  bey  den  Fudern 
ehrenvolle  Gastfreundschaft,  dii*»  als  nachmalige  Ereig« 
nisse  ein  natürliches  enges  BUndnib  herbeiführten ,  bis 
zu  sdnem  Tode  fortgesetzt  ward*  Nach  seiner  Rück- 
kehr mehrte  er  zu  Ingolstadt  die  Privflegieh  der  Uni« 
versität ,  half  die  Frage :  ^  ob  der  ZinTs  fünf  vom. 
Hundert  recbtmäfsig*%  entscheiden,  und  überfüllte  bei«, 
nahe  alle  Akademien  Europas  mit  Exemplaren  dieser 
Abhandlung.  Beifallige  Stimmen  kamen  ihm  meistens 
zurück.  Nachdem  wohnte  er  auch  der  grofsen  Difiipii« 
talion  zu  Bologna  von  Juristen  und  Theologen  bey, 
und  würde  zu  Ferrara  den  Doktorhut  aus  den  Fächern 
der  Reditswisseosdiaft  sich  aufgesetzt  haben ,  wenn 
nicht  die  Kasse  ihm  hiezu  ihren  Beistand  versagt  hatt^. 

Ein  Kommentar  zu  Petrus  Hispanus  war  die 
nächste  literarische  Arbeit  im  Vaterlande.  Die  ilodi 
vielfach  unternommenen  Reisen  durch  manche  Provinzen 
und  Klöster  Teutschlands  endigte  der  von  Luthern 
erhobene  Kampf.  Bereits  war  Eck  tnit  Karlstadt  zu- 
sammengestofsen ;  in  Augsburg  (1515)  ti*af  er  auf  Lu- 
thern. IMit  Beiden  stritt  er  heifs  und  heftig  zu  Leipzig, 
mit  all^  Wafficn  seiner  Kunst.    Kömisches  Gold  mehrte 
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feinen  Eifer;  E^mser,  Aleander ,  ^Caraccioli, 
Hochstraten  untcMtUtzten  seine  Fehden.  Die  vielen 
und  mannigfachen  Ünilriebe ,  wdche  Während  derselben 
gegen  Luthers  Parthei,  und  Teutschlands  Freiheit  vor« 
gefalleii^  sind  zu  ehfg  in  die  Zeitgeschichte  verwickelt , 
als  dafs  sie  ohne  die  weitläufigste  Deduktion  hier  aufge- 
fülirt  werden  könnten.  Wir  werden  ihn  'dah^  dort 
einst  als- die  Seefe  der  kurialistischen  Bewegungen  iiuf- 
treten  sehen. 

Dr.  Johann  Eck  bewies  auch  in  der  Schweiz  nicht 
geringere  Kunst ,  Tkätigkeit,  und  Gewandtheit;  doch 
nidit  jedesmal  den  rechtlichsten  Charaklrer.  •  Aüischläge 
wider  der  Meihungsgejvner  Leben  würden  tkidbX  unter 
der  Würde  apostoKscher  Verfechter  gdmlteii.  Et  Begab 
sieb  (1525)  zum  Erzbischof  von  Trier,  der  seinen  fteth« 
schlag  wünschte;  (1534)  auf  mehrmalige. Einladun]g  ttm. 
Cöncilium  von  Trident,  das  seine  Dienste  brauchte, 
und  in  ihehrem  Missionen,  nacfadem  er  in  Geäeibchafc 
des  päbstlichen 'Nuntius  die  .'Rückreise  nach  Ingolstadt 
angetreten ,  zu  den  Bischöfen  in  der  Runde.  Eine  Dom« 
herrhpfrlihde  zu  Regensburg,  und  Probstei  am  Dom- 
stift zu  Würzburg  schlug  er  beharrlich  aus.  Seib  thati- 
ger  Geist  war  nicht  iitr  ein  mlifsiges  Leben  geschaffen; 
er  zdg  es  vor ,  wenn  auch  eben  nicht  stets  mit  Wurde 
und  zum  Frommen  seiner  Nation  (unter  welcher  er  die 
Flammen  schürte)  in  die  Zeitverhältnisse  mit  einzuwir- 
ken ;  darum  verzichtete '  er  auch  auf  glänzendere  Atis« 
Zeichnungen,  die  der  dritte  Paulus  ihm  anzubieten 
sich  bewögen  faiid« 

Nachdem  er  schon  einige  Jahre  zuvor  Sermonen 
imd  Yorlesuugen  Über  einzefate  Pariheien  der  beili- 
gen  Buchet  ausgearbeitet  hatte,  wagte  er  sieb  im 
Jahr  1536  an  eine  neue  Bibelübersetzung;  das  alte  Te» 
stament,  das  er  am  1.  Mär«  begonnen ,  war  schon  im 
October  desselben  Jahres  beendet   Nach  einigen  Jahren 
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liefs  er  sieh  zn  Worms  mit  Meiätichlon,  im  Jahre  1541 
zu  '  Regeu^burg  in  ein  ^  Religionsgesprsich  mit  eben 
demselben,  Bucern  und  Pistorius  ein.  Auch  waren 
Gropper  und  der  berühmte  Julius  von  Pflügk  hier  an- 
wesend. Eck,  durch  eine  leichte  Krftnkheit  an  der 
Theilnahme  des  Ganzen  gehindert,  protestirte  gegen* 
das  Verfahren  seiner  gemäfsigtern  Kollegen.  Er  starb 
zu  Ingolstadt  y  naehdetai  er  seiner  Familie ,  namentlich 
dem  Bruder  Simon  (Doktor  der  Rechten ,  nachmals  Ober- 
kanzler- des  Herzogs  von  Baiem)  gröfstniöglichste  Liebe* 
und  UnterstUtz:ung  bewiesen  hatte ,  am  Tage  Maria  Rei« 
nigung  1843«  Johann  Eck  war  von  mittlerem  Körper-» 
bau,  lebhafter  Gestalt  und  heitcrm  Gesicht,  rothhaarig, 
in  seinen  Bedürfnissen  (den  Wein  ausgenommen)  ein«' 
fach,  von  äufserst  heftigem  Wesen,  populär  beredter 
Zunge,  dem  WohlthUn  nicht 'fremde,  spitzfühdig  in  Be<'' 
hauptungen ,  aufgeklarter  als  er  scheinen  ^wollte; 

"Von  seinen  S(^r%en  bemerken  wir  ausser  den'obi-- 
gen   noch  folgende :      Enckirzdion   con/ropersiarum.  ^' 
Contra  Bucerujn  ^pologia.  —  JDe  Cardinalib,  et  Legatis.'^. 
De  immunitate  E&clesicB.  -^  De  Missn.  —   De  preesentia 
reali   corp.  ac  sang.  Christi  in  euckaristia,  *-^  De\^nm' 

nmis.  ^    "'-  ••   ■■ '  • 

Xer^h  ^Pantai:  Prosopöp.'iÜustr.  virör.  Jüf.  itÖ  et 
seq.  Seckendorf'Mst.  Liuh.u.  A. 

40)  Wolf  gang  FabriciusKapfleiny*iit  seinem^ 
lateinischen  Wamen  Capitö  ward  1478  iu  Hagenau'tm 
Elsafs,  aus  einer  patrizischfen  Familie  geboren ,- auf  dem 
Gyhinasium  dasdbst  in  Sprachwissenschaften  uhterri<Jhtet, 
und  von  da  nach  Basel  auf  die  Hochschule  geschidd. 
Daselbst  widmete  ersieh  mehrere  Jahre  au^chlierslich  den 
humanistischen  Studien,  bis  die  Theologie  und  ihre  Hufs« 
Wissenschaften  ihn.ndächtiger  anzuziehen liegannen.  Aber 
des  Vaters  Widerwille  aufserte  sich  stan^iaft^egen  diesen 
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Beruf,  angeregt  durdi  den  hoheu  Grad  sitdicber  Verwor- 
fenheit unter  dem  gröfsten  Tbeile  des  damaligen  Klerus« 
Er  gab  den  Täterlichen  Wünschen  nach ,  und  verlegte 
sich  auf  Arzneiwissenschaft»  nahm  die  Doktorwürde, 
und  zeichnete  sich  rühmlich  auch  in  diesem  Fache  aus. 
Als  aber  der  bisherige  Bestimmer  seines  Schicksal»  bald 
nachbar  starb,  gewann  ihn  die  Braut  seiues  Geistes, 
die  Theologie,  wieder.  Er  bekamite  sich  zur  Parthey 
der  Scotisten ,  und  lehrte  auf  der  Hochschule  zu  Frei- 
burg im  Breisgau  einige  Zeit  mit  grofs^n  Beifall.  Aber 
auch  die  Theologie,  wie  sie  damals  noch  betrieben 
ward.  Konnte  in  die  Lange  seinen  aufstrebenden  Geist 
nicht  fesseln;  der  leeren,  ewig  sich  wiederholenden, 
die  Wissenschaft  um  nichts  bereichernden  Spitzfindig- 
keilen  milde,  gab  er  seinen  bisherigen  Wirkungskreis 
auf,  und  genols  vier  Jahre  lang  den  Unterricht,  und 
die  Freundschaft  des  berühmten  Beehtsiehrers  Ulrich 
Zasi,  der  auch  in  der  Entfernung  von  ihm  viele 
Jahre  Umg  in^Briefea  an  Freunde  seiner  in  Treuen 
gedachte.  ^) 

Per  Ruf  von  seiner  eben  so  grofsen  Frömmigkeit 
i^a  gründlichen  Gelehrsamkeit  verschaffte  ihm  einen  Ruf 
als  Prediger  nach  Bruchsal ,  an  den  Hof  Bischof  Philipps. 
von  Rosenberg.  Mach  dreijährigem  Aufenthalt  daselbst 
zog  er  nach  Heidelberg,  lernte  Oecolampad,  den  nach- 
maligen Baselscben  Reformator  kennen,  und  in  seinem 
freundsdiaftlichen  Umgang  die  faebräiscbe  Sprache. 
Rah}  darauf  Professor  zu  Basel  geworden,  pro- 
movirte  er  seinen  Freund  Oekolampad  zum  Doktor, 
und  lebte  von  nun  an,  diesem,   und  seinem  Lehrfach 


^}  Ueberraschend  ist  des  sonst  so  liberalen  und  toleranten  Zasis 
Ürtheil  übev  die  zu  Oekolampads  Gunsten  herausgegebene  Schrift 
Cäpito^  (s.  Bpist,  Zasil  ed,  Riegger,  u.  s.  w.)  Später  scheint  er 
Sleiebwohl  die  frewidsehaniiQhen  VechältaHVe  «rnsaert  zv  haben. 
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sich  gändich  weihend»   in  einem  sehr  «luigelbreiteleA 
literarischen  Wirkungakceis. 

Jetzt  rief  ihn  Erzbischof  Albcecbt»  durch  Ulrich 
von  Hütten  auf  Köpfleins  Verdienste  aufmerksam  ge- 
macht, als  Hofprediger  und  Kanzler  nach  Mainz:  ec 
bewies  sieh  für  des  Ritters  Verwendung  in. der  Folge 
dankbar,  wie  aus  dem  von  ihm  redigirten. Antwort* 
schreiben  Albrechts  an  Leo  X« ,  als  dieser  Huttens  Aus*» 
lieferung  ernstlich  begehrte,  namentlich  erhellen  mag. 
Bey  Reiigionsfehden  benahm  er  sich  mit  Klugheit,  aber 
nichts  desto  weniger  mit  aufrichtiger  Treue  für  die 
gute  Sach^.  Schon  beim  Reuchlinischen  Hand'Y  erklär« 
ter  Gegner  der  Obscurantenparthey»  aufse  auch  er 
sich  heftig  wider  den  AMafskram,  wiewr\«  er  Luthem 
mehrmals  zu  mehr  Mäbigkeit  mahnte,  und  Uebertrei-» 
bungen  und  Persönlichkeiten  herzlich  gram  war.  Er 
verliefs  Mainz  nach  mehrjährigem  Aufenthalt ,  tmd  folgte 
Bucer  nach  Strasburg.  Bald  war  sein  Ruhm  durch  ganz 
Frankreich  erschollen,  Jakob  Faber ,  und  Ger^  ver« 
liefsen  es ,  um  seine  Vorlesungen  zu  hören»^ 

Nachdem  ihm  von  Seite  seiner  Feinde  Verbrechen 
vorgeworfen  worden ,  die  er  in  einer  eigenen  teutschen 
Schulzschrift  widerlegen  zu  mUfsen  glaubte,  gieng  er 
nach  Hagenau  und  lehrte  und  taufte  daselbst  der  Erste 
im  Geist  der  neuen  Lehre.  Von  Hagenau  trieb  es  ihn 
fUr  einige  Zeit  die  Schweiz  zu  besuchen.  Er  wohnte 
der  Disputation  zu  Bern  bey ,  ward  bald  nachher  zu 
einem  Religionsgespräch  nach  Regensburg  geschickt, 
starb  aber  nach  seiner  RUckkunft  zu  Strasburg  an  der 
Pest,  betrauert  von  deün  ausgezeichnetsten  Männern 
seiner  Zeit,  deren  Freund  und  Vertrauter  er  grofsen« 
theils  gewesen.  Merkwürdig  ist  seine  Aeufserung  über 
das  Abendmahl;  ^credo)  mUtendas  esse  contentiones ^  ei 
cogitatianes  de  usu  ipsius  ceeme ,  et  ßdem  nostram  pane 
et  vino   Domini   per    ntemoriam    carnis    et   sanguinis 
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iUhis  pus^endämi  Schriften :  Institut.  Hebraic^  L  -  IL 
Mnarrat.  in  Habacuc.  tt  Hvseam  Prophetas.  -^  P^ita 
J"  Oß^oiampadii*  — »  De  formando  a  puero  Theologo.  <— 
Bxpiicat.  doctissima  in  Htxameron  opus  Dei,  —  Meh- 
rere AbhaiidJungen  im  teutsch^r  Sprache  und 
Kommentare  zu  den  heiligen  Büchern.  lieber 
'sein  Leben  vergleiche  :  M.  Adam  9  Jöcher  und 
"Spicker  in  den  angef.   Werken. 
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'     Druckfehler.    Verbesserungen, 


Nachtrag   zum  I^e«  Bande. 

Seite  XXIV  Z.  2.  v.  o.  in  der  Vorrede  mufs  es  statt:  Ür^ 

künden  der  Gedichte  heifsen :  Urkunden  der 
Geschichte. 

Nachtrag    zum   11^^"   Rande. 

Seite  538  seq..  statt:     Oratio  ducs  lies:    Orationes  duee. 

Im    III*^"    Bande. 

Seite  6  Z.  4  V.  o.  statt:  ecluubratqrn  lies:  elucübratam. 

—  13  —   3    i—        —      Cinacro  lies :  Linacro. 

—  l4  —  5.V.  u,  ist  der  Titel,  auf  den  der  Variantsich  be- 

zieht, als  schon  oben  angeführt,  durchzustreichen. 

—  15—17  v;  o.  nach /!7a^rej"  ein  Semikolon  zu  setzen.  Eben 

so  Z.  23  nach  säpientem  te. 

—  46  —  10  V.  o.  statt:  admirandumn  lies:  admirandum, 

—  ßS  —    5  V,  n.    «—     hisherigen  lies  i  bisherigen,  ' 
'^  66  —    3  V.  o.  —     Patritium   lies :  Patriciunt, 

—  59  —    6    —        —     Sphugem  lies:  Sphynqem, 

—  74  -^  14  V.  u.    -^     per/ecutor  lins :' persecutor.    < 

—  76  —    2    —        —      dolere  lies :  dolore, 

—  78  —    7    —        —      catilenam  lies  :  cantilenamm 
.1».  —»•  10    —      ^-^     velocinte  lies  :  velocitate, 

—  19  —    6  V.  o.    — '-      maeam  lies :  meam, 
— 1^       -^     agras  lies  :  agros» 

— 8  V.  11.    —     defensiorem  lies :  defensionpfim 

—  80  — '   5  V.  o.     —      omium  lies :  omnium, 

—  > —  ^^  '7    —        —      cencessum  lies:  concessum. 
..^  90  — •    3    -7-        —     dedicimus  lies:  didicimüs, 
».  91  .»    5  V.  ii^  nach  i;jc?j  setze  —  . 

.«•95  —    6    —      nach  extrahunt  setze  statt  eines  Punktes 

ein  Komma. 

—  96  —    i  V.  u^  statt:  <j?e  liesr^e.  - 
166  —  16    —        —      qui  <i  lies  :  quia, 

—  185  -!-    7  V»  o*    —      ^d  lies  :  At, 

197  _    6    —        —      aeerbissime  lies :  acerliss/mce. 

—  —    ,^-i.   -8  V.  u.     —     de  lies  :  te. 

255  —  14    —  —  materiamqite  Mes :  materiamy  qua ^ 

257  —  4    —  —  lia  lies :  alia, 

--263  —  1    —     *—  mecum  lies:  me,  cum. 

P^27l  —  8    —•  —  medit  lies:  medi^ 

5    —  —  nonnulL  lies:  nonnulli^ 

—  1    —  —  ui  lies:  ut.     ^             ^ 

^  275  —  4  V.  o..  —  interaneorum  lies  :  intraneofum^ 

—  329—  I.V.  uV  — *  Archiepiscocuni\,Archiepiscopum» 


Seite  331  Z.  13  y.  %.  statt  i  i>eüo  cum  lies  t  t^«/  töcum. 

—  343  —  12  V»  o .  nach   m  Mainz  setze :  abgehen, 

—  344  -«^  10  V.  u.  statt :  Burkh,  111.  p.  i77  lies  :  {ßurldt, 

,—  364  —  10  V«  u»  statt  I  doovatv  lies  :  de^yotJ^.y«  '   • 

—  36i  —    9    —        —     dvtniiitifKtöt  lies  :  «vToi/Ä««rof. 

—  369  -^    2    —        -*     ^«/»  lies :  cum* 

—  379  —  14    —       —     Fortuna  lies  j  Hütten, 

—  408  —    1    -*  u-  or  lies  t  ^or* 
--  479  —  17    -*  —  ius  lies  j  /i«^* 

—  '49Ö  —  12    —  -*•  Optum  lies  t  Optimum» 

—  502  —  19  V.  o«  —  ngenia  lies :  ingenia* 

—  528  —    2  V,  ü«  ***  'pei*egte  liesj  percegre. 

—  550  —    1    — .  -*-  reLayationihus  h  relaocationibus. 

—  376  -r  10  V.  tt.  ist  nach  iv  das  **)zu  setzen^  und  dafür 

'  Äwei   Zeilen    Weitet*  ünteti  durchzustreichen. 

In  der  No|^  se]bsl;statt :  Pranz  von  Sickingen 
lies :    PraftciscUs  zle  Sickingen* 

—  622  —    2  V«  o«  statt:  hat  sieh  lies  :  hat  es  sich. 

'  ^  623  —    6  y,  u.    —     lösen  hatte  lies  j  lösen  hätte, 

—  624  -^    3  V.  04  nach  Kurie  beizusetzen :  schienen^ 
-^  629  —    Ö    -^     statt :  UpiHol,  lies  J  Bpistolit» 

—  630  *-  13    —        *-     Mysterien  lies  :  Geheimnisse» 

—  635  —  18    —       —     Töchterleins  lies  {  Töchter. 

—  —   *-  24    —        *—     bekleidete  lies :  er  bekleidete* 

—  636  -*    4  —       —    JöA/*  lies  i  Jahre*, 

•.  638  —    7  V.  u.    — *     entferntem  lies:  enifernien. 

—  644  —    ^  V.  o.    —     ohne  eigentliche  iiierarische  SU^ 

düng  genossen  zu  haben ^  lies:  ohne  dafs 
JBr  eine  eigentliche  literarische  Bildung  ^e* 
nos^en  hätte. 

—  —  —  1?  V*  ö»  statt  I  Künste  li^si  tCunst» 

—  -645  ■**    2  T.  u*    —     zierte  lies  i  zierten», 

— ^^  65l  —    7  V.  o.    — '     zwangen  lies:  zwangen* 

—  668  —    8    —        —     c3?e/w   7^c«   Heinrich    lies  t      i^«;»^ 

zweiten  JFIeinrich» 

—  67a  -^  16  V»  o.  statte  da/s  er  liöst  so  da/s  er»^ 

—  678  —    2    —       —     Empfindung  K  tlfnpßndlichkeiL 

—  —   -^  18    —       —     Mühldvrf  lies:  Müfdberg*, 

—  684  —-    7    —       -^     RosCon  lies*  Aoscoe» 


Der  tTn$teni>  det  4iese  Edition  von  Aijß!i^  bis  J«tzt  fett  VferfoUeii 
nicht  ftiifhörie  >  hat  auch  in  deth  dlritteii  Bande  es  verhäusTt  >  dafs  hei  d^di 
Abdruck  mehrerer  Schriften  nach  {cedruckteu  (meist  ab^ekUirztien)  Exemplaren 
die  liiterptmltion  hiebt  gänzt  ^nttu  verbessert  >  nhd  weder  von  diesen  Bogen 
noch  von  denen  der  Beilagen  die  letzte  Kori^fct\if  fiir  fengestihid&t  werdeb 
konnte  ,  daher  mehr  der  Felil^r  und  kleiner  Verstofse  Ir^blieben  sind  ,  all 
der  Herausgeber  tind  die  Officin  trotz  aller  MOhe  Verhindern  konnten. 
Bei  den  :&Mr  ei  letalen  Bänden  hoffen  Beide  auch  diesem  Uebelstande ,  d^r 
namentlich  dur<jh  des  fierausgebel^s  fortdauernde  Entfernung  Vom  DrütkortiB 
veranlagst  worden  ^  durch  eiiie  nochmalige  >  Ällefgertauestis  Jlevisiofl 
abzuhtifen. 
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